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Der

Herausgeber, Drucker und Verleger
Chr . Schömperlenin Lahr

iünnmiii.iji*

Sie Usse fmö mit mir verwandt
And sollen mich frischweg „Vetter" nennen.^ Gott grüß sie All' im deutschen Land |

^ Die Nrudersinn und Treue kennen:



Die zwölf Himmelszeichen.
Widder . Löwe. X Schütze.
Stier . £ Jungfrau, jjjjf Steinbock.
Zwilling . xH Waage. Wassermann.

>fg Krebs . cfjg Scorpion. *£ * Fische.
Mond -Zeichen.

T Neumond . ! © Vollmond.
_ A Erstes Viertel . | F Letztes Viertel.

Zeit - und Festrechnung für 1887
nach dem Gregorianischen Kalender.

Die goldene Zahl ist 7. — Die Epakten VI . — Der
Sonnen -Zirkel 20. — Der Römer ZinSzahl 15 . — Der
Sonntags -Buchstabe 13. — Das Jahr 1887 ist ein gemeines
von 365 Tagen. — Von Weihnachten bis Fastnachtsonntag
sind es 8 Wochen 3 Tage . — Zwischen Pfingsten und Advent
86 Wochen. — Sonntage nach Trinitatis 24 . — Septua-
gesima 8 . Februar . — Aschermittwoch 23 . Februar . — Oster¬
sonntag 10 . April. — Himmelfahrt Christi 19 . Mai . —
Pfingstsonntag 29 . Mai . — Trinitatissonntag 5 . Juni.
Fronleichnamsfest 9 . Juni . — Erster Advent 27 . November.

Die vier Quatember : Reminiscere 2 . März , Trinitatis
1 . Juni , Crucis 21 . September, Luciä 14. Dezember.
Seit Erbauung der Stadt Rom sind es 2640 Jahre.

„ Erfindung der Buchdruckerkunst 447 „
„ der Entdeckung von Amerika 396 „
„ der Reformation vr . Marttn Luthers 370 „
„ Einführung des Gregorianischen Kalenders 305 „
„ der Völkerschlacht bei Leipzig 74 „
„ der Gründung des deutschen Kaiserreichs 16 „

Merkur lauft um die Sonne in — Jahr 87 Tagen 23 St.
Venus „ - „ 224 „ 17 „Erde (mit 1 Mond) „ — „ 365 '

„ 6 „Mars „ 1 „ 321 „ 17 „Jupiter (mit 4 Monden) „ 11 „ 314 „ 20 „Saturn „ 8 „ „ 29 „ 168 „ 23 „Uranus „ 4 „ „ 84 „ 5 „ 20 „Neptun (mit 1 Mond) „ 164 „ 285 „ — „Unser Mond läuft um die Erde in 27 Tagen 8 Stunden.
Die Sonne dreht sich um ihre Achse in 25 Tagen 5 Stun¬

den 37 Minuten.
Kalender der Israeliten ans das Jahr der Welt 5647/48.1887 .
Jan . 6

„ 26
Febr. 25
März 9

„ 10
,, H
„ 26

April 9
„ 10
„ 15
„ 16
„ 25

Mai 12
„ 24
„ 29
„ 30

Juni 23
Juli 10

5647 . I 1887.
10. Tebet . Fasten, ! Juli 22

Belag. Jerus / „ 81
1. Schebat . >
l . Adar . !,Aug. 21

13 . — Fast .-Esther . !|
14. — Purim . !!Sept . 19
15 . — Schuschan - 1

„ 20
1 . Nisan . sPurim .- „ 21

15 . — Passah-Anf? . „ 28
16 . — Zweit. Fest? Okt . 3
21 . — Sieb . Fest? ! „ 4
22. — Achtes Fest? . „ 9

l . Jjar . : „ 10
18 . — Lag -B 'omer.

1 . Sivan . !
„ 11

6 . — Wochenfest? 1
„ 19

7 . — Zweit. Fest? , Nov. 17
1 . Thamuz . ^Dez. 11

18. — Fast ., Temp.- „ 16
Eroberung. „ 25

5647.
l . Ab.

10 . — Fast ., Tempel-
Verbrennung

l . Elul.
6648.

1 . Tischri . Neuj?
2 . — Zweit. Fest?
3 . — Fast . -Gedalj.

10. — Bersöhn.-F?
15 . — Laubhüt.-F . *
16 . — Zweit. Fest?
21 . — Palmenfest.
22 . — Versamml.od.

Laubh .Ende?
23 . — Gesehfteude?

1 . Marscheschwan.
l . Kislev.

25 — Tempelweihe.
1 . Tebet.

10. — Fast.,Bel.Jer.(ätitm . Die miteinem * gezeichnetenFestewerben streng gefeiert .)
Wo«

Der Wi
sichtskreiseltsei
in das ZMe

immt . na
Jahreszeiten.

Jerem Horizonte oder Ge
m » rfang, wenn die Sonn

t» t und bei uns den kür

zesten Tag und die längste Nacht verursacht . Es geschahdies im vorigen Jahre am 21 . Dezember , 10 Uhr abends.
Der Anfang des Winters im gegenwärtigen Jahre ist am
22 . Dezember , 4 Uhr früh.

Der Frühling beginnt, wenn die Sonne in das Zeichmdes Widders tritt und Tag und Nacht im Heraufsteigen
gleich macht . Es geschieht solches in diesem Jahre am20. März , 11 Uhr nachts.

Der Sommer nimmt seinen Anfang, wenn die Sonnein das Zeichen des Krebses tritt und bei uns den längsten
Tag und die kürzeste Nacht verursacht . Es erfolgt solchesin diesem Jahre am 21 . Juni , abends 7 Uhr.

Der Herbst beginnt, wenn die Sonne in das Zeichender Waage tritt und im Niedersteigen wiederum Tag und
Nacht gleich macht . Es geschieht solches in diesem Jahream 23 . September um 10 Uhr vormiitags.

Bo « den Finsternissen.
Im Jahre 1887 finden zwei Sonnen - und zwei

Mondfinsternisse statt ; in unseren Gegenden wird die
zweite Mondfinsternis und teilweise die zweite Sonnen¬
finsternis sichtbar sein.

Die erste Mondfinsternis, eine partielle am 8 . Fe¬bruar , dauert von vormittags 10 Uhr 7 Min . bis mittags
12 Uhr 24 Min . und ist sichtbar in Amerika , im großen
Ozean, in Australien und an der Ostküste Asiens.Die erste Sonnenfinsternis, eine ringförmige, be¬
ginnt auf der Erde überhaupt am 22. Februar , abends
7 Uhr 34 Min . , endet auf der Erde überhaupt am 23 . ,früh 1 Uhr 19 Min . und ist hauptsächlich sichtbar in der
südlichen Hälfte des großen Ozeans, teilweise auch im öst¬
lichen Australien und im westlichen Südamerika.

Die zw eit e M o n dfin st ernis, eine partielle, ereignet
sich am 8 . August. Anfang der Finsternis abends 8 Uhr29 Min ., Witie um 9 Uhr 42 Min . , Ende nachts 10 Uhr56 Min . Größe der Verfinsterung eiwas über 4/ io des
Monddurchmessers . Das Gebiet der Sichtbarkeit erstreckt
sich über Australien, die westliche Hälfte Asiens , Europa,
Afrika und den atlantischen Ozean.

Die zweite Sonnenfinsternis, eine totale am
19 . August , ist hauptsächlich sichtbar in Asien (mit Ausschluß
von Vorder- und Hinter-Jndien und dem südlichen Arabien)und teilweise auch im östlichen Europa ; in Deutschland be¬
ginnt die Finsternis durchweg vor Sonnenaufgang . Der
Beginn auf der Erde überhaupt ist früh 3 Uhr 59 Min .,die Totalität überhaupt dauert von früh 5 Uhr 6 Min . bis
morgens 7 Uhr 46 Min . und das Ende auf der Erde über¬
haupt tritt ein vormittags 8 Uhr 53 Min . Bei uns ist dieMitte der Finsternis (die größte Phase) früh 4 Uhr 57 Min.und das Ende um 5 Uhr 54 Min.

Vom diesjährigen Planeten.
Noch Angabe des hundertjährigen Kalenders regiert in

diesem Jahre der Mond.
Man glaubt, daß er ein mehr nasses und kaltes , als

trockenes und warmes Jahr bringen werde . Der Früh¬
ling wird sehr feucht, doch mitunter auch warm und an¬
genehm sein , der März und Mai aber werden häufigenFrost bringen. Der Sommer ist bisweilen recht warmund fruchtbar , doch häufig auch rauh und unangenehm.Der Herbst wird ebenfalls wenig schönes Wetter habenund der Winter mit vielem Schnee anfangen, dann mit
heftigem Regen fortfahren und mit wechselnder Witterung
endigen . — Die Sommerfrüchte werden vermutlich mittel¬
mäßig ausiallen, auch die Herbstsaat wird nicht einträglich
sein und die Winterfrüchte werden mehr ins Stroh wachsen,als Körner schütten . Heu wird es viel , Grummet aber wenig
geben . Das Obst wirb an einigen Orten gut, an andern
schlecht geraten : die Kartoffeln aber werden ergiebig aus-
fallen, Hopfen, Oelsaat, Hanf und Flachs mittelmäßig, Wein
hingegen wenig oder gar nicht gedeihen.
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Januar
oder

Wintermonat
hat 31 Tage.

18871
I . Monat.

Erstes Viertel den 2 . Januar
nachmittags Kälte und Schnee.
— Vollmond den 9 . nachmittags
Frost. — Letztes Viertel den 16.
nachmittags gelinder. — Neu¬
mond den 24 . vormittags Heller

Himmel.

Katholischer I Protestantischer iSauf
Mondes-
Aufg . ; Utrg.

1 Samstag Neujahr . Beschn . Neujahr . Jesus fff 11 33 11 33 7 51 4 16
-J Kath. Rückkehr aus Egypten. Matth . 2 , 19 — 23.
-*- ♦ Prot . Der Geist der Herrlichkeit . 1 . Petr . 4 , 11— 19.

Es blicke euch
der Himmel klar

2 Sonntag S . n . N . Macar. 2 . n . W . Hs ff# 11 57 U. V. 7 51 4 17
3 Montag Genovefa Isaak 12 . 57 N. fff A . N. 12 31 7 51 4 18
4 Dienstag Titus , Elias Loth , Rigobert «4 12 49 1 34 7 51 4 19
5 Mittwoch Telesphorus Simeon , Hanna (fff 1 19 2 38 7 50 4 20
6 Donnerst. Heil . 3 König. Ersch . Christi ff 1 53 3 48 7 50 4 21
7 Freitag Lucian, Isidor Raimund 2 33 4 49 7 50 4 23
8 Samstag Severinus Erhard - tuu* 3 24 5 53 7 50 4 24

9 Kath . Jesus 12 Jahre alt . Luk. 2 , 41 — 52.
“ ♦ Prot. Der vernünftige Gottesdienst. Röm . 12 , 1—2.

In diesem lieben
neuen Jahr,

9 Sonntag 1 . n . Eph . Julian 3 . n. W . K) 4 21 6 58 7 49 4 25
10 Montag Agathon , Sams. Paul . E . ii . 8 N. 5 28 7 50 7 49 4 27
11 Dienstag Hygin , Gerson Mathilde , Hygin. 6 40 8 38 7 49 4 28
12 Mittwoch Arkadius , Asar. Reinhold , Ernst ??* 7 57 9 19 7 49 4 29
13 Donnerst. Gottfried Hilarius 9 13 9 55 7 48 4 80
14 Freitag Felix Felix 10 26 10 28 7 48 4 31
15 Samstag Maurus Maurus , Jtha 11 44 10 58 7 47 4 83

Q Kath. Hochzeit zu Kana . Joh . 2 , 1 — 11.
O » Pros. Die Christenheit Ein Leib. Röm . 12 , 3—8.

Und mache Jung
und Alt zugleich

16 Sonntag 2 .n.Eph .Marzell. 4 . n . W . £ sh A . V. 11 28 7
~

46 4 85
17 Montag Antonius Anton 3 . 57 N. Cfl£ 12 50 11 59 7 45 4 36
18 Dienstag Petri Stuhls . z . R. Prisca , Meinrad 2 2 U. N. 7 45 4 87
19 Mittwoch Canut , Martha Martha , Sara 3 11 1 7 7 44 4 89
20 Donnerst. Fabian Sebastian Fabian Sebastian X 4 16 1 48 7 43 4 41
21 Freitag Agnes Agnes J? 5 15 2 35 7 42 4 43
22 Samstag Vinzentius Vinzenz Äk 6 11 3 25 7 41 4 44

A Kath. Des Haupttnanns Knecht. Matth . 8, 1 — 18. An süßen Herzens-“ ♦ Prot. Ueberwindung des Bösen Röm . 12, 17 — 21. fteuoen reich.
23 Sonntag 8 . n . Eph . Emer. 5. n . W . Emerent. a 6 58 4 21 7 40 4 45
24 Montag Timotheus Timotheus M A 7 39 5 20 7 39 4 47
25 Dienstag Pauli Bekehrung Pauli Bek. 3 . 37 V. A. 8 13 6 21 7 38 4 49
26 Mittwoch Polykarpus Polykarpus <2 8 43 7 22 7 37 4 50
27 Donnerst. Johann , Chrysost. Karoline , Chrys. 9 11 8 22 7 36 4 51
28 Freitag Karl d . Gr. Karl , Charlotte <£ 9 36 9 23 7 85 4 52
29 Samstag Franz v. Sales Valerius , Konst. ff# 10 0 10 24 7 84 4 54

L Kath. Vom ungestümen Meere.
Prot . Der eine , ewige Grund.

Matth . 8, 23 — 27
1 . Kor. 3 , 11—17.

Mir gmügt
Wie Gott es fügt.

30 Sonntag
31 Montag

4 . n . Eph . Mart.
Petr . Rolascus

6 . n. W . Adelg.
Virgilius

fff
«Bf

10 25
10 51

11 24
U. N.

7 83
7 82

4 55
4 56

Sonnen-

» S-

d. 1 . 8 St.
11 . 8 . '

TageSläuge
25 M.
89

d. 21 . S St.
81 . 9 .

1 M.
24 .

Kath . : 23. Emerentia . 30. Martina.
Prot . : 2 . Mel , Seth . 3. Enoch . 9 . Eh-

renftied. 16. Heinrich , Marzellus.

Witterung nach dem
100jährigen Kalender.
Anfangs trübe und kalt,

hernach Regen und Schnee,
dann bis in die Mitte trübe
und windigund zu Ende Schnee
und strenge Kälte.

Merkur ist Anfang Iw
nuar früh kurze Zeit am Süd¬
osthimmel zu sehen. Venus,
Abendstern , wird gegen Ende
des Monats sichtbar . Mars,
rechtläufig im Steinbock , geht
abends nach 6 Uhr unter.
Jupiter, rechtläufig in der
Jungftau , erscheint Mitte des
Monats früh gegen 2 Uhr im
Südosten. Saturn, rück¬
läufig in den Zwillingen , steht
am 9 . in Gegenschein mit der
Sonne und bleibt die ganze
Nacht über dem Gestchtskreise.
Uranus, rechtläufig in der
Jungftau , geht bald n
Mitternacht auf.

Wetterregeln.
Ein schöner Januar bringt

ein gutes Jahr.
Die Neujahrsnacht still und

klar, soll bmten auf ein ftucht-
öar Jahr.

Morgenröte am Neujahrs¬
tage bedeutet viel Nngewitter.

Ist der Anfang und das
Ende dieses Monats schön, so
ist ein gutes Jahr zu hoffen.

Ist dieser Monat ungewöhn¬
lich mllde , so folgt bald ein
uter Frühling und heißer
Sommer.

Auf einen sehr kalten und
schneereichen Januar folgt nur
selten ein baldiger Frühling
und meistens ein kühler regne¬
rischer Sommer.

GibtS im Januar viel Regen,
bringts den Früchten keinen
Segen.

Im Januar Reif ohne
Schnee , thut Bäumm , Rebm,
Gärten , Aeckern und den Wie-
fen weh.

Tanzen im Januar die
Mucken , muß der Bauer nach
dem Futter gucken.

Ist der Januar naß, bleibt
leer das Faß. r



2

r Februar
ober

Schneemonat
hat 28 Tage.

Erstes Viertel b . 1 . gebt . vorm.
Schnee , stürm . Wetter. — Voll¬
mond b . 8 . vorm. unsichtb . Mond¬
finsternis,Frost,Schnee.—Letztes
Viertel b . 15. vorm, angenehm.
Witter .—Neumond b.22 . nachm,
im sichtb .Sonnenftnstrn .,hell , kalt.

1887.
II . Monat. Katholischer Protestantischer

Mondes - - Sonnen-
Laufj Aufg . 1Utrg. | Afg . |Utrg.

1 Dienstag Ignatius Brigitta M 11 20 12 21 7 31 4 57

2 Mittwoch Mariä R . 9 . 3 V. ft 11 51 1 24 7 29 :4 59

3 Donnerst. Blasius Blasius n A . N. 2 28 7 27 5 1

4 Freitag Andreas Cors. Veronika, Kleoph. 1 10 3 33 7 26 5 2

5 Samstag Agatha Agatha , Adelheid 2 3 4 34 ;7 25j5 4

Kath. Gleichnis vom Weinberg Matth . 20, 1 - 16. Man höret stets gar

Prot . Die unvergängliche Krone . 1 . Kor . 9 , 24—27. mm schre : n!

6 Doroth. Doroth. 3 4 5 33 7 23 5 6

7 Montag Romuald Richard m 4 14 6 25 7 21 :5 7

8 Dienstag Johann v . Math« Salomon m 5 30 7 10 7 20 5 9

9 Mittwoch Appolonia Appolon. 2 6 49 7 50 7 19 5 11

10 Donnerst. Scholastika Scholastika 8 7 8 26 7 18 5 12

11 Freitag Desiderius Euphrosine Th 9 25 8 58 7 16 5 13

12 Samstag Eulalia , Susanna Eulalia Th 10 41 9 29 7 15 5 15

17 Kath. Gleichnis vom Säemann . Luk. 8 , 4—15. „Klein ist die Kraft
• * Prot . Getreu ist, der euch ruft. 1 . Thess . 5 , 14 —24. und groß der Wille ! "

13 Benign. Agabus Th 11 50jl0 1 7 18 5 16

14 Montag Balentinus Valentin LM A . V . 10 34 7 11 5 18

15 Dienstag Faustinus Faustin 1 111 10 7 9 5 20

16 Mittwoch Juliana Juliana 2 8
|
11 49 7 8 5 22

17 Donnerst. Donatus , Fint. Constantia 3 9 U . N. 7 6 5 23

18 Freitag Simeon Konkordia, Kasp. Äk 4 7 1 23 7 4 5 25

19 Samstag Mansuetus Susanna 4 56 2 15 7 2 5 27

Q Kath. Jesus verkündet seine Leiden . Luk. 18, 31 — 43. Ich bitt’ Euch , Leutchen,
Prot . Das Hohelied von der Liebe. 1 . Kor . 13. seid doch fiille! —

20 Sonntag Ouinq . Eleuth. Estomiht. Euchar. «3E 5 38 3 13 7 0 5 28

21 Montag Eleonore, Felix Eleonore A 6 15 4 12 6 59 5 80

22 Dienstag Fastnacht Fastnacht D A 6 46 5 12 6 57 5 81

23 Mittwoch Aschermittwoch Ascherm . 10. I6N. 7 14 6 13 6 55 5 83

24 Donnerst. Mathias Mathias , Albrecht 7 40 7 14 6 53 5 84

25 Freitag Walburga Viktorinus 8 5 8 14 6 51 5 36

26 Samstag Nestor, Alexander Alexander «rtf 8 29 9 15 6 50 5 38

0 Kath. Die Versuchung Christi.Matth . 4 , 1 —11. Die Kraft ist gro3,
*7* Prot. Die Diener Gottes. 2. Kor. 6 , 1 — 10. der Wille klein.

27 Sounta« Jnvocav . Leander .V—'; :av . Leander «Ff 8 55 10 15 |6 48 5 89

28 Montag Romanus Makarius , Viktor «ff 9 22 11 16 |6 46 5 40

Witterung nach dem
100jährigen Kalender.
Bis zur Mitte sehr kalt mit

vielem Schnee , dann gelindes
Wetter und Regen und zuletzt
Wind und Regengüsse. 0

i
Merkur ist unsichtbar.

VenuS, Abkndstein , ist Ende
Februar bereits l ' /n Stunde
lang am Weflhimmelzu sehen.
Mars, rechtläufig imWasser-

Kath . : 22. Petri Stuhlfeier . 23. SerenuS , Josua . — Prot . : 13. Jonas.
15 . Siegfried. 22. Petri Stuhlfeier . 23. Reinhard, Gottlieb. 27. Justus.

Tageslänge
l . 9 St . 26 M.
6. 9 „ 43 „

11 . 9 „ 57 „
16 . 10 „ 14 „
21 . 10 „ 31 „
26. 10 , 48 .

Fröhlicher Mut hilft durch ; waö Fröhliche thun , gerät
wohl . Fröhliche Menschen sind nicht bloß glückliche, sondern
in der Regel gute Menschen , ohne Neid und Grämelei. Tücke
und Bosheit macht verschlossen, ernst und zerstreut.

Frisch und fröhlich zu seiner Zeit,
Fromm und treu in Ewigkeit.

unter. Jupiter, in der
Jungfrau , wird am 20. rück¬
läufig und geht nach Mitter¬
nacht auf. Saturn, rück¬
läufig in den Zwillingen, ist
noch die ganze Nacht zu be¬
obachten . Uranus, rückläufig
in der Jungfrau , geht bald
nach 9 Uhr abends auf.

Wetterregeln.
Wenn es an Lichtmeß stürmt

und schneit , ist der Frühling
nicht mehr weit . Ist es aber
klar und hell , kommt der Lenz
nicht so schnell.

So lange die Lerche vor
Lichtmeß sinAt , so lange nach
Lichtmeß kem Lied ihr er¬
klingt.

Nach Matheis geht kein
Fuchs mehr übers Eis.

Viel Nebel im Februar brin¬
gen Regen oft im Jahr.

Nordwinde im Februar sind
vorzüglich gut ; bleiben sie aber
gänzlich aus , so pflegen sie ge¬
wöhnlich im April zu kom¬
men und nachteilige Folgen zu
haben.

Wenns der Hornung gnä¬
dig macht , bringt der Lenz den
Frost bei Nacht.

Auf einen warmen Februar
folgt nicht selten ein kalte,
Frühling und rauher Som¬
mer.

Wenn im Februar die Mü¬
cken schwärmen , muß man im
März die Ohren wärmen.

Matheis bricht EiS ; find'i
er keins , so macht er eins.

An Romanus hell und
klar , bedeutet ein guti
Jahr.
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oder

Lenzrnonat
hat 31 Tafle.

Erstes Viertel den 3 . März
vormittags stürmisch und rauh.
— Vollmond den 9 . nachmittags
Regen. — Letztes Viertel den
16 . nachmittags angenehmeWit¬
terung.—Neumond den 24 . nach¬
mittags läßt sich mit Regen an.

188,.
III . Monat. Katholischer Protestantischer Mondes-

Lauf Aufg . I Utrg.
Sonncn-
Afg . Utrg.

1 Dienstag Âlbinus Albtnus 8$ 9 51 !u . V. 6 45 5 41
2 Mittwoch O. uat . Simpliz. Simplizius 10 23 12 16 6 43 5 43
3 Donnerst. Kunigunde Kunigunde n 11 2 1 18 6 41 5 45
4 Freitag Kasimir Adrianus 1 . 44 V. 11 50 2 18 6 88 5 47
5 Lamstag Friedrich, Euseb. Friedrich A . N. 3 18 6 86 5 49
1 A Kath. Die Verklärung Christi. Matth . 17 , 1 — 9.
-LV/. Reichtum der göttlichen Güte. Röm . 2 , 1 — 10.

Arbeite gern
und sei nicht faul,

6 Sonntag Reminisc. Bastl. Remtnisc. Fridol . !« k 1 47 4 12 6 34 5 50
7 Montag Thomas v . Aqu. Perpetua , Felizit. 2 59 5 0 6 32 5 51
8 '

Dienstag Johann v . Gott Philemon , Gerh. L 4 17 5 41 6 80 5 53
9 Mittwoch Franziska 40 Ritter L 5 36 6 19 6 28 5 55

10 Donnerst. 40 Märtyrer Alexander 9 . 10 v. L 6 56 6 35 6 26 5 56
11 Freitag Eulogius Rostna sh 8 15 7 26 6 24 5 57
12 Samstag Gregorius Gregor . Friederike sh 9 34 7 58 6 22 5 58

1 1 Kath. Jesus treibt Teufel aus . Luk. 11 , 14 — 28. Gebratne Taub' fliegtn * Prot . Die Kinder des Lichts. Ephes . 5 , 1 — 9. dir nicht in 's Maul.
13 Sonntag O -alt . Nicephor OlMli. Ernst 10 48 8 32 6 20 6 0
14 Montag Mathilde Zacharias 11 56 9 8 6 18 6 2
15 Dienstag Longinus , Matth. Christoph J? A . V. 9 46 6 16 6 8
16 Mittwoch Heribert Henriette (fr. Je? 1 1 10 81 6 14 6 4
17 Donnerst. Gertrud , Patriz. Gertrud 2 . 28 N. ,*? 2 1 11 19 6 12 6 6
18 Freitag Cyrillus Anselmus s3E2 54 U . N. 6 10 6 8
19 Samstag Joseph ,

' äh . . . Joseph & 3 38 12 11 6 8 6 9
1 Q Kath . Jesus speist 5000 Mann. Joh . 6 , 1 — 15.
aäu Prot . Erlösung vom Leibe des Todes. Röm . 7 , 18-

20 . Frühliugsa« fang.
- 25. Tag - uud Nachtgl.

20 >L-oiin tag Lätarr . Joachim , Lätare . Joachim 4 16 2 6 6 6 6 10
21 Montag Benediktus Benedikt -A 4 49 3 6 6 4 6 12
22 Dienstag Geburtstag des Kaisers 5 18 4 6 6 2 6 14
23 Mittwoch Otto , Serap. Eberhard «0* 5 45 5 5 6 0 6 15
24 Donnerst. Simeon , Pigmen Gabriel M ff 6 11 6 7 5 58 6 16
25 Freitag Mariä Verkünd. Mariä V . 4 . 46 N. ff 6 34 7 8 5 56 6 17
26 Samstag Ludgerus , Israel Emanuel ff 6 59 8 8 5 54 6 19

1 Q Kath. Juden wollen Jesum steinigen . Joh . 8 , 46—59. Glück und Glas,lu * Prot . Emporsehen auf Christus. Hebr. 12 , 1 — 3. Wie leicht bricht das!
27 S > Ruppert Judtca . Rupertus Mi? 7 26 9 9 5 52 6 20
28 Montag Guntram Angelika <8# 7 53 10 11 5 50 6 22
29 Dienstag Eustasius Eustachius n 8 24 11 12 5 48 6 23
30 Mittwoch Quirinus Guidon 8 58 U. V. 5 46 6 25
31 Donnerst. Balbina,Benjam. Detlaus , Herm. - 9 41 12 10 5 44 8 26

M e r k u r ist anfangs März
abends kurze Zeit am West¬
himmel aufzufinden . Venus
glanzt abends bis nach 8 Uhr
am Westhimmel . Mars ver
schwindet in der Abenddänr
merung. Jupiter, rückläufig
in der Jungfrau , geht Mitte
des Monais abends

*

1/iS Uhr
auf. Saturn, in den Zwil¬
lingen, wird am 18 . rechtläusig
und geht zu dieser Zeit früh
3/<i4 Uhr unter . Uranus,
am 31 . in Gegenschein mit
der Sonne , bleibt die ganz e
Nacht hindurch sichtbar.

Tageslänge
1 . 10 St . 56 M.
8 . 11 , 23 „

16 . 11 „ 50 „
24. 12 „ 18 „
31 . 12 „ 42 „

Kath . : 13. Ernst . 22 . Oktavian.
Prot . : 9 . Franziska . 20. Hubert. 22. Kasimir.

11 . Bußtag in Sachsen.

Verschieb nicht , was Du heut besorgen sollst, auf morgen,
Denn morgen findet sich was Neues zu besorgen.

Witterung nach dem
100jährigen Kalender.
Anfangs Wind, Regen und

Schnee und dabei kalt , dann
Regen, darauf hell und rauh,
dann wieder Schnee und zu
Ende Wind und Regen.

Wetterregel«.
Regen in diesem Monat

deutet auf einen dürren Som¬
mer.

Ist der März der Lämmer
Scherz , so treibt sie der April
wieder in den Stall.

1 Malter Märzenstaub ist
eine Krone wert ; doch allzu
frühes Laub wird gern vom
Frost verzehrt.

So viel Nebel im März,
so viel Schlag- oder Gewitter¬
regen im Sommer.

Märzenwind , Aprilenregen
verheißen im Mai großen
Segen.

strzenschnee thut der Saat
weh . Märzenstaick ist Goldes
wert. Trockener März füllet
die Keller.

Auf Märzendonner ein
fruchtbarJahr , viel Frost und
Regen bringt Gefahr.

Viel Wind im März und
im April viel Regen , ver¬
heißen einen schönen Mai.

Nasser März ist des Bauern
Schmerz. Heiterer März ev
fteut sein Herz.

Jst 'S an Mariä Verkün¬
digung schön und rein , so
soll das Jahr recht fruchtbar
sein.

_ J
1 *



4

April
oder

Regenmonat

Erstes Viertel d . 1 . April nachm,
schönes Wetter . — Vollmond d.
8 . vorm, verändert. Wetter. —
LetztesViertel d. 15 . vorm. Heller
Himmel.—Neumondd . 23 .vorm.
unbeständig. — Erstes Viertel
den 30. nachm , schönes Wetter.

1887.
IV . Monat. Katholischer Protestantischer

s
Lauf

Nondes-
Aufg . | Utrg.

Sounen-
Afg . Utrg.

1 Freitag Hugo , Bischof Theodora fHj 10 34 1 8 |5 42 6 27

2 Samstag Franz d . Paula Dheodos. 2 . 29 N . j M 11 30 2 4 |5 40j6 29

1 4 Kath. Christi Einzug in Jerusalem. Matth . 21 , 1—9. Wer mit dem Kopf
Tri :. Prot . Gehorsam bis zum Tod. Phil . 2 , 5— 11. will oben hinaus,

3 Sonntag Palmtag . Richard Palmtag . Darius A . N. 2 52 5 38 6 80

4 Montag Zstdorius Ambrosius 1 48 '6 üb d 36 6 31

5 Dienstag Vinzentius Ferrer Maximus , Emilie 3 5 4 13 5 34 6 33

6 Mittwoch Sixtus , Cölestin. Auguste, Jrenüus X 4 24 4 47 5 32 6 35

7 Donnerst. Gründonnerst. Gründonnerstag 5 45 5 20 5 30 6 86

8 Freitag Karfreitag Karfreitag 8) rh 7 4 5 53 5 28 6 37

9 Samstag Maria Kleop. Sibylla e . 15 V. 8 22 6 26 5 26,6 39

1 ph Kath. Die Auferstehung Christi . Mark. 16 , 1— r. Der schad
't sich selbst

Ad . Prot . Beweis der Auferstehung . 1 . Kor . 15 . 1—-11. und richt't nichts aus;

10 Sonntag Ostersonntag Ostersonntag 9 37 7 1 5 24 6 40

11 Montag Ostermontag Ostermontag Cflg 10 48 7 89 5 22 6 42

12 Dienstag Julius Eustorchius Jf 11 52 8 21 5 20 6 43

13 Mittwoch Hermenegildus Justinus , Anton J£ A . V. 9 10 5 18 6 45

14 Donnerst. Tiburtius Tiburtius & 12 49 10 1 5 16 6 46

15 Freitag Anastasia Olympia (£ & 1 37 10 58 5 14 6 48

16 Samstag Daniel , Drogo Aaron 4 . 40 B. A 2 18 11 57 5 12 6 49

Iß Kath. Jesus bei verschlossenenThüren . Jvh . 20,19- - 81. Doch wer will sein
J - v * Prot . Der Sieg des Glaubens. 1 . Joh . 5 , 1 —6. ein weiser Mann,

17 Sonntag Ouasim . Anicet. Quasim . Rudolf A 2 53 U . N. 5 10 6 50

18 Montag Eleutheris,Appol. Valerius 3 23 1 57 5 8 6 52

19 Dienstag Simeon , Emma Hermog. , Werner 3 49 2 58 5 7 6 53

20 Mittwoch Viktor, Sulpitius Hermann L 4 15 3 58 5 5 6 54

21 Donnerst. Anselm, Adolar Anselm, Adolar fff 4 39 4 58 5 3 6 56

22 Freitag Soter , Kajus Lothar W fff 5 3 6 0 5 1 6 58

23 Samstag Georgius Georg 9 . 29 V. * # 5 29 7 2 5 0 6 59

1 H Kath. Jesus , der gute Hirte. Jvh . 10, 11 — 18. Muß manche Red'
* ♦ Prot . Achtung vor der Obrigkert . 1. Petr . 2 , 11-- 20. vorbei gehn lan.

24 Sonntag Mts . Dom . Fidel. Mis . Dom . Albert ff« 5 56 8 5 4 58 7 0

25 Montag Markus , Ev. Markus 6 26 9 7 4 56 7 2

26 Dienstag Kletus Kletus , Amalia 7 0 10 8 4 54 7 3

27 Mittwoch Zitta , Anastastus Anast. , Trudpert hiir 7 41 11 5 4 52 7 4

28 Donnerst. Vitalis , Theresia Vitalis , Ernestine . «/fr* 8 28 U. V. 4 50 7 6

29 Freitag Petrus M. Sibylla - m** 9 22 12 1 4 48 7 7

30 Samstag Kathar . v . Siena Eutrop . H . 37N. 10 24 12 50 4 47 7 8

Witterung nach dem
100jährigen Kalender.
Zu Anfang recht angenehm,

i dann Nachtfröste , hernach ver¬
änderlich und unangenehm bis
zu Ende.

Merkur und Mars sind
’ nicht sichtbar ; letzterer hat am

24 . seine Zusammenkunft mit
>der Sonne . Venus leuchtet
, Ende April bis nachts V2II
. Uhr am West- und Nordwest-
' Himmel . Jupiter steht am' 21 . im Gegenschein mit der
l Sonne und ist die ganze Nacht

zu beobachten . Saturn, recht-
läufig in den Zwillingen, geht

! Mitte April früh um 2 Uhr
»unter . Uranus, rückläufig
>in der Jungfrau , ist noch den
größten Test der Nacht über
dem Gesichtskreise.

TageSläuge
1. 12 St . 45 M.
8 . 18 „ 8

11. 18 „ 20
16. 18 . 87

schmecken

Kath . : 7. Hermann . 8. Amandus , Dyonisius. 10. Ezechiel.
11 . Leo d. Gr.

Prot . : 2. Rosamunde. 7 . Luise. 8 . Albert , Appolonia.
9 . Bogislaus . 10. Ezechiel, Daniel . 11 . Julius.
22. Sother . 23. Adalbert. 24. Albrecht.

Wetterregeln.
Bald trüb und rauh , bald

licht und mild , ist der April
des Menschen Lebensbild.

Warme Regen im April ver¬
sprechen eine gute Ernte.

Der April soll dem Mai
halb Laub und halb Gras
geben.

Je zeitiger im April der
Schlehdorn blüht , um so ftüher
vor Jakobi ist Ernte.

Wenn sich die Krähe vor
Maientag im Korne verstecken
mag , deutetS auf ein gutes
Jahr.

Der April ist nicht so gut,
er schneit dem Hirt und AckerS-
mann auf den Hut.

Wenn der April Spektakel
macht , giebts Heu und Korn
in voller Pracht.

So lange es vor Markustag
warm ist, so lange ist es her¬
nach kalt.

Kommt St . Georg geritten
auf einem Schimmel, so kommt
auch ein gutes Frühjahr vom
Himmel.

Wenn die Kirschblüte gut
verlauft , darf man auf eine gute
Wein - und Kornblüte hoffen.

Trockener April ist nicht'
Bauern Will . Aprilenregm
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Mai

Wonnemonat
bat 31 Taae.

Vollmondden 7 . Mai nachmit-
^

tags warm und fruchtbar. —
Letztes Viertelden 14 . nachmit¬
tags Regen und Wind. — Neu¬
mond den 22. nachmittags ge¬
witterhast. — Erstes Viertel den

* 80. vormittags schön.

v ? M °n°t. | Katholischer Protestantischer Lauf
Noudrs-
Ausg . | Utrg.

Souueu-
Asg- !Utrg.

Witterung nach dem
100jährigen Kalender.
In den ersten drei Wochen

schön und fruchtbar, mitunter
gewitterhast,- hernach Regen,
und zu Ende kühl und un¬
freundlich.

Merkur und Mars blei¬
ben wegen ihrer Nähe bei der
Sonne dem bloßen Auge ver¬
borgen. Venus, Abendstern,
kann ungefähr 8 Stunden lang
gesehen werben . Jupiter,
rückläufig in der Jungftau,
ist noch den größten Teil der
« acht zu sehen. Saturn,
rechtläufig in den Zwillingen,
geht Mitte Mai gegen Mitter¬
nacht unter . Uranus, rück¬
läufig in der Jungstau , ver¬
schwindet Ende Mai früh s/* 2
Uhr am Westhorizonte.

Wettrrregelu.
Regen am 1 . Mai deutet

auf wenig Korn und Heu.
Abendtau und kühl im

Mai bringt Wein und vieles
Heu.

Rasier Mai , trockener Jum.
Wenn am ersten Mai Reif

fällt , so ist ein fruchtbares
Jahr zu hosien.

Wenn das Wetter gut am
ersten Mai , gibts recht viel und
gutes Hm.

Der Mai soll kühl aber
nicht kalt sein.

Wenn es im Anfang dieses
Monats regnet , so soll der
Wein gefährdet sein.

Blüht der Holder schnell od.
langsam , so geht die Ernte
schnell od. langsam vonstatten.

Wenn der Mai ein Gärtner
ist , so ist er auch ein Bauer.

Ein Bienenschwarm im Mai
ist wert ein Fuder Heu.

Der Mai ist selten so gut,
er bringt dem Zaunpfahl noch
einen Hut.

Ein kühler Mai und nah
dabei , bringt viel Frucht und

-j Q Kath. UeBer ein Kleines rc . Joh . 16 , 16—28.
-IO » Prot . Christus unser Vorbild . 1 . Petr. 2 , 21 —25.

Ohne Glauben
ist nicht Liebe,

1 Sonntag
2 Montag
3 Dienstag
4 Mittwoch
5 Donnerst.
6 Freitag
7 Samstag

Jubilate Philipp
Athanasius
f Erfindung
Monica
Pius V.
Johann v . d . Pf.
Stanisl . , Ciriak.

Jubilate . Philipp
Sigmund
f Erfindung
Florian
Gotthard ,Gottlob
Johann E>
Gottfried 2 . 87 « .

mxx
rh
r *i

11 38
A . « .

2 1
3 18
4 35
5 53
7 11

1 33
2 11
2 46
3 19
3 49
4 21
4 54

4 45
4 43
4 42
4 40
4 88
4 86
4 85

7 10
7 12
7 18
7 14
7 16
7 17
7 19

1 Q Kath . Christi Hingang. Joh. 16 , 5— 15.
U7 » Prgt. Vom Geber aller guten Gaben . Jak. I , 13 — 18.

Ohne Liebe
ist nicht Glauben.

8 Sonntag
9 Montag

10 Dienstag
11 Mittwoch
12 Donnerst.
13 Freitag
14 Samstag

Cantate . Michael
Gregor N . , Beat.
Antonius
Mamertus
Pankratius
Servatius
Bonifazius

Cantate . Stanisl.
Emma , Hiob
Viktoria , Gordian
Luise , Erich
Pankrattus
Servatius ^
Christian 8. 54 « .

J?X
aAA

8 26
9 88

10 88
11 29
A . V.
12 16
12 54

5 30
6 10
6 57
7 49
8 44
9 44

10 45

4 84
4 82
4 81
4 80
4 28
4 26
4 25

7 20
7 22
7 28
7 24
7 26
7 27
7 28

on Kath . Vom Gebet. Joh . 16 , 23 —80.
Prot . Vom GesetzIder Freiheit. Jak . 1 , 18 — 27.

Willst du dir
dich selber rauben,

15 Sonntag
16 Montag
17 Dienstag
18 Mittwoch
19 Donnerst.
20 Freitag
21 Samstag

Rogate . Torquat.
Joh . v . Nep.
Ubaldus , Torped.
Felix , Venantius
Himmels. Christi
Bernardin,Christ.
Konstantin

Rogate . Sophia
Sara , Peregrin
Bruno , Jodokus
Venant . , Liborius
Himmels. Christi
Theresia , Athan.
Prudentius

A
>4»
fff
fffJK*
«4

1 26
1 54
2 20
2 48
3 8
3 33
3 58

11 46
U . « .

1 48
2 49
3 50
4 51
5 54

4 24
4 23
4 21
4 20
4 19
4 18
4 17

7 29
7 81
7 32
7 33
7 84
7 85
7 37

9 i Kath. Wenn der Tröster kommt. Joh . 15 , 26 und 16,4.
Prot . Die guten Haushalter . 1 . Petr . 4 , 7— 11.

Nimm dem Herzen
Lieb' und Glauben !

22 Sonntag
23 Montag
24 Dienstag
25 Mittwoch
26 Donnerst.
27 Freitag
28 Samstag

Exaudi . Julia
Desiderius
Johanna
Urban
Philipp Neri
Lucianus
Wilhelin , Germ.

Exaudi . d
Desider . 11 . 42 « .
Esther
Urban , Gregor
Beda
Eutrop . , Ludolf
Wilhelm

nn
■»w*IN:mm

4 27
4 59
5 38
6 24
7 17
8 16
9 22

6 58
8 1
9 2
9 57

10 47
11 33
U. V.

4 16
4 14
4 13
4 12
4 11
4 9
4 9

7 38
7 39
7 41
7 42
7 43
7 44
7 45

99 Kath . Wer mich liebt rc. Joh. 14, 23—31.
uu* Prot. Ausgießung des h . Geistes . Apostelg . 2 , 1 — 13.

Aus Kindern werden Leut,
Aus Jungfern Braut '.

29 Sonntag
30 Montag
31 Dienstag

Pfingstsonntag
Pfingstmontag
Kreszentia , Angel.

Pfingstsonntag
Pfingstm . D
Petronel . 5 . 56 V.

XXX
10 33
11 46
A. N.

12 15
12 50

1 21

4 8l7 46
4 8 7 47
4 7 7 48

Tageslänge Kath . : i . Philipp u. Jakob. 8. Michael Ersch. 15. Sophia, lg . Petrus
d. I. I« Sl . 25 M . Cölestin. 28. Theodosia, Maximilian . 80. Wigand, Ferdinand.
„ 11. 14 „ 54 „ Prot . : 1. Philipp u. Jakob. 6. Johann v. d. Pf-, Dietrich, lg . Emil.
„ 2t . lb „ 20 „ lg. Potentins . 22. Helena . 2g. Theodor, Maximilian . 80. Wigand , Felix.

v „ 81. 15 „ 41 „ 4. Bußtag in Preußen und Anhalt.

gutes Heu.
Mamertus , Pankrattus , Ser-

vattus bringen immer noch
Verdruß. J



Juni
oder

Brachmonat
hat 30 Tage.

Vollmond dm 5 . Juni nachmit¬
tags unangenehm und kühl. —
Letztes Viertel den 13 . nachmit¬
tags regnerisch . — Neumond
den 21 . vormittags sonnig und
warm. — Erstes Viertel dm
28 . vormittags Wind und Regen.

1887.
YI . Monat. Katholischer Protestantischer Lauf

Nondes-
Aufg . | Utrg.

So»
Afg.

neu-
Uttg.

1 Mittwoch Quat . Juvent. Mkodemus sh 2 16 1 52 4 7 7 49

2 Donnerst. Erasmus Marcellinus sh 3 32 2 21 4 6 7 50

3 Freitag Klotildis Eugen , Erasmus C| £ 4 48 2 52 4 5 7 50

4 Samstag Quirinus Eduard , Carpas. 6 3 3 26 4 4 7 51

OQ Kath. Mir ist alle Gewalt gegeben . Matth . 28, 18-
Prot . Die Unerforschlichkeit Gottes. Röm 11 , 83-

- 20. Und ei ein Hennlein
- 36. noch so klem,

5 Sonntag Dreifaltigkeit Trrn ::attsst ^ J? 7 15 4 3 4 4 7 52

6 Montag Norbertus Benignus : i .i - 8 20 4 48 4 8 7 58

7 Dienstag Robert Lucretia, Sebast. a 9 19 5 34 4 8 7 54

8 Mittwoch Medardus Medardus 10 9 6 28 4 2 7 55

9 Donnerst. Fronleichnamsfest
Onophrius

Primus , Gebhard & 10 49 7 28 4 2 7 55

10 Freitag Margaretha A 11 24 8 29 4 2 7 56

11 Samstag Barnabas Barnabas , Iduna A 11 57 9 32 4 2 7 56

0 4 Kath. Vom großen Abmdmahle. Luk. 14 , 16 —24.
urt* Prot. Gott ist die Liebe . 1 . Joh. 4 , 16—21.

Kann 's über's Jahr
ein ' Henne sein.

12 Sonntag . : . '.| r
'

Basilid. _ . n .
~ r Basilid. A . V. 10 83 4 2 7 57

13 Montag Anton v . Padua Tobias 12 24 11 34 4 1 7 58
14 Dienstag Basilius Elisabeth - T 12 49 U . N. 4 1 7 58
15 Mittwoch Vitus , Modestus Beit fff 1 11 1 38 4 1 7 59
16 Donnerst. Benno Justina fff 1 36 2 39 4 1 7 59
17 Freitag Adolf, Hortensia Volkmar «p# 2 1 3 41 4 1 8 0
18 Samstag Maurus , Marc. Arnold , Paulina HP* 2 28 4 45 4 1 8 0

OK Kath . Vom verlorenen Schafe . Luk. 15 , 1 —10. 21. Sommer -Anfang.
Prot . Vom Haß der Welt. 1 . Joh . 3 , 13 — 18. Längster Tag.

19 Svnntaa — H -' J -' F-
~

. n . Tr . Gerdas. 2 59 5 48 4 1 8 1
20 Montag Sylverius Sylverius , Flor. 3 35 6 51 4 1 8 1
21 Dienstag Aloysius Alban gj| . iü/r*' Wk 4 19 7 50 4 I 8 1
22 Mittwoch Paulinus , Justin. Achatius ii . 29 V. JUX* 5 9 8 44 4 1 8 2
23 Donnerst. Edeltrud , Agripp. Basilius 6 6 9 33 4 1 8 2
24 Freitag Johannes d. T. Johannes d . T. m 7 12 10 14 4 1 8 2
25 Samstag Prosper , Eberh. Elogius 8 23 10 50 4 2 8 2

Oß Kath. Der Fischzug Petri . Luk . 5 , 1 — 11.
äiU» Prot . Seid unterthan und demütig . 1 . Petr . 5 , 5-

Zu Henkers Dienst drängt
- ii. sich kein edler Mann.

26 Johann n . T : Jerem. * 9 36 11 22 4 2 8 2
27 Montag 7Schläfer,Ladisl. 7 Schläfer £ 10 50 11 52 4 2 8 2
28 Dienstag Leo ll . P. Benjamin sH sh A . N. U. V. 4 8 8 2
29 Mittwoch ilctruß ;t Paulus Petrus io . 37 V. I 19 12 26 4 3 8 2
30 Donnerst. Pauli Gedacht». Pauli Gedacht» . C| £ 2 33 12 55 4 4 8 1

Witterung nach dem
100jährigen Kalender.
Anfangs kühl und feucht,

|b<mn schönes Wetter, daraus
Regen und gegen das Ende
veränderlich .

Merkur steht in der Abend¬
dämmerung am Norbwesthim-
mel . Venus glänzt als Abend¬
stern bis nachts gegen 11 Uhr.
Mars ist nicht zu sehen. Ju¬
piter, in der Jungfrau , wird
am 22. rechtläufig und geht
zu dieser Zeit früh um 1 Uhr
unter. Saturn, rechtläufig
|in den Zwillingen, ist abends
noch kurze Zeit am Westhim-
mcl aufzufinden . Uranus,
in der Jungfrau , wird am 14.
>rechtläustg und geht zwischen
früh s/42 Uhr und Mitter¬
nacht unter.

Tageslänge
1 . IS St . 42 M.
8 . 15 „ 53 „

16 . 15 , 58 „
24 . 16 , 1 „
30. 15 „ 57 ,

Kath . : 1 . Fortunatus . 5 . Bonifazius. 9 . Felician, Columb.
19. Gervasius u . PrvtasiuS. 26. Johann u . Paul.

Prot . : 5 . Bonifazius. 14 . Elisäus. 19 . Gervasius, Ger¬
hard. 21 . Philippine . 28. Lev. 29. Petrus und
Paulus.

Aus nichts läßt sich der Charakter eines Menschen fo"
sich« erkennen , als aus einem Scherz , den er übel nimmt.

Wetterregel».
Donnert« im Juni , so ge-j

rät das Getreide.
Nordwind im Juni ist gut,I

nur soll er nicht zu scharf wtb|
nicht zu kalt sein.

Juni feucht und warm , ma-j
chen den Bauern nicht arm.

Wenn nah und kalt der
Juni war , verdirbt er meist!
das ganze Jahr.

Kukuksrus nach Johanni
bringt Teuerung.

Reife Erdbeeren um Pfing¬
sten deuten aus ein gutes
Weinjahr.

Bor Johannis bitt' uml
Regen, nachher kommt er mi |
gelegen.

Vor Johannistag man keine
Gerste loben mag.

Peter und Paul brechen dm
Halm ab , nach 14 Tagen
schneiden wirs ganz ab.

Wenn im Juni Nordwind
weht , das Korn zur Ernte
trefflich steht.

Juni trocken mehr als naß,
füllt mit gutem Wein das Faß

Regen an Sr . Biti-Tag,
die Gerste nicht vertragen mag.

Was der Juni beregnet,
heißt es , er auch segnet , doch
l»ott St . Veit bis Johannis¬
tag viel Nässe nicht gedeihen
mag. f
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Juli
ober

Heumonat
hat 31 Tage. W

Vollmond den S. Juli vormit¬
tags große Wärme mit Gewitter.
— Letztes Viertel den 13. vorm,
gewitterhast . — Neumond den
20. nachm, angenehmes Wetter.
— Erstes Viertel den 27 . nachm,

bleibt bei schöne ; Witterung.

1887.
YH . Monat. Katholischer ProtestantischerLauf

Nondes-
Aufg . | Utrg.

So»
Asg.

rrerr-
Utrg.

1 Freitag Theobald Simeon,Theobald 3 46 1 27 4 5 8 1

2 Samstag Mariä Heimsuch.Mar .Hetms. ,Otto 4 58 2 1 4 6 8 1

C) H Kath. Der Pharisäer Gerechtigkeit. Matth . 5 , 20-
ä f . Prot. Freiheit der Kinder Gottes . Röm. 8 , 18-

- 24. Des Hauses Zier
-23. ist Reinlichkeit,

3 Sonntag 5 . n. Pi . Reinh. i. n. Tr . Reinh.& 6 6 2 40 4 6 8 1

4 Montag Ulrich , Udalrich Ulrich 7 6 3 25 4 6 8 1

5 Dienstag Numerian , Wend. Anselmus f%) Äk 7 59 4 16 4 7 8 0

6 Mittwoch Jesaias , Dominik. Esaias g. 10 B & 8 46 5 12 4 8 8 0

7 Donnerst. Wilibald Wilibald , Joach. A, 9 23 6 13 4 9 7 59

8 Freitag Kilian Kilian , Elisabeth A 9 54 7 17 4 10 7 59

9 Samstag Cyrillus , Anath. Cyrillus , Zeno 10 22 8 20 4 11 7 58

OQ Kath . Jesus speist 4000 Mann. Mark . 8 , 1 —9. Des Hauses Ehr'

Prot. Der . Weg zum Leben. 1 . Petr. 3 , 8— 16. Ga Freundlichkeit,

10 Sonntag 8. n. Pi . 7 Brüd.K . n. Tr. Jakob. 10 48 9 22 4 12 7 57

11 Montag Pius , Rahel Pius , Herm. 11 13 10 23 4 12 7 57

12 Dienstag Johann Gualb. Heinrich, Lydia ff* 11 37 11 23 4 18 7 57

13 Mittwoch Eugen B. Margaret, fff12 0 U . N. 4 14 7 56

14 Donnerst. Bonavent . , Mfred Bonavent . 7 .bsC WkA . V. 1 25 4 15 7 55

15 Freitag Heinrich K. Apost. Teil. 12 30 2 28 4 16 7 54

16 Samstag Maria B . ,Carmel Bertha , Ruth n 12 58 3 31 4 17 7 54

OQ Kath. Vom falschen Propheten . Matth . 7 , 15—
aVt Prot . Leben und Sterben mit Christo . Röm . 6,1-

21.
- 11.

16. Hundstage
Anfang.

17 Sonntag 7 . n. v . Alexius 3. n. Tr . Arthur tt 1 31 4 35 4 18 7 53

18 Montag Friderik ., Kamilla Arnoldus • . 2 11 5 85 4 19 7 52

19 Dienstag Vinzenz v . Paula Rufinus , Rostna 2 58 6 33 4 20 7 50

20 Mittwoch Margaretha Arnold M 3 52 7 26 4 21 7 50

21 Donnerst. Praxedes,Dietrich Melanie 9 . 26N. m 4 56 8 11 4 22 7 49

22 Freitag Maria Magdal. Maria Magdal. m 6 7 8 50 4 24 7 48

23 Samstag Apollinaris,Libor. Apollinaris n 7 21 9 25 4 25 7 47

071 Kath. Vom ungerechten Haushalter . Luk. 16 , 1-
Prot. Knechtschaft d. Sünde u . Gottes . Röm. 6,15-

- 9. Des Hauses Segen
- 23. Frömmigkeit,

24 -̂ vun^uS S. u . Ps . Christiner . n. Tr. Christine 8 37 9 56 4 26 7 46

25 Montag Jakobus , Christof Jakobus rt 9 52 10 27 4 27 7 44

26 Dienstag Anna , Polyb. Anna sh 11 8 10 56 4 28 7 43

27 Mittwoch Natalie , Panthal. Berthold "D sh A . N. 11 27 4 29 7 42

28 Donnerst. Innozenz , Nazar. Celsus 3 . 6 N. 1 86 12 0 4 30 7 41

29 Freitag Martha Beatrix Cfä 2 47 U . V. 4 82 7 39

30 Samstag Abdon, Jakobea Abdon, Senn 3 55 12 40 4 33 7 38

Ol Kath. Jesus weint über Jerusalem . Luk. 19 , 41-- 47. Des Hauses Glück

Prot. Vom kindlichen Geist. 1 . Kor. 10, 12 . 13. Zufriedenheit.

31 Sonntag S. n. Pf. JgnazK. n. Tr. German.Jf 4 57 1 22 4 35 7 36

b. 1 . 15 St . 56 M.
„ 12 . 15 .. 44 .

Tageslänge
b. 24. 15 St . 20 M

81 . 15 1 „

Kath . : 3. Eulogius. 10. Rufina. 31 . Ignaz
Loyola.

Prot . : 3 . Kornelius. 17. Alexius . 20. Elias.
27 - Martha. 28. Panthaleon.

Witterung nach dem
100jährige » Kalender.
Anfangs kühles Wetter, ge¬

gen die Mitte heiß und nachts
• kühl, bann bis zu Ende große
Dürre.

Merkur ist nicht sichtbar.
Venus geht abends zwischen

,
i/2ll Uhr und 9 Uhr unter.
Mars, rechtläufig im Stier,
geht früh nach 2 Uhr auf.

l Jupiter, rechtläufig in der
>Jungfrau , ist die zweite Hälfte
( btr Nacht über dem Gesichts-
. kreise . Saturn ist wegen

seiner am 19 . stattfindenden
Zusammenkunft mit derSonne

; nicht sichtbar . Uranus, recht-
, läufig in der Jungfrau, geht

vor Mitternacht unter.

Wetterregel«.
Scheint die Sonne am Ja¬

kobitag, bringt im Winter bie
Kälte große Klag.

Hundstage hell und klar,
deuten auf ein gutes Jahr;
werden Regen ste bereiten, kom¬
men nicht die besten Zeiten.

Wenn an St . Jakobitag
weiße Wölkchen bei Sonnen-
fchem am Himmelstehen, sag»
man : der Schnee blüht für
den nächsten Winter.

Die Trauben sollen Mitte
Juni sich hängen und am Ende
dieses Monats größtenteils
ausgewachsen sein.

Jakobitag ohne Regen deu-
|tet aus einen strengen Winter.

Werfen die Ameisen am
>Annatag höher auf , so folgt
Zuverlässig ein harter Winter.

Was Juli und August am
/Weine nicht vermocht, daö wird
jvom Sept. nicht gar gekocht.

■Soll der Wein gedeih'», muß
|ber Juli sonnig sein.

Wer nicht geht mit dem Re¬
chen , wenn die Fliegen und
Bremsen stechen , muh im Win.
ter geh'n mit dem Strohseil
und fragen : „Hat Niemand
Heu feil ? "

Am Margarethentage ist
Regen eine Plage._

J



r August
oder

Erntemonat
hat 31 Tage.

Vollmondd. 8.Aug.nachm. sichtb.
Mondstnstern. , trüb . Himmel. —
Letztes Viertel d . 12. vorm , meist
trübe. — Nenmond d . lS . vorm,
fichtb. Sonnenfinstern ., Wind u.
Regen. — Erstes Viertel b . 25.

'
nachm , trübes Wetter u . Nebel.

1887.
VIII . Monat. Katholischer ProtestantischerLauf

Ronde
Aufg.Utrg.

So«
Afg.

neu-
Utrg.

1 Montag
2 Dienstag
3 Mittwoch
4 Donnerst.
5 Freitag
6 Samstag

Petr. Kettenf.
Portiunkul.
Stephanus
Dominikus
Maria Schnee
Verkl . Christi

Petr . Kettenf.
Gustav
August A
Dominik. 9. 16 N.
Oswald
Verkl . Christi

&
<aAAA

5 53
6 41
7 21
7 55
8 24
8 51

2 10
8 3
4 1
5 8
6 6
7 8

4 86
4 87
4 89
4 40
4 41
4 42

7 85
7 84
7 82
7 81
7 30
7 28

QO Kath. Vom PharisäerundZöllner . Luk. 18, 8—14.
Ou* Prot. Wer steht , sehe zu, daß er nichtfalle. 1 .Kor. 18,12 .13.

Spricht Einer schlecht von
dir— sei 's ihm erlaubt;

7 Sonntag
8 Montag
9 Dienstag

10 Mittwoch
11 Donnerst.
12 Freitag
13 Samstag

10 . n. Pf . Cajet.
Reinhard , Cyriak.
Romanus, 6ritu8
Laurentius
Tiburtius,Susan.
Klara
Hippolytus, Cass.

9 . n . Tr . Donat.
Reinhard, Cyriak.
Romanus
Laurentius
Hermann
Klara ff;
Hippolyt, is ^ V.

«*<
fff
fff
«4
« ff

8

9 18
9 39

10 4
10 28
10 56
11 27
A . V.

8 10
9 12

10 12
11 13
U. N.

1 16
2 18

4 43
4 45
4 46
4 48
4 48
4 50
4 52

7 27
7 25
7 28
7 21
7 20
7 18
7 16

QQ Kath. Tauber und Stummer. Mark . 7 , 81 — 37.
OO* Prot. Vom Frieden mit Gott . Röm. 5 , 1 —5.

Du aber lebe so , daß
KeineVes ihm glaubt.

14 Sonntag
15 Montag
16 Dienstag
17 Mittwoch
18 Donnerst.
19 Freitag
20 Samstag

11 . n . Pf . Euseb.
Mariä Himmels.
Rochus , Hyazinth
Liberatus
Helena
Sebaldus
Bernhard

10 . n . Tr . Euseb.
Mariä Himmels.
Rochus , Jodus
Verona
Agapitus
Ludwig H
Bernhard 6 . is B.

n

m
*
2

12 2
12 47

1 38
2 36
3 45
4 58
6 15

8 20
4 18
5 12
8 2
8 44
7 22
7 56

4 54
4 55
4 56
4 58
4 59
5 0
5 2

7 14
7 13
7 11
7 9
7 8
7 6
7 4

OA Kath. Der barmherzige Samariter. Luk. 10, 28—27.
Ort» Prot. Vom ewigen Erbe. 1 . Petr . 1 , 3—9.

Ein unnütz Leben
ist ein früher Tod.

21 Sonntag
22 Montag
23 Dienstag
24 Mittwoch
25 Donnerst.
26 Freitag
27 Samstag

12 . n. Pf. Anast.
Timotheus,Syms.
Philipp Benit.
Bartholomäus
Ludwig
Zephyrinus
Rufus

11 . n . Tr . Anast.
Alphons
Zachius
Bartholomäus
Ludwig 3)
Samuel 8 . 57 N.
Gebhard

*
r*i

XX

7 34
8 52

10 9
11 25
A. N.

1 47
2 51

8 27
8 57
9 29

10 2
10 39
11 20
U. V.

5 8
5 4
5 6
5 7
5 8
5 10
5 11

7 2
7 0
6 58
6 56
6 55
6 53
6 51

QK Kath. Zehn Aussätzige . Luk. 17 , 11—19.
OO* Prot . Die rettende Liebe. Philem . 1 —21.

87. Hundstage
Ende.

28 Sonntag
29 Montag
30 Dienstag
31 Mittwoch

I S. n . Pf . August.
Johannes Enth.
Rosa, Felix
Raimund

12. n.Tr. August.
Johannes Enth.
Adolf, Benjamin
Pauline , Rebekka

«2
&
«2A

8 48
4 39
5 21
5 57

12 7
12 57

1 54
2 53

5 12
5 14
5 15
5 16

6 49
6 47
6 45
6 44

Tngeslange
d . 1 . 14 St . 59 M.
„ 8 . 14 „ 40 „
„ 16 - 14 „ 15 „
„ 24. 13 „ 49 „

^ 81 . 13 „ 28 „

Kath . : 21 . Franziska.
Prot . : 3 . Justus . 7 . Albrecht . 12 . Adele . 14. Samuel.

19 . Sebald.

Fliehe den Heuchler ! sein Gift vernichtet das Mark deiner Seele,
Raubt dir den höchsten Genuß, Mensch unter Menschen zu sein!

Witterung « ach dem
100jährigen Kalender.
Zu Anfang warme Witte¬

rung , dann unangenehm, her
nach wieder schönes Wetter und
von da an bis zu Ende un¬
freundlich.

Merkur ist nach Mitte
August früh kurze Zeit am
Osthimmel zu sehen . VenuS
verschwindet Ende des Monats
in der Abenddämmerung am
Westhimmel. Mars, recht-
läufig in den Zwillingen, geht
früh zwischen 2 und 1 Uhr
auf. Jupiter, rechtläufig in
der Jungfrau , ist abends nur
noch einige Stunden zu beob¬
achten . Saturn bleibt un¬
sichtbar . Uranus verliert sich
in der Abenddämmerung am
Westhimmel.

Wetterregel«.
Ist in den ersten Tagen des

August eine außerordentlich
strenge Hitze, so Pflegt gewöhn¬
lich ein harter Winter zu
kommen.

Nordwinde im August brin
gen bestäMg Wetter.

Wie der August , so der
nächste Februar.

Sind Laurenz und Barthel
schön , ist ein guter Herbst
vorauSzusehn.

Mariä Himmelfahrt Sow
nenschein bringt meist viel
und guten Wein.

Wenns im August tauen
thut, bleibt auch gewöhnlich daö
Wetter gut.

Weil Nachttau jetzt Feld
und Gärten stark nässen , soll
man keine Früchte ungereinigt
essen.

Weingärtner geben acht aus
die letzten zwei Tage dieses
und auf die ersten zwei des
Herbstmonats und beurteilen
darnach den ganzen Herbst.

Um Augustin (28.) zieh'n
Wetter hin.

Wie Bartholomättag sich
hält, so ist der ganze Herbst
bestellt.

Tau im August ist des
Landmanns Lust.
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September
oder

Herbstmonat
hat 30 Tage.

Vollmond den2 . September vor-
^I

mittags rauhes Wetter. — Letz¬
tes Viertel den10. nachmittags
Regen und mitunter Hagel. —
Neumond den 17 . nachmittags
heller Himmel.— Erstes Viertel
den 24 . vormittags angenehm.

1887.
IX. Monat. Katholischer Protestantischer Lauf

Norldc
Aufg.

s-
Utrg.

San
Afg- Utrg.

1 Donnerst. Aegydius, Verena Aegydius A 6 27 8 56 5 18 6 41

2 Freitag Stephan , Veron. Absalon sK 6 55 4 58 5 19 6 39

3 Samstag Mansuet . , Theod. Ephraim 11 . 49 V. 7 20 6 0 5 20 6 37

OCi Kath. Niemand kann 2 Herren dienen . Matth . 6,24-33.
OH» Prot. Vom Eid . Hebr. 6 , 16.

Laß sprechen den,
so gerne spricht;

4 Sonntag Schutzengelfest IS n. Tr . Moses ff 7 44 7 1 5 22 6 35

5 Montag Laurentius Herkules,Nathan. ff 8 7 8 2 5 23 6 38

6 Dienstag Magnus Magnus ff 8 81 9 4 5 24 6 81

7 Mittwoch Regina Regina Pf 8 58 10 4 5 26 8 29

8 Donnerst. Mariä Geburt Mariä Geburt P# 9 27 11 5 5 27 6 27

9 Freitag Geburtstag d .Gro Sh . v . Baden (T n 10 0 U . N. 5 29 6 25

10 Samstag Nikolaus v . T. Sosthenes 3 .399t. 10 38 1 7 5 80 6 23

OH Kath. Vom Jüngling zu Nain . Luk. 7 , 11 — 16.
O » » Prot. Früchte des Fleisches und Geistes . Gal. 5,16 -24.

Die Gäns und Enten
könnens nicht.

11 Sonntag 18 . n Pf . Regina 14 . n Tr . Felix HIß11 25 2 5 5 81 6 21

12 Montag Guido , Tobias Syrus , Ottilie *§ 5 A . B. 8 0 5 33 6 19

13 Dienstag Maternus , Hektar Amatus 12 20 3 51 5 34 6 17

14 Mittwoch f Erhöhung -j- Erhöhung m 1 21 4 36 5 85 6 15

15 Donnerst. Nikodemus Nikodemus,Const. 2 31 5 15 5 37 6 18

16 Freitag Cornelius , Joel Euphemia @ -r 3 47 5 50 5 38 6 11

17 Samstag Lambertus Lambert 2 . 38 9t. 5 5 6 24 5 39 6 9

QO Kath. Vom Wassersüchtigen.OO* Prot. Von helfender Liebe.
Luk. 14 , 1 — 11. 23. Herbst -Anfang,

Gal . 5 , 25 — 6 , 10. Tag- a . Nachtgleiche.

18 Sonntag 16 . n . Pf . Thom.
Januarius , Sid.

15. n. Tr . Rosa 6 26 6 55 5 41 6 6

19 Montag Miklet .Constantia r*i 7 46 7 27 5 42 6 4

20 Dienstag Eustach. , Tobias Fausta , Friederike 9 5 8 1 5 48 6 2

21 Mittwoch Quat. Matth. Matthäus Cflg10 22 8 37 5 45 6 0

22 Donnerst. Landolin , Moritz Mauritius Je? 11 37 9 18 5 47 5 58

23 Freitag Thekla, Linus Thekla M Je? A . 9t. 10 1 5 48 5 56

24 Samstag Gerard , Marcell. Joh . Epf . 5 . 40 V. Je? 1 45 10 54 5 49 !5 54

QQ Kath. Vom größten Gebote.
OV* Prot. Gott, der rechte Vater.

Matth . 22, 35—46. ES sind nicht alle ftei,
Ephes . 3, 13— 21. Die ihrer Ketten spotten.

25 Sonntag 17 . n . Pf . Kleoph. IS . n .Tr . Kleoph. (2t 2 37 11 51 5 51 5 52

26 Montag Cyprian , Justina Cyprian & 3 22 N. V. 5 53 5 50

27 Dienstag Kosmas , Damian Kosmus A 3 59 12 47 5 54 5 48

28 Mittwoch Wenzeslaus Andreas Wenzesl. 4 31 1 48 5 55 5 46

29 Donnerst. Michael Michael 4 59 2 50 5 57 5 44

30 Freitag Ursus , Hieronym. Sophie , Hteron. 5 25 3 52 5 58 5 42

Merkur entzieht stch der!
Beobachtung. BenuS wird!
am 21 . Morgenstern, ist aber
als solcher noch unsichtbar .I
Mars, rechtliiufig im Krebs,
geht früh gegen 3/<t 2 Uhr auf.
!Jupiter, rechtläufig in der
Jungfrau , steht abends nur
noch kurze Zeit am Westhim-
!mel. Saturn, rechtläufig
im Krebs, geht nach Mitter-
nacht auf. Uranus ist nich^
mehr sichtbar.

Tagcslänge
1 . 13 St . 23 M.
6 - 13 . 1 .

12 . 12 , 46 „
18. 12 „ 25 „
24. 12 „ 5 „
30. 11 „ 44 „

Kath . : 4 . Rosalia , Esther. 9 . Gorgonius . 11 . ProiuS.
18 . Jofephine. 21 . Matthäus Ev.

Prot . : 2 . Stephan . 3 . Manfuetes . 9 . Gorgonius . 11 . Hia-
zinthus. 17 . Franz . 18 . Titus.

Wer immerfort das Bedürfnis nach Zerstreuung fühlt,
gesteht dadurch ein , daß er nichts langweiligeres kenne , als
sich selbst.

Witteruug « ach dem
lOOjShrige« Kaleuder.
Anfangs unangenehm und

regnerisch , dann schönes Wetter,
hernach wieder Regen und zu
Ende recht angenehm.

Wetterregel».
JstS am 1 . September hübsch!

rein, wird'S den ganzenMonat
schön sein.

Donner im Septemberbedeu¬
tet immer viel Schnee für den!
folgenden Winter.

Me hat der September ju|
bessern vermocht , was ein un¬
günstiger August nicht ge¬
stocht.

Ziehen die Vögel vor Mi¬
chaeli weg, so kommtvor Weih¬
nachten kein Winter.

Matthäi - Wetter hell und
klar , bringt guten Wein im
nächsten Jahr.

Septbr .-Regen kommt Saat
und Reben gelegen.

An Mariä Geburt ziehen
die Storchen und Schwalben
furt.

Schön Wetter hat noch auf
4 Wochen, Aegidius Sonnen¬
schein versprochen.

Die Winterroggensaat ist die
beste , die 8 Tage vor oder 8 Tage
nach Michaeli geschieht.

Viel Eicheln um Michaeli,
viel Schnee um Weihnachten .!

Wenn an Michaeli der Wind
von Nord und Ost weht , ein
harter Winter zu erwartenj
steht.

Regnet'S sanftamMichaelis
tag, so folgt ein milder Win¬
ter nach.
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Ottober
ober

Weinmonat

Bollmo«dd. 2. Okt. vorm, kalter
Regm , mitunter Reif. — Letztes
Virrteld .lv .vorm.s»nnig,warm.
— Neumond b. 16. nachm, ange¬
nehmWetter.—Erste - Viertel b.
28. nachm .Schnee, Frost.— Voll

1887.
X . Monat. Katholischer Protestantischer

Mondes-
Laufj Ausg . ' Utrg.

Son« e«-
Afg . Ptrg.

1 Samstag Remigius Volkm. Remigius fff 5 48 4 54 5 59 |5 40

ÄC\ Kath. V
Pros . D

om Gichtbrüchigen. Matth . 9. 1 — 8. Zu Hause! sei Dein

ie Einigkeit im Geist . Ephes . 4 , 1 — 6. Spruch, Dein Lied,

2 Svmuag
^: os * r: ' Leod. - 7 ff 6 12 5 54 6 1 5 38

3 Montag Kandidus , Lucr. Ewald fff 6 35 6 56 6 2 5 86

4 Dienstag Franziskus Franz , Edwin fff* 7 1 7 56 6 8 5 84

5 Mittwoch Plazidus , Const. Plazidus fff 7 29 8 57 6 5 5 32

6 Donnerst. Bruno , Angela Fides , Emil n 8 0 9 58 6 6 5 30

7 Freitag Markus , Juditha Esther , Amalia n 8 36 10 59 6 7 5 28

8 Samstag Brigitta , BenediktPelagius HIß 9 19 U . N. 6 9 5 26

A i Kath. Vom hochzeitlichen Kleide . Matth . 22 , 1—
Prot . Reichtum in Christo . 1 . Kor. 1 , 4—9.

14. Wenn Dich's in wilde
Wirbel zieht,

9 Sonntag IS . n . Pk . Dionys.
" n . Tr . Abrah. - UU/*

hRKSj10 8 12 53 6 10 5 24

10 Montag Franz Borgia Gereon ^ 11 7 1 43 6 12 5 22

11 Dienstag Burkhard Burkharde viD. A . V. 2 80 6 13 5 20

12 Mittwoch MaximilianPant. Maximil . , Walth. 12 12 3 10 6 14 5 18

13 Donnerst. Kolomanus Eduard , Jda L 1 20 3 45 6 16 5 16

14 Freitag Kalixtus Leoni , Kalixtus 4? 2 85 4 19 6 18 5 14

15 Samstag Theresia Hedwig, Aurelia sh 3 54 4 50 |
6 19 5 12

AS) Kath. Königs Sohn . Joh . 4 . 46—53.
Prot . Der neue Mensch . Ephes . 4 , 22— 28.

Zu Hause bleibt die Welt
stets Dein;

16 Kirchw. G sh 5 14 5 22 6 20 5 10

17 Montag Hedwig Florent . 11 . 1131. sh 6 35 5 55 6 22 5 8

18 Dienstag Lukas Ev. Lukas 7 57 6 29 6 24 5 6

19 Mittwoch Petrus v . Alcant. Ferdinand , Hilar. C| £ 9 15 7 9 6 25 5 5

20 Donnerst. Wendelin Wendelin Mt10 29 7 53 6 27 5 8

21 Freitag Ursula Ursula Mt11 34 8 45 6 28 5 1

22 Samstag Kord. , Mar . Sal. Kordula,Kolumb. & A . N. 9 41 6 30 4 59

AO Kath. Königs Rechnung . Matth . 18 , 28—35.
trel * Prot. Vom weisen Wandel . Ephes. 5 , 15 —21.

Drin mach' Dir
Sonnenschein!

elber

23 Joh. D dX 1 22 10 40 6 81 4 57

24 Montag Rafael Salome 6 . 22 N. A 2 2 11 42 6 33 4 55

25 Dienstag Krispin,Chrisant. Krispin . ,Adelheid .A 2 35 U . V. 6 35 4 58

26 Mittwoch Evaristus Amandus A, 3 4 12 42 6 36 4 52

27 Donnerst. Sabina , Ivo Sabina >4 » 3 29 1 45 6 37 4 50

28 Freitag Simon Judas Simon Judas 3 53 2 46 6 39 4 48

29 Samstag Narcissus , Euseb. Narcissus fff 4 16 3 47 6 40 4 47

AA Kath. Vom Zinsgroschen . Matth . 22 , 15—21.
Prot . Christliche Waffen . Ephes . 6, 10 —20.

Mit den Jahren steigern
sich die Prüfungen.

30 ' " Serap. fff 4 40 4 48 6 42j4 45

31 Montag Wolfgang Wolfgang fff 5 5 5 49 6 44 |4 43

Wittern»- »ach dem
100jährigen Kalender.
Erst schön, bann trübe, mit

unter Reif unb Frost, hernach
wieder schön unb zuletzt trübe.

Merkur ist nicht sichtbar.
Venus kann Ende Oktober
früh am östlichen Himmel über
zwei Stunden lang gesehen
werden . Mars, rechtläufig
im Löwen , geht früh nach
1 Uhr auf. Jupiter ist in
den Sonnenstrahlen verschwun¬
den . Saturn, rechtläufig
im Krebs, tritt Ende Oktober
bald nach 10 Uhr nachtsüber
den östlichen Horizont. Ura
nuS hat am S . seine Zu¬
sammenkunft mit der Sonne
und ist deshalb nicht zu sehen.

TaaeSlänae
b. 1 . 11 St . 41 M . Ib. 21 . 10 St . 38 M.

11 . 11 „ 7 „ L 31 . 9 „ 59 ..

Kath . : 16. Gallus. 23. Joh . v. Capift.
Prot . : 2. Leodegard . 3. Iairus . 9. Dionysius.

10. Gideon . 16. Kirchweihe, Gallus.
23. Severin. 30. Hartmann, KlaudiuZ.

Wetterregel».
Donner im Oktober pflegt ei¬

nen unbeständigen Winter zu
bedeuten und selten gute Fol¬
gen zu haben.

Viel Regen im Oktober , viel
Wind im Dezember.

An Ursula muh das Kraut
hinein , sonst schneien Simon
und Juda drein.

Bringt der Oktober viel Frost
und Wind, so ist der Januar
und Februar gelind.

Wenn Gallus den Butten
trägt , so ist es ein böses Zei¬
chen für den Wein.

Warmer Oktober , kalter Fe¬
bruar . Heller Herbst , windi¬
ger Winter.

St . Gallen läßt den Schnee
fallen.

Ist im Herbst das Wetter
hell , bringt es Wind und
Winter schnell.

Oktoberhimmel voller Sterne
hat warme Ofen gerne.

Sitzt das Laub noch fest aus
dem Baum , fehlt ein strenger
Winter kaum.

Regen am Ende Oktober ver¬
kündet ein fruchtbares Jahr.

Wenn im Oktober das Wetter
leuchtet, noch mancher Sturm
den Acker feuchtet.

Auf St . Gall bleibt die
Kuh im Stall.
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November
oder

Windmonat
hat 30 Tage.

TM

Letztes Viertel dm 8 . November
nachmittags Nebel und Schnee.
— Neumond den 15. vormittags
stürmisch und kalt . — Erstes
Viertel den 22. vormittags
Schnee . — Vollmond den 30.
nachmittags neigt sich zu Frost.

1887.
XI . Monat. Katholischer Protestantischer

Monde
Lauf Aufg.

s-
Utrg.

Sonnen.
Afg . Mtrg.

1 Dienstag Aller Heiligen 5 33 6 50 6 45 4 41

2 Mittwoch Allerseelen Allerseelen n 6 1 7 52 6 47 4 40
3 Donnerst. Hubertus,Theoph. Gottlteb , Pirmin. n 6 85 8 54 6 48 4 88
4 Freitag Carol . Borrom. Sigmund Emerich n 7 16 9 52 6 50 4 86
5 Samstag Zacharias Bland . , Malach. 8 3 10 49 6 51 4 85

A C Kath. Obersten Tochter . Matth . 9 , 18 —26. Kommt dir ein Schmerz,
rtu * Prot. Gerechtigkeit aus dem Glauben . Rom. 3, 28. so halte sttll

6 Som . lai 23 n .
'i ;f . Leonh. 8 58 U . N. 6 58 4 84

7 Montag Engelbert , Flor. Erdmann 9 58 12 28 6 55 4 82
8 Dienstag 4 gekr . Märt. Gottfried - , 11 5 1 9 6 56 4 81
9 Mittwoch Erbo , Theodor Theodor c . . € A . V. 1 45 6 58 4 30

10 Donnerst. Andreas Avell. Mart .Luth.Triph. * 12 14 2 18 6 59 4 28
11 Freitag Martin Bischof Martin Bischof sh 1 28 2 49 7 1 4 27
12 Samstag Martin P. Jonas , Kunibert sh 2 46 3 18 7 2 4 26

- 4 6 Vom Senfkörnlein. Matth . 13 , 81 — 35. Und rage. was er
Prot . Die göttliche Vorsehung. Apostelg . 14 , 14-- 17. vov drr frtU;

13 Sonntag 24 n .Pf . Stanisl. Bad . Erriefest sh 4 4 8 49 7 4 4 24
14 Montag Jukundus , Zeline Levinus , Friedrich 5 24 4 22 7 6 4 23
15 Dienstag Albertd . G . ,Leop. Leopold @ 6 45 4 58 7 7 4 22

16 Mittwoch Edmund , Othmar Ottomar 8 . 45 ® . X 8 4 5 40 7 8 4 21

17 Donnerst. Gregor Th . , Dieb. Hugo , Florian Jf 9 16 6 29 7 10 4 20

18 Freitag Otto , Eugen Otto , Gottschalk a 10 20 7 26 7 12 4 19

19 Samstag Elisabeth Elisabeth & 11 14 8 27 7 13 4 18

AH Kath. Greuel der Verwüstung. Matth . 24, 15—35. Die ew'
ge Liebe

rr • ♦ Prot . Zu bestimmender Text. schickt dir feinen

20 Sonntag -' 5 . Pf Felix Bd .Duß -n Betiag A A . N. 9 29 7 14 4 17

21 Montag Mariä Opferung Mariä Opferung A 12 86 10 33 7 16 4 16

22 Dienstag Cäcilia Cäcilia Hl A 1 7 11 37 7 17 4 15

23 Mittwoch Klemens, Trudp. Klemens n . i9 ® . 1 34 U . V. 7 18 4 14

24 Donnerst. Johann v . Kreuz Chrysogenus 1 59 12 35 7 20 4 13

25 Freitag Katharina Katharina ff* 2 23 1 36 7 22 4 12

26 Samstag Konrad , Petrus Konrad fff 2 45 2 38 7 23 4 11

\ Q Kath. Es werden Zeichen geschehen . Luk. 21 , 25-- 33. Bloß darum , da fj du
irO » Prot . Mache dich auf, werde Licht . Jes 60, 1 —6. mögest freuten.

27 Sonntag 1 . Adv . Virgilus I . Adv. Albertine wK3 9 3 89 7 24 4 10

28 Montag Sosthenes Günther 8 35 4 40 7 26 4 10

29 Dienstag Saturninus Saiurnin Kt 4 8 5 43 7 27 4 9
30 Mittwoch Andreas Apost. Andreas 3 . 56 N n 4 35 6 45 7 29 4 8

Witterung nach dem
100jährigen Kalender.
Anfangs windig , hernach

kalt und von der Mitte bis
zu Ende unangenehme Witte-

Merkur ist Ende Novem¬
ber früh kurze Zeit am Süd-
!vsthimmel zu sehen. Venu
glänzt früh von 3 Uhr an
als Morgenstern. Mars,
rechtläufig im Löwen , geh:
gegen 1 Uhr früh auf. Ju¬
piter ist wegen seiner am 9,
stattfindenden Zusammenkunft
mit der Sonne nicht sichtbar.
Saturn , im Krebs, wird am
18 . rückläufig und erscheint zu
dieser Zeit abends 9 Uhr im
Osten . Uranus , rechtläufig
in der Jungfrau , geht früh
zwischen l/o5 und 1/28 Uhr auf.

Tageslänge
1 . 9 St . 56 M.
5 . 9 „ 44 „
8 . 9 „ 35 „

16 . 9 „ 13 „
24. 8 „ 53 „
30. 8 „ 39 „

Kath . : 13 . Stanislaus K. 20. Felix v . Valors. 27. Valerian.
Prot . : 6 . Leonhard . 8 Emeritus . 13 . Briccius. 15 . Gertrud.

16 . Othrlde. 20. Amos,Edmund 22 . Ernestine. 29 . Noah.
18 . Bußtag in Sachsen.

Bosheit und Unverstand
Gehm oft Hand in Hand,

Unverstand läßt sich belehren,
Der Bosheit ist nicht zu wehren.

Wetterregeln.
Jst 's um Martini nicht

trocken und kalt , im Winter
die Kälte nie lange anhalt.

Ist an Martini das Laub noch
an Bäumen und Reben , so
soll es einen strengen Winter
geben.

DonnertS im November, so
sollS ein fruchtbar Jahr geben.

Wenns um Martini regnet
und bald darauf Frost einfällt,
so bringts der Saat Schaden.

Wirft der Maulwurf sehr
spät im Nov. , so müssen um
Neujahr die Mücken tanzen.

Bringt Allerheiligen einen
Winter , so bringt Martini
einen Sommer.

Jsts an Martinitag trüb,
so wird ein leidlicher , ists aber
hell , ein kalter Winter folgen.

Wenn im November die
Wasser steigen , so werden sie
sich den ganzen Winter zeigen.

Bringt Allerheiligen Son¬
nenschein , darf der Winzer
fröhlich sein.

Wenn die Gänse an Martini
auf dem Eise steh'n , so müssen
sie an Weihnachten auf dem
Kothe geh

'n.
Dem Winzer ist es nicht

gelegen , wenn Martini bringet
Regen.
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Dezember
oder

Christmonat
1887.

XII . Monat. Katholischer Protestantischer Lauf
Monde
Aufg.

S-
Uttg.

So«
Afg.

nett*
Utrg.

1 Donnerst. Eligius , Oskar Longinus , Arnold t* 5 13 7 46 7 30 4 8

2 Freitag Bibiana , Aurelia Candidus - flWK*5 59 8 45 7 31 4 8

3 Samstag Franz Xaver, Luk.Cassianus 8 52 9 39 7 32 4 7

\ Q Kath. Johannes im Gefängnis . Matth . 11 , 2—10. Mische dich nicht

fßrot. Herrlichkeit des letzten Hauses. Haggai 2, 7-- 10. in fremde Drnge,

4 Sonntag 2 Adv. Barbara 2 . Adv. Barbara fff 7 50 10 80 7 83 4 7

5 Montag Sabbas , Cord. Abigail fff 8 58 11 22 7 84 4 6

6 Dienstag Mkolaus Nikolaus , Saxo fff 10 5 U. N. 7 85 4 6

7 Mittwoch Ambrosius Agathon 11 18 12 21 7 86 4 6

8 Donnerst. Mariä Empf. Mar .Empf . ® 2 A . B. 12 52 7 87 4 5

9 Freitag Leocadia, Willib. Joachim 8 . 47 V. vH12 26 1 22 7 89 4 5

10 Samstag Melchiades Judith , Eulalia vH 1 42 1 50 7 40 4 5

KO Kath. Johannes Heuanis von Christus. Joh . 1,19 -28. Aber die deinigen
Prot . Vom Tag des Herrn. Maleachi 3 , 1 —5. thue mit Fleiß.

11 Sonntag 8 . Adv . Damasus 3 . Adv. Damasus Cfgg 2 59 2 19 7 41 4 5

12 Montag Adelaide,Hermog. Epimachus , Paul 4 18 2 53 7 42 4 5

13 Dienstag Ottilia , Lucia Lucia X 5 85 3 80 7 48 4 5

14 Mittwoch Quat. Mkasius Mkasius A Jf 6 52 4 14 7 44 4 5

15 Donnerst. Christiana,Abrah. Johanna 7. 58N. X 8 0 5 7 7 45 4 5

16 Freitag Adelheid , Euseb. Ananias , Jonath. a 9 1 6 6 7 45 4 6

17 Samstag Lazarus Lazarus & 9 53 7 8 7 46 4 6

Kl Kath . Stimme in der Wüste.Luk. 8 , 1 —4. 23 . Wiuter -Aufaug,
O -L * Prot. Abrahams Berufung.1 . Mos. 12 , 1 — 4 . kürze ter Tag , längste Nacht.

18 Sonntag 4. Adv. Rufus 4. Adv. Wunib. A 10 84 8 15 7 47 4 7

19 Montag Nemestus, Fausta Manasse , Reinh. A 11 8 9 21 7 47 4 7

20 Dienstag Ammon, Achilles Ammon, Sylvia 11 88 10 25 7 48 4 7

21 Mittwoch Thomas Thomas »»» A . N. 11 27 7 49 4 8

22 Donnerst. Flavian , Florian Beata sHj fff 12 29 U . V. 7 49 4 8

23 Freitag Viktoria Dagobert 7 . 87 V. fff 12 51 12 25 7 50 4 9

24 Samstag Adam , Eva Ad .,Eva,Hermine fff 1 14 1 26 7 50 4 9

Letztes Viertel dm S . Dezember
vormittags windig und kalt. —
Neumond den 14. nachmittags
unbeständig . — Erstes Viertel
den 22. vormittags gelindes
Wetter. — Vollmond den 80.

vormittags wieder kalt.

KO Kath. Das Wort ist Fleisch geworden . Joh . 1 , 1 —14.
Prot . Im Anfang war das Wort. Joh . 1 , 1—14.

25 Sonntag Christfest Christfest ff# 1 39 2 27 7 50 4 10

26 Montag Stephanus Stephanus ff# 2 5 3 30 7 51 4 10

27 Dienstag Johannes Johannes Ev. M 2 35 4 33 7 51 4 11

28 Mittwoch Unsch. Kindlein Unsch. Kindlein n 3 10 5 35 7 52 4 12

29 Donnerst. Thomas B. Jonathan ugCnIRS 3 54 6 34 7 52 4 13

30 Freitag David David sK 4 44 7 33 7 52 4 13

31 Samstag Sylvester Pp. Sylvester 8 . 50 23. r mrHRR55 42 8 25 7 52 4 14

Der selt'ne Mann will

Tagesliinge
1 . 8 St . 38 M.
6 . 8 „ 31 „

11 . 8 24
21 . 8 , 19 „
81 . 8 „ 22 „

Kath . : 18 . Wunibald. — Prot . : 11 . Daniel . 15 . Ignatius.
22 . Bertha. — 2 . Bußtag in Sachsen -Altenburg, Weimar rc.

Liegt deine Zukunft dunkel dir versiegelt , Als wie ein Thal
von Bergen rings umriegelt, Sei nur getrost ! es öffnet sich deni
Blick Ein neuerWeg zu neuem Lebcnsglück ! — Seh '

ich voraus, so
trübt sich oft mein Blick, Seh ' ich zurück, so segn' ich mein Geschick.

Witterung nach dem
100jährige « Kalender.
Anfangs kalt und stürmisch

mit vielem Schnee , dann ver¬
änderlich , hernach sonnig und
zu Ende Regen und Schnee.

Merkur ist noch bis Mitte
des Monats früh kurze Zeit
am Südosthimmel sichtbar.
Venus glänzt mehrere Stun¬
den als Morgenstern. Mars,
rechtläufig in der Jungfrau,

eht nach Mitternacht auf.
Jupiter, rechtläufig in der
Waage, geht Ende Dezember
früh 8/<5 Uhr auf. Saturn,
rückläufig im Krebs , ist die
ganze Nacht über dem Ge¬
sichtskreise. Uranus, recht¬
läufig in der Jungfrau , er¬
scheint Mitte Dezember früh
gegen 2 Uhr am Osthorizonte.

Wetterregel«.
Kalter Dez . und viel Schnee

verheißt ein fruchtbares Jahr.
Dunkler Dezember dmtet auf

ein gutes Jahr.
Donner im Dezember macht

im nächsten Jahre viel Wind.
Jsts windig an dm Weih-

nachtStagen , so sollen die Bäume
viele Früchte ttagen.

Aufeinen trockenen Dezember
wird ein trockenes Frühjahr
und dann noch ein trockener
Sommer folgm.

Frost im Dezember , der bald
wieder aufbricht , deutet auf
einen mäßigen Winter.

Hängt zu Weihnachten Eis
an den Weiden , kannst zu Opern
Palmen du schneiden.

Wenn die Ehristnacht hell
und klar , folgt ein höchst ge¬
segnet Jahr.

Im Dez . Schnee und Frost,
dasverheißtvi?lKornundMost.

Entsteiget Rauch gefrornc»
Flüssen , auf lange Kälte ist
zu schließen.

Wenn'S nicht verwintert um
Weihnachten , so wintert 'S noch
um Ostern.

Findet der hl . Christ eine
Brücke , so bricht er sie , und
findet er keine , so macht er
eine . _ ^
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Iayr- und Wchmärkte in Maden.
TicvoUständigcnalphabetischenBlarkt -VerzcichnisseponBaden , WürttembergFlsaß -Lothringen,Hessen,Hohen-
,oller» , der Pfalz , ferner ein Auszug von Bayern , der Schweiz, Reg.-Bez . Wiesbaden u. f. >v. . befinden sich am

Schluß desKalenders .— Zu den mit * bezeichnctcn Orte » wird init demJahrmarkt zugleichBiehmarkt abgehalten.
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10.
10.
17.
20.
25.
31.

6.
7,

10 .

11 .
12 .
13.

17.

18.

19.

20.

24.
25.
26.
28.
31.

9.
14.
16.
17,

21

22.

23.
24,

Jammr.
Jahrmärkte.

Stichlingen.*
Burkheim.
Markdorf.
Grttnsf . Neustadt * Werk
Mingolsheim (2).
Slssamstadt.

V i e h m ä r k t e.
Adclsheim Haslach (Amt
Wolf.) Heitersh . Rteßkirch
Neckargemünd Pforzheim
llnterwittighausen.
Kenzing. KonstanzMann¬
heim Stockach.
Kehl (Stadt ) Radolßell
Schopfheim.
Leopoldshafen.
Breisach Hilzingen.
Breiten Bühl Kandern
Löffingen Merchingen.
Sindolsh . Wehr Wenkh.
Thiengen.
Bräunlingen Freiburg
Lauda Rastatt Salem
Schönau i. W.
Buchen Ettling . Meßkirch
Müllheim Osterburken.
Ballenberg Großeicholz¬
heim Pfullendorf Stockach
Zell i. W.
Bruchsal Ettenheim Ma-
dolfzell.
Boxberg Eppingen Kehl
(St .) Krotzingen Lörrach
Durlach Säckingen.
Singen (A. Konstanz).
Donauesching. Ueberling.
Thengen.
Ettlingen Eubigheim
Möhringen Schliengen.

Iebruar.
Jahrmärkte.

Rosenberg.*
Adelsheim * Krotzingen*
Richen Thiengen * Win-
dischbuch.
Eubigheim.
Riegel * Wehr *.
Ettenheim .*
Ulm.*
Wilferdingen (2).
Eigeltingen * Waldshut*
Wössingen.
Bühl * (2) Erzingen*
Krautheim Mosbach Ne¬
ckargemünd Schliengen*
T .-Bischofsheim Wald-
kirch Zell i. W.
R .-Bischofsh. Schwarzach
(Bühl ) Stein (A .Brett .)*
Lörrach (2).
Bräunling .* Ellmendin¬
gen * Ettlingen Kippen¬
heim Weingarten (2).

28. .Haslach (A. Wolf.) * La¬
denburg Lenzkirch.

V i e h in ä r k t e.
1 . Gernsbach Kenzing. Kon-

stanzRtannheiln Mosbach
Radolfzell.

2. Stockach Schopfheim.
3. Bonndorf Emmendingen

Kehl(St .) Kiilshm . Lauda
Leopoldshafen Salem.

4. Breisach Hilzingen.
7. Adelsheim Haslach (Amt

Wolf.) Heitersh . Meßkirch
NeckargemündPforzheim
llnterwittighausen.

8. Mosbach Pfullendorf
Sindolsheim Wenkheini.

10 . Freiburg Rastatt Schö¬
nau i. W.

14. Breiten Kandern Löffing.
Merchingen Stühlingen.

15. Ballenb . Geising. Stockach
Wilferdingen Zell i. W.

16 . Bruchsal Radolfzell.
17. Boxberg Eppingen Kehl

(St .) Lörrach Mosbach.
21. Buchen Ettling . Meßkirch

Müllh . Osterburk .Rosenb.
22. Singen (A. Konstanz).
23. Donauesching. Ueberling
24. Großeicholzh. Oberktrch.
25. Thengen.
28. Durlach Eubigheim Möh¬

ringen Schliengen.
März.

Jahrmärkte.
1. Adelsheim * Durlach En-

ding .* (2) Schopfheim (2)
Staufen . *

2. Breiten Schriesheim.
3. Grießen * Lauda .*
7. Pfullendorf * Säckingen.*
8. Baden * (3) Emmending .*

Pforzheim * (2 ) .
9. Boxberg Sulzfeld .*

10. Karlsruhe -Mühlburg.
14. Eppingen Gochsheim (2)

Kleinlaufenb .* Limbach
Mönchweiler* Rust Schö¬
nau (A. Heidelb.) Stüh¬
lingen * Thengen * Unter-
schüpf * Waibstadt.

15 . Graben (2) Herbolzheim
Malsch (A. Ettling .) * (2)
Sinsheim.

16. Herrischried* Radolfzell*
Wolfach.

17. Laugensteinb.* Meßkirch*
19. Hauenst. Hornbg . Mudau

Schiltach Trtberg Wenkh.
20. Freudenberg.
21. Großeicholzh. Hardheim

Heiligkreuzsteinach* Lip-
nngen * Mahlberg * Mark¬
dorf Neustadt * Renchen.*

22. Breisach * Geisingcn *
Grünsfeld Kandern * (2)
Ncunkirch.Stetten a.k.M .*

23. Bruchsal (2 ) Schwetzin¬
gen Uebcrlingen * (2) .

24. Ittersbach .*
25. Mcckesheim Wertheim.
28. Appenweier * Balleuberg

EberbachGernsbach Möh¬
ringen .*

29. Bickesheim (Gem. Dur-
mersh .)* Lahr * (2) St.
Georgen (A. Villing .)*
Weinheim.

30. Waldshut .*
31. Aach * Hockenheim Hüfin-

gen * Walldürn.
Viehmärktc.

1 . Kersbach Kenzingen Kon¬
stanzMannheim Mosbach
Schriesbach Stockach.

2. Donauesching. Külsheim
Radolfzell Schopfheim.

3. Bonndorf Emmendingen
Engen Kehl(St .) Kirchen
(A.Lörrach) Leopoldshaf.
Nollingen Rickenbach Sa¬
lem Wertheim.

4. Breisach Hilzingen Ne¬
ckargemünd.

7. Adelsheim Haslach (A.
Wolf .) Heitersheim Meß¬
kirch NeckargemündPforz¬
heim Unterwittighausen.

8. Mosbach Sinsheim Vil-
lingen Wehr Wenkheim.

9. Großeicholzheim.
10. Bräunlingen Engen Kö¬

nigshofen Thiengen.
14. Breiten Bühl Görwihl

Kandern Löffingen Mer¬
chingen.

15. Ballenberg Großeicholzh.
Rosenberg Stockach Un-
terschüpf Zell i. W.

16 . Bruchsal Ettenh . Külsh.
17. Boxberg Engen Eppiug.

Freiburg Kehl (St .) Ken¬
zingen Krotzingen Lörrach
Rastatt Schönau i. W.

21 . Buchen Ettling . Meßkirch
Müllheim Osterburken.

22. Hardheim.
28. Durlach Eubigheim.

Schliengen.
29. Offenbg. Singen (Konst.)
30. Donauesching. Ueberling.

Npril.
Jahrmärkte.

1 . Welschingen.*
11 . Heidelsh . Hilsbach Kehl

(St .) Neckarbischofshetm.
12. Achern(2) Dittigheim Eu¬

bigheim Hörden * Mos-
bachOffnading .*Ovpenau

Scelbach Todtnau (2)
Billingeu * Wiesloch (2)
Zell a. H >*

14. Salem .*
18. Schönau i .W .(2) Thcng .*
19 . Adelsheim.
21. Gengenbach* Stockach .*
24. Berghaupten.
25. Donauesching.* Epfenb.

Neuenbg . (2) Rastatt *(2)
Säckingen * Stühlingen*
T .-Bischofsh. Windtschb.

26. Kenzingen.*
27. Breiten Görwihl .*
28. Oberkirch (IVe) Theng .*
30. Freiburg * (10).

Viehmärktc.
1. Breisach Hilzingen.
4. Adelsheim Engen Haslach

( A. Wolf .) Heitersheim
Meßkirch Neckargenlünd
Pforzheim Unterwittigh.

5. HerrischriedKenzing.Kon-
stanz Mannhni . Stockach.

6. Emmending . Kehl (St .)
Külsh . Radolfz. Schopfh.

12 . Adelsheim Breiten Bühl
Kandern Löffingen Wehr
Wenkheim.

14. Bonndorf Bräunlingen
Königshofen Lauda Leo¬
poldshafen Schönaui . W.

16. Buchen.
18. Ettlingen Merching. Meß¬

kirch Müllheim Osterburk.
19. Ballenberg Pfullendorf

Stockach Zell i . W.
20. Bruchsal Ettenheim Küls¬

heim Radolfzell.
21. Boxberg Eppingen Kehl

(St .) Krotzingen Lörrach.
25 . DurlachEubigh .Schlieng.
26. Geising. Singen (Konst.)
27. Ueberlingen.

Wai.
Jahrmärkte.

1. Buchen Mannheim (14).
2. Ettenheimmünst .* Hard¬

heim Hüngheim Immen¬
staad Konstz.*(7) Lauda*
Möhring .* Münzesh . (2)
Pfullendorf * Schenken¬
zell Stebhach Villingen*
Waldkirch Zuzenhausen.

3. Bonndorf * Dertingen.
4. Boxberg Ichenheim * (2)

Ueberling.* (2) Waldsh .*
5. Lichtenau St . Georgen

(A. Villingen ) .*
7. Triberg.
9. Billigheim Bräunlingen*

Grünsfeld Haslach (Amt
Wolf.) * Offenburg * (2)
Tiefenbronn.

10. Eichstetten* Heiligend.*



Neckargerach Philipps-
bura (2) Wehr .*

11 . Eppingen Furtwangen.
12 . Engen .*
16 . Bühl * (2 ) Heidelberg (9)

Löfsingen .*
17 . Friedrichsthal (2 ) Äürn-

bach (2) Rothens .* Stau¬
fen * Strümpfelbr . Wein-
Heim Werthcim Zell i .W .*

18 . Ettenheim*
21 . Konstanz sWeimn .f.
28 . Bödigheim Eberbach Ei-

gelting .* Gcrnsb . Königs¬
bach Mnllheim sWeimn .)
Iieustadt * Unterschnpf .*

24 . Emmending .* Gcisingen*
Groinbach Lange,lsteinb .*

Offenb .sWeinm .sThieng .*

25 . Atadolfzell * Wcinheim
sWcinm .f Wolfach.

26 . Aach * Großeicholzheim
Hüfingen * Meßkirch *

Weingarten (2) .
27 . T .-Bifchofshm . fWeimn .f
80 . Daudenz . Eichtersh . Kehl

( St .) Menzing .(2) Neckar-
clz Siegelsb . Waibstadt.

81 , Achern ( 2) Altheim Hcr-
bolzheim Biarxzcll Bier-
ching . (2) Neudenau llluß-
loch Schopfheim (2) Seel¬
bach T .-Bischofsh . Todt¬
moos * Villing .* Zell a.H/

Viehmärkte.
2 . Adelsheim Haslach (A.

Wolf .) Heitersh . Mann¬
heim fPferdem .) (3) Meß¬
kirch Neckargemd . Pforz¬
heim Unterwittighausen.

3. Herrischried Kenzing .Kon-
stanz Mannheim Stockach.

4. Radolfzell Schopfhcim.
5 . Eulmendingen Kehl ( St .)

Leopoldshafen Salem.
6 . Breisach Hilziugen.
9. Breiten Görwihl Kandern

Merchingen Stühlingen.
10 . Gernsbach Wenkheim.
11 . Külsheim.
12 . Eppingen Freiburg Kein

gingen Königshofen Nol-
ling .Rastatt Schönau i .W.

16. Buchen Ettlingen Meß¬
kirch Müllheim Osterbuv
ken Schweigern.

17 . Ballenberg Großeicholz¬
heim Stockach.

18. Bruchs .Kehl ( St .) Radolfz.
20. Krotzingen.
23 . Durlach.
25 . Donauesching . Ueberling.
26 . Boxberg Lörrach Oberkch.
27 . Thengen.
31 . Ettling . Eubigh .Schlieng.

Zuni.
Jahrmärkte.

1 . Schwarzach ( A . Bühl ) .
2 . Liptingen * Nenfreistett

Waldshut .*

5 . Karlsruhe (9) .
6. Grießen Heiligkrcnzstcin-

ach * MarkdorsiSingen ( A.
Konst .) .*

7 . Bruchsal (2) Mönchweil .*

Walldürn (20 ) .
13 . Hcrrischried * Stühling .*

14 . Malsch ( A . Wiesl .) (2)
Ncunkirch . Stetten a .k.Bi.

5. Görwihl * .Hilziugen .*

20 . Biöhringen .*
21 . Hörden * Thengen .*
22 . Furtwangen Lenzkirch.
24 . Dittigheim Douaueschin-

15 . Lünbach.
18 . Möhringen * Mönchwcil .*

21 . Bonndorf * .Hüfingen *

Langensteinb .*Mes ;kirch.*

22 . Bräunling .* Krantheim.
24 . Wollenberg.
2b . BuchcnSchweigernTiefen-

23 . Lahr * (2) Roscnbcrg St.
Georgen ( A. Billing .) .*

24 . Eppingen Ettenheim Eu-
bigheim Oppenan Schcn-
kcnzell T .-Bischofshcim
Thiengen * Todtnau (2)
Werthcim Zuzenhanscn.

bronnBilling .*Waldsh .* l25 . Aach * Ebcrbach Karls-

26 . Geistngen * Strü,npfel - >̂ ruhc -Mühlburg.

gen * Mosbach Neckarge-
miind Oppenan Thieng .*

27 . Grenzach (2) St . Blasien*
Zell a. H .*

28 . St .Georgen (A .Billing .) *
29 . Hilsbach Hornberg Schil

täch Schwetzingen Sin
dolsheim Wenkheim.

30 . Schönau i . W . ( 2) .
V i e h m ä r k t c.

1 . Offenburg Radolfzell
Schopfheim.

2. Bonnd . Emmending . Kehl
( St .) Kirchen ( A .Lörrach ) .
LaudaLeopoldshf .Salem.

3 .Breisach,Hilzing .Neckargm.
6. Adelsh . Haslach (A .Wolsi)

Heitersheim Meßkirch Ne-
ckargemnnd Pforzheim
Unterwittighausen.

7. GersbachKenzing . Konstz.
Lahr Mannheim Sto ckach.

8 . Külsheim Rastatt Ricken-
hach Wertheim.

10 . Königshofen.
13 . Bräunling . Breiten Bühl

Kandern Löffingen Mer¬
chingen.

14 . Engen Pfullendorf Sin-
dolsheim Wehr Wenkhm.

15 . Bruchsal Ettenh . Radolfz.
16. Boxberg Eppingen Frei¬

burg Kehl ( St .) Krotzin¬
gen Lörrach Schönau i .W.

20 . Buchen Ettlingen Meß¬
kirch Müllheim Osterburk.

21 . Ballenb .Stockach Zell i.W.
24 . Osterburken.
27 . Durlach Eubigh .Schlieng.
28 . Singen (A . Konstanz ) .
30 . Ueberlingen.

Attli.
Jahrmärkte.

2 . Ballenberg.
4. Engen * Haslach (A . Wob

fach) * Lauda .*
5. Dallau Gochsheim (2)

Oestringen (2) Riegel .*
7. Stockach .*
8. Freudenberg.

11 . Obrigheim Osterburken
Tauberbischofsheim.

12 . Gemmingen.
13 . Assamstadt Kappelrodeck

Oberschefflenz.
14. Aach ( A. Engen ) .*

brunn Todtiuoos .*
27 . Schriesheim.
28 . Ittersbach*
29 . Mudau.

Bichmärkte.
I . Breisach Hilziugen.
4. Adelsheim Heitersheim

Meßkirch Ncckargemiind
Pforzhni .tluterloittighaus.

5 . Hcrrischried Kenzingen
Konstanz Bialsch ( A . Ett-
ling .) MannheimStockach.

6 . Radolfzell Schopfheim.
7. Emmendingcn Kehl (St .)

Kirchen ( A. Lörrach ) Leo-
poldshaf . Salem Werthm

II . Breiten Bühl Görwihl
Kandern Löffingen Mer¬
chingen Stühlingcn.

12 . Sindolsheim Thiengen
Wehr Wenkheim

13 . Ettenheim Külshein,.
14. Freibg .Königshof .Nolliu-

gen Rastatt Schönau i .W.
18 . Buchen Ettlingen Meß-

kirch Müllheim Osterbur
ken Säckingen.

19 . Ballenberg Großeicholz¬
heim Pfullendorf Stockach
Zell i . W.

20 . Bruchsal Radolfzell.
21 . Boxberg Eppingen Kehl

( St .) Krotzingen Lörrach
25 . DurlachEubigh .Schlieng.
26 . Kenzingen Schriesheim

Singen ( A . Konstanz ) .
27 . Donauesching . Ueberling.
29 . Thengen.
30 . Osterburken.

Uirgust.
Jahrmärkte

I . Kleinlaufenb .* Neustadt .*
3 . Staufen * Wolfach.
4. Hcrrischried Oberk . ( 1 >/s ) .
5. Malterdingen
8. Bühl * (2 ) Wiesloch * (2) .
9. Wehr . *

10 . Breiten Dertingen Dittig¬
heim Ehrenstetten Grie¬
ßen * Hardheim.

12 . Waldkirch (2) .
16. Bickesheim ( Gem . Dur-

mersh .) * Durlach Kenzin-
gen *Todtmoos *Weinhm.

17. Helmstadt Radolfzell .*
18 . Ettlingen.
22 . Breisach * Gernsbach La-

dcnburg Neckarelz Sins¬
heim Stühlingen * Unter¬
schnpf * Zell a . H .*

!29 . Großeicholzhciin Heikers-
hcim * Biöhringen * Pful¬
lendorf * Rastatt * (2)
Schriesheim Windischüch.

30 . Bruchsal (2 ) Ending .*(2) .
31 . Ueberlingen * (2) .

Viehmärkte.
1. Adelshcim Engen Haslach

( A. Wolfach ) Heitersheim
Meßkirch Neckargemünd
Pforzheim Unterwittigh.

2 . Kenzing . Konstanz Mann¬
heim Sinsheim Stockach.

3 . Külsh .Radolfz .Schopfhin.
4 . Emmending . Kehl ( St . )

Lauda Lcopoldshafen
Salem Werthcim.

5. Breisach Hilziugen.
8. Breiten Görwihl Ländern

Löffingen Merchingen.
9 . Wenkheim.

10 . Rickenbach.
11. Bonndorf Frciburg Kö¬

nigshof . Oberkirch Schö¬
nau i . W.

13 . Meßkirch.
16 . Ballenberg Buchen Ett¬

lingen Müllheim Oster¬
burken Stockach Zell i . W.

17 . Bruchsal.
18 . Boxberg Eppingen Kehl

( St .) Krotzingen Lörrach.
22 . Durlach.
2b . Schliengen.
26 . Thengen.
29 . Ettlingen Eubigheim.
30 . Osterburken Schriesheim.
31 . Donaueschingen.

September.
Jahrmärkte.

1. Erzingen * Görwihl *

Grnnsfcld Mahlberg .*
4 . Oberharmersbach.
5. Engen .*
6 . Mönchweiler * Stetten

a . k. M .*
7. Furtwangen Todtnioos .*
8. Adelshm . Hornberg Knls-

heimMeckesheiinSchiltach
Wenkheim Zaisenhausen.

12 . Hilsbach Liptingen Bios¬
bach Schlicng .* Zell a.,tz.*

13 . Bickesheim ( Gem . Dur¬
mersheim ) * Eichstetten .*

14 . Offnadingen * St .Blasien.
15 . Singen ( A. Konstanz ) *

Wössingen.
18. Buchen (3) Frendenberg.
19. Heiligkreuzsteinach Kon¬

stanz * (7) Markdorf Men-



20 .
21 .

22.2Ö!
20.
28.
29.

zingen (2) Neckarbischofs - 12 . Herrifchricd * Kappelrodeck !25.
heim Offeuburg * (2) . i RadolfzellsObstHopfenm .s )20.
Gaggenau * Kttrnbach ( 2)ü ® t . (*2eovgcitCx)t .3JüIiitcj .) 5t:

|
XHfliaftcrfjaui. 2Utgflcm2 ) l Wolfach . _ _ |27.
Ettcuheiminünstcr ( Wcut . jl3 . .yntnitgcit * Pib .-Bischofs - 3̂1.
iWihtitcrtl ). )* üörrad ) ( 2) j heim [ l -l . iöanmt . J Stock
A' eudenau Il )« tgcit * iU (=i ach * Welichingeu .*

liitg .* Waldoh .* Wcrbach . >15. Freiburg * (10 ).
Lichtenau . >10 . Oberharmersbach.

1

0.

9.
12 .

19.

14.
15.

16.
19.
20.

21 .
22.
20 .
27.

28.

MömgC' flofen (8) .
Heidclsh . Sulzfcld Ulm .*
Schwetzingen.
BaUenbg . Tonaucsching .*
Hörden * Btannhcim ( 14)
BiudauSeelbach Thieng .*

V i e h m ä r k t e.
Emmending . .Herrischried
Kehl ( St .) Kirchen ( A.
Lörrach ) Lauda Leopolds-
Hafen Nöttingen Salem.
Breisach .Hilzingen.
Adelsheim Haslach (A.
Wolf .) Dießkirch Ncckar-
gemiind Pforzheim llnter-
wittighauscn.
(Herilsbach Gersbach Ken-
zingei ! Konstanz Mann¬
heim Stockach.
T onauesching . Külsheim
Radolfz . ltiastatt Schopfh.
Königshofen.
Bräunling . Breiten Bühl
Kandern Löffingen Mer-
chingen Stühlingen.
Ballenberg Sindolsheim
Sinsheim Waldsh . Wehr
Wcukheim.
Bruchsal.
Boundorf BoxbergEpPin-
gen Freiburg Kehl ( St .)
Krotzingen Lörrach Schö¬
nau i . W . Wertheim.
Engen (Fohl .) 17 . sFarr .s
Meßkirch Osterburken.
Buchell Großeicholzheim
Heiligkreuzstcinach Stock¬
ach Zell i. W.
Meßkirch Radolfzell.
Ettenh . Ettling . Müllhm
DurlachEubigh .Schlieng
Geisingen Offenburg
Pfullendorf.
Radolfzell Ueberliugen.

Oktober.
Jahrmärkte.

Triberg.
Haslach ( A. Wolf .) * Lös
fingen * Möhring .* Schö¬
ltau (A.Heidelb .) (2) Stiih-
lingen * Vöhrenbach .*
Kehl ( St .) Langenbrückeu
Lenzkirch Neckargerach
lliiegel * Schopfheim (2)
Wertheim * (2) .
Assamstadt.

. Aach ( A. Engen ) .*
Engen * Kuppenheim *
Wilferdingen (2) .

. Altheim Friedrichsth . (2)
Walldürn Willstätt * (2) .

17. Bnrkhcim Tallau Eich-
tcrshcim Grombach Hei¬
delberg (9) Heimbach *

HelmftadtHilzing .* Krotz¬
ingen * Limbach Osterbur¬
ken * Pfullendorf * Ren-
chcn * Rust Säckingen*
Siegelsbach Strümpfel-
brulin Wattdorf Zell i .W.

18 . Birkendorf Eigcltingen*
Odenheim (2) Schwarzach
(A . Bühl ) (2 ).

19 . Waldshut .*
20 . Bräunlingen * Götzinge»

Hardheim.
24 . Epping . Kippcnh . Königs¬

bach Möhring .* Wollenden
25 . Langeusteinb .* Bialsch (A . j

8.

Ettling .) * (2) Philipps¬
burg (2 ) .

26 . Ichenheim * (2) Radolfz.
sObst .Hopfenm .f Schries¬
heim Ueberlingcn * (2) .

27 . Ittersbach * Meßkirch
Weingarten (2 ).

28 . Breisach * Dertingen Grie-
ßen * Herbolzhcim Schen¬
kenzell Sindolsh . Thcng .*

Tiefenbronn Villingen .*
31 . Billigh . Grünsf . Immen¬

staad Kork * (2) Münzesh.
(2) Neustadt * Schönau i
W .(2) Stein (A .Bretten ) *

Zell a . H . *

Viehmärkte.
3 . Adelsh . Meßkirch Neckar-

gentünd Unterwittighaus
4. Kenzingen Konstanz Lahr

Stockach.
5. Heitersh . Külsh . Mann¬

heim Pforzheim Radolf¬
zell Schopfheim.

6. Enimendingen Kehl ( St .)
Lauda Leopoldsh . Salem
Wertheim.

7. Breisach Hilzingen.
10 . Bühl Kandern Merching.
11 . Adelsheim Wilferdingen

Wenkheim.
12 . Breiten.
13 . Bonndorf Rastatt Schö¬

nau i . W.
17 . Buchen Ettling . Meßkirch

Müllheim Thiengeu.
18. Ballenberg Stockach Wehr

Zell i . W.
19. Bruchsal Ettenheim Ra¬

dolfzell Rickenbach.
20 . Boxberg Eppingen Kehl

(St .) Kenzingen Lörrach.
24 . Durlach Görwihl Hardh.

14.

22.

Schriesheim.
Donaueschingcn Radolf¬
zell sObst -Hopfcnm . j
Oberkirch.
Ettlingen Eubigheim K en-
zingcn Schliengen.

Dovember.
Jahrmärkte.

Adelsheim Tnrlach.
Breiten Emmcndingcn . *

Liptingen * Biüllh .* (2) .
Nenfreistett Salem .*

Karlsruhe (9) .
Appenweier * Bühl * (2)
Ellmcnding .* Oberschcff-
lenz Obrigh . Schwetzing.
Sing . ( A .Konst .) * Sinsh.
Stühliug . * Untcrschüpf*
Geisingen * Heiligenberg*
Lahr *(2 ) llleunkirchen St.
Leon Stetten a . k. T
Wehr * Weinheim.
Epfenbach Gengeubach *

(2) Radolfzell * Staufen .*

Bonndorf * Biosbach.
Buchen Tonaueschingen*
Meersburg.
Boxberg Engen * Haslach
(A. Wolfach ) * Biärkdorf
Biosbach Mudau Tauber-
bischofsheim Vöhrenbach*
Waibstadt.
Baden * ( 3) Ettling . Stett-
feld (2 ) Unteröwish . (2).

. Ettenheim * Görwihl * '

Kappelrodeck.
Hornberg Stockach .*

Schönau ( A. Heidelberg ) .
. Heiligkreuzsteinach * Möh¬
ringen * Söcking .* Wenkh.

. Bruchsal (2 ) Eichtersh .(2)
Endingen * (2) Hockenh.
Kehl ( St .) Neuenburg (2).

, Sasbach.
. Eberb . Eigelting .* Lichte-
nauKarlsruhe -Mühlburg
Seelbach Waldkirch.
Erzing .* Hilzing .* Klein¬
laufenburg * Wertheim.

Schriesh .sFlachsHsTribg.
Bräunlingen * Konstanz*
(7) Mahlberg * Neckar-
gemüitd (2 ) .

. Hüfingen * Kandern * (2)
Mälterdingen Ladenburg

. Gochsh . (2) Großeicholzh.
Krauth . Mosbach sGesp .)
RichenSteinbachThieng .*

V i e h m ä r k t e.
. Konstz . Radolfz . Schopfh.
. Enimendingen Kehl ( St .)
Lauda Leopoldsh . Werth.

. Breisach Hilzingen.

. Adelsheim Haslach ( A.
Wolf .) Heitersheim Meß¬
kirch Neckargemiind Pforz¬
heim Unterwtttighausen.

. Gernsb . Mannhm . Moos-
bach Sinsheim Stockach
Unterschüpf Wenkheini.

2.

19.

Kiilsheim Osterburken.
Freiburg Rötlingen Schö¬
nau i. W.
Brette » Frendenberg Kan-
dcrn Löfsingen Merching.
Battenberg ltzroßcicholz-
hcini Pfullendorf Stockach
Zell i . W.
Bruchsal Neckargemiind
Radolfzell.
Boxb ^eg Eppingen Kehl
( St .) Krotzingen Lörrach.
Buchen Ettling . Meßkirch
Müllheim Osterburken.
Rosenberg.
Rastatt Thengen.
Tnrlach Eubigheim.
lieberlingen.

Dezember.
Jahrmärkte.

Kenzing .*Meßkirch *Ober-
kirch ( IV 2) Wiesloch (2 ) .
Aach * Furtwang . Bteers-
burg Nußloch.
Graben (2) Heitersheim*
Schopfheim ( 2) Waldsh .*
Sulzfeld * Ueberling .*(2 ) .
Btannheim ( 14 ) .
Osterburken Pfullendorf .*
Emmendtng .*Pforzheim*
( 2) Weinheim.
Durlach.
Gernsbach.
Lahr (2) .
Bödighm .Ettling .Haguau
Konstz .* Stuft T .-Bischofs-
heimVilling .*Zaise »haus.
Aach * Wolfach.
Waldshut .*
Lauda Schiltach Schwei¬
gern Triberg.
Grießen *Hornb .Löffing .*

Viehmärkte.
Bonndorf Emmendingen
Kehl ( St .) Leopoldshafen
Salem Steinbach.
Breisach Hilzingen.
Adelsh .Haslach ( A .Wolf .)
Meßkirch Neckargemiind
Pforzheim Unterwittigh.
Kenzing . Konstanz Mann¬
heim Sinsheim Stockach.
Radolfz . Rastatt Schopfh.
Bräunling . Breiten Bühl
Kandern Merchingen
Stühlingen.
Geisingen Sindolsheim
Wehr Wenkheim.
Boxberg Eppingen Frei¬
burg Kehl ( St .) Krotzing.
Lörrach Schönau i . W.
Buchen Ettling . Meßkirch
Möhringen Müllheim
Osterburken.
Ballenb .StockachZelli .W.
Bruchsal Ettenh . Radolfz.
Engeil Eubigheim.
Donauesching . Ueberling.

. Durlach.
>. Thengen.
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Wegenlenlafek.
Deutsche Staaten.

Das deutsche Reich. Wilhelm I . , deutscher Kaiser und

König von Preußen , geb . 22 . Marz 1797, regierender
König seit 2 . Januar 1861 , als deutscher Kaiser prokla¬
miert 18 . Januar 1871 , vermählt 11 . Juni 1829 mit

Augusta , geb. den 30. Sept . 1811 , des verstorbenen
Großherzogs von Sachsen -Weimar Tochter . Thron¬
folger: Friedrich Wilhelm Nikolaus Karl , Kronprinz
des deutschen Reiches und von Preußen , geb . 18 . Okt.
1831 , vermählt am 25. Januar 1858 mit Viktoria

Adelheid Marie Luise , Prinzeß Royal von Großbritan¬
nien, geb, 21 . Nov. 1840.

Baden . Großherzog Friedrich Wilhelm Ludwig , geb . 9.

Sept . 1826, General-Inspekteur der V . Armee -Inspektion,
regiert seit 24 . April 1852 , vermählt am 20. Septbr.
1858 mit Luise, geb. 3 . Dez . 1838, Tochter des Kaisers
Wilhelm I . Kinder: 1 ) Erbgroßherzog Friedrich Wilhelm,
geb. 9 . Juli 1857, vermählt am 20 . Sept . 1885 mit Hilda
Charlotte Wilhelmine von Nassau , geb. 5 . Nov. 1864,
Tochter des Herzogs Adolf von Nassau. 2) Viktoria, geb.
7 . Aug . 1862 , vermählt am 20. Sept . 1881 mit dem
KronprinzenGustav von Schweden und Norwegen. 3) Lud¬
wig Wilhelm, geb . 12. Juni 1865.

Württemberg. König Karl Friedrich Alexander, geb . 6.
März 1823 ; Nachf. seines Vaters Wilhelm I . am 25.
Juni 1864 ; vermählt am 13 . Juli 1846 mit der Groß¬
fürstin Olga, geb. 11 . Septbr . 1822, 2. Tochter des
■f Kaisers Nikolaus von Rußland.

Bayer«. König Ludwig II ., geb. 25 . Aug . 1845, Nachf.
seines am 10 . März 1864 verstorbenen Vater« Maxi¬
milian II . Mutter : Maria, geb. 15 . Okt . 1825,
Tochter des f Prinzen Wilhelm von Preußen.

Hesseu -Darmstadt. GroßherzogLudwig IV. , geb. 12.
Sept . 1887, Nachf. seines am 18 . Juni 1877 + Onkels,
bisherigeGemahlin Ali ce Mathilde Marie , geb. 25. April
1843, Tochter der Königin Viktoria von England , gestor¬
ben am 14 . Dez . 1878.

Auhalt . Herzog Leopold Friedrich, geb . 29. April 1831, reg.
seit 22. Mai 1871. Erbprinz: Friedrich , geb. 19 . Aug. 1856.

Branuschweig. Prinz Alb recht von Preußen , Regent,
geb. 8. Mai 1887.

Lippe -Detmold. FürstWoldemar, geb . 18 . April 1824,
reg. seit 8. Dez. 1875, vermählt mit PrinzessinSophie , geb.
7 . Aug . 1834, Tochter des -ß Markgrafen Wilhelm v. Baden.

Lippe-Schaumburg. Fürst Adolf, geb. 1 . Aug . 1817,
reg . seit 21 . Nov . 1860. Erbprinz : Georg, geb. 10. Okt . 1846.

Mecklenburg-Schwerin. Großherzog Friedrich FranzIII . ,
geb . 19 . März 1851 , regiert seit 15 . April 1883, vermählt
mit der Großfürstin Anastasta Michailownavon Rußland,
geb . den 28. Juli 1880. Erbgroßherzog: Friedrich Franz,
geb. 9. April 1882.

Mecklenburg -Strelitz . GroßherzogFriedrich Wilhelm,
geb. 17. Okt . 1819, regiert seit 8. Sept . 1860 . Erbgroh-
herzog : Adolf Friedrich , geb. 22. Juli 1848.

Oldenburg. GroßherzogPeter, geb . 8 . Juli 1827, reg.
seit 27 . Febr. 1853. Erbgroßherzog; Friedrich August,
geb. 16. Nov. 1852.

Reuß, ältere Linie. (Greiz.) Fürst Heinrich XXII .,
geb. 28. März 1846, regiert seit 8. Nov. 1859. Erbprinz:
Heinrich XXIV ., geb. 20. März 1878.

Reuß, jüngere Linie. (Schleiz .) Fürst Heinrich XIV .,
geb. 28. Mai 1832, regiert seit 11 . Juli 1887. Erbprinz:
Heinrich XXVII . , geb. 10. Nov. 1858.

Sachsen. König Friedrich August Albert , geb. 23. April
1828 ; GeneralHelbmarschall , Nachf. seines am 29. Okt.

1873 f Vaters Johann; vermählt am 18 . Juni 1853
mit Karoline, geb . 5 . Aug. 1833 , Tochter des s- Prin¬
zen Gustav von Wasa.

Sachsen -Weimar -Eisenach . Großherzog Karl Alexan¬
der, geb. 24. Juni 1818, regiert seit 8 . Juli 1853. Erb-
Großherzog: Karl August , geb. 31 . Juli 1844.

Sachsen -Meiningen -Hildburghause « . Herzog Georg II . ,
geb. 2 . April 1826, regiert seit 20. Sept . 1866. Erbprinz:
Bernhard , geb. 1 . April 1851.

Sachfen -Altenburg . Herzog Ernst , geb. 16 . September
1826 , regiert seit 3 . Aug. 1853.

Sachseu -Kobnrg - Gotha . Herzog Ernst II ., geb. 21 . Juni
1818, regiert seit 29. Januar 1844.

Schwarzbnrg -Rndolstadt . Fürst Georg, geb. 23. Nov.
1838 , regiert seit 26. Nov. 1869.

Schwarzbnrg -Sondershaufcn . Fürst Karl Günther , geb.
7 . Aug. 1830, reg . seit 17. Juli 1880 , verm. mit Erbprinzessin
Marie , Tochter des -ß Prinzen Eduard v. Sachfen-Altenburg.

Waldeck. Fürst Georg Viktor, geb. 14. Jan . 1831.
Erbprinz : Friedrich , geb. 20. Jan . 1865.

Oberhaupt der römisch -katholische « Kirche:
Papst L eo XIII . , geb. 2. März 1810 , erwählt 20. Febr. 1878.

Auszerdeutsche Staaten.
Belgien . König Leopold II ., geb . 9 . April 1835.
Brastlien. Kaiser Dom Pedro II. , geb. 2 . Dez . 1825.
Bulgarien . Alexander I. , gewählt 1879. (Sohn des

Prinzen Alexander von Hessen.)
Dänemark. König Christian IX . , geb. 8. April 1818.

Kronprinz : Friedrich , geb . 8. Juni 1843.
Frankreich . Republik. Jules Grevy, Präsident seit 1879.
Griechenland. König Georg I . , geb. 24 . Dez . 1845.

Kronprinz : Konstantin, geb. 2 . Aug . 1868.
Großbritannien und Irland . Königin Viktoria I . , I

geb. 24. Mai 1819. Kronprinz : Albert Eduard, Prinz
von Wales, geb . 9 . Nov. 1841.

Italien . König Humbert I . , geb. 14 . März 1844.
Lichteupeiu . Fürst Johann II . , geb . 5. Okt. 1840.
Monako . Fürst Karl III . , geb. 8 . Dez . 1818. Erbprinz:

Albert, geb. 13 . Nov. 1848.
Monteuegro . Fürst Nikolaus I . , geb. 7. Okt. 1841,

regiert seit 14 . Aug. 1860.
Niederlande . König Wilhelm III . , geb. 19. Febr. 1817.
Oesterreich. Kaiser Franz Josef I . , geb. 18 . Aug.

1830, vermählt 24. April 1854 mit Elisabeth, geb . 24.
Dez . 1887, Tochter des Herzogs Maximilian in Bayern.
Kronprinz: Rudolf, geb. 21 . Aug. 1858.

Portugal . König Ludwig Philipp, geb. 31 . Okt. 1888.
Kronprinz ; Karl , geb. 28. Sept . 1863.

Rumänien . König Karl, Prinz von Hohenzollcrn , geb.
20. April 1889.

Rußland. Kaiser Alexander Hl ., geb. 10. März 1845.
Großfürst-Thronfolger : Nikolaus, geb. 18. Mai 1868.

Schwede« «nd Norwegen. König Oskar II . , geb. 21.
Januar 1829. Kronprinz : Gustav, geb. 16. Juni 1858.

Schweiz. Republik . BundeSpräfident ; Dr . AdolfDeucher,
geb . 1881 in Steckborn.

Serbien . König Milan Obrenowitsch, geb. 10. Aug . 1854,
regiert seit 2 . Juli 1868 .

!

Spanien . König Alfonso, geb . 17. Mai 1886, unter
Vormundschaft seiner Mutter als Königin-Regentin.

Türkei . Abdul - Hamid - Khan , geb. 22. Sept . 1842,
regiert seit 81 . Aug . 1876.

Amerika. RepMik. Grovcr Cleveland, Präsident seit i
4 . März 1885 . '
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ott zum Hruß!
Hub ® ott zum Führer , auch im neuen Jahre und immer¬

dar ! Einen besseren Führer und Leiter giebt es nicht . Wer in

allen Dingen seine Pflichten treu und redlich erfüllt und Ihm , dem

• Allmächtigen , vertrant , der darf mit froher Hoffnung dem neuen

Jahre entgcgengehen und wird in heiteren wie in trüben Tagen

eine sichere Stütze haben.
Darum ruft der „ Vetter vom Rhein " allen seinen Lesern zu:

Gott zum Gruß ! Und Gott zum Führer!

Der Brautkranz.
Historische Erzählung aus dem

Die aufsteigende Sonne des Frühherbst-
morgens beleuchtete ein Schlachtfeld , darauf
am Tage zuvor ein entscheidungsvoller Kampf
getobt hatte : das Schlachtfeld von Mal-
plaquet. Prinz Eugen , der edle Ritter , und
die Engländer unter dem Herzog von Marl-
borough , sowie die unter dem Oberbefehl des

Herzogs stehenden Hannoveraner hatten dort im

Hennegau an der Grenze Frankreichs und der

spanischen Niederlande den sieggewohnten Mar¬
schall des übermütigen Franzosenkönigs , Ludwigs
des Vierzehnten , auf 's Haupt geschlagen , und das

letzte Heer , das Ludwig aufgeboten , um seinem
Enkel die Erbfolge in Spanien zu sichern , zer¬
trümmert.

Der Sieg der Verbündeten war indessen teuer
erkauft und der Sturm auf die in der Nähe
gelegene Festung Mons , wozu der Sieg erst
den Weg gebahnt hatte , sollte noch furchtbare
Opfer kosten . Frankreichs Stolz war nicht ge¬
brochen . Es war keine bloße Prahlerei , daß
der französische Marschall Villars an seinen
König berichtete : „ Wenn Gott uns die Gnade
verleiht , uns noch einmal eine solche Schlacht
verlieren zu lassen , so können Ew . Majestät
darauf rechnen , den Feind demnächst am Boden
zertreten zu sehen . "

Das kleine , nicht ganz tausend Einwohner
zählende Dorf Malplaquet war von einem han¬
noverschen Regiment besetzt und in einer Hütte,
dreihundert Schritte vor dem Dorf auf dem
Wege nach Mons , lag ein Rittmeister des Regi¬
ments im Sterben : der Rittmeister Vitalis
Mink, von Geburt ein Schwabe . — Seine

Jahre 1709 von Paul Lang.

niederdeutschen Kameraden hatten während des

ganzen Feldzugs mit steigender Bewunderung
gesehen , wie der Rittmeister , wenn es drauf
und dran kam , echte und gerechte Schwaben¬
streiche vollführte und sein Leben kaum eines

Hellers wert achtete . Am gestrigen Tag aber

hatte er Proben von Tapferkeit , oder besser ge¬
sagt , Tollkühnheit abgelegt , daß selbst der Her¬
zog von Marlborough auf den „ zweiten Achilles " ,
wie er ihn nannte , aufmerksam geworden war.
Als man beim Schein der Sterne den kühnen
Haudegen mit zerschmettertem linken Arm und

gebrochenem Bein unter seinem toten Rappen
hervorzog , als sein Bursche , Hans Jakob Berk¬

hemer , mit Hilfe etlicher andern Soldaten den

vermeintlich schon todesverblichenen Offizier in
der Hütte unterbrachte , gab der Herzog einem

deutschen Feldprediger , dem wackeren Han¬
noveraner Joachim Renkhusen , den Befehl , die

Nacht über bei dem todwunden Manne zu
wachen , oder ihm , falls er noch einmal zur Be¬

sinnung käme , den letzten geistlichen Trost ans
den dunkeln Weg mitzugeben.

Auch die Feldscheerer versuchten an Vitalis
Mink ihre Künste . Sie schindelten das zer¬
quetschte Bein , machten aber ihre Sache eilig
ab , denn sie wurden stürmisch zu andern Ver¬
wundeten begehrt und der Herr Rittmeister,
meinten sie , erlebe doch die Morgendämmerung
nicht mehr , wenn sich auch zehn Leibärzte eines

Kaisers oder Königs um ihn bemühen würden.
Vitalis aber sollte noch einmal auf dieser

Erde die Sonne aufgehen sehen ; eben jetzt fielen
ihre Strahlen durch die von Gewehrsalven zer-



v» r4
- AN .' -

18

splitterten Fenster der Hütte und umspielten sein

bleiches Antlitz.
Die Nacht war unruhig gewesen , drei -, vier¬

mal war der Rittmeister von seinem Schmerzens¬

lager emporgefahren , hatte mit der heilen rech¬
ten Hand suchend nach seinen Sattelpistolen ge¬

tastet und in wilder Fieberhitze die Worte her¬

vorgestoßen : „ Hund ! welscher Hund ! Mord¬

brenner ! Bluthund — ha , ich Hab ihn nieder¬

geschossen wie einen Hund ! " Dem Feldprediger
Renkhusen hatte solch unchristlicher Haß , wie er

aus dem Munde eines Sterbenden
. schäumte,

Grauen eingeflößt , er hatte beschwichtigend seine

Hand auf die heiße Stirn des Todwunden ge¬
legt und ihn ermahnt , an sein Seelenheil zu
denken , daß er nicht in Sünden von hinnen
fahre . Hans Jakob Berkhemer aber , der tod-
müd am Fußende der Bettstatt lehnte , hatte ge¬
sagt : „ Laßt ihn nur , Herr Pfarrer , das muß
vollends heraus , er kann sonst gar nicht sterben,
und mit dem Leben ist 's doch aus und vorbei . "

Jetzt war der Rittmeister stiller geworden,
sein Atem ging fast regelmäßig.

„ Herr Bruder " , begann der Feldprediger , die

Gelegenheit benützend , „so Euch das Herz da¬

durch erleichtert wird , so thut mir kund und

zuwissen , wodurch Ihr heute nacht in Euren
Träumen beunruhigt und umgetrieben worden

seid .
"

Der todwunde Mann schlug die Augen nicht
auf , er stöhnte laut und knirschte zwei - , dreimal

dasselbe Wort zwischen den Zähnen hervor , das
aber dem Feldprediger unverständlich blieb.

„ Wehklag ? " wandte sich Renkhusen mit zwei¬
felnder Frage an den Burschen Berkhemer,
welcher damit beschäftigt war , die Leinwand¬

lappen für einen neuen Verband herzurichten,
„ wie hat dein Herr gesagt — Wehklag ? "

„ Man könnte auch Wehklag fagen " , erwiderte
der redliche Diener , indem sich seine Augen mit

Zähren füllten/ „ eigentlich aber hat er den Melac

gemeint , den Lumpenhund , den wüsten Kerl , der

seiner Zeit unsere gute Reichsstadt Eßlingen
malträtiert hat , daß es heute noch ein Spott
und eine Schande ist . Den hat 's aber auch
gestern getroffen , er ist nicht mehr lebendig aus
dem Hennegau gekommen . "

Da fuhr der Rittmeister in wilder Hast von
seinem Lager auf : „ Was sagst Du , Berkhemer,
was sagst Du ? Melac tot , der Bluthund , der
Mordbrenner ? Berkhemer , Du bist ein alter
Esel , warum hast Du mir das nicht schon lang
gesagt ? dann hätt '

ich ruhig sterben können.
Komm her Berkhemer , wenn Du nicht gelogen

hast , so sollst Du nicht mehr mein Diener , son¬
dern mein Herzbrnder sein — von diesem Augen¬
blick an . — In meinem Testament Hab ich Dich

bedacht , daß Dn mit mir zufrieden sein wirst.
Aber Berkhemer , wenn 's wahr ist , wenn ich den

Bluthund getroffen habe , wie er 's verdient .

Berkhemer , hole Dir gleich zum voraus dort in

meiner Satteltasche die Rolle mit den zehn Bra-

banter Thaleru , die mir vorgestern als Sold

ausbezahlt worden sind . Warum stehst Du da

und gaffst , Kamerad ! Dort die zehn Brabauter

als Lohn für Deine Freudenbotschaft ! Aber

gelt , Du hast mich angelogen ? Gelt , der Mord¬

brenner lebt noch und kann sich noch etliche

Schandthaten auf 's Kerbholz setzen lassen , bis

die himmlische Gerechtigkeit eudgiltig mit ihm

abrechnet . Gelt , Du hast mir etwas weis ge¬

macht , wie man den Kindern vor dem Ein¬

schlafen ein Geschichtlein erzählt . Und Berk-

Hemer , Du bist doch ein alter Esel . "

„ Freilich bin ich ein alter Esel , Herr Ritt¬

meister . Aber so gewiß ich das bin , so gewiß
ist der Melac nicht mehr am Leben . Nein,

Herr Rittmeister , Euch noch zu guter Letzt einen

Bären aufbinden , pfui — in die Seele hinein
müßt ich mich schämen . Ja wohl ! Der General¬
lieutenant Graf von Melac haben in 's Gras

beißen müssen . Ich weiß es von meinem
Kameraden Philipp , der beim Prinzen Eugen
dient . Den haben nämlich gestern die Franzosen
gefangen genommen und haben ihn gezwungen,
den Grafen , nachdem man ihn aus dem Schlacht¬
getümmel getragen , auf einen von unfern Am¬

bulanzkarren zu laden . Aber bei dem General¬
lieutenant ist 's mit dem Ambulieren vorbei ge¬
wesen , er ist dem Philipp unter den Händen
geblieben . Und da hat sich bei den Welschen
um den Melac große Wehklag erhoben und wie
die Franzosen abwechslungsweise Ah ! und Helas!
gerufen haben , hat der Philipp die Gelegenheit
beim Schopf gefaßt und ist auf deutsch geschlitzt,
oder wie die

'
Welschen sagen , echappieret . Daß

ich Euch aber solches nicht vorlängst vermeldet

habe , Herr Rittmeister , das hat auch seinen
guten Grund , wie alles in der Welt ; erst heute
morgen , wie wir mit einander die Rosse ge¬
striegelt haben — Euer Füchsle ist gesund und

wohlauf , Herr Rittmeister , Eurem Rappen aber

haben wir gestern nacht noch den Gnadenstoß ge¬
geben — hat mir 's der Philipp erzählt . "

„ Berkhemer "
, rief der Rittmeister , „ Du bist

mein Herzbruder . Aber geh , hol mir den

Philipp her , ich muß es aus seinem eigenen
Munde hören . "
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„ Der Philipp kann nicht abkommen , Herr
Rittmeister , er hat Dienst . "

„ Gut , dann will ich
's Dir auf Dein ehrlich

Gesicht hin glauben . Und nun Berkheiner , thu
mir den letzten Liebesdienst — "

„ Gern , Herr Rittmeister . "

„ Hol mir einen frischen Trunk Wasser ; aber

nicht aus dem Dorfbrunnen , das schmeckt faulig
und nach Blut .

"

„ Es ist Wein da , Herr Rittmeister "
, wandte

der Feldprediger ein , „ zwar wenig und ein

saures Getränk ; aber es ist doch Wein . "

„ Ich mag keinen Wein " , entgegnete Vitalis
Mink . „ Hol mir das Wasser , Berkhemer , aus
der Quelle unter dem Lindenbaum , weißt Du,
da wo mich am letzten
Dienstag die kleine Ba-
bette Rcnard hat trinken
lassen .

"

„ Weiß schon Herr Ritt¬
meister " , entgegnete der
Bursche verständnisinnig,
indem er nach dem Kruge
griff , der in der Wand¬
nische stand ; „ dort an
der Quelle , wo Ihr den
drei Kürassieren Eure
Pistolen rechts und links
um die Ohren geschlagen
habt , weil die Schlingel
mit der kleinen Babette
ihre Kurzweil haben trei¬
ben wollen . "

„ Und such im Vor¬
beigehen die Babette
auf , ich will wissen,
wie es bei ihrer kranken

„ Herr Pfarrer, " wandte sich Berkhemer noch
an den Feldprediger , „ das ist die Babette , die

Tochter der Witwe Renard , der diese Hütte
angehört . Wir sind dem braven Kind und seiner
Mutter vielen Dank schuldig . Sorget , daß
meinem armen Herrn der Abschied von diesem
Leben und der Abschied von Babette Renard

nicht gllzuschwer fällt . "

Babette trat schüchtern etwas näher . Der

Strahl der Morgensonne umflimmerte ihr kind¬

liches Antlitz . Einen Kranz , aus Astern , Georgi¬
nen und andern herbstlichen Blumen gewunden,
hielt die Jungfrau in der Hand . „ Lebt Mon¬

sieur Minque (Blink ) , lebt der Herr Kapitän
noch ? " flüsterte sie.

Statt aller Antwort
deutete der Feldprediger
auf den Schwerverwun¬
deten , der in todesähn¬
licher Erstarrung da lag.

„ O , unser Wohlthäter,
o , unser Erretter , o, der
edle Herr Kapitän, " jam¬
merte das Mädchen mit
leiser Stimme , ihr Antlitz
abwendend.

DerFeldpredigerbeug-
te sich über das Schmer¬
zenslager und hielt sein
Ohr an den Mund des
Rittmeisters . Ein tröst¬
liches Kirchenlied war dem
Bruder Joachim einge¬
fallen ; er sprach halb¬
laut den Vers:
„ Wenn mir Herz und Gedan¬
ken vergehen als ein Licht,
Das hin und her muß wan¬

Mutter steht , ich will den Totenkranz , sondern ein Brautkranz ! " ken , weil ihm die Flamm'
beiden Frauenzimmern
danken , daß sic mir ihr Stübchen eingeräumt
haben . Und ich will Abschied nehmen von Ba¬
bette für dieses Leben . Nicht wahr , Berkhemcr,
in anderthalb Stunden kannst Du mit dem

frischen Trunk wieder da sein ? "

„ In einer Stunde , Herr Rittmeister . " —
Vitalis Mink sank erschöpft auf sein hartes

Lager zurück . Der stechende Schmerz in seinem
linken Arm , dessen er bis jetzt nicht geachtet
hatte , übermannte ihn . Johann Jakob Berk¬
hemer aber traf , als er mit dem Krug enteilte,
an der Thür mit einem etwa siebzehnjährigen
Mädchen zusammen , das sich mit neugierigen,
aber tief wehmütigen Blicken in dem ihr wohl-

- bekannten Gemach umschaute.

gebricht:
Und der Rittmeister setzte mit matter , aber

vernehmlicher Stimme bei:

„ Alsdannfein sanft und stille , Herr , laß mich schlafen ein,
Wenn mir dein Rat und Wille mein Stündlein wird

verleihn!
Laß an dir gleich den Reben mich bleiben allezeit
Und ewig bei dir schweben dort in der Hinnnelsfrcud !"

„ Herr Bruder "
, fuhr er fort , „ ich Hab in

meinen jungen Jahren auch manchem Sterben¬
den Trost zugesprochen . Und Sterben ist kein

Kinderspiel . Aber es ist recht und billig , daß
jetzt die Reihe an mich kommt und ich nun auch
einmal Trostes bedarf . — • Saget also Amen,
Herr Bruder . Und dann - hinein in 's dunkle
Thal ! "

2*



„ Noch nicht " , erwiderte Renkhusen . „ Ich

habe noch ein ernstes Wort mit Euch zu reden,

Herr Bruder . "

Die Jungfrau , die von den deutschgesprochenen
Worten nur den allgemeinsten Sinn verstanden
hatte , begann schüchtern : „ Ich habe dem Herrn
Kapitän die Blumen geholt , nach denen er gestern
in später Nacht verlangte . O , Monsieur Minque!
Herr Pastor , nicht wahr , er darf nicht sterben?
Gestattet Jhr 's , so leg ich ihm den Kranz auf
die Bettdecke und eile wiederum zu meiner
Mutter . "

„ Du wirst ihm den Totenkranz gebracht haben,
mein Kind " , entgegnete der Feldprediger.

Bei dem Worte „ Totenkranz " schlug der Ver¬
wundete die Augen auf und streckte seine rechte
Hand der Jungfrau entgegen.

„ Babette , kein Totenkranz , sondern ein Braut¬
kranz! Gieb mir die Blumen , Kind , oder nein,
gieb sie nicht mir , gieb sie meiner Braut .

"

Er hatte deutsch gesprochen , ging nun aber
in ein geläufiges Französisch über . „ Ich weiß
nicht , mein Kind , habe ich Dir ' s gesagt , oder
habe ich Dir 's nicht gesagt , daß ich weit draußen
im deutschen Land eine Braut habe . Sie ist
nicht wie Du , mein Kind , hat keine roten Wan¬

gen mehr , sie ist tot und Brennnesseln wuchern
auf ihrem Grab . Willst Du mir den Kranz
schenken für meine Braut ? Weißt Du , sie ist
freilich tot , aber sie ist doch — dabei gewesen
— letzten Dienstag an der Quelle , da ich den
Unverschämten , die Dir nachstellten , den Lauf¬
paß gab . Und Du hast doch die Blumen selbst
gepflückt , wie ich Dir befohlen , — ich meine —

selbst , ■— mit Deiner eigenen reinen Hand ? "

„ O , Monsieur Minque "
, schluchzte die Jung¬

frau , „ freilich ich selbst . Aber ich verstehe Euch
nicht , Herr Kapitän . "

Sie hatte ihm den Kranz sachte auf die Bett¬
decke gelegt , und er fuhr mit den fiebernden
Fingern seiner rechten Hand leicht über die
Astern und Georginen . „ Du selbst " , sagte er
wiederum in deutscher Sprache . „ Ja , es wird
wohl so sein , der Morgentau liegt ja noch auf den
Blumenblättern . — Und was meinst Du , Babette,"
fuhr er französisch fort , „ wird meine Braut an
diesen Blumen nicht eine größere Freude haben,
als an den Disteln und Nesseln , die auf ihrem
Grabe wachsen , ohne daß sie jemand gepflanzt
hat ? Und Du selbst hast diese Blumen ge¬
pflückt ? "

„ Wer wird wohl sonst Zeit und Lust haben " ,
gah der Feldprediger an der Jungfrau Statt
zur Antwort , „ Blumen zu pflücken und Kränze
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zu winden auf einem Schlachtfeld , darüber der

Schnitter Tod mit seiner Sense geschritten ? "

„ Ich verstehe Euch nicht , ich verstehe Euch in
der That nicht , Monsieur Minque " , entgegnete
Babette.

„ Es ist gut , daß Du mich nicht verstehst,
mein Kind "

, erwiderte der Rittmeister , „ wenn
wir einmal alle bei einander find , Clärchen und

ich und der alte Magister Jeremias und Du
und — nur Einer nicht , denn diesen Einen
wollt '

ich auch dort in der Himmelsfreud wür¬

gen , daß ihm die schwarzen Locken seiner Pe¬
rücke wie Raben um die Sünderstirn flatterten,
— also wenn wir einmal alle bei einander sind,
die wir zusammengehören , dann soll Dir Clär¬

chen alles erzählen . M i ch verstehst Du nicht , es

ist gut . Denke Dir , das alles sei närrisches Zeug,
was ich im Fieber herausgeschwatzt habe , und

ich habe Dich ja noch nicht einmal nach der Haupt¬
sache gefragt : wie geht es Deiner Mutter ? "

„ Es geht ihr gut , Monsieur Minque . —

Zwar sie zittert noch an allen Gliedern , wenn
sie an den Kanonendonner und an das Flinten¬
geknatter des gestrigen Tages denkt . Aber sie
hat heute nacht gut geschlafen , der Arzt ver¬
sichert , die Kraft der Krankheit sei gebrochen.
Und sie ist im Nachbardorf beim Oheim wohl
geborgen . "

„ Ich weiß das Opfer Deiner Mutter zu
würdigen , Babette , daß sie , selbst noch halb
krank , mir , dem verwundeten feindlichen Offizier,
ihre Hütte abgetreten hat , damit ich ruhig ster¬
ben kann . "

„ Ihr seid kein feindlicher Offizier , Mon¬
sieur Minque , Ihr seid unser Beschützer und
Wohlthäter . Wäret Ihr mir letzten Dienstag
an der Marienquelle nicht beigestanden , so hätte
die kranke Mutter das heilsame Wasser der
Quelle nicht bekommen — und wie habt Ihr
gestern , da die Kugeln durch unsere Fenster
pfiffen und in die Wand schlugen , über unserer
Sicherheit gewacht , gleich einem Engel Gottes.
Ihr habt Eure Reiter aus unserem Hof ge¬
trieben , daß unser Haus nicht mehr die Ziel¬
scheibe für die Geschosse meiner Landsleute war.
Und dann , als das Unwetter des ersten Angriffs
über unser Dach hinweggebraust war , seid Ihr
hineingeritten in das wilde Kampfgetümmel , oh,,
warum hat nicht über Eurem Leben auch ein
Engel Gottes gewacht ? Wie kann ich Euch alles
vergelten , Herr Kapitän , Euch , unserem Beschützer
und Retter ! "

„ Vergelten ? — Du hast mir schon vergolten,
gutes Kind . Heute morgen hat mir Berkhemer
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etuett Schluck Fleischbrühe gegeben . Woher ist
das Huhn gekommen , das die Fleischbrühe lieferte ? "

„ Ich Hab es dem Oheim abgebettelt
" , er¬

widerte das Mädchen mit niedergeschlagenen
Äugen , „ er hat einen großen Hühnerhof , den

er freilich sonst vor allen Füchsen wohl zu wah¬
ren weiß .

"

„ Und dort drüben , behauptet der Feldprediger,

stehe eine Flasche Wein .
"

„ Ja , die stammt auch ans des Oheims Keller . "

„ Herr Rittmeister ", fiel der Feldprediger ein,

„ ich dächte , wir sollten etwas weniger reden,
lieber ein Glas Wein trinken ; das bekäme Euch
sicherlich gut . "

Der Kranke nickte. Sogleich goß Babette
ein Glas voll . Er nahm es aus ihrer Hand,
setzte es an seine vertrockneten Lippen und trank

hastig einige Schlucke.
„ Ich danke Dir , mein Kind , und nun wollen

wir uns nicht mehr weitläufig vorschwatzen,
welche Wohlthaten wir einander erwiesen haben.
Geh hin , grüße mir Deine Mutter , ich werde

ihr nicht mehr lang den Platz in ihrer Hütte
streitig machen . Noch ein Stündlein oder andert¬

halb , dann ist 's vorbei . Und droben wird ab¬

gerechnet über alles Gute und Böse , das wir

gethan haben bei Leibesleben . Geh , geh mein
Kind — keine Thränen ! Haltet euer Pulver
trocken , Kameraden ; halte die Augen trocken,
mein Kind . Noch eins! Wenn Du unterwegs
meinem Burschen begegnest , so sag ' ihm , er solle
eilen , mir das Wasser von der Marienquelle zu
bringen . Heilen wird es mich nicht mehr,
aber kühlen . "

Babette konnte vor Schluchzen kein Wort her¬
vorbringen , als sie dem Offizier und dem Feld¬
prediger die Hand zum Abschied reichte.

Der Kranke legte sich matt ans das Kissen,
aber er schloß die Wimpern nicht . Seine Augen
wunderten vom Kranz zu dem Feldprediger und
von Renkhusen zurück auf die herbstlichen Blumen.

„ Herr Bruder "
, begann er nach einer Weile,

„ darf ich Euch meinen letzten Willen kundthun,
auf daß Ihr ihn vollzieht ? "

„ Ja " , erwiderte der Feldprediger , „wofern
Ihr nicht mehreres redet als nötig ist , und wenn
Ihr das Wort zurücknehmt , daß Ihr Euren
Feind auch noch im Himmel zu würgen gedenket.
Mir ist es eiskalt über den Rücken gelaufen , da

Ihr solch' greuliche Rede hervorstießet , und ich
mußte an den unbarmherzigen Schalksknecht den¬
ken , der seinen Mitknecht würgete , dieweil ihm
dieser hundert Groschen schuldig war . Mit
einem unversöhnten , grollenden , rachsüchtigen

! Herzen soll ein Christ üicht hinübergehen in die

| Ewigkeit . "
! „ Höret zunächst meinen letzten Willen , Herr
! Bruder , wofern Ihr einem Sterbenden noch

j einen Liebesdienst zu erweisen gesonnen seid, und

! laßt das übrige mich mit meinem Herrn und

j © ott ausmachen .
"

i „ Redet , wie es Euch um 's Herz ist , Herr
- Bruder .

"

! Der Rittmeister holte tief Atem und begann
! zu erzählen:
! Ich muß ein wenig weit ausholen , wenn Ihr
meinen letzten Auftrag verstehen sollt . Ich bin

gebürtig ans der Reichsstadt Eßlingen am
Neckar , mein Vater war dort der ehrsame
Metzgermeister Michael Mink . Ich war meiner
Eltern einziges Kind , und sie bestimmten mich
frühe für den geistlichen Stand . So wurde ich
in den Schulen meiner Vaterstadt , zumeist auf
dem wohlberühmten Eßlinger Alumneum in löb¬

lichen Wissenschaften und sonderlicher Gottes-
! furcht erzogen . Meine Eltern hatten mir in

j der heiligen Taufe einem alten Eßlinger Heiligen

j zu Ehren den Namen Vitalis beigelegt , und
! meine Mutter hatte keinen sehnlicheren Herzens-
! wünsch als den , mich einmal auf der Kanzel der
'
ehrwürdigen Frauenkirche das lautere und reine
Wort Gottes verkündigen zu hören . Ich studierte
die Gottesgelehrsamkeit in der Lutherstadt Wit¬

tenberg ; aber während ich dort studierte starben
meine beiden Eltern rasch nach einander an einer

Seuche , ohne daß ich ihnen die Augen hätte zu¬
drücken können ; denn der Weg von Wittenberg nach
Eßlingen war zu weit . Als ich nun nach wohl¬
beendetem Studium in meine Vaterstadt zurück¬
kehrte , stand ich einsam und verlassen in der
Welt , und auch sonst wollte mir in der alten

Reichsstadt nicht mehr alles gefallen . Während
ich in Wittenberg studierte , waren die Franzosen
im Schwabenland eingebrochen , und insonderheit
hatte der Marschall Melac, - Euch zulieb,

Herr Bruder , will ich seinen Namen ohne einen

Fluch nennen — übel gehaust . Eßlingen , die

Reichsstadt , wo Melac auch sein verruchtes We¬

sen getrieben hatte , war glimpflich weggekommen.
Freilich hatte man die gnädige Verschonung teuer

erkauft , — mit dem letzten Rest reichsstädtischer
Ehre . Mit hündischem Winseln hatten die Ehr¬
samen und Fürsichtigen eines edlen Rates dem
Mordbrenner aus der Hand gefressen und waren

geblieben , was sie zuvor schon gewesen waren,
— Schlafhauben ! Im Herzogtum Wirtemberg
stand nicht alles , wie es hätte stehen sollen ; aber
es stand doch noch einigermaßen besser , es war
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wenigstens der gute Wille da , sich aufzuraffen;
in dem Städtchen Schorndorf war der gallische
Hahn durch die Weiber , insonderheit durch die

tapfere Bürgermeisterin , die Künkelin , geschüchtert
worden , und auch in Göppingen waren die Fran¬
zosen mit Verwunderung inne geworden , daß

ihnen annoch nicht jegliche Frechheit erlaubt

sei . So ließ ich denn meine Vettern und Basen
in der Reichsstadt die Hände über dem Kopf
zusammenschlagen , daß ich einige der fetten
Pfründen , so die Reichsstadt zu vergeben hatte,
der Reihe nach verschmähte , und wandte mich
ins Herzoglich Wirtembergische . Daselbst wurde

ich Hofmeister bei einem Geheimen Rat und

nach geendigten Hofmeistersjahrcn ließ ich mich
von meinem Brotherrn nicht ungerne bereden,
die Pfarrstelle

zu Hoheneck,
einem Orte , der
hart am Neckar
zwischen Cann-
stadt und Mar¬
bach gelegen ist,
anzunehmen.

Hoheneckist ein
geringes Städt-
lein , stellte da¬
zumal eigentlich

nur noch ein
Dorf vor , und
war , wie gar
mancher Flecken ~

in der Nachbar¬
schaft durch die
Drangsale des ,_

mitgenommen
Elara klammerte sich ängstlich an meinen Mantel.

worden . Aber ich lebte dort im Frieden unter
Bauern und Weingärtnern und war

aufwärts , liegt an waldigem steilem Bergabhang
das Schlößchen Hartneck , welches gar freundlich
von seiner Höhe herab in die Fenster meiner

Stndierstube lugte . Daselbst wohnte zu jener

Zeit eine verwitwete Gräfin von Kaltenthal und

war krank . Hartneck gehörte nicht zu meinen!

Pfarrsprengel , sondern zu dem am andern Neckar¬

ufer gerade gegenüberliegenden Dorf Neckar¬

weihingen , darum hatte ich bis jetzt noch nie in

dem Schlößchen eingesprochen . Am Sylvester¬
abend -des Jahres 1700 aber ließ mir mein

hochbetagter Amtsbrudcr von Neckarweihingen
sagen , ich möge folgenden Tages nach Hartneck
gehen und der schwerkranken Gräfin das heilige
Abendmahl reichen , er selbst könne nicht , weil in
der Neujahrsnacht , bedrohlichen Eisganges wegen,

die Schiffbrücke,

^ ^ 0
wm

« 1

die alldort über
den Fluß führe,

abgebrochen
werden müsse.

Das that ich
denn auch , und
an jenem Neu¬
jahrsfeste sah'
ich zum ersten
mal in meinem

Leben meine
Braut , Clara
Hangin , meine

Braut , Herr
Bruder , welcher
JhrdiescnKranz
aufs Grab legen
sollt ; denn das
ist mein letzter
Wille . -

meinen
darauf bedacht in die Wunden , die der Krieg
den armen Leuten geschlagen hatte , als ein barm¬
herziger Samariter Öl und Wein zu gießen.

Meine Amtsbrüder in der Nachbarschaft wun¬
derten sich , daß ich in mein Pfarrhaus kein
Eheweib heimführe . Allein ich war mit dem
Apostel Paulus der Meinung , es sei bei solchen
unruhigen Zeitläuften einem Diener des Herrn
rätlicher , frei und ledig zu bleiben . Ich war
kein Weiberhasser , Herr Bruder , doch hatte mir
das Frauenzimmer bis dato weder den Kopf noch
auch das Herz warm gemacht.

Allein das ist anders geworden am ersten
Tage des Jahres 1701 , und das ging also zu:
Etliche hundert Schritte von Hoheneck , ncckar-

Der Verwundete schwieg und schloß die Augen.
Rcnkhusen goß Wein in den Becher und setzte
ihn an die Lippen des Rittmeisters . Er trank
ein wenig und fuhr zu erzählen fort.

Ihr müßt nicht meinen , Herr Bruder , ich
sei ein schnell verliebter Fant gewesen , da ich
zum ersten mal das blonde Clärchen am Kranken¬
bett der Gräfin erschaute , oder daß mir während
der heiligen Handlung leichtfertige Gedanken
durch den Kopf geschwirrt seien . Erst als ich
etliche Tage hernach wieder in 's Schlößchen kam
und dann am Dreikönigstag noch einmal , als
sie , das heißt Clara Haugin , von dem großen

*

Schloßhund geleitet , mich den steilen verschneiten
Weg an den Fluß hinabführte , als wir zwischen
den treibenden und drängenden Eisschemeln hin¬
durch im Kahn nach Neckarweihingen hinüber-
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fuhren , — denn s i e wollte etliche Geschenke der
Gräfin im Dorf verteilen , ich gedachte dem Herrn
Amtsbrnder Bericht zu erstatten — als s i c sich
auf dem Rückweg, da eine mächtige Eisscholle
wider unfern Kahn Prallte , im Schneeflockenge-
wirbel ängstlich an meinen Mantel klammerte:
erst da merkte ich , warum mir seit dem Neu¬
jahrstag die Giebel und Zinnen des Schlößchens
so freundlich , wie nie zuvor , durch die Fenster
der Studierstube lugten.

Mein Amtsbruder uud seine Frau machten
viel Aufhebens davon , wie mildthätig Clara
Haugin gegen die Armen im Dorfe sei . Und
da erfuhr ich auch ihre Lebensgeschichte. Sie
fei eine Pfarrtochter, hieß es, aus Hochdorf un¬
weit Eßlingen, sie habe aber schon in jungen
Jahren, dieweil sie mit einer fast gleichalterigen
Stiefmutter nicht wohl ausgekommen sei , dem
Vaterhaus den Rücken gekehrt und sei viel in
der Welt herumgestoßen worden . Darum ver¬
falle sie zu Zeiten , sonderlich im Herbst , wenn
die Tage kürzer werden , in tiefe Schwermut,
doch trage sie ihr Leid tapfer uud suche ihren
Nebenmenschen Freude zu bereiten , dieweil sie
selber in jungen Jahren wenig Sonnenschein
genossen habe . Zum Schluß sagte meines Amts¬
bruders Hausfrau , die Clara Haugin würde ge¬
wiß eine gute Pfarrerin werden.

Diese Worte fielen in mein Ohr und in mein
Herz , wie die Wassertropfen auf das glühende
Eisen einer Schmiedesse. Meine heiße Sehnsucht,
der in ihrer Schwermut so holdseligen Clara
den Sonnenschein noch aufgehen zu lassen, dessen
sie in ihren jungen Jahren hatte entbehren müssen,
wurde nicht erlöscht, sondern nur desto mehr an-
geseuert, und als in den ersten warmen Tagen
des Hornung die Kätzchen der Haselnußstauden
gelb zu stäuben begannen , da sagte ich ihr alles
— alles , dessen mein Herz voll war.

Sie hörte mich gelassen an , dann schüttelte
sie traurig ihre blonden Locken . Wenn ich ihr
gestatten wolle, mich ihren liebwerten Freund zu
nennen , sei sie mir zu innigem Dank verbunden,
denn sie sei mir in herzlicher Neigung zugethan,
aber den Gedanken, sie an den Altar und in
das Hohenecker Pfarrhaus zu führen , solle ich
um ihrer und meiner eigenen Seelenruhe willen
fahren lassen. — Mit allen meinen Fragen,
warum sie denn so spröden Sinnes sei , brachte
ich nicht mehr aus ihr heraus , als den Bescheid,
sie könne nicht mein Eheweib werden . Anfangs
wollte sie sich damit hinausreden, sie könne ihre
kranke Gräfin nicht verlassen , da ich aber wohl
merkte , daß dies nur ein Vorwand und eine

! Ausflucht sei , sagte sie endlich : „ Mein Herr
! Vater wird nicht gestatten , daß ich an Eurer
i Seite den Brautkranz trage. " Auf meine Frage,
>was ich denn ihrem Vater zu leid gethan und
! warum er ein so überaus harter Mann sei,
i schwieg sie lange, endlich sagte sie : „ Holet Euch
i die Antwort selbst in Hochdorf . Willigt mein
j Vater ein, daß ich an Eurer Seite den Braut¬
kranz trage, und kehrt Ihr ungeünderten Sinnes
zurück , so bin ich die Eurige , mein liebwerter

! Freund . Indessen werdet Ihr nicht ungeänder-
jten Sinnes zurückkehren, und ich muß wahr-
j scheinlich während Eurer Abwesenheit schwarzes
Gewand anlegen , denn meine Frau Gräfin meint,
ihre Tage seien gezählt .

"
Ich aber wähnte in meinem Herzen , nun sei

alles gewonnen und rüstete mich zur Reise nach
Hochdorf . Der Winter hatte sich noch einmal
mit aller Macht eingestellt, der Neckar war mit
mäßiger Eisdecke überfroren.

In einem leichten mit zwei feurigen Rossen
j bespannten Schlitten fuhr ich über den Schur-
jwald , und da ich mit Tagesgrauen aufgebrochen
I war , langte ich trotz der tiefverschneiten Wege
j gegen Abend in der Nähe von Hvchdors an.
j Mein Herz war fröhlich und wohlgemut , denn
! ich hatte ein reines Gewissen, ich meinte gar ein
! gottgefällig Werk zu thun, wenn ich den harten
! Vater und die böse Stiefmutter mit der ent¬
fremdeten Tochter aussöhne.

I Man zündete im Pfarrhaus zu Hvchdors eben
- das Kerzenlicht an , als ich ans dem Schlitten
sprang, und nachdem ich meinen Fuhrmann und
unsere Rößlein in die nächste Herberge gewiesen
hatte, die enge steile Treppe der Pfarrwohnung
Hinaufstieg. Gleich die böse Stiefmutter , deren
ich zuerst ansichtig ward , gewann mein Herz.
Ein Knabe von elf oder zwölf Jahren, Ludwig
mit Namen , saß neben ihr am Tisch , und sie
unterwies ihn im Erbsenaushülsen.

Der Pfarrer, Herr Magister Jeremias Haug,
ließ ein wenig lang auf sich warten ; er sei in
die „ allwöchentlich gedruckte Nürnberger Zeitung"
vertieft, sagte mir seine Eheliebste, und bei sol¬
chem Studium dürfe man ihn weder stören, noch
unterbrechen , ich solle inzwischen meine erstarrten
Glieder auftauen lassen und mich an Speise und
Trank erlaben.

Ich ließ mir das gefallen und betrachtete in¬
zwischen den Knaben . Der Glanz seiner blauen
Augen , der mich alsoglcich an Clara erinnerte,
bestätigte mir das Sprichwort , daß der Apfel
nicht weit vom Stamm falle , seine Haare waren
schlicht und tiefschwarz . Da ich aber in meinem
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Herzen dachte , der Stiefbruder , der mir also

wohl gefiel und von dem mir Clara nie etwas

gesagt hatte , möchte vielleicht vor Zeiten die

Ursache gewesen sein , daß Clara dem Elternhaus
den Rücken gekehrt habe , redete ich nichts von

der Schwester , sondern ließ mich mit dem Knaben

in ein kindisches Geplauder ein , und wir schossen
miteinander aus einer kleinen Drahtfederkanone
Erbsen nach einer Festung von Pappdeckel , die,
wie mir der Knabe sagte , den Hohenasperg vor¬

stellen sollte.
Endlich trat Magister Jeremias ins Zimmer,

und ich sagte ihm ohne Umschweife , aus was

Ursach ich gekommen sei . Der Pfarrer war

sichtlich erstaunt , daß ein Mann vor ihm stehe,
der um die Hand seiner
Tochter werbe , er sagte
aber nicht Ja und nicht
Nein , sondern meinte , eine
solch wichtige Angelegen¬
heit müsse man zu aller¬
erst dem barmherzigen Gott
im Gebet vortragen und
wir beide müssen darüber
schlafen . FolgendenTages,
wenn ich mich ausgeruht
habe , wolle er mir eine
Antwort geben , die weder
Hörner noch Zähne habe.

Die böse Stiefmutter
und der Knabe waren aus
dem Zimmer gegangen,
der Pfarrer trug Wein¬
krüge und Tabakspfeifen
herbei , denn das Tabak¬
rauchen begann damals
Modesache zu werden.
Bald waren wir in weit¬
läufige Gespräche über alle
möglichen Welthandel verwickelt , in deilen Ma¬

gister Jeremias weit besser Bescheid wußte , denn

ich . Wenn er gleich die Kriegsführung eigentlich
nur aus der Nürnberger allwöchentlich gedruck¬
ten Zeitung und aus dem Theatrum Europäum
kannte , so gab es doch in den letzten fünfzig
Jahren kaum ein Scharmützel oder ein Treffen,
von dem er nicht bis auf die genauesten Einzel¬
heiten die Stärke und Stellung der kämpfenden
Truppen anzugeben gewußt hätte . Er meinte,
er heiße nicht umsonst Jeremias , denn das sei
sein Amt und Geschäft , daß er , wie dermaleinst
sein Namensvetter , der Prophcte des Alten Testa¬
ments , über den Trümmern des verwüsteten
Vaterlandes weine . Daneben unterrichte er den

Ein lebensgroßes Bild starrte mir entgegen.

kleinen Ludwig in lateinischer und griechischer

Sprache ; auch im Zeichnen und in den mathemati¬

schen Wissenschaften , wofür der Knabe eine son¬

derliche Anlage zeige ; die Festung Hohenasperg

habe er ganz aus eigenem Antrieb , ohne Beihilfe
eines Erwachsenen , ans Holz , Pappdeckel , Leim

und Sand nachgebildet.
Es war ziemlich spät geworden , als mich

Magister Jeremias zu Bett geleitete . Der stren¬

gen Kälte wegen hatte man mich nicht in die

seit Wochen nicht mehr geheizte Gaststube zu
ebener Erde verwiesen , sondern mir in des

Pfarrers wohldurchwärmter Studierstube auf
einem überaus langen und breiten Kanapee die

Lagerstatt bereitet.
So einladend aber diese

Lagerstatt war , ich kleidete
mich nicht aus . — Der
Schlummer floh mich , sei
es , weil mir das unge¬
wohnte Tabakrauchen zu-
gcsetzt hatte , sei es , weil
meine Gedanken bei Clara
weilten . Ich ließ die Kerze
brennen und begann mei¬
nes Gastfreundes Bücherei
durchzumirstern . Außer den
Büchern Doktor Luthers
und anderen Folianten,
wie man sie gewöhnlich in
einer evangelischen Pfarr¬
stube trifft , fand ich statt¬
liche Werke über Kriegs¬
wissenschaft und Mathema¬
tik , auch Zeichnungen von
Schlachtenplänen und einen
bunten Kram von Uhren
und Waagen , die Magister-
Jeremias , ein Tausend¬

künstler , oder wie mau in Schwaben sagt , ein

Hauptbestler , in seinem abgelegenen Dorf eigen¬
händig verfertigt hatte . Ich wunderte mich nicht
mehr , woher der kleine Ludwig seine Anlage für
den Festungsbau geerbt habe.

. Zwischen den Bücherständern war eine Thür¬
nische mit einem verschossenen grünen Vorhang
sorgsam verhängt . Als ich , ohne etwas weiter
dabei zu denken , den Vorhang lüftete , starrte
mir ein lebensgroßes Bild von grausiger Schön¬
heit entgegen . Es stellte die Heldin Judith dar,
die in der rechten Hand das Schwert , in der
linken

_
das abgeschlagene bluttriefende Haupt

des assyrischen Feldhauptmanns Holoferne / hält.
— Herr Bruder , ich bin kein gelehrter Kenner
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von Gemälden , aber ich kann Euch sagen : Einen

gewaltigeren Eindruck hat weder zuvor noch
hernach ein Bildnis auf mein Gemüt gemacht
als jene Judith in der Studicrstube des Pfarrers
von Hochdorf . Ich unterlasse cS , Euch das Ge¬
mälde zu beschreiben . Ich will Euch nur eines

sagen : Die Blutstropfen , die von dem abge¬
schlagenen Haupte rannen , waren mit einer solch
täuschenden Künstlichkeit gemalt , daß man füglich
besorgen mochte , die fallenden Tropfen möchten
den verblaßten Schnitt der Bibel röten , die
unter dem rahmenlosen Bilde auf einem niedri¬

gen Bücherständer aufgestellt war.
Ich nahm die Bibel und las im Buch Judith

das dreizehnte Kapitel , dieweil , um mit Doktor

Luther zu urteilen , solches Buch der heiligen
Schrift zwar nicht gleich zu achten , aber doch
nützlich und gut zu lesen ist.

Mit fieberndem Gehirn schlief ich ein und

hatte einen unruhigen Schlummer . Ich brachte
die Worte nicht aus meinem Kopf , die ich seit¬
dem in neun Jahren auswendig gelernt habe.

„ Nach solchem Gebet trat Judith zu der
Säule oben am Bette und langte das Schwert,
das daran hing . Und zog es aus und ergriff
den trunkenen Holofernes , den Feldhauptmann
der Assyrer , am Schopf und sprach abermal:

Herr Gott , stärke mich in dieser Stunde . Und
sie hieb zweimal in den Hals mit aller Macht,
darnach schnitt sie ihm den Kopf ab und wälzete
den Leib aus dem Bette und nahm die Decke
mit sich . Darnach ging sie heraus und gab
das Haupt Holofernis ihrer Magd und hieß es
in einen Sack stoßen .

" — Solches hat die Hel¬
din Judith gethan , um die Freiheit der Stadt
Bethulia und um ihre Ehre zu retten.

Und dem gemalten Bild ward es in seiner
Thürnische zu eng . Judith schwang das Schwert
und schüttelte das abgeschlagene Haupt an dem

schwarzen Haarbusch , und ich hörte ganz deutlich
die Blutstropfen auf den niedrigen Bücherständer
fallen . Ich erwachte . Der Tag begann zu
grauen . Der große Kachelofen in der Ecke der
Studierstnbe verbreitete eine behagliche Wärme.
Die gefrorenen Fensterscheiben hinter meinem
Kopfkissen waren anfgetaut , die Wassertropfen
rannen über das Gesimse und fielen klatschend
auf die Dielen des Stubenbodens.

Ich hatte mich noch nicht völlig angekleidet,
da kani der Magister Jeremias die Treppe
heraus , um seinem Gastfreund einen guten Mor¬
gen zu bieten . Er rückte den Vorhang vor der
Thürnische zurecht und fragte mich : „ Ihr habt
Euch das Bild betrachtet , Herr Amtsbruder ? "

Ich leugnete nicht , wiewohl ich rot wurde,
gleich einem Schulbuben , den man über einem
Äpfcldiebstahl ertappt hat.

„ Gut ! " sagte der Magister , „ Ihr habt mir
die Antwort auf Eure gestrige Frage erleichtert,
Herr Amtsbruder , und ich habe mich fast die

ganze Nacht besonnen , ob ich Euch einen Be¬
scheid geben soll oder nicht ; denn keine Antwort
ist auch eine . Gott will , ich soll Euch Antwort
geben . Ihr begehret mein Kind zum Eheweibe,
Ihr mögt cs haben , so es Euer ernstlicher Wille
ist , eine Tochter zum Ehweib zu nehmen , die
über ihren Vater Schande und Herzeleid ge¬
bracht hat . "

Ich fuhr bei dem harten Ton , der in den
Worten meines Gastfreundes lag , erschrocken zu¬
rück, er aber redete weiter : „ Höret mich ruhig
an . Ich will Euch die Sache und den Hergang
kurz erzählen , ohne Redeblumen und Weitläufig¬
keit ; denn ich bin ein Prediger des göttlichen
Wortes und kein Komödienschreiber . Also im

Frühling des Jahres 1688 gab ich meiner Toch¬
ter , nachdem ich etliche Jahre zuvor ihre Mut¬
ter begraben hatte , eine zweite Mutter , eine
jugendliche Stiefmutter , und das war meine
erste Thorheit — ich habe sie gebüßt . Die

Stiefmutter und meine Tochter vertrugen sich
nicht mit einander unter einem Dach , und als
der Wind über die Stoppeln ging , brachte ich
die Jungfrau Clara Dorothea zu meinem Vetter,
dem Wirt zum goldenen Adler in der Reichsstadt
Eßlmgen . Und ich glaubte seiner Versicherung,
daß er das Kind behüten wolle , wie seinen Aug¬
apfel . Das war meine zweite Thorheit , ich
habe sie gebüßt . Ihr wisset , wie mit Beginn
des Winters die Franzosen ins Land brachen,
und wie sie in Eßlingen hausten ; wir haben ja
gestern abend ein langes und breites darüber
geredet . Im Gasthaus zum goldenen Adler
nahm der Feldmarschall Melac Quartier und der

Herr Vetter ließ , seinem Versprechen zuwider
gegen Pflicht und Gewissen , meine Tochter nicht
allein in der Gaststube frei umhergehen , sondern
sogar bei der Tafel aufwarten . Der alte Hasen¬
fuß vermeinte , damit ein gottgefälliges Werk zu
thun , denn der Herr Feldmarschall hatte einmal
in der Weinlaune gegen den Adlerwirt geäußert,
einer ehrsamen Stadt Eßlingen , in deren Mauern

sich ein so schönes Mädchen aufhalte wie die

Charlotte Augin — also hatten die Welschen
den damals noch ehrlichen Namen meiner Toch¬
ter verketzert — werde er nimmermehr ein Leid

geschehen lassen.
Ihr wisset , wie Melac zwischen hinein von
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den Weibern in Schorndorf übel heimgeschickt
worden ist. Die Bürgermeisterin Künkelin mit
ihrer Amazonenschar hatte eine Ofengabel, sich
für die Ehre der Stadt Schorndorf zu wehren.
Meine Tochter nahm keine Ofengabel zur Hand,
und sie hatte leider auch kein Schwert wie die
Heldin Judith , um sich für die glatten Worte
und die Artigkeiten des Generallieutenants ge¬
ziemend zu bedanken. Und kurz und gut , Herr
Amtsbruder , — Ihr seht ja schon , worauf es
hinaus will — oder vielmehr kurz und schlimm,
ein paar Monate, nachdem die Herren Franzosen
aus der Reichsstadt abgezogen waren , kommt
meine Tochter ungeladen zurück ins Elternhaus
und vertraut mir unter vier Augen an , sie könne
sich im goldenen Adler zu Eßlingen nicht mehr
mit Ehren blicken lassen, sie wolle fortlaufen bis
ans Ende der Welt , und ich solle ihr meinen
Fluch mit auf den
Weg geben.

Damals ward ich
zwiefältig inne,

warum man mich
Jeremias getauft
hat, denn nun war
die Krone von mei¬
nem Haupt gefal¬
len . Meine Ehe¬
liebste aber erwies
sich gegen mein
ungeratenes Kind
nicht als eine böse
Stiefmutter , son¬
dern als ein mit¬
leidig Weib , bis
Clara Dorothea
Haugin eines Knäbleins genesen war ; Ihr habt
ja gestern Abend den kleinen Ludwig gesehen.

Ich fing mit dem goldenen Adlerwirt einen
Handel an , dieweil er mein Kind nicht besser
behütet . Und zwar führte ich den Streit wider

ward
setzt. —

Der Maler hätte die Clara Haugin zum
Weibe genommen , wenn sie ihm gesagt hätte,
sie sei ihm in herzlicher Neigung zugethan . Als
sie es nicht über sich brachte , ihm solches zu
sagen, ging er allein gen Rotterdam.

Meine Tochter aber verließ , bevor der Knabe
gehen und reden lernte , das Elternhaus auf
Nimmerwiedersehen , damit Ludwig niemals inne
würde , wer seine Mutter sei . Ich nahm den
Knaben an Kindesstatt an , und ich will ihn zu
einem Mann erziehen , der sich darauf versteht,
Festungen zu bauen und Festungen zu erobern.
An dem Tage, da der kleine Ludwig den großen
Ludwig , dem allgewaltigen Franzosenkönig , die
erste Festung abgewinnt , will ich zu meinem
Gott sprechen: Herr , nun lassest du deinen

Diener im Frieden

Da wir zu Mittag speisten verblieb ich beim Roten.

Amtsbruder, dringend
rasche Antwort geben,
vorschnellen Bescheid

ab.

u

den Herrn Vetter öffentlich in aller Form Rech¬
tens vor einem edlen Rat der Reichsstadt , ge¬
wann aber nichts. Das war meinedritte Thor-
heit . Seitdem erzählen sie zu Eßlingen das
Märchen , meine Tochter habe mit ihrer Ehre
die glimpfliche Behandlungder Reichsstadt erkauft.

Solches Märchen hörte auch einer meiner
Jugendfreunde, der seitdem in Rotterdam ein
berühmter Maler geworden ist . Er kam zu mir
ins Haus, und um mich zu trösten , malte er die
Judith , die ich dort hinter dem Vorhang ver¬
borgen habe, weil es für meine Bauern ein all¬
zuschreckhaftes Bildnis ist . — Aber die Krone

fahren.
Wenn Ihr nun

nach dem allem,
was ich Euch ge¬
sagt habe , Willens
seid , Herr Amts¬
bruder , meineToch¬
ter zum Weibe zu
begehren , so werde
ich — keinevierte
Thorheit begehen,
denn es ist an
dreien genug ; ich
weigere Euch das
Kind nicht. Allein
ich rate Euch, als
meinem christlichen

Ihr sollt mir keine
so wenig ich Euch einen
erteilt habe . Überleget

Euch die Sache. Ihr habt gestern abend mei¬
nen roten Wein gekostet , ich habe auch weißen
im Keller. Wenn Ihr Euch nun heute beim
Mittagessen Weißen einschenken lasset, so fahret
Ihr alsbald nach Tisch aus meinem Pfarrhof
und lasset die Dienerin der Gräfin von Kalten¬
thal inskünftige im Frieden, auch vergesset Ihr
alles , was heute morgen zwischen uns gesprochen
worden ist . Bleibet Ihr aber beim Roten, so
will ich die Hand meiner Tochter in Eure Hand
legen unter zwei Bedingungen : Fürs erste
machet Ihr keinen Anspruch aus den kleinen
Ludwig , bevor meine Eheliebste und ich die
Augen geschlossen haben ; fürs zweite versprechet
Ihr mir, daß die Clara Dorothea Haugin, wenn
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sie mit Euch an den Altar tritt , keinen Braut¬

kranz auf 's Haupt setzt . Denn Kirchengesctze
sind dazu da , daß sie gehalten werden , und das

Gericht muß anfangen am Hause Gottes . "

Also sprach der greise Pfarrer von Hochdorf,
und mein Herz ging in wilden Wogen.

Das Wetter war gelinde geworden , ich machte
einen Spaziergang und verlor mich in ein Wäld¬

chen , das mir in der Pracht seiner mit silber¬
weißem Reif behängten Baumzweige wie ein

Königspalast zu funkeln schien . Mit meinem

Stockdegen schrieb ich wohl mehr als ein

Dutzendmal den Namen Clara Dorothea in den

weichen Schnee und einem Raben , den mein

leiser Tritt vom Baumast gescheucht hatte , gab
ich Grüße nach Schlößchen Hartneck mit.

Als ich ins Dorf zurückkehrte , traf ich mit
meinem Fuhrmann zusammen . Er war ein wenig
ungeduldig ; den guten Menschen plagte die

Langeweile , weil er in dem fremden Dorf keine

Ansprache hatte , auch war er in Sorgen , der

Schnee möchte bei dem nunmehr eingetretenen
Tauwetter „ rutschen " , und einen Schlitten durch
den Straßenkot schleifen , sei für die Gäule nicht
lustig . Daher ich ihm versprach , daß wir jeden¬
falls heute noch nach Hoheneck zurückkehren werden.

Da wir nun im Pfarrhause zu Mittag speisten,
verblieb ich beim Roten. Da ergriff die

Stiefmutter ihr Glas und stieß freundlich lächelnd
mit mir an auf die Gesundheit meiner zukünf¬
tigen Eheliebsten . Auch der kleine Ludwig that
mit , dieweil er sich am Hellen Klingklang der
Gläser ergötzte , indessen Magister Jeremias sich
bedächtiger und annoch schweigsam erzeigte . Doch
ward auch er zuletzt fröhlich mit den Fröhlichen.

Wäre es nun nach meinem Sinne gegangen,
so wären wir alle unverzüglich nach Hartneck
gefahren , um noch ein anderes Herze fröhlich zu
machen ; allein den Magister Jeremias hielt ein
Amtsgeschäft noch einen Tag in Hochdorf zurück,
und ohne meinen Schwäher wollte ich nicht reisen.
Meinem Schlittenfuhrmann , den ich alsbald nach
Tisch entließ , gab der Magister Jeremias ein
wohlvcrsiegeltes und gewichtiges Schreiben mit,
davon ich nur die Aufschrift las : „ An Clara
Dorothea Haugin , abzugeben bei Jhro Exzellenz
der

. hoch- und cdelgebornen Frau Eleonore,
Juliane Gräfin von Kaltenthal auf Schloß
Hartneck . " Da faßte ich in aller Eile auch noch
ein Brieflein ab , worin ich Clürchen als meine
herzliebe Braut begrüßte . Ich redete ihr freund¬
lich zu , wir wollen vergessen was dahinten liege,
und uns strecken zu dem , das davorne sei ; sie
möge in allen Stücken ihrem Herrn Vater Ge¬

horsam beweisen , morgen werden wir bei guter
Zeit in Hartneck eintreffen.

Andern Tags nahmen wir , der Magister Jere¬
mias und ich einen Wagen , denn der Schnee mar

unterdessen in der Nacht gerutscht , und fuhren
durch klatschenden Regen und heulenden Südwest¬
wind gen Hoheneck . Weil wir etlichemale durch
hochgeschwollenes Gewässer aufgehalten wurden,
kamen wir erst gegen Abend in meinem Pfarrhaus
an . Was wir hier vernahmen , war nichts Gutes.
Die Gräfin von Kaltenthal sei vorgestern ge¬
storben und heute Vormittag zur Erde bestattet
worden . Die Schloßjungfer — also hieß Clara

Dorothea bei den Leuten des Dorfes — sei
gleich nach der Beerdigung im Geleite des großen
Hundes in mein Pfarrhaus gekommen und habe
angefragt , ob ihr Herr Vater noch nicht da sei.
Als man solches verneint , habe sie einen ver¬

siegelten Zettel auf den Tisch in meiner Studier¬

stube gelegt und gesagt , sie gehe jetzt ihrem
Bräutigam entgegen . Da man von einem

Bräutigam nichts gewußt , habe man gemeint,
die Schloßjungser sei wieder einmal in Schwer¬
mut verfallen . Man habe dann gesehen , wie

sie durch die Wiesen dem Neckar zugegangcn
sei, habe auch noch gehört , wie sie mit Schelt¬
worten und Schlägen den Hund fortgescheucht.
Seitdem sei jede Spur von der Schloßjungfer
verloren gegangen . Der Hund aber sei heulend
und winselnd durch Regen und Sturm den

Nachmittag über auf den Wiesen umhergestreift,
auch etlichemale ins Dorf eingedrungcn . Etliche
beherzte Männer haben mit Dreschflegeln und

Heugabeln das wütende Tier ins Schloß gejagt,
der Hund lasse sich aber nicht abtreibcn.

Als ich mit zitternden Fingern den versiegelten
Zettel unter meiner Bibel und meiner Postille
gefunden und ihn aufgerissen hatte , starrten mir
die Worte entgegen : „ Ohne Brautkranz
ins Wasser . " Noch ging ich mit mir zu
Rat , ob ich diesen Zettel dem Magister Jeremias
zeigen sollte , da kratzte es an der Thür meiner

Stndierstube und herein sprang der große Hund,
über und über regennaß , und zerrte mich am
Rockärmel . Der Magister und ich folgten mit

etlichen handfesten Männern , dem winselnden
Tier , das uns im Mondenscheiu ncckarabwärts
vorauseilte . Der Hund führte uns an eine
mit Weidengebüsch umwachsene Bucht des Flusses,
wo das Wasser stille ging und wo sich das
Treibeis etwa in Mannshöhe gestaut hatte.
Vergebens hatte der Hund versucht das Eis

wcgzuscharren . Als wir die kalten Schemel in
die Strömung gestoßen hatten , fanden wir , wie
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in einem gläsernen Sarge gebettet , die Clara

Dorothea Haugin ; ich hielt meine tote

Braut im Arme , und der Hund leckte ihr

die starren Hände . Auf einem Wagen führten
wir sie ins Pfarrhaus , freilich nicht , wie ich ge¬
träumt hatte , mit roten Wangen.

Geistliche und weltliche Obrigkeit ging darüber

zu Rate , aus was Nrsach die Schloßjungfer ge¬

storben sei, ob ihr ein Unglück widerfahren , oder

ob sie mit Vorbedacht , mit gesundem Verstand

oder zerrütteten Sinnes den Tod aufgesucht

habe . Es hätte mich ein einziges Wort , eine

kleine Lüge gekostet , so wäre darauf erkannt

worden , daß die Schloßjungfer in der Gräber¬

reihe gottseliger Christen ihre Ruhestatt finden

solle . Ich brachte es nicht über das Gewissen;
der Zettel sprach allzulaut dagegen.

Zwar hat mich
seither in neun
Jahren manch¬
mal der Zweifel
aus dem Schlafe
geweckt, ob die

Eßlinger ein

ganz erlogenes
Märchen erzählt
haben , und ob
ichin meiner Ge¬
wissenhaftigkeit
meiner Braut
nicht doch ein £
Unrecht gethan
habe . Ich weiß
es nicht , Gott
weiß es.

Am Sonntag-
Morgen that ich
meine letzte Predigt über den Text , daß alles

Fleisch ist wie Heu und alle Herrlichkeit des

Menschen wie des Grases Blume . Alsdann

haben wir , da die Sonne niederging , die Clara

Dorothea Haugin zur Erde bestattet , in der Ecke
des Kirchhofes . Und war niemand dabei als
die sechs Träger , der Totengräber , der Schloß¬
hund und wir beiden Pfarrer ohne geistliche
Amtstracht . Geredet haben wir beide nichts
und gebetet nur leise , da zu unfern Häupten
im Kirchenturm die Abendglocke zitterte.

Als wir heim kamen , sagte ich zum Magister:
„ Herr Schwäher , ich will kein Jeremias werden;
es ist an einem genug . Bestellet Ihr meine

Hinterlassenschaft , wie sich
's gebührt . " Alsdann

bestieg ich mein Rößlein , das ich mir Tags zu¬
vor erkauft hatte , und ritt im Mvndenschein

aus schneeweichen Wegen in die Welt , zuvörderst
in die pfälzischen Lande , allwo die Werbetrommel

gerührt ward und die Kanonen donnerten . Ich
trat als Soldat in die Dienste des Markgrafen
von Baden und nicht lange hernach half ich die

Festung Landau belagern , darein sich der Graf
Melac geworfen hatte . Wir bezwangen die

Festung nach hartnäckiger Gegenwehr , und wenn

ich mich zum Meuchelmörder hätte erniedrigen
können , so wäre der Graf schon damals inne

geworden , daß mein Feuerrohr sicher und scharf

schießt . Allein ich wollte in offener Feldschlacht
mit ihm abrechnen , und das ist mir erst am

gestrigen Tage gelungen . Getroffen Hab ich
den Mordbrenner , das weiß ich gewiß , ein fran¬

zösischer Ueberläufer , ein Schreiber , welchem
Melac einst im Zorn die Feder durch die Wange

gestoßen , zeigte
mir den Weg
durch 's Kampf¬
getümmel und

wies meiner
Pistolenkugel

das Ziel . Daß
ich ihn recht ge¬
troffenhabe , hat
mir erst heute
morgen Berk¬
hemer berichtet.
Nun wisset Ihr,
Herr Bruder,
warum ich heute
nacht wild ge¬
träumt , und wa¬
rum ich bis jetzt
nicht ruhig habe
sterben können.Ich hielt meine lote Braut , im Arme.

Also erzählte der vormalige Pfarrer von

Hoheneck , der Rittmeister Vitalis Mink aus

Eßlingen . Während des Schluffes seiner Er¬

zählung war Berkhemer mit dem frischen Trunk

eingetreten , da er aber die traurige Geschichte
seines Herrn wohl kannte , hatte er sich wieder

leise davongeschlichen und hielt Wacht vor der

Hütte.
Der Rittmeister begehrte zu trinken , und das

Wasser der Marienquelle schien Wunder bei ihm
zu wirken.

„Nicht also " , nahm der Feldprediger Renk-

hnfen nach langem Schweigen das Wort . „ Nicht
also , mein Bruder , Ihr könnt darum nicht
sterben , weil Ihr noch einen unversöhnten Groll
im Herzen traget . Ihr habt mit dem Grafen
Melac abgerechnet , laßt es damit genug sein!



Ich kann Euch nur wiederholen , was Euer eige¬
ner Mund gesprochen hat . Vergesset was da¬

hinten liegt und strecket Euch nach dem , das da-

vorne ist . "

Der Verwundete versank in tieses , stilles Nach¬
denken . „ Es will erkämpft sein , Herr Bruder " ,
sagte er endlich . „ Indessen vernehmet meinen i

letzten Willen . Wenn nach der Übergabe der

Festung Mons der Friede geschlossen wird , so
reitet mit Berkhemer ins Schwabenland und

leget diesen Kranz auf das Grab meiner Braut.
Ob die Blumen frisch bleiben oder welk werden,
ob Ihr ihn als einen Brautkranz oder als einen

Totenkranz ansehen wollet , gilt mir gleich . Berk¬

hemer wird Euch den Weg zeigen .
"

Der Feldprediger versprach , getreulich zu er¬

füllen , was der Rittmeister begehrte . Der Ver¬
wundete legte sich zur Ruhe und schloß die

Augen , er gedachte hinüber zu schlummern , da

seines Lebens Aufgabe erfüllt sei . Aber er sollte
das kühle Fächeln der Schwingen des Todes¬

engels noch nicht verspüren.
Den Nachmittag über war der Feldprediger!

abwesend . Man suchte in den Wäldern um

Malplaquet die Verwundeten zusammen , und
man begrub die Toten.

Gegen Abend stellte er sich wieder am Kranken¬
bett des Rittmeisters ein . Da er den Verwun¬
deten gegen alles Erwarten fast fieberfrei fand,
begann er leise : „ Herr Bruder , Gott thut auch
heute noch Wunder . Wenn Euer Gemüt nicht
allzu heftig dadurch bewegt wird , so habe ich
Euch eine sonderliche Neuigkeit zu vermelden . "

„ Redet ! " sprach Vitalis Mink.

„ Nicht wahr " , fuhr Renkhusen fort , „ der
Knabe , den Ihr vor neun Jahren im Pfarrhaus
zu Hochdorf gesehen habt , hieß Ludwig Eberhard
Haug ? "

Der Verwundete nickte.

„ Und dieser Knabe " , fuhr Renkhusen fort,
„ jetzt ein hochgewachsener Jüngling , befindet sich
dermalen als Artillerieoffizier im Stabe des

Prinzen Eugen . Er weiß , daß Ihr der Ver¬
lobte seiner Mutter gewesen seid ; denn der

Pfarrer von Hochdorf und seine Eheliebste haben j
schon vor Jahren das Zeitliche gesegnet . Der

junge Offizier hat bei den Kaiserlichen von der
Pike auf gedient , und Prinz Eugen hält große
Stücke auf ihn ; wo es einen festen Platz zu er¬
obern gelte , hat der Prinz gegen mich geäußert,
besitze Ludwig Eberhard Haug einen wahrhaftigen
Adlerblick . Daß Ihr ihm gestern den Vater
erschossen habt , weiß der junge Mann noch
nicht . " !

„ Wo — wo ist Ludwig ? " stammelte der Ritt¬

meister.
„ Ich habe ihn mitgebracht " , entgegnete der

Feldprediger , „ und wenn Ihr ihn sehen wollt
— er wartet draußen . "

„ Er soll kommen .
"

Der Artillerieoffizier trat ein und die beiden

Schwaben blieben ein halbes Stündchen ohne

Zeugen beisammen . Was sie mit einander ge¬
sprochen , hat niemand erfahren . Aber des Ritt¬

meisters Stirn glänzte wolkenlos , als der junge
Offizier von ihm Abschied nahm , um ins Haupt¬
quartier zurückzukehren und dem Prinzen Eugen
einen neuen Plan vorzulegen , wie der Festung
Mons beizukommen sei.

Dann nahm der Rittmeister auch von Babette
Renard Abschied auf Leben und Sterben.

Sein Stündlein hatte aber noch nicht ge¬
schlagen . Noch etliche Wochen flackerte das er¬

löschende Lebenslicht des Verwundeten . Und

noch etliche Wochen widerstand die Festung Mons

( dem Sturm der Kaiserlichen und der Engländer,
i Als aber am 21 . Oktober des Jahres 1709

die Kanonen donnerten , welche die Einnahme
der Festung durch die Verbündeten der Welt
kund thaten , entschlief der vormalige Pfarrer
von Hoheneck , der Rittmeister Vitalis Mink aus

Eßlingen . Und weil er keinen unversöhnten
Groll mehr im Herzen trug , entschlief er fein
sanft und stille.

Aas arme Kind.
Am Weihnachtsabend.

Hüt isch die still , die heilig Nacht
Und Sternli alli sin verwacht.
Sie luege zue mim Fenschter i
Und meine ,

's sott au Wiehnächt si.
O nei , ihr Sternli wissets jo,
Mi Müetterli isch nümme do!

Kei Mensch het in der ganze Welt

Für mi ne Bäumli ane g
'stellt.

I bi ne Chind vergesse -n , arm,
Sit 's Müetterli — daß Gott erbarm!

Berstorbe -n -isch, gits nieme meh,
Der an mi denkt und an mi Weh!

O doch ! ihr Sternli us der Höh,
I g

'spürs , ihr minderet mi Weh!
Lieb Müetterli , de bisch derbi,
Wie wotts mer suscht so heimlig si!
O lueget Sternli dur die Nacht
Uf mi , i blieb jo gern verwacht!

N . Reihet.^
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Are Katendermappe
des „ Vetter vom Rhein " beherbergt wieder eine

Anzahl Zuschriften , in welchen allerlei Sachen

berichtet und zur Aufnahme in den Kalender

empfohlen werden . Um den Wünschen möglichst

zu entsprechen folgt hier eine kurzgefaßte Zu¬

sammenstellung.
Mit den „freundlichsten Grüßen von uns allen"

berichtet Einer „ an den Herrn Vetter vom Rhein,

Kalendermacher in Lahr "
, wie eine Wirtschaft

zum Strauß durch einen „ bikganderischen Tritt"

einer strengen Polizei zu Grunde gerichtet wurde

und wie nachher dieser Strauß wieder aufblühte,

als er in die Hände eines Verwandten der bis¬

her so strengen Polizei kam . Der Kalender soll

die Geschichte mitteilen als Warnung und damit

man sehe , wie „ ottenär " so was sei und wie

man sich „ blamüre " mit derlei Sachen.
Ein Anderer berichtet von einem Doktor , dem

der Neue jenseits des Rheins so gut geschmeckt

habe , daß er „per Schleppdampfer
" über den

Rhein nach Hause befördert werden mußte . —

Solche Schleppdampfer sieht man nicht nur aus

dem Rhein , sondern auch auf den Straßen der

Städte und Dörfer entlang ziehen und die Ge¬

schleppten tragen mancherlei Namen und Titel.

Der Herr Doktor hat 's vielleicht nur gethan , um

andern Tags die Wirkung eines neu erfundenen
Mittels gegen den Kater zu probieren.

Aus dem R — thale wird in gutem deutsch,

nicht im Jägerlatein , berichtet , wie ein Sonntags¬

jäger die Hasen anzulocken suchte , indem er an

jeden seiner Füße ein Bündel Klee befestigte.
Als ihn ein Nachbar so auf dem Anstand antraf
und ihn befragte , warum er dies thue , erwiderte

er, daß er nun schon den ganzen Tag herum¬

laufe und keinen Hasen getroffen habe , vielleicht

beiße nun einer an und könnte er ihn so leichter

schießen . — Der Mann sollte ein Patent auf

diese Erfindung nehmen.
In dem Dorfe Hochwasser wurde ein ehrsamer

Schuster zum zweitenmale als Gemeinderat ge¬

wählt . Als er abends in lustiger Gesellschaft
beim Bier sich befand , stichelte der Schneider
Spindeldürr fortwährend und meinte , der Herr
Rat solle für die Wiederwahl auch was wichsen.
Der Wiedergewählte wollte sich nicht lumpen

lassen und gab Einem den Auftrag , den Schin¬
ken , der im Kamin zu Hause hänge , zu holen;
zugleich empfahl er demselben , recht vorsichtig
zu sein , daß es die Frau nicht merke . Also ging
der Abgesandte aus und brachte glücklich den

Schinken in 's Wirtshaus , wo er alsogleich in

einen Hasen gethan und auf 's Feuer gesetzt

wurde . Die Schustersfran hatte aber die Ent¬

führung wahrgenommen und , klug wie die Wei¬

ber sind , schlich sie sich in 's Wirtshaus , um das

Entwendete zurückzuerobern . Dies gelang ihr

auch ; freudestrahlend schwang sie den halbgekoch¬
ten Schinken über dem Haupte und eilte , ihrem

Hause zu . Die Enttäuschten mußten sich nun

mit Knackwürsten begnügen , sind aber nicht mehr

willens , den Schuster wieder zu wählen . Der

Schuster aber meint , derlei Stimmen seien nicht
einmal einen Pfifferling , vielweniger eine Wurst
wert , und lobte seine Ehehälfte ob ihrer Klugheit
und Entschlossenheit.

Aus einer Stadt im badischen Oberlande wird

dem Vetter berichtet , daß daselbst eines Tages
in eine Bierwirtschaft ein Bäuerlein mit einer

Peitsche in der Hand eintrat und sich mir nichts,
dir nichts an den Stammtisch zu den sogenann¬
ten Honoratioren setzte. Habt Ihr die Peitsche

für uns mitgebracht ? fragte einer derselben den

Bauer höhnisch . Nein , antwortete dieser , die ist

für die Ochsen draußen . — — Derselbige
Bauer brachte einst einem Metzger in der Stadt

ein gemästetes Schwein . Als sie über den Pfund¬

preis einig waren , wurde das Schwein geschlach¬
tet und gewogen . 120 Pfund rechnete der Metz¬

ger aus . Der Bauer schüttelt ungläubig den

Kopf , er hat in dieser Beziehung nicht die beste

Meinung von den Stadtleuten . Plötzlich kommt

ihm ein Gedanke . „Frau , sitz uf d 'Wag " sagt
er , „und jetzt , Metzger wieg .

" Es geschieht,
und die Ehrlichkeit des Metzgers hat die Probe

bestanden , denn die Frau , welche von ihrem
Mann tags zuvor spaßhalber gewogen wurde,

hatte hier das gleiche Gewicht , nämlich 120 Pfund.

In einem Thale , von wo der Bach manchmal
wie Milch , manchmal wie Tinte in die Rhein¬
ebene hinausfließt , hatten einige Wildschweine
den Kartoffeläckern ihre Aufmerksamkeit gewidmet.
Darob großer Schrecken unter den Bauern.
Einer derselben sann nun nach , wie er seine

Kartoffeln vor den Borstenträgern sichern könne.
Da in einigen Wochen Bürgermeisterwahl in

Aussicht stand und er schon lange gern ein Amt

gehabt hätte , schmeichelte er sich, daß er durch
einen klugen Einfall die Bewunderung seiner
Mitbürger und das erwünschte Amt erlangen
könnte . Eine Stunde vor Mitternacht wandelte

unser Bäuerlein seinem Acker zu , versehen mit

einigen Laternen ; er zündete die Lichter darinnen
an und stellte die Laternen mitten in den Acker

hinein . Vergnügt ging er nach Hause und es
träumte ihm , wie die Säue die Äcker seiner Mit-
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bürgcr durchwühlten imb scheu um den seinigeu
hcrumgiugcn , erschreckt von den brennenden Lich¬
tern . Er sah sich in Amt und Würden als
OrtSvorstand , geschmückt mit der silbernen Kette.
Weiter träumte ihm, er wäre bei einer Versamm¬
lung des landwirtschaftlichen Vereins, allwo der
Herr Landwirtschaftsinspektor das neueste Mittel,
Wildschweine von Kartoffeläckern fern zu halten,
proklamierte und der Herr Bezirksvorstand ihn
als zweiten Präsidenten vorschlug , in Anerken¬
nung seiner Verdienste um die Landwirtschaft.
„ Lorenz , stand auf" erschallt plötzlich eine Stimme.
Die Bäuerin stand vor dem Bett und weckte ihren
Alten mit der Meldung, daß die Wildschweine
ihren ganzen Acker umgewühlt hätten. So war
cs auch . Die umliegenden Äcker aber waren
ganz verschont. Zum Bürgermeister wurde der
Lorenz nun nicht gewählt , aber bald darauf zum
Polizeidiener , denn die Bauern sagten : ,, Hat der
Lorenz durch seine Klugheit unsere Äcker vor
den Wildsäuen beschützt , wird er uns auch vor
Spitzbuben schützen können.

Aus Goldheim, wo die schönen Fingerringe
und andere mehr oder weniger goldige Sachen
Herkommen , berichtet Einer „ Etwas vom Muster
und Müsterle.

" Er meint , die Geschichte sei wert,
in den Kalender zu kommen, obwohl sie schon
vor ein paar Jahren passiert sei . Ein ehrbarer
Witmann war 's , dem es zu langweilig wurde,
so allein durch 's Leben zu wandeln; er vermißte
gar zu sehr die himmlischen Rosen , die ihm seine
dahingeschiedene Bertha ins irdische Leben ge¬
flochten hatte. Eines Tages las er in einem
Blatte unter den Anzeigen : Eine Witwe zart
und fein , mag nicht mehr alleine sein rc . Ernst¬
gemeinte Anträge unter der Aufschrift : Zwei
Herzen und ein Schlag an die Expedition er¬
beten. Das könnte was für mich sein , sagt der
Alleinstehende und flugs schreibt er und bietet
Herz und Hand der zarten Witib an . Nicht
lange dauert's so kommt ein duftendes Brieflein,
zwei flammende Herzen find in der linken Ecke
schön gemalt , in der rechten Ort und Datum
fehlerfrei notieret . „Ich bin nicht abgeneigt"
schreibt Sie und schlägt für kommenden Sonntag
eine Zusammenkunft auf dem Bahnhofe in Bietig¬
heim vor . Damit Er aber auch Sie, die allein
Richtige, finde, ist dem Briefe ein Stückchen Stoff
beigelegt von dem Kleide, welches die holde Witib
an diesem Tage tragen werde. Halten Sie die¬
ses „ Müsterle" in Händen , wenn Sie aussteigen,
daran werde ich Sie und Sie mich erkennen,
schreibt Sie. — Der Sonntag ist gekommen und
in Wichs und Glanz fährt Er nach Bietigheim.

Der Zug hält, Er hält das Müsterle in Händen,
steigt aber nicht aus , sondern drückt sich in die
Ecke und mustert die am Bahnhofe Stehenden.
Es tönt das Abfahrtszeichen , Er steckt das
Müsterle ein und fährt mit dem Zuge weiter.
Andern Tags erhält Sie einen Brief , worin ge¬
schrieben stand : Das Müsterle hat mir schon
gefallen , aber das Muster nicht. In der linken
Ecke oben war das Müsterle mit einer Steck¬
nadel angeheftet.

In der heutigen Zeit liebt man das Alter¬
tümliche. Es giebt Leute , die herumreisen und
altertümliche Möbel und Schmucksachen zu kaufen
suchen . Alte Geigen von gewissen Meistern wer¬
den mit Gold ausgewogen . Es giebt da und
dort Liebhaber für solche Altertümer. — In
einer Stadt am Rhein ließ einst ein solcher
Altertumsfreund ein neues Haus bauen . Nach
einer alten Sage hatte auf demselben Platze
einst ein Ritterschloß gestanden. War 's nun zu
verwundern , wenn der Bauherr der festen Hoff¬
nung lebte , daß beim Graben des Kellers irgend
Etwas aus alter Zeit sich finden werde ? Gar
oft sprach er bei seinen Freunden davon und Tag
für Tag leitete er das Ausgraben, ohne daß
etwas Nennenswertes zu Tage kam. Da kam
ein Nachbar auf den Einfall , dem Bauherrn
zur Erfüllung seines Wunsches behilflich zu sein.
Dieser nämlich, der Nachbar, war früher Postillon
und seit vielen Jahren beherbergte die Rumpel¬
kammer sein Posthorn. Von Glanz war nichts
mehr zu sehen, aber desto mehr Grünspan und
Dallen, wie der Pfälzer sagt . Mit diesem Post¬
horn schlich sich der Nachbar nachts um die
zwölfte Stunde auf den Bauplatz nebenan und
verscharrte dasselbe . Andern Tags wurde gar
bald der Wunsch des Bauherrn erfüllt , indem
man in seiner Gegenwart die alte Trompete aus¬
grub . Sofort wurden die Schriftgelehrten und
Altertumsforscher des Städtchens zusammen¬
berufen und der Angesehenste unter ihnen be¬
hauptete steif und fest , das müsse die Trompete
sein , durch deren Schall einst die Mauern von
Jericho einstürzten . Die Trompete wurde nun
in eine Universitätsstadt geschickt, allwo ein be¬
rühmter Gelehrter sie in Untersuchung nahm und
einen großen Artikel iil die Zeitung schrieb , wie
die Al

'
tertumssammlung um eine große Rarität

reicher geworden sei . Der ehemalige Postillon
aber wollte den Herren die Freude nicht ver¬
derben und schwieg . Erst jetzt , nachdem viele
Jahre darüber verflossen sind , hat er 's dem
„ Vetter" verraten.
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Wegen einer Waus.
Der Student Hermann war ein tüchtiger Kopf

und die Hörsäle der Hochschule waren ihm lie¬
ber als die Kneipen , obgleich er auch für die

Freuden der akademischen Jugend nicht unem¬

pfänglich war . Dies hatte aber zur Folge , daß
er eS zu etwas gebracht hatte . Nur eine Eigen¬
heit haftete ihm an : er hatte eine unsägliche
Angst vor Mäusen und er vermochte ans keine

Weise diese unbegründete Furcht zu überwinden.
Wie es so üblich ist, brachte Hermann einmal

einige 'Tage in der Ferienzeit bei einem Freunde
in einem odenwaldischen Städtchen zu.

Die ersten beiden Tage verflossen unter Ver¬
gnügungen aller Art . Am dritten Morgen , als
Hermann beim Frühstück erschien , allwo auch die
fröhliche Tochter des Hauses anwesend war , fiel
allen die verstimmte Miene des Gastes auf , und
daß eine Unbehaglichkeit sich seiner bemächtigt
haben mußte.

Das Rätsel ward in kurzer Zeit gelöst . Her¬
mann erzählte , daß in der vergangenen Nacht
zwei Mäuse in seinem Schlafzimmer ihr satani¬
sches Spiel getrieben hätten , so daß er im
Schweiß gebadet den Anbruch des Tages be¬
grüßt habe . Weder die mutwilligen Einwürfe
der Schwester des Freundes , noch die vernünf¬

tigen Vorstellungen von der Eltern Seite konn¬
ten Hermann erheitern . Er blieb bei seinem
Entschlüsse , und gegen Mittag hatte er das ihm
sonst so liebe Städtchen verlassen.

Kaum war Hermann zu Hause , wurde ihm
durch den Eisenbahndiener ein wohlvcrpacktcs
kleines Packet zugcstellt . Die Aufschrift , die er

sogleich erkannte , war von der Hand der Schwester
seines Freundes geschrieben . „ Holla " , dachte er,
als er das Poststück so halb mit Gruseln be¬

rührte , „ der Wildfang will mich auch noch hier
mit den Mäusen in Angst setzen. Es soll ihm
nicht gelingen ! " Und uneröffnet in den dunkeln

Schlund des Aborts warf er das Packet . Denn
darin vermutete er eine Maus . Als er aber

später sich zu Bette legen und die Uhr gewohn¬
heitsmäßig an die Wand hängen wollte , da fand
er sie nicht . „ Die habe ich in der Eile bei
meinem Freunde liegen lassen ! " waren seine trö¬

stenden Gedanken . Als er aber am andern Vor¬

mittag auf die Anfrage nach seiner Uhr folgende
Antwort erhielt : Wir haben Deine Uhr noch am
gestrigen Abend Dir nachgesandt — da ist ihm
ein Licht aufgegangen.

Nun wurde das versenkte Packet aus der Tiefe
mit vieler Mühe hervorgesucht und darin befand
sich die in ihrem Lebenslaufe ungestört gebliebene
Uhr . .

Beim Bäckerstreik.

mm*
Ei • ‘k

r sk/«

Aieister (zum vorübergehenden Gesellen ) : Na,
was rauchst Du denn da für einen Stummel?

Geselle (sich in die Brust werfend ) : „ Havanna-
Auslese ! "

Ein Kompliment.
Der Herr Bierhuber hat in der Ncu-

jahrsnacht ein paar ihm landfremde
Kerls auf morgen früh zu einem Gabel¬

frühstück eingeladen und diese verfehlen
nicht , sich zur festgesetzten Stunde im

Hause einzufindcn und der Haushälterin
den Zweck ihres Kommens mitzuteilen.
Diese geht zu ihrem Herrn hinein , der

sich noch im Bette befindet , und stattet
ihm Rapport ab . Nach einer kleinen
Weile aber kommt sie wieder heraus und

sagt zu den Wartenden : „ Ein Kom¬
pliment von meinem Herrn und
er sei leider ausgegangen ! "

Rätsel.
Es schwebt das Ganze , wenn sein Ziel

errungen,
Hinauf zum ersten hohen Silbenpaare,
Von seiner letzten eng und fest um¬

schlungen.
(Die Auflösung ist am Schluß des Unterhalten¬

den zu finden .)
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Ländliche Erzählung von Marie Poppen.

f' ::':'’' - •• dl clluf , Großvatter , mer |
hcn e Prinz ! rief The-

/ res , die Magd auf dem j
_ Eichhaldehof , in die

Wohnstube hinein und eilte dann rasch wieder J
davon , um ihren Geschäften nachzugehen , welche;
sich heute um das Doppelte vermehrt hatten ;

^

denn es heißt nicht umsonst : ein kleines Kind!

bringt gleich einen ganzen Wagen voll Arbeit mit . !

Der Vater der jungen Büurin , welcher seither
besorgt und nachdenklich in den dichtverschneiten
Hof hinaus geschaut hatte , streckte nach der eben

erhaltenen Nachricht beide Hände in die Höhe,
indem er ausrief : „ He , Gottlobedank im Himmel
obe ! " Dann stützte er sich auf das Fenstersims
und murmelte vor sich hin : „ Das Büebli hetem
wohl der Wihl glo , Hemmer denn nit scho g

'meint

gha , mer chömme e Sylvesterli über ? E g
'scheidt

Chind isch es welleweg , aß es no g
'wartet het,

denn was e-n -echte Eichhaldebur will si , der mueß
sini Chräfte binenand ha . Was Hemmer denn

echt sauchj für e Datum hüt ? " Er holte den
neuen Kalender vom Nagel . „ Weger , scho der

achtezwänzgist Jänner ,
' s isch allig der Namis-

tag gsi vo mim Karli selig , he jo , do ehne stohts:
Karl der Große . Wenni numme fnur auchs wüßt,
wie - n - es der Rose goht ! "

Wie gerufen kam in diesem Augenblick Bäbeli,
die zukünftige Schwägerin der jungen Bäurin,
herein mit einem Blechteller , auf welchem zwei
glänzend braune Töpfchen standen mit Milch und

Kaffee , sowie eine Schüssel , einige Stückchen
kleingehackter Zucker und zwei Wecken . Sie stellte
dem neuen Großvater sein Frühstück auf den

Klapptisch , der vor der Ofenbank von der Wand

herunter gelassen werden konnte , und ging dann
mit freudigem Gesicht dem alten Mann entgegen,
gab ihm die Hand und sagte : „ So , un jetz Willi
au Glück wünsche ,

' s isch e prächtige Bua ,
's

Theres wirds g
'sait ha fgesagt Habens , i ha 's

cmol au gli dure g
'
schickt ! "

„ Jo , jo , Bäbeli , was macht d 'Rose ? "

„ Sie isch allert fmunters sowit . " Der Bauer
wollte schon eilig nach der Thüre gehen , aber
das Mädchen bat ihn , zuerst ruhig seinen Kaffee
zu trinken , „ derno chömmet - er dure " , setzte sie
freundlich hinzu und entfernte sich.

Nun kann zwar nicht mit Wahrheit behauptet

werden , daß der alte Mann ruhig gcfrühstückt
hätte , aber er fügte sich doch in Bäbelis Weisung.

Trotz der Rüstigkeit seiner 65 Jahre zitterte
seine Hand , wenn er sie mit der Kaffeeschüssel
zum Mund führen wollte , vor freudiger Auf¬
regung , daß nun ein männlicher Erbe geboren
war für das schöne Gut , welches durch seinen
Fleiß und seine Umsicht zu einem der größten
in der ganzen Umgegend geworden — denn als
er dasselbe mit seiner Frau erheiratet hatte , war
es noch sehr unbedeutend.

Und die Habe , welche so mit Fleiß und Schweiß,
durch Sparen und Entsagen dem Menschen erst
zum richtigen Eigentum geworden , daran hängt
er mit aller Treue und der eigentliche gesunde
Kern des Volkes besteht auch nur aus solchen
durch Sittlichkeit , Ehrbarkeit und

'
Fleiß empor

gekommenen Familien , deren Urbeständigkeit und

Seßhaftigkeit durch die Freude am redlich Er¬
worbenen hinlänglich erklärbar ist.

Und so war es denn auch beim alten Eich¬
haldebauer ; Geiz und Eigennutz würde man ihm
mit Unrecht vorgeworfen haben , aber er hielt
trotz seiner Wohlhabenheit immer noch zäh an

seinen Grundsätzen : Unnötige Ausgaben vermei¬
den , keinen Kredit in Anspruch nehmen und ar¬
beiten , soweit die Kräfte reichen . In seinem
schlichten Verstand hatte sich die Ueberzeugung
festgesetzt , daß die Fürsten leichter zu regieren
hätten und daß es überhaupt schöner wäre auf
der Welt , wenn jeder Arme fleißig und sparsam
wäre und wenn jeder Reiche am rechten Platz
helfen würde.

Auch in vielen andern Dingen hatte der alte

Haldebur seine besonderen Ansichten . So gefiel
es ihm z . B . , von seinem Sohn Karl zu sagen:
er sei im Krieg gefallen , obgleich derselbe vor

Metz unten am Fieber gestorben war . „ Aber

sell isch jetz eithue "
, pflegte er zu sagen , „mi

Sohn isch ebe so guet fürs Vatterland g
' storben,

as wenn em e französische „Marseillesechugle " an

Chopf g
' floge wär .

" Und dieser stolze Gedanke

war der einzige Trost für den alten Mann beim

Verlust seines einzigen Sohnes ; denn durchs die

Verheiratung seiner Tochter hatte er allerdings
eine junge tüchtige Kraft zur Seite , aber der

gute Michel war eben doch nicht sein eigen Kind.
Um so begreiflicher ist nun seine Freude , daß
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das erste Kind seiner Tochter ein Knabe war.
Kaum hatte er in Eile sein Frühstück beendigt,
als er die Kaffeeschüssel hinstellte und in freu¬
diger Hast hinüber lief in die Wochenstube , durch
deren Fenster die schneebelasteten Bäume des
davor liegenden Grasgartens hereinschauten.

Der Bauer trat zuerst an das Bett seiner
Tochter , die ihm glücklich lächelnd ihre Hand
entgegenstreckte.

„ Wo hesch mers Büebli ? " fragte er bewegt.
Aber Bäbeli hatte den Kleinen in seinem rosen¬
roten Tragbettchen schon aus der Wiege genom¬
men und gab ihn dem Großvater in den Arm,
indem sie leise zu ihm sagte : „ I darf nieme viel

schwätze lo , het d 'Juliane g
' seit , d 'Rose chöm

gar sölli 's Chopf-
wch über "

, und mit
den Worten : „ J will
jo nit viel schwätze,
DuNLrrfch ! " legte
er das Kind wieder
in d 'Wagle , indem
er ihm leise mit der
Hand über das Köpf¬
chen strich und um
seine Bewegung zu
verbergen , sagte er
noch scherzhaft zu
dem Mädchen : „ i ha
scho g

'
seh ,

's git e
rechte Bur , er het
d 'Nase z

'mittle -n im
G ' sicht, Gott b '-
hüete ! "

Dann ging er noch
einmal zu seiner
Tochter und legte
ihr seine noch immer
leicht zitternde Hand wie segnend auf den Kopf,
ohne jedoch seine Rührung in Worten auszu¬
sprechen , was der Bauer überhaupt selten thut,
weil man es ihm als Schwäche auslegen könnte.

Als der Alte wieder in seine Wohnstube ein¬
trat , fand er seinen Schwiegersohn daselbst im
angelegentlichen Gespräch mit einer jungen Frau
aus dem Dorf und hörte dieselbe noch mit zit¬
ternder Stimme sagen : „ Sin denn e so guet,
Meier , un helfe -n -is numme deßmol , Ihr solle -n
au Glück nn Sege ha zue Eurem erste Chind!
I weiß e Gottsname nit , wie das chunnt , mer
hen doch au nie kei Widerwörtli g'ha mitenand ! "

„ Jo , jo , Meikäther , das mueß wohr si" , sagte
der alte Bauer , indem er näher trat , „ Ihr zwo
hen Euer Bizzeli in Fried un Jtracht verbuzt,

aber 's war allweg besser gsi ,
's hät ellimol e

Widerwörtli ge, weun - es au e sölligi schöui Sach
isch um den Husfriede . "

Wenn seine Stimmung nicht durch die Freude
über die Geburt eines Enkels noch beherrscht
gewesen wäre , so würde er jedenfalls seine Straf¬
predigt noch weiter fortgesetzt haben ; auch fühlte
er inniges Mitleid mit dem jungen , unerfahrenen
Weib , welches er von Kindheit auf kannte und
das jetzt mit feuchten Augen und gefalteten Hän¬
den vor ihm stand.

„ Morn sMorgenj soll -is ustrage sgepfäudelj
werde , Bur , wemmer nit chönne zahle , un 's

thuets nit , wcuu - is nieme
guet , Ihr chömmes g

'wiß
c so

Mathis , dusse -n am Thürcpfoste steckt e Nagel.

hilft , sin denn
wieder über ! "

Michel , der ge¬
sehen hatte , daß sein
Schwiegervater die
Sache in die Hand
zu nehmen willens
war , ging hinaus.
Er hatte zudem durch
das Fenster den Metz¬
ger bemerkt , welcher
schon vor acht Ta¬
gen das Kalb holen
wollte und so folgte
er demselben mit dem
Knecht nach in den
Stall und schloß den
Handel ab.

Der alte Bauer
drinnen in der Wohn¬
stube sagte unter¬
dessen zu Meikäther:
„ Gang jetz heim , der
Mathis soll am No¬
mittag selber uffe cho

un soll derwil e sufer Verzeichnis vo de Schul¬
den ufsetze , mer wenn derno go luege , was
z

'mache -n isch . "

.
Das war freilich nur ein halber Trost für

die junge Frau , denn sie wußte , daß gar viele
leichtsinnige Schulden auf diese Weise au den
Tag kommen mußten , über welche der strenge
und trotz seiner Wohlhabenheit sparsame Eich¬
haldebur sehr ungehalten werden mußte.

Dennoch aber gab sie die Hoffnung nicht auf,
daß er ihnen helfen würde , denn sie hatte es mit
diplomatischer Vorausberechnung bis auf den letz¬
ten Termin ankommen lassen , um das freudige
Ereignis abzuwarten , welches in dem reichen
Bauernhof eintreffen mußte , wo sie ziemlich sicher
sein konnte , Gewährung ihrer Bitte zn finden.
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Am gleichen Tag , nachmittags um zwei Uhr , 1

trat ein schlank gewachsener , hübscher junger ;
Land mann in die Wohnstube des Eichhaldehofes,
wo der alte Bauer stramm aufgerichtet auf und
nieder schritt.

„ Aha , der Mathis ! " sagte er und als jener
seinen Hut aus den Tisch legte , aber die silber-
beschlagene Pfeife im Munde behielt , fuhr der
Alte fort : „ Zeig wie , Mathis , dusse - n am Thüre-
pfoste steckt e Nagel , gang , henk emol das Pfifli
dra " und ohne auf den verwunderten Blick des
andern zu achten , machte er noch einmal die

Thüre auf und zeigte ihm den Nagel , an wel¬

chem gleich darauf die stolze Pfeife ganz beschei-
dentlich herunterhing.

In die Stube eintretend , machte Mathis die

gewöhnliche Vcrlegenheitsbewegnng , indem er sich
hinterm Ohr in seinen dichten Haaren kratzte , und

sagte kleinlaut : „ Drum hütti halt e Bitt , d 'Fran
wirds g

'
seit ha ! "

„ Jo , sie isch do gsi , Mathis,
Du bisch mer au e Cherli , isch das Wiberarbet?
do goht me selber ! weisch, i bi sust kein '

, der
wo mit einere Hand git un mit der andere druf-
hant , aber i mneß der doch sage , daß Ihr 's
Wägeli selber ine g

' fahre hen ; hesch alles uf-
g

'schriebe ? "

Mathis zog ein Papier aus der Brnsttasche
und legte es zögernd auf den Tisch , während der
Bauer seine Brille herbeiholte ; er überlas das

Papier und sagte dann : „
's isch, wieni mers

denkt ha ! he jo ,
' s Wohllebe chost Geld un der

möchti sehne , wo mi zwinge chönnt , daß i jetz
für Euer Wohllebe zahle müeßt , aber Ihr hens
guet verrote hüt ! Los fHörj jetze , i will der

helfe ,
' s cha si,

's isch no an der Zit un 's isch
der e Warnig ; i ha scho mengge junge Baum
wieder ufg

'richt , wo der Wind umg
'weiht het,

denn do wart - i nit , bis daß en der Sturm im
Staub un im Morast ummeschlagt un z' letzt nüt

meh isch , as en Unziesernest . Aber weisch was?
's Bäumli mneß bunde si un me mneß flissig
derzue luege , ob es si nit wieder losg 'risse het,
un drum will -i der helfe , aber mitem Beding,
as de jetz selber schaffsch un nit numme , was de
just grad gern magsch , denn sel isch nit g

'schafft,
aparti wemme no jung isch — wer wird denn
do e Regement Dienste astelle , i hät mi jo
g

' schämt in Bode ine ! "

„ So , Mathis , ufs Geld pressier - i nit , aber
der alt Eichhaldebur wird ellimol cho , go luege,
wies G ' schäft lauft un ob si das Bäumli , woner
do gern ufrichte möcht , au binde loßt vo der
Pflicht , e Strauhseil bruchts jo nit.

Mathis , der blaß und rot geworden war,

während der alte Bauer noch redete , wagte nun
schüchtern die Einwendung : „ Eh aber , im Heuet
un im Ernt oder im Herbst cha me doch nit
alles allei ermache ! "

„ Sel isch au nit g
'seit,

Mathis , verstand mi wohl ! " erwiderte der Alte.

„ Lueg do , i ha do hüte morge , wo d'Meikäther
fnrt gsi isch , die Rimli g

'funde ,
's isch emol e

Schuelmeister im Ort gsi, der het si g 'macht,
d 'Rose isch no zue -n - em in d 'Schuel gange , e

stille , brave Mensch , aber wit het ers nit brocht
un er isch au so wie -u - i selber in der Meinig
gsi , drum het er mer ellimol so ne Fetzli uffe
brocht , i ha sie no alli zemme ; jetz das chasch
mit der neh , wil 's grad eso nett paßt . "

Auf dem Papier stand ein kleines Gedicht mit
der Überschrift:

Die Pflicht.
Laß dich binden , laß dich binden,
Mensch , von deiner Pflicht!
Weckt das Wörtlein „ungebunden"
Dir ein Grauen nicht?

Sieh , im tiefsten Erdenstaube
Wälzt sich toll und wild
Ohne Halt , weil ungebunden,
Gottes Ebenbild.

Wohl der Mensch ist hoch zu ehren,
Ist der Schöpfung Preis,
Der das hohe Gut der Freiheit
Zu gebrauchen weiß.

Toller Willkür , roher Laune
Legt er Zügel an,
Daß er sich durch's ganze Leben
Selber achten kann.

Aber dazu fehlt den meisten
Oft die rechte Kraft,
Und die Frei 'sten werden Sklaven
Ihrer Leidenschaft.
Darum schreitet ernst und mahnend
Auf der Erde hin
Uns 're Pflicht, die hohe , milde,
Treue Gärtnerin.

Und sie richtet in die Höhe
Manches Menschenhaupt,
Eh ' der Weltsturm ihm den schönen
Blütenkranz geraubt.

Unmut nur und Widerstreben
Ziehn zu fest das Band,
Doch der Weise läßt sich halten
Gern von ihrer Hand.

Mathis war nicht recht dazu aufgelegt , diese
Verse mit Verständnis zu durchlesen , denn er sah
mit Ungeduld dem Augenblick entgegen , wo jener
endlich das Geld holen würde , dessen er so not¬

wendig bedurfte , und sagte daher : „ He jo , Bur,
die Rimli do Willi mit mer neh un 's mneß

g
'halte si, wie -n - er gseit hen , alles , i gib - ich mi

Ehrewort ! "
„ Sel sin au eso neumodische Faxe " ,

3 *
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murmelte der alte Mann . „ E rechtschaffene

Mensch brucht nit gli sie Ehrenwort na z
'Pflet-

tere shinzuwerfens , wie der Murer si Mörtel
— do hesch ! Das soll alles ebe mache ; Wenns

der numme -n Ernst isch mitem guete Vorsatz , meh
Willi nit . Ihr sin all Bod jBeides no jung un

hen d 'Chräste no binenand , d'Meitather isch jo
au nit eso unebe ,

's goht denkwohl scho wieder,
aber mach 's numme nit wie der Ecke - Scheck —

Du chönntisch sust no ne mol müeße -n e thür
aaMe !"

„ Was isch das mitem Ecke-Scheck ? " fragte
Mathis verwundert . „ Drum hani do ne mol

e Chüeli gha "
, wollte der Alte eben seine Er¬

klärung beginnen , als Bübeli zur Thiire herein¬
rief : „ d 'Juliane badets Büebli , Großvatter,
chömme dnre , go

's b 'schaue !"

„ Blib do, Mathis , i chumm gli wieder ! " Da¬
mit eilte der Alte hinaus.

Mathis stellte sich ans Fenster , überschaute
das stattliche Gehöft mit seinen großen Scheunen
und Stallungen und grollte vor sich hin : Do

chönnti jetz au si, wenn mi d'Rose gno hat , aber
nei , e Fremde het müeße do ine hocke!

Der junge Alaun überlegte in seinem augen¬
blicklichen Unmut nicht , daß er sich durch seine
thörichte Lebensweise selbst den Eintritt in die

Eichhalde und zu deren einfachen Bewohnern
verwehrt hatte . Sie nannten ihn den Alamodi-
bur, weil er sogar am Werktag in anschließen¬
den Tuchkleidern daher kam und es war in der

Eichhalde eine feststehende Redensart : hoff ar¬
tig Plunder verkleidet eim 's Schaffe;
deshalb fand er auch wenig Entgegenkommen bei
Rose , welche in den Ansichten ihres Vaters aus¬
gewachsen und mit denselben völlig einverstanden
war , obgleich ihr der hübsche , schlankgewachsene
Mensch im übrigen ganz gut gefiel . Daß er,
wie die Plaudertaschen im Ort einander erzähl¬
ten , sich nicht nur Stiefelwichsi , Hoorpumadi,
wohlriechende Seipfe , sondern auch noch Kölner¬
wasser zu seinem Gebrauch aus der Stadt mit¬
brachte , war seinem geschniegelten Aussehen nach
schon zu glauben , und als er dann 's Meikäther
heiratete , die auch nicht in jenen ernsten und
strengen Grundsätzen erzogen war , welche für ein
zielbewußtes Streben zum Erhalten des Vor¬
handenen Zeugnis ablegen , da hatte man gut
prophezeien , daß die Wirtschaft bald den Krebs¬
gang gehen werde.

Als nach einer Weile der Eichhaldebur wieder
eintrat , ging er auf Mathis zu und sagte in
voller Freude : „ E Prachtscherli isch unser Büebli,
Du sottisch en numme -n emol seh '

; jaso , was i

sage will ,
' s Geld chasch gli mit der neh un do

die Rimli au vum Ecke- Scheck , i ha jetz nit der

Wil , daß -i ders lang verzell un es stoht au alles

drin . " Er ging zu einem doppelthürigen Schrank,

nahm von der obern Abteilung desselben eine

alte Brieftasche und zählte dem ungeduldig War¬

tenden endlich in gutem Papiergeld so viel auf
den Tisch , als er augenblicklich benötigt war.

„ So , Packs zemme jctze un vergiß mer ein

Schnelmeister sini Rimli nit . Lese si mitenand
und denke dra , si sin nit ung

'
schickt . "

„ I sag jetz au Vielmol Vergelts Gott , Haldc-
bur , un bal mers chönne mache , henner Euer

Geld wieder ! " sagte Mathis , nachdem er den

Schuldschein ausgestellt hatte.

Darauf eilte er nach dem Dorf hinunter und

fand sein junges Weib weinend in der Stube

sitzen . „ Was hülsch ? " fragte er kurz . „ Ebe Laufs
isch der Polizei do gsi un het gsait , sie chömme
morn de morge gonis alles neh , wemmcr nit

chönne zahle ! " „ Mer wisses jo scho laug " , gab
Mathis zur Antwort.

„He jo , aber 's het mi no nie so b ' clendct
— denk an , gar nüt meh ha ! " Sie legte den

Kopf auf die Arme , welche sie über dem Tisch
gekreuzt hatte , und schluchzte bitterlich . Aber'

Mathis schlug mit der flachen Hand auf die

Hosentasche und sagte, : „ Sie solle numme cho,
i ha Geld ! "

„ Hesch , hesch Geld ? " rief Meikäther
und richtete sich auf . „ Gottlobedank ! "

„ Jo , i ha 's übercho un no ne Predig derzue
usem ff, aber sell chani der sage , der Bur het
Recht gha un er hets nit g

'macht , wie Di eigeni
Muetter , woni färn svoriges Jahrs Geld brucht
ha : Lump hi und Lump her , wieue Chlapper-
mühli isch es jo gange , das uugattig Mul , mit

Schelten un Schimpfiere — i ha jo bal g
'meint,

i müeß des Geld us der Mistlache fische . Gang,
leng mer öbbis z

'Obe un bring e Liecht , i ha
no ne g

'schriebeni Predig übercho , mer wenn sie
doch au lese mitenand . „ Was wit z

'Obe , der
Neu isch verchauft , d'Säuli sin jo scho lang furt
— gieb e Weng Geld , i hol der näumis setwasj,
e Ränstle sStückchenj Chäs un a Schöppli Bier"
— aber dem jungen Mann lagen die Ermah¬
nungen des alten Hosbauern noch zu frisch im
Gedächtnis und er sagte daher : „ Nit ag

'rüehrt
wird des Geld , bis daß alles zahlt isch — e
Stückli Brot thuets au , i ha no nit viel g

'schafft
hüt " — aber das kam der armen Meikäther so
ungewohnt vor bei ihrem sonst so begehrlichen
Eheherrn , daß sie ganz besorgt zu ihm aufsah
und wehmütig sagte : „Troche Brot wit esse,
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Mathis ? lueg do , i ha mer e wenggeli Chaffel
g

'wärmt im Oferöhrli , trinken Du numme ! " !

Sie holte das Kaffeeschüsseli aus dem Ofen!
und stellte es vor Mathis hin , aber er wehrte j
ihr ab , schnitt sich ein Stück Schwarzbrot , nahm!
ein Krüglein vom Schaft und holte Wasser am i
Brunnen . Kaum konnte Meikäther ihren Kaffee
hinunterbringen , so erbarmte sie die Genügsam¬
keit ihres Mannes und nur um ihrer tiefen Be¬

wegung Herr zu werden , fragte sie : „ Hesch nit

g
'sait , Du wit näumis lese ? I will go d '

AmPele
hole " — sie stand auf , die halbgeleerte Schüssel
in der Hand und erst in der Küche , wo sie nicht
mehr sehen konnte , wie ihr armer Mann Wasser
trank zu seinem trockenen Schwarzbrot , trank sie
ihren Kaffee vollends aus . „ Daß Gott erbarm,
Wasser und Brot wie im Zuchthns ! " seufzte sie
mit Thränen in den Augen.

Als sie mit dem Licht wieder in die Stube kam,
zog Mathis das Päckchen Papiergeld aus der

Tasche und überzählte es noch einmal , „
' s lengt

für dH " , sagte er und holte tief Atem . „ Gell,
wenn - es numme -n unser wär "

, sagte Meikäther,
indem sie begehrlich darauf hin schaute . —

„ Übers Johr isches unser un no meh , der

Haldebur het mers Rezept derzue ge, chumm,
sitz do ane ,

' s goht Di au a ! " Und nun erzählte
Mathis seiner Frau , was für Vorhaltungen der
Bauer ihm gemacht und welche Ratschläge für
die Zukunft er ihm gegeben habe , „ un lueg do,
in des Kapitel g

'hört der Ecke- Scheck . "
„ Zeig

denn , lies ! ' s isch e suferi Handschrift ! " sagte
die junge Frau , und Mathis , der seine eigene
Aussprache weniger gut lesen konnte , wie das

Hochdeutsche , las mit Mühe die paar Rimli
vom

Ecke - Scheck.

EP - '
J

Mer hen do fährn e Chüeli gha,
Rotschecket, jung un net;
Un Milch hets ge — der urig Rauhm,
So zuckersüeß un fett,
Io , meh daß alli mitenand
Hets ge, das Ehiieli an der Wand.

Der Meister hets verchaufe lo
än wissener worum?
Zust wenn der Chübel voll isch gsi —
ro tritt en ' s Chüeli um,
Un d' Milch lauft furt — un 's Meidli schreit
Un rennt in Hof , aS wie nit g

'scheidt.
Un andri Mol — er isch , bim Bluest!

Voll Bosget gsi, der Scheck!
Do stellt ers Bei in Chübel ni
Un d 'Milch isch volle — Mist.
Jetz floht si warme-n Ecke leer;
Wo kriegt me so ne Chüeli her?

Salveni ! gits nit Menschen au
Grad wie der Ecke-Scheck?
Verdiene Geld im Handumcher
Un keies wieder weg.
Nit numme-n ihr Verdienst isch hi,
Was do isch — surt mueh alles si!

Wie Mengge seit : jetz Harri g
'schasst,

Jetz darf i 's au verthue!
Isch so ne Mensch nit weniger
As wie ne dummi Chue?
Der Obenus un Nienen» —
Wer weißt , wie lang er schaffe ch» ?

Nachdenklich blieben die Blicke des jungen Ehe¬
paares auf dem Papier haften , nachdem sie die

Verse durchlesen hatten und schließlich wiederholte
Meikäther die beiden letzten Zeilen : „ Der Obenns
un Nienena , wer weißt , wie lang er schaffe cha?
's isch e gueti Lehr drin , jo , vor daß mer alles

weißt , sott me gar nit hirote ;
's heißt nit ver-

gebis : der Ehstand isch kci Hasechäs .
"

„ Wärsch nit au gern wieder ledig ? " fragte
Mathis . Aber rasch entgegnete Meikäther : „ Nei,
nei , fei isch nit wohr ! kunträr , i denk , mer sauge

jetz erst a z
'hushälterle un 's wird goh , mer sin

jo no jung un wenn mer der Milch - Chübel
nümme - n umtretten wie voraus , derno hets jo kei

Not biuis . "

„ Jo , un wenn der Haldebur chunnt go luege,
wies G 'schäft lauft , derno soll er seh , daß mer

schasfig sin un es darf en nit verdrieße , daß er
is ns der Not g

'holfe het " , entgegnete Mathis,
und so bestärkten sich die jungen Leute in ihren

guten Vorsätzen und waren dem alten Hofbauer
auch für die Bittern Worte dankbar , nicht nur
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für das geliehene Geld , und gingen zeitig mit

erleichterten Herzen zur Ruhe.
* *

*

Bäbeli war schon vor Neujahr von der Eich¬

halde -Rose gebeten worden , zu ihr zu kommen zur
Abwarti und sie hätte sich keine bessere Hilfe
wünschen können , denn das Mädchen war nicht
nur flink und gewandt in allen Hausgeschäften,
sondern auch äußerst gewissenhaft , wo es die

Pflege an einem Krankenbett erforderte ; die junge
Frau und das Kind waren pünktlich besorgt , in
der Haushaltung ging alles wie am Schnürchen
und auch die Mannevölcher brauchten die sorg¬
same Hand der Hausfrau nicht zu vermissen;
Rose konnte daher in jeder Beziehung ruhig im
Bett bleiben , aber ihre kräftige Konstitution er¬
laubte ihr schon nach vierzehn Tagen wieder

aufzustehen , „ numme -n- e Stündli ! " überaus dem
Stündli wurden bald halbe Tage und ganze Tage
und mit allerhand List mußte sie Bäbeli davon

abhalten , daß sie sich nicht aus der Stube ent¬

fernte . Bald wollte sie dem Großvattcr
's Büebli

bringen , und bald mußte 's Theres notwendig
daran erinnert werden , daß sie uf 's Michels Ge¬

burtstag am nünzehnte Hornig die neuen Pelz¬
handschuhe in der Stadt holen solle ; aber Bäbeli
wußte es immer einzurichten , daß der Großvater
herüber kam und daß die Theres irgend etwas
zu fragen hatte , wobei man die Angelegenheit
mit den Pelzhandschuhcn ganz gut ins Reine
bringen konnte , ohne daß Rose die Stube zu
verlassen brauchte . Kurz , das Mädchen war so
verständig und hatte bei aller Friedfertigkeit eine
solche sanfte Festigkeit des Willens , daß jeder¬
mann ihrem Hochzeiter , dem Ambrosi , über seine
glückliche Wahl das höchste Lob aussprechen
mußte . Und Bäbeli war doch so arm — aber
sie hatte eben bei braven Eltern die strenge
Schule der Dürftigkeit und der Sorge durch¬
gemacht und nun konnte sie stets ihre Umgebung
mit den Ergebnissen dieser Schule erquicken und
zeigte bei aller Demut das schöne Selbstbewußt¬
sein der Tüchtigkeit.

So herrschte denn Ordnung und Frieden bei
den einfachen Menschen auf dem Eichhaldehof,
nur konnte sich Bäbeli nicht immer über die ge¬
legentlichen Derbheiten ihres zukünftigen Schwa¬
gers beruhigen und wunderte sich , daß Rose so
leicht darüber wegsehen konnte.

Diese schien es auch ganz in der Ordnung zu
finden , daß Michel völlig als der Herr vom
Hause auftrat und sich , bei aller Ehrerbietigkeit
gegen seinen Schwiegervater , niemals zur Unter¬

würfigkeit bequemte , was ihm , nach Bäbelis An¬

sicht , ganz wohl angestanden wäre , aber sie
überlegte dabei doch , daß der Michel in dem

Bewußtsein , selbst ein reicher Bauernsohn zu sein,

gar kein anderes Benehmen zeigen konnte und

daß sie selbst , als völlig vermögensloses Mäd¬

chen, auf einem ganz andern Standpunkt stehe.
Trotz all dieser vernünftigen Erwägungen stand

Bäbeli mit dem Bruder ihres Bräutigams immer

gewissermaßen auf dem Kriegsfuß , doch ließen cs
beide in ihren kleinen Wortgefechten niemals zu
weit kommen.

So hatte z . B . am Dreikönigstag der alte

Eichhaldebur seinen Schwiegersohn zu der all¬

jährlichen Gasterei in die Post hinunter geschickt.
„ Gang Du , ich mags nümme -n eresse , mi alte

Mage wehrt si, aber 's Dreikönig - Esse isch scho
gar meng Johr der Bruuch nn wenn - i 's ganz
Johr mene hi gang — am Dreikönig han - i selte
g

' fehlt in der Post unte . Der Posthalter isch
mi Schnelkamerad gsi un isch e rechtschaffene
Wirt ;

's darf nieme förche , daß er eme Wilderer
e Reh oder e paar Häsli abchauft un daß me

quasi g ' stohleni Sache - n ißt . "

Michel erklärte sich bereit , als Stellvertreter
des Schwiegervaters das Möglichste zu leisten
beim Dreikönigsessen und Rose sagte : „ Schick
mer au nüumis uffcme Tcllerli , so e Bisse Extra-
Guets , sie solle jo g

'
wiß sölli sin choche in der

Post unte .
"

„ Weisch was ? Mann un Wib isch
ei Lib , schluck Du , wenn ich iß nn trink "

, ant¬
wortete Michel , worüber sich Bäbeli sehr er¬
zürnte : „

' s git aber eincweg mit Ungattigers
snichts gröberess , aß Du bisch, Michel ! "

„ Lossen
Du schwätze, Bäbi ,

's isch jo nit bös g
'meint "

,
beruhigte Rose.

„ I bin numme froh , daß Du nit mi Frau
worde bisch " , lachte Michel . „ D 'Rose verstoht
mi doch au , des isch kei sone Zimpferi , bi Dir
sott mer allewil uf den Eiere tanze . Meinsch
öbbe , der Ambrosi wirds chönne , des Chunst-
stückli ? Du wirsch Di verluege ! "

Am Dreikönigstag hatte er als ein rechter
Biedermann seinen Posten bei Tisch begleitet und
es gab selten mehr Gelegenheit zu Meinungs¬
verschiedenheiten , im Gegenteil , Michel trat sogar
entschieden ans Bäbelis Seite , als sie verschiedene
Besuche aus dem Dorf abwies , die der jungen
Frau mit ihren abergläubigen Ratschlägen be¬
ständig in den Ohren lagen , so z . B . dürfe sie
jetzt nicht frech in d ' Sunne luege , kei g

'
schabti

Kride esse , mit der Hand nit ins G ' sicht fahre
bime Schrecke , kei Biduris ha miteme Krüppel
— und was dergleichen dummes Zeug noch an
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den Tag gebracht wurde . Rose behauptete aller¬

dings , sie glaube nicht an all das dumm Zug,;
es mache ihr nur Unterhaltig und Bäbeli solle
nur die alte Schwätzerne herein lassen , aber

Michel war , wie gesagt , ganz entschieden auf der

Seite seiner jungen Schwägerin in dieser Hinsicht.

„ E Stimm het unser Büebli , wie g
'macht zuem

Kummediere ,
's isch e helli Pläsier ! " konnte der

Großvater oftmals sagen , wenn das kräftige
Schreien seines Enkels durch das Haus schmet¬
terte . Was kann nun ein gutes Kind besseres

'

thun , als seine Angehörigen erfreuen ? Gleich in
der nächsten Nacht schrie er denn auch aus Leibes¬

kräften , ohne den ge- •?.
ringsten Grund dazu
zu haben , denn er
war in jeder Hin¬
sicht pünktlich be¬
sorgt . Rose nahm
ihn aus seinem Bett-
chen und wiegte ihn
in den Armen hin
und her , indem sie
zärtlich fragte : „ Ja,
wasili denn , was hen
sie mit mim Büebli
gha , die wüeste Lüt?
Nei , net , bisch du
stille ! Bschwschwsch-
wsch .

" Damit klopfte
sie mit der flachen
Hand beschwichti¬
gend ans das Trag-
bcttchen . „ Er möcht
viellichte weng umme
trait si , zeig wie,
Michel , stand uf ! "

Aber der Michel war
den Tag über viel
in der Kälte draußen
und zeigte absolut keine Lust , aufzustehen . „ E!

Datsch channer ha , wenner eim nit schlofe loßt ! " j
brummte er . j

Aber der Kleine verstand offenbar noch nicht
gut deutsch und schrie noch viel ärger , ohne sich
um die Drohung seines Vaters zu bekümmern.

„ He , sei denn au nit eso ful , Michel , trage -n
e wenggeli umme , er isch ebe so guet Di , as
wie mi ! "

„ Gang Du spaziere mitem , ich loß
mi Teil schreie ! "

Eben war Bäbeli eingetreten , die das Schreien
des Kindes in der stillen Nacht ebenfalls gehört
und den großen Ofen von außen frisch geheizt
hatte . Sie nahm Rose den Kleinen ab , der beim

Gang Tu spaziere mitem

öfteren Hin - und Hergehen auch bald still wurde

und wenn man ihm schon Gedanken zutrauen
konnte , so hat er gewiß an das schöne Sprich¬
wort gedacht : Bescheidenheit ist eine Zier , doch
weiter kommt man ohne ihr . Für diesmal schien
er sich ganz besonders in der Rolle des Nacht¬

wächters zu gefallen , denn als ihn Bäbeli wieder

hingelegt und die Stube verlassen hatte , da er

fest zu schlafen schien , so schrie er in dieser Nacht
jede Stunde an und Michel mußte sich doch end¬

lich bequemen , seinen Sohn in der behaglich er¬

wärmten Stube herum zu tragen , während es

draußen dicht herunter schneite , so daß die Hälfte
der Fensterscheiben
wie mit Federkissen
bedeckt schienen , denn
der Winter behaup¬
tete trotz des Fe¬
bruars noch einmal
sein volles Recht.

„ Was het denn
der chlei Stabstrum¬
peter hienächti für
m Alarm blose ? "

fragte der Großvater
am nächsten Mor¬

gen , als ihm Bäbeli
's CH affe hineintrug.

„ Jo , jo , er het
gar e chräftigi Brust
und 's Müetterli
deheim seit allig : bi
de starche Chindere
müeß d 'Lunge ihr
Usdehnig ha , me
heigs nit gern , wenn
sie gar eso still feige " ,
gab das ' Mädchen

ich loß mi Teil schreie.
Alllwort .

^ ^

g
' rote ha , as er nit öbbe si g

'waltthätige Wille

durdrucke möcht , wenner eso üding schreit .
"

„
's

isch allweg öbbis dra , denn im Handumchehr isch
er z'fricde gsi , wenn me ne ummetrait het ; aber
' s Müetterli het allig g

' seit : die Freud , wo me

heig an de Chindere , müeß me rcdli verdiene

mit allderhand Umueß "
, sagte Bäbeli darauf.

Indem kam die Magd herein und meldete : es

sei Ein duffe in de Chuchi , er heig e Bricht vo

daheim an d 'Jumpfer Bäbi . „ Wer isch es ? "

fragte diese . „ He ,
' s isch en alte Bue "

, war

die Antwort . „ Er soll do ine cho ! " begehrte
der Großvater und bald darauf trat der Troddle-

Karli in die Stube , ein unverheirateter , etwa
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40 Jahre alter Bauernsohn aus dem Ort , wo

Michels Eltern wohnten und wo auch Bäbeli

daheim war.
Bon Theres benachrichtigt , daß Besuch da sei,

kam auch Michel herein und so ward der Troddle-

Karli von allen freundlich bewillkommt und nach

seinem Bericht befragt . Dieser war nicht erfreu¬

licher Art , denn er lautete dahin , daß Michels
Mutter , die alt Doblebüri , wieder sölli chrank

feig und er , der Karli , habe müssen an den

Ambrosi schribe , er solle heim kommen , wenner
wöll 's Müetterli no ne mol seh . Un d 'Büri

blangeres sverlange esf gar sölli nonem Bäbeli,
ob es setz z

' vertmangle feig in der Eichhalde?

„ I will dure , goh 's der Rose sage ! " Damit
wollte Michel aus der Thüre eilen , aber Bäbeli

sagte : „ Blib Du do , Michel , des isch mi Amt,

hol Du für den Karli näumis z
'Nüni " und wäh¬

rend Michel in den Keller ging , ein Krüglein
Wein zu holen , machte das Mädchen der jungen
Frau in schonender Weise Mitteilung von der
eben erhaltenen Nachricht und Rose war ein¬

sichtsvoll genug , das hilfbercite Mädchen nicht
zurückhalten zu wollen.

Welche Freude müßte das gute Bäbeli bei der

zweiten Nachricht empfunden haben , welche ihr
der Troddle - Karli zugleich mit seiner Hiobsbot¬
schaft überbrachte , daß ihr Hochzeiter , der Am¬
brosi , in den nächsten Tagen kommen werde,
goh 's abhole , imfall daß sie in der Eichhalde
entbehrt werden könne , „

' s mueß doch au alles
e Hükli ha ! " seufzte sie bekümmert vor sich hin;
das würde auf hochdeutsch etwa in Meister Schef¬
fels Worten ansgedrückt werden : „ Es ist im
Leben häßlich eingerichtet , daß bei den Rosen
gleich die Dornen stehn . "

Und Bäbeli mußte denn auch wirklich mehr
an die schwerkranke alte Frau denken , als an
ihre eigene Freude , ihren Ambrosi wieder zu
sehen ; und doch war schon über ein ganzes Jahr
dahin gegangen seit ihrem Versprach und die jun¬
gen Leute hatten sich die ganze Zeit über nicht
mehr gesehen , denn Ambrosi , welchen sein Haupt¬
mann sehr wohl leiden mochte , war mit diesem
nach Berlin gegangen , von wo er einigemal ge¬
schrieben hatte.

Unter anderm meldete er den Seinigen , daß
er in der deutschen Kaiserstadt einen Landsmann
angetroffen habe und zwar einen von seinen
ältern Schulkameraden ,

' s Chrämers Taveri ; der¬
selbe sei schon vor einigen Jahren als Gummi
dort eingewandert , seit kurzem verheiratet und
betreibe ein solides Kaufmannsgeschäst . Ambrosi
habe auf dem Schild den bekannten Namen ge¬

lesen und sei in den Laden eingctreten , um nach
irgend etwas zu fragen . Kaum habe er ange¬
fangen zu sprechen , als der elegante Herr des
Ladens ihn aufs herzlichste in seiner heimischen
Mundart begrüßt habe . „ Ihr könnt Euch den- -

kcn "
, schrieb Ambrosi weiter , „ wie ich mich ge¬

freut habe , in der großen fremden Stadt unsere
Oberländer Sprache so unverfälscht aussprechen
zu hören un 's isch doch e g

'hörig Mul voll gegen
dem feinen Berlinisch — wenn ich wieder da¬

heim bin , kann ich Euch viel G ' spaßigcs davon

erzählen . "

Aber noch im Laufe des Herbstes kam wieder
ein Brief , welchen Ambrosi offenbar in der besten
Laune geschrieben haben mußte . Er berichtete
darin , daß er in Xaveris Laden einen bisher
unbekannten Kriegskamerad in Friedenszeiten ge¬
troffen habe , der früher beim Bataillon in Lörrach
war und August Kiepke heiße . Dieser bilde sich
sehr viel darauf ein , daß er sich die süddeutsche
Aussprache so gut gemerkt habe.

„ Ich Hab mich schier trold sgewälztf vor

Lachen " , schrieb Ambrosi weiter , „ als er zum
Xaveri sagte : Haben Schie denn Ihrem Landsch-
mann schon ein Glasch von Ihrem auschgezeich-
neten Wi aufgewartct ? “

Der Xaveri läßt sich nämlich von Zeit zu Zeit
ein Fäßchen schicken von daheim . Wir mußten
auch richtig eine Flasche mit ihm trinken und
der gute August schielte förmlich vor lauter Wohl¬
behagen . Ja , ja , sagte er dann , dasch isch von
dem guten Oberländer , der kann einem schon
Leib und Scheele zusammenhalten , scllercs isch
wohri ! Nachher schleppte er mich mit nach Hausch.
Im zweiten Stock sagte er : wir müschcn höher,
hinauf , mein gutes Mutterken wohnt eine Treppe
weiter oberuffi ! Und weil er sein alt Müetterli
so in Ehren haltet , da Hab ich gleich denken
müssen : die Soldaten sind doch recht bravi dütschi
Buebe . "

Als Bäbeli der alten Doblebüri diesen Satz
vorlas , da hatte diese laut aufgeweint ; „ jo weger,
wenn alli eso sin , wie mi Ambrosi ! Wenn mer
unser Herrgott numme no 's Lebe loßt , bis daß
er wieder deheim isch ! "

-t- *
*

Der 19 . Februar fiel auf einen Sonntag.
Michel hatte seine Pelzhändschig richtig bekommen
und konnte sie noch wohl gebrauchen , denn es
war nach wenig gelinden Tagen noch einmal sehr
kalt geworden . Der Großvater meinte : Die
Motten würden gewiß seiner Tochter eine extra
Dailkvisite abstatten , weil sie ihnen mit den Lmnd-
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schuhen so ein willkommenes Fresseli ins Haus!
geschafft habe . Rose aber rief ganz munter:

„ I will de Schaabe des Fresseli scho us de Zähne
risse ! Luege -n Euer Chäppli a , wie mengg Johr
henncrs setze un isches öbbe verfresse vo de

Schaabe ? 's Michels Händschig hcn au no Platz
in der Lade , do keit me ne Hampfle Pfeffer druf
und thuet e Stückli Chienholz derzu , das chöune
sie nit liede , der Appetit wird - ene scho vergoh;
dcrno chunnt der Deckel fest uf d 'Lade — un isch
er öbbe nit ganz ghäb , so pappt me ne Streifeli
Papier drum umme , wo chönne dcrno d ' Schaabe
dure schliefe sdurchschlüpfenj?
schlosse.

"

Nachdem die Prak¬
tische junge Frau
noch erklärte , daß
sie zu diesem Zweck
schon manchmal ei¬
nen haltbaren Klei¬
ster hergcstellt habe
vomme Brvscli Bi-
bilichäs mit Eiweiß
verrührt , unter¬
brach sie sich selbst
mit dem Ausruf:
Luege do , chunnt
nit der Mathis
über - n Hof ? Und
wirklich kam der
junge Mann nach
einer Weile in die
Stube herein.

Der Eichhalde¬
bur fragte freund¬
lich nach seinem
Begehren , denn er
wußte wohl , daß
Mathis und seine
Frau in der ncue-

Hüsli isch vcr-

ren Zeit stramm bei der Arbeit geblieben waren,
trotzdem er selbst noch nicht nachgeschaut hatte,
denn „ sie solle mi doch nit für e Schandarm
aseh "

, sagte er zu sich selber.
Mathis fragte daher frank und frei , ob er

morgen nicht solle dreschen helfen , „ bi mir isch
deß Johr usdrescht

"
, setzt er hinzu.

„ Un schaffe möchtisch gern , gell aber Mathis?
Jo , jo , chumm numme ,

's nächst Johr hesch doch
wieder für Dich selber z

'dresche "
, ermunterte ihn

der Alte . Währenddessen hatte Bäbeli 's z
'Obe

aufgetragen , Butter , einige Stücke Bachesteichäs,
ein Krügle mit Wein und nachdem sie einen schöu-
gebackenen Laib lind Brot dazu gegeben und drei

Stühle an den Tisch gestellt hatte , sagte sie:

„ Sitze zue , ihr Mannevölcher ! "

Da saß nun der ehemalige Alamodibur sozu¬

sagen als Taglöhner bei den vermvglichen Leuten,
aber nicht wie ein gedemütigtcr Schuldner den

Gläubigern gegenüber , sondern wie jeder andere

Dorfgenosse ; denn Michel , sowie sein Schwieger¬
vater hatten Respekt davor , daß sich Mathis mit

aller Willenskraft der Arbeit zuwenden wollte,

obgleich sie ihre Anerkennung nicht nnt Worten
ausdrückten , sondern dieselbe durch ihr Benehmen
an den Tag legten . Sie würden auch nicht von

seinen zerrütteten Verhältnissen gesprochen haben,
wenn Mathis nicht selbst im Lauf des Gespräches

gesagt hätte : „ I
cha denkwohl uo ne
guetiWieli schwim-
me-n un watte , bis
daß -i usem ärgste
drusse bi . " „ Sei
scho , aber Diner
Frau wirds doch
emol nit goh , wie
in der Oberbergeri
do ehne — daß
Gott erbarm ! i ha
mi schier verstnnt,
woni sie gseh ha,
im Herbst isch- es
gsi . Vor vierzig
Johre het sie Hoch¬
zit gha — isch des
e Spetakel gsi!
Dublone het der

Obcrberger am
Rock gha anstatt
de Chnöpfe , in den
erste drei Tage isch
e Wibrünneli in
Brunnetrogg

' loffe.
Acht Tag lang hets Oberbergers Hochzit g

'währt
un ei Lustbarkeit het die ander g

'jagt , un was

isch jetze ? Am nämlige Brunne , wo selmols der
Wi gloffe - n isch , hani im Herbst cn alt runzlig
Wibli gseh Wasser gumpe un es hets schier gar
nit wolle ge, do bini dure un hanem e paar
Schwung ag

' fange ; he , b 'hüetis , sagt , sin Jhrs,
Oberbergeri ?" „ Jo , i sott in de Chnechte

' s

Wertigplunder Wäsche un i chas schier nümmc - n

ermache . "

Die beiden jungen Männer hörten sichtlich er¬

griffen der Erzählung des Großvaters zu und

nach einer Weile sagte Mathis : „ Wenns der

Haldebur bim Oberberger au eso g
'macht hätt

'
,

Ticktacktack, ticktacktack tönte es in der großen Scheuer.
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aß wie bi mir , so müeßtig des stolz Brüttli vo

selmols jetz nit go de Chnechte
's Wertigplunder

Wäsche." „ He , Du Närrsch ! bim denn vor

sünfevierzig Johre nit selber no ne junge Gaukel-

hans gsi, der wo g
'meint het wunder was , wo-

n -er ans Hochziters Rock die Dublonechnöpf gseh

het funkle ? D ' Erfahrig chunnt erst mit de Johre,
mi liebe Mathis , drum solle die Junge den Alte

G 'hör ge, sell isch no cheim zuem Schade gsi,

wenn die Alte nit selber Narre sin, notabeni ! "

Als Mathis sich zum Fortgehen anschickte,

sagte Michel noch zu ihm : „ Du bisch morn will-

chumm, 's isch lustig z ' tresche z'halbdritt . Ein

allei thuet eim in den Ohre weh , grad as wenn

ein allei singt ,
' s het kci Schick , wenn nit au

der Sekund derbi isch . "
„ Un der Baß g

'hört
au derzue " , sagte der Großvater , „meineter i

chönn nit au no den Dreschflegel schwinge ? "

Lachend und wohlgemut trennten sich die Männer.
Ticktacktack , ticktacktack tönte es am andern

Morgen früh in der großen Scheuer des Eich¬

haldehofes und auch aus dem Dorf herauf , über

dem noch die stockfinstere Nacht lag , scholl das

fröhliche Geklapper . Der Februar war den lan¬

gen Winter hindurch so sehr an die künstliche
Beleuchtung gewöhnt , daß er die Drescher noch
bei der Laterne schaffen sehen wollte , trotzdem
cs auf der Dorfuhr schon sechs geschlagen hatte
und auch der alte Schwarzwälder Knknk in der

Wohnstube behauptete , daß es schon sechs Uhr
sei, trotz aller Finsternis . Deshalb hing denn

auch die Laterne blank geputzt an einem Balken
und bildete sich ein , sie wäre die Morgensonne.
Warum sollte man der Laterne dieses kindliche
Vergnügen nicht gönnen?

Bäbeli rief zur Morgensuppe , welche schon
appetitlich dampfend auf dem Tische stand . Michel
setzte sich zu Mathis und dem Knecht , als ob er

ihresgleichen wäre , mit der einzigen Auszeich¬
nung , haß er oben am Tisch saß und daß für ihn
statt einem Zinnteller ein weißer Porzellanteller
aufgestellt war . Nun trat auch der alte Eich¬
haldebur herein und sagte : „ Jetz chunnt der Baß,
chönneter en bruche ?"

„ Jo , wenn er will im
Tack blibe "

, antwortete etwas vorlaut der Knecht,
aber der Alte beachtete es nicht . „ I will denk-

wohl au e paar Löffel voll Suppe -n esse .
"

Michel stand auf und holte in der Küche noch
einen Löffel und einen weißen Teller , da weder
Bäbeli noch die Magd zu sehen waren . Der
Großvater hatte sich an Michels Platz gesetzt
und sagte eben , als dieser eintrat : „Was het
me nit für tusig Freud ufem Land , wo d 'Stadt-
lüt nüt dervo wisse ! Mehl isch Mehl , jo , aber

bis daß me 's Mehl in der Muelde het zuem
Brot bache , laust gar e mengg Tröpfli Wasser
den Rhi abe ! Wie freut me si nit , Wenns

Chiemli usem Bode schlieft un wenn - es wachst
im Regen un Sunneschi , allewil schöner un schö¬
ner un wachst eim z

' letzt übern Chopf use un

die goldcne -n Ähri winken eim, as me sie soll

abhaue . Het me denn nit alli Ängste vergesse
wo mer usg

' stoht , wenn e schwer Wetter derher

g
'fahre -n isch ? Luege , so en alte Mensch laßt

allewil sini Gidanke »ebenem her spaziere , „ i,

drum isch mi Herz volle Dank gege unser liebe

Herrgott , wo alle Mensche git , daß sie solle

satt werde ! "

Beim Hinausgehen aus der Stube sagte Ma¬

this : „Der Haldebur hält ' weger e guete Pfarrer

ge, so schön leit [legt ] er alles ns ! "

Bäbeli wollte dem Großvater wie gewöhnlich
sein Frühstück in die Wohnstube bringen und

wunderte sich , ihn nicht da zu sehen . Sie schenkte
nun ein Schüsselchen voll Kaffee ein und ging
damit zu Rose hinüber, - diese war jedoch noch

nicht zum Kaffeetrinken aufgelegt , denn sie hatte
in der Nacht wenig geschlafen . Bäbeli ließ sie

daher ruhen und sagte für sich selbst : „ He an,
e guet Rüehli isch über e guet Brüehli " und trug
daher das Schüsseli wieder hinaus , hätte es aber

beinahe vor Schreck fallen lassen , denn ein großer

Hund fam durch den Hausgang daher gepoltert,
sprang an dem Mädchen hinauf und machte sich

fast doppelt vor Freude . „ He Bello , wo chunnsch
du her ? " Aber der Bello brauchte sich nicht
lange auf eine Antwort zu besinnen , denn gleich
darauf fuhr mit lautem Schellengeklingel ein

Schlitten in den Hof und jetzt hörte Bäbeli die
Stimme ihres Ambrosi : „ Wo isch denn an mi

Hochziteri ? " Er kam die paar Stufen vor dcr

Hausthür herauf gesprungen . „Zeig wie , stell
emol 's Liecht und des Schüsseli hi un gieb mer
au e Schmützli . " „Was macht Di Müetterli ? "

erkundigte sich das Mädchen . Diese Frage war
aber ein gar bitterer Tropfen im Kelch der

Wiedersehensfrende , so daß beinahe das Schmützli
vergessen worden wäre.

„ O Jesis , Bäbeli , sie isch totchrank , drum bim
cho , go Di abhole . Mueß - i abspanne , oder hesch
Dini Siebesache binenand ? " Michel und der
Großvater waren aus der Scheuer gekommen
und der letztere sagte : „ Mer schickenein Bäbeli
sini Siebesache , wenn de -s denn gli wit mit der

nch un packe viel taused Dank derzue , Du chunnsch
e rechtschaffe Wibli über , Ambrosi ! Theres , gang,
leng emol der Rose ihre neue Mantel ! Hesch
au Heu im Schlitte , Ambrosi ? 's git gern g

'
stist
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Füeß bim Stillsitze un 's isch wieder chalt hüt;
ja wo isch denn 's Bäbeli ? "

Diese kam eben aus Roses Stube , sie wollte

doch nicht ohne Abschied davon gehen . „ Alach
wcidli !" drängte Ambrosi . Michel hing dem

Mädchen den Mantel um und half ihr in den

Schlitten . „ Daß de mer guet Sorg hesch zuem
Bäbeli ! " rief er seinem Bruder zu, der ihm er¬
widerte : „Des brucht Di nit z

'chümmere , Michel,
chnmm bal , wenn de - S Müetterli no ne mol wit

sch ! Un jetz b '
hüet - ich Gott ! "

„ Adje ! Adje ! "

rief es noch herüber und hinüber und dahin flog
der Schlitten in den dämmernden Morgen hinein,
gefolgt von dem freudig bellenden Hund.

Lichter Rosen¬
schein überglänzte
die schneebedeck¬
ten Felder , als
endlich gegen acht
Uhr die Morgcn-
sonne darüber
hinstrahlte ; noch
lag die Natur im
Banne des Win¬
ters und nichts
regte sich , nur
daß hie und da
ein Schwarm von
Raben ihr miß-
töniges Geschrei
hören ließen und
wenn sie mit ihren
Schwingen die
Bäume streiften,
dann flogen die
von der Morgen-
svnne beleuchteten

Schneeflöckchen
wie Millionen

von farbigen
Brillanten durch die Luft und manchmal bis in
den Schlitten hinein , in welchem das junge
Brautpaar nicht im fröhlichen Übermut der Ju¬
gend , sondern ernst und gedankenvoll einem

Sterbehaus entgegenfuhr.
„

's isch au schön im Winter " , sagte Bäbeli,
als es eben wieder wie Perlen und Diamanten
um sie herum stäubte , denn sie betrachtete alles
mit gar sinnigem Gemüt.

„ Jo , wemme nit mueß Schildwacht floh "
,

erwiderte Ambrosi.
„Bisch nit gern bi de Soldate gsi ? "

„
's mueß eim überall g

' falle , Wenns mueß
fi ; do fährn het au wieder ein wölle desserdiere,

Luege do ,
' s Doblcbure -n Ambrosi un 's Schnidcr -Bäbi.

aber sie Henne packt . " — „Heter echt wegenem
Schildwachtstoh wölle dcssertiere ? "

„ O b 'hüetis , i will au nit glaube , daß er

Ängste gha het ,
' s chönn e Chrieg usbreche,

denn soviel Kuraschi trani doch eme Jedwedere

zue , der wo nnmme halbwegs e dütsch Herz im

Lib het , nei , so ne früeh verdorbene Guetedel

vertlaust nnmme der Zucht bi de Soldate , do

mueß me folge , un das förche sie, wies höllisch

Füür .
"

„ Der Brünli isch tapfer uszoge "
, bemerkte

Bäbeli wieder nach einer Weile , „mer sin jo

weger scho bal deheim ! "

„Jo , nn er isch doch scho alt ; mer hen aber

_ au guet Sorg
zuenem , do cha
me so ne Tierli
lang erhalte .

"

„ Un doch hesch-
em kei Deckt über-

g
'hängt , wo der

Schlitte so lang
im Hof obe g

' stan-
de -n itch . "

„ Scl cha halt
dm an nnmme
passiere , wemme
ne Hochziter isch;
i bi no kein gsi
aut will an kein
mch werde . "

Jetzt fuhr der

Schlitten in das

heimatliche Dorf
ein und da und
dort riefen die
Leute einander

zu : „ Luege do,
's Doblebure -n
Ambrosi un 's

Schnider -Bäbi ! " Aber bis die Herbeigerufenen
kamen , war der Schlitten schon vorüber und sic
mußten sich damit begnügen , aus der Entfernung
das Schellengeklingel zu hören.

Auf dem Dobelhof herrschte eine unheimliche
Stille ; Bäbeli eilte sofort in das Krankenzimmer,
wo die alte Bäurin schwer atmend und mit tot¬

blassem Angesicht in den Kissen lag . Sie schien
völlig teilnahmlos für alles , was um sie her
Vorgang und dennoch , da Bäbeli nicht sogleich an
das Bett kam , sondern vorsichtig an dem großen
Ofen zuerst die durchkälteten Kleider wärmte,
da war es , als ob die Kranke ihre Nähe fühlte
und kaama hörbar flüsterte sie : „ Bäbeli , chuanm ! "



„ Do bini , Müetterli , möchtener e wenggeli

ufg
'
richt si ? " Damit schob das Mädchen die

linke Hand unter das oberste Kopfkissen und

richtete die Leidende etwas in die Höhe.
Als Ambrosi , der unterdessen eingetreten war,

nun ebenfalls an das Bett kam , da ging ein

schwaches Lächeln über das blasse Gesicht , das

die beiden noch einmal mit dem letzten Strahl
von Bewußtsein still und fest ansah . — Als der

Tag zu Ende ging , war die Frau gestorben.
Der alte Doblebur schien nach ihrem Tod um

zwanzig Jahre älter geworden zu sein , „
' s

drucktc -n schier in Bode -n abe "
, sagten die Leute,

obwohl er nicht viele Worte machte über seinen

Schmerz , die treue Lebensgefährtin nicht mehr
an seiner Seite zu sehen.

Der Frühling war heran gekommen mit aller

seiner Pracht und Herrlichkeit . Alles stand in

der schönsten Blüte und verhieß ein fruchtbares
Jahr , wie es der Landmann nur immer wünschen
kann . Aber der alte Mann hatte diesmal keinen
Sinn dafür . Wie manchmal saß er auf einem

umgchaueuen Baum im Wald und staunte vor

sich hin , als horche er auf etwas , wie es in einer

Geschichte heißt : es sei eine Stadt in das Meer

versunken mitsamt der Kirche und man höre von

Zeit zu Zeit die Glocken läuten.

Ja , sein ganzes Leben schien ihm versunken,
als man seine gute Frau hinunter schaufelte und
von allen Glocken , die er nachher in seinen Ge¬
danken läuten hörte , hatte nur eine einen miß¬
gestimmten Ton und das war die Totenglocke,
bei deren Klang er hinter dem Sarg seiner Frau
hergehen mußte.

Auf dem Dobelhof war es sehr eintönig ge-
worden , denn auch Bäbeli war in das Haus ihrer
Eltern znrückgekehrt , nachdem die Büri gestorben
war , und dem guten Ambrosi kamen die paar
Monate nach ihrem Tode länger vor , als die
drei Jahre . Diese Wartezeit wurde ihm auch
noch verbittert durch die boshaften Zuträgereien
mißgünstiger Leute , denen daran gelegen war,
Ambrosis Verlöbnis mit Bäbeli aufgelöst zu
wissen , aber der treue Mensch ließ sich durch
nichts irre machen und sein Vater gab ihm voll¬
kommen Recht . „ Un wenn m-ers Bäbeli nit

chcnnte , wie mers chenne , Du müeßt -isch 's Meidli
neh — i möcht weger kei wortbrüchige Sohn
ha ! Daß es au sini Fehler het , isch jo mögli,
mer sin jo alli kein ! Engili vum Himmel obe - n
abe un drum loßt me d ' Lüt schwätze un thuet,
was me cha verantworte . "

Ambrosis Treue wurde noch auf eine härtere
Probe gestellt , und zwar durch Bäbeli selbst.

Es wurde ihr nämlich hinterbracht , der Xaver!

in Berlin habe einen schönen Gruß von seiner

jungen Schwägerin an Ambrosi geschrieben und

sie denke noch immer gern an den Landsmann

ihres Schwagers.
Mit diesem Brief kam ' s Mei -Lis , die Schwe¬

ster von Xaveri , eilig zu Bäbeli gelaufen und

was sie damit beabsichtigte , gelang ihr vollkom¬

men — das sonst so gute , verständige Mädchen
wurde eifersüchtig und bestätigte dadurch den

Ausspruch von Ambrosis Vater , daß die Erde

nun einmal kein Wohnplatz für Engel sein darf.

Aber der alte Mann hielt mit Festigkeit seinen

Lieblingsgedanken aufrecht , das junge Paar durch

Priesterhand verbunden zu wissen und richtete bei

Ambrosi seine Reden darnach ein . „ Lueg "
, sagte

er einmal , „ d ' Muetter , Gott tröst sie , isch in der

Ersti e sölli Widerburstigi gsi un ' s Herz het
mer gar mengmol wölle in d '

Schueh falle , wenn!

denkt ha : fetz muesch
' s ganz Lebe dure mit dem

ungattige Wibervolch im Champf si ! Aber derno

hcts mer allig au wieder e guete Geist igeh:

Bisch denn no ne Schuelerbu
'
c , oder hesch nit

cn Ufgab übercho , wie ne Mann ? So zeig denn,

daß ke Bue me bisch , mitem guete Wille wirds

öbbe z
'
mache si ! Wie ne mengge verfehlts mit

scllem — isch d '
Frau bärhämmig , so thuet er no

viel wüestcr , daß wenner müeßt cn unbändig

Roß regiere , mit „ Kaib und Esel "
, mit „ Hüst

un Hott !" un mit Prügle , wenn d 'Frau
' s Mul

nit haltet . Jctz bim Bäbeli hilft e guet Wörtli,

so viel weiß - i ; drum loß es numme ne wenggeli

strampe , hält
' cs Di nit gern , derno wärs nit

eifersüchtig . Mir müen ' s bal zuenis neh , daß
es de Lüte ns de Müler chunnt !"

Aber 's Mei -Lis hatte zu dein Gruß aus Berlin

so viel hinzu gelogen , daß Bäbeli in ihrem Un¬
mut ihr beinahe die Freude gemacht hätte , ihrem
Bräutigam die Verlobung anfzukündigcn , denn
Mei -Lis gehörte in erster Reihe zu denen , welche
es dem Mädchen nicht gönnten , demnächst des

reichen Doblebure Schwiegertochter zu werden.

Zu den seltensten Dingen auf dieser Welt ge¬
hört ja stets ein unbeneidetes Glück und ein

unverhöhntes Unglück , und »venu Ambrosis Zu¬
neigung zu Bäbeli nicht so herzlich gewesen wäre,
so würde es ihm bald lästig geworden sein , sich
fortwährend gegen grundlose Beschuldigungen
verteidigen zu müssen und er hätte es auch ge¬
macht wie viele andere , denen jeder Grund er¬

wünscht ist , ihr Manneswort brechen zu können.

„ Lies emol des Sprüchli do , z
' uuterst am

Julimonat im Vetter vom Rhi "
, sagte sein Vater
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eines Tages , als er wieder höchst mißmutig am

Fenster stand.
Ambrosi nahm den Kalender und las:

Vernunft , Geduld und Zeit,
Das sind drei schöne Sachen,
Die , was unmöglich scheint,
Oft können möglich machen.

Er verstand seinen Vater nnd fragte , statt aller

sonstigen Antwort , wenn sie heiraten könnten,
ohne daß die Leute etwas Ungehöriges darin

finden durften.
„ No der Sichelhänki isch Hochzit , Punktum,

serig ! I cha
's weger selber nümme ha ! " er¬

widerte der Alte und frisch ermutigt eilte Ambrosi
in das Haus des armen Eckerli - Schniders , teilte
Bäbelis Eltern seines Vaters Entschluß mit und

suchte dann Bübeli , die er in der Küche fand,
wo sie die Abendsuppe kochte und mit feuchten
geröteten Augen am Herde stand.

„ Bäbeli , hesch g
' schraue ? " sgeweintj , fragte er.

„ D 'Wellebengeli sin denkwohl no grücu , der

Rauch bißt ein: in de-n Auge "
, antwortete das

Mädchen mit unterdrückter Stimme . „ Gell aber,
si henn Di wieder letz g

'macht ; bisch denn an
no mi Bäbeli wie «lüg ? " sagte Ambrosi und auf
sein Bitten , ihm alles , was ihr so böswillig er¬

zählt worden sei, mitzuteilen , willigte sie ein , am

folgenden Abend an 's Rainle zu kommen , in der

Küche sei nicht der Platz dazu.
Llm andern Morgen konnte Ambrosi an nichts

anderes denken , als an seine Zusammenkunft mit
Bäbeli , und was er wohl von ihr hören werde.

Unerträglich lang schienen ihm die Stunden da¬

hin zu schleichen und als er am Abend vom Feld
heim ging , fühlte er sich müder , als da er nach
tagelangem Marschieren mit Tornister nnd Ge¬

wehr seiner Kaserne zugeschritten war.
Bübeli hatte schon auf ihn gewartet am Rainli,

er setzte sich neben sie hin in das Gras und hörte
geduldig das Mährchen von seiner vermeint¬

lichen Untreue an . Er brauste nicht auf , son¬
dern mit männlicher Ruhe stellte er dem Mädchen
vor , daß es durch diesen Mangel an Vertrauen

seinen künftigen Ehemann aufs höchste verunehre,
und daß es ja ganz unmöglich sei , mit dem
treuen Andenken an ein ehrenhaftes Mädchen im

Herzen demselben untreu zu werden , und wenn
man durch Länder und Meere von einander ge¬
trennt sei, und vorab einem deutschen Soldaten

müsse sein Wort heilig sein , ob er sich dadurch
schriftlich oder mündlich gebunden habe.

Die böse Krankheit , Eifersucht genannt , hatte
das sonst so ruhige Gemüt des braven Bäbili
in wilden Wogen aufgestürmt — aber es gelang

den verständigen Vorstellungen ihres Hochziters
dennoch , sie zu besänftigen und das gegenseitige
Vertrauen gewann wieder die Oberhand , das

zerstörte Gleichgewicht der Seele war wieder her¬
gestellt nnd damit verschwand auch die Müdigkeit
bei Ambrosi ; die jungen Leute standen auf und

gingen Hand in Hand durch die Fruchtfelder,
deren körnerschwere Halme im kühlenden Abend¬

hauch nickten ; dann stiegen sie das Stapfelebergli
hinauf und fanden oben am Waldrand den Dob

'
le-

bnr auf einem Baumstamm sitzen, von wo aus
er auf die Felder umherschaute.

„ Luege dv ! " rief er , als die beiden näher
heran kamen , nnd wies nach rechts , „ der Müllcr-
Marti het scho g

'schnitte ,
's wird die Wuche no

ne mcngg Feld volle Stupfle ge .
"

„ Ahjo , do
wure feilt Fräulene wieder go luege "

, sagte Am¬

brosi . „ Was für Fräulene ? " fragte Bäbeli , in
deren Augen schon wieder ein Funken von Eifer¬
sucht anfblitzte . „ He , do hen sie mer cmol so
ne G 'spaß verzellt vo zwo Stadtfräulcnc , die
wo ns eme Landguet amme Stupfle -n - Acker her
g

'spaziert feige un die Eint heig e Burebücbli

g
' frogt , was denn au do wachse thüe . „ Schwefel-

hölzli "
, het der Bne g

'antwortet un do seit die
ander : Aber Emma , und das hast Du nicht
gewußt ? "

„ Die het Welleweg g
'meint , sie feig viel g

'schcid-
ter daß ihr Kamerädi ! " lachte der alte Doblebur
und auch Bäbeli sagte : „ Des isch jetz e lustig
Stückli gsi , aber i denk, unsereiner thät in der
Stadt allimol au dumm schwätze, wemmes nit

besser verstoht . Drum mueß halt jedweder bi

siner Sach blibe . "

„ Jo , un jedweder mueß wisse, wo -n - er ane

g
'hört ; Du g

'hörsch uf der Doblehof un in acht
Tage mueß - ich der Herr Pfarrer vo der Chanzle -n
abe keie, in vierzeh Tage isch Sichelhänki nn
Du wirsch no wisse , was i g

' seit ha , Bne ! "

Er gab sich den Anschein , als wisse er nichts
von den Mißhelligkeiten , mit denen sich die jun¬

gen Leute herumquälten , obgleich auch ihm von
allen Seiten in die Ohren geblasen wurde . Noch
am Tag vorher fragte ihn ein Nachbar beim

Heuaufladen , was denn an der Sache sei, über

welche die Wibervölcher so uding viel z
'wispele

hätten , ob cs denn aus wär mitem Ambrosi nnd
dem Schnider -Bäbi?

„ Jetz isch es mer bal selber vertleidet ,
's mneß

en End g
'macht si" , antwortete der Alte doppel¬

sinnig und als er sah , daß die Frau des Nach¬
bars , seine zwei heiratsfähigen Töchter , sowie
alle , die am Heuwagen beschäftigt waren , die

Rechen und Heugabeln schulterts Gewehr auf-



genommen hatten , um die willkommene Neuigkeit

von der bevorstehenden Auflösung der Brantschaft

von ihm selbst zu hören und
.

im Ort zu ver¬

breiten , so setzte er hinzu : „ Bierzeh Tag no der

SichelhLnki isch Hochzit ! "

Nach diesem Bericht kamen die Rechen und

Heugabeln wieder in Thätigkeit ; hier mußten

ein Paar Halme glatt herunter gekämmt werden,

da lagen noch einige Hämpfcli Heu am Boden,

welche sorglich auf die Gabel genommen und

obenauf geworfen wurden ; kurz , es fuhr gewiß

seit langer Zeit kein so sorgfältig frisierter Heu¬

wagen durch das Dorf ; der Doblebur sah ihm
aber auch noch lange nach . „ So , i wünsch setz

au , daß es wohl a 'schlagt ! " murmelte er vor

sich hin.
Am darauffolgenden Sonntag nach beendigtem

Gottesdienst verlas der Herr Pfarrer zum ersten¬
mal die Verkündigung mit den herkömmlichen
Worten:

„ Zum Schluß ist der christlichen Gemeinde zu
verkünden , daß sich nachbenannte Personen in

den Stand der heiligen Ehe begeben wollen:

Meier , Ambros , von hier und die ledige Bar¬
bara Eckerle , gleichfalls von hier .

"

Die Namen der beiden andern Paare wurden
kaum verstanden vor lauter Aufregung ; hatte
doch die leidige Schmähsucht der in dieser Hin¬
sicht oft sehr unchristlichcn Gemeinde ihre Opfer-
verloren , die sie sich unter den Besten ausgesucht
hatte , denn gewöhnliche oder überhaupt tadelns¬
werte Menschen zu lästern , verlohnt sich nicht
der Mühe.

Da seit dem Tode der alten Doblebüri erst
ein halbes Jahr verstrichen war , so konnte Ain-

brosis Hochzeit nicht so geräuschvoll gefeiert wer¬
den , wie diejenige seines Bruders Michel mit
der Eichhalde -Rofe . Gleichwohl machte es der
alte Doblebur an dem Ehrentag seines jüngeren
Sohnes , wie der Vater feiner Schwiegertochter,
und ließ den Bedürftigen im ganzen Ort reiche
Spenden zukommen . Wie damals , durfte sich
jeder Arme einen Hafen voll Nudelsuppe holen
beim Hirzewirt und ein tüchtiges Stück Rindfleisch
darin , sowie auch eine Butelle guete Wi.

Mußte beim Kirchgang die Musik auch unter¬
bleiben , so hatten die neugierigen Zuschauer doch
ihr Vergnügen an dem lebhaften Schießen , wel¬
ches die jungen Burschen mit großem Eifer be¬
trieben , und da es am Abend gar schön und
windstill war und die himmlische Beleuchtungs-
Kommission es noch nicht an der Zeit fand , den
Mond herauszuhängen , so hatte der Troddle-
Karli für eine ganz besondere Pläsier gesorgt,

indem er ein Feuerwerk herstellte , das sich mit „

seinen Raketen , Leuchtkugeln und Feuerrädern ]

die höchste Anerkennung erwarb . |
Kerzeugrad , wie feurige Tannenstümme , stiegen

die Raketen in die stille Nacht hinauf und er¬

loschen dann mit einem stolzen Krach . Auch die

Bewohner der nächsten Dörfer wurden dadurch

herbeigelockt ; der Allcrwelts - Tüfteler , derTroddle-

Karli , hatte noch für eine weitere Überraschung

gesorgt , denn er hatte sich die ganze Woche her
an 's

'
Doblebure Rebhüsli zu schaffen gemacht,

welches hinterm Hirze im Berg oben stand . Ob¬

gleich nun das Rebhüsli kein Bauwerk von Be¬

deutung war , so nahm es sich doch an dem dunkeln

Abend nach dem Hochzeitstag recht hübsch , ans,
als an seiner Vorderseite die vielen Ämpcli

strahlten in den Anfangsbuchstaben der jungen

Hochzcitsleute : A und B , Ambros und Bäbeli.

Die Buchstaben glänzten noch wie Sterne ans der

dunkelroten Beleuchtung von bengalischem Fcuer

heraus , welches einige Minuten lang das Häus¬

chen beleuchtete , während das niedrige Gebüsch
ringsum in grünem Licht erstrahlte.

Auch die Hochzcitsgäste hatten sich unter die

Zuschauer gemischt , denn im Hirschenwirtshaus
wäre ihnen der schönste Anblick verloren gegangen.

Aus einmal hörte man im vorderen Gras¬

garten , wo der Troddle -Karli die Kiste mit den

Feuerwerkskörpern hingestellt hatte , ein gewal¬
tiges Zischen nnd Knattern , und ein Schreien
und Fluchen , daß einem angst und bange werden
konnte . Eine der wnnderfitzigen Raketen nämlich,
die da meinten , sie könnten jetzt einmal schauen,
wie es bei den Sternen am Himmel aussieht,
hatte einen Funken in die Feuerwerkskiste sallcn
lassen , der nun alle noch vorhandenen Gegen¬
stände herausjagte ; da hopsten die Frösche , da

flogen die roten und blauen , die gelben und
violetten Leuchtkugeln geräuschlos über das Gras

hin , da zischten die Schwärmer im Zickzack wie

feurige Fledermäuse und mehrere Raketen machten
noch einige matte Anstrengungen , halbwegs in
die Höhe zu gelangen , kurz , es war das Bild
einer ungeordneten Masse , die bei den schönsten
Eigenschaften ohne Ziel und Plan zu Grunde

geht , wenn sie nicht von einem kräftigen Willen

regiert wird.
Die Nächststehcnden , welche der Gefahr einer

Beschädigung zumeist ausgesetzt waren , lachten
am lautesten , als der Spektakel vorüber war,
indessen die weiter Entfernten von allem mög¬
lichen Unglück schwatzte », bis auch sie cinsahcn,
daß man für diesmal wieder mit dem Schrecken
davongekommen war , was hauptsächlich den jungen ,
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Hochzcitslcutcn zur großen Beruhigung diente , denn sie
hätten es für eine üble Vorbedeutung gehalten , wenn an

diesem Tag auch nur das kleinste Unglück passiert wäre.

Endlich löste sich der dichte Menschenhaufe und zerstreute
sich dahin und dorthin . Die Leute aus den entfernteren
Ortschaften schauten sich noch vielmal um , denn immer

noch strahlten an 's Doblebure Rcbhüsli die sorgfältig ge¬
füllten Ämpeli durch die Finsternis in den Anfangs -Buch¬
staben deS Brautpaares:

WM

'Bl
’
fe 1

Das Retourbillet.
Ein Bäuerlein fuhr zum ersten mal auf der Eisenbahn

und zwar mit einein Retourbillet , welches , wie er sich er¬
klären ließ , die Eisenbahn verpflichtet , ihn wieder nach Hause
zu bringen . Als nun abends der letzte Zug zur Abfahrt
parat stand und die Leute so hastig nach den Wagen liefen,
schaute unser Bäuerlein vom Wartsaale aus dem Treiben

pfiffig lächelnd zu . Da das Abfahrtssignal gegeben wurde,
lachte er überlaut und rief : „ Du Pfeifst mir lang gut , i han
e Retourbolet " . Als er noch einen Schoppen getrunken,
ging er mit seinem Billet zum Portier , der vor dem Wart-
saal stand , und sagte : „ So , jetzt will i fortfahre " . Als

ihm der Portier bedeutete , daß heute kein Zug mehr fahre
und er morgen ein neues Billet kaufen müsse , fing er an

zu schimpfen , daß man die Leute so ums Geld bringe , und

ist seither nie mehr auf der Eisenbahn gefahren.

Ein Trost . Eine Berliner Witwe , welche am Grabe ihres
eben beerdigten Gatten weinte , trocknete endlich ihre Thränen
und sagte : „ Eenen Drost Hab ' ick doch — jetzt weeß ick

wenigstens , wo er det Nachts is ! "

Die Polkwitzer Bnrgcrmeisterwahk.

In Polkwitz war früher die Be¬
stimmung getroffen , daß nur der

Ratschreiber studiert haben mußte,
beim Bürgermeister und den Rats¬

herren aber dies nicht nötig war.
Die guten Polkwitzer machten aber
bei ihrer großen Liebe für die Wissen¬
schaft bald die Bestimmung daraus,
daß das Studierthaben bei einem

Bürgermeisters - oder Ratsherrn - Kan-
didaten ein gesetzliches Hindernis sei,
diese Würden zu erlangen.

Nun starb aber einmal der Bür¬
germeister und ein Ratsherrnsohn,
der sich vier Jahre studierenshalber
auf der Hochschule aufgehalten hatte,
meldete sich um die Bürgermeisters-
würde . Die Ratsherren aber wand¬
ten ein , daß sie ihn gerne zun:
Bürgermeister nehmen würden , wenn
er nur nicht studiert hätte . — „ O ! "

antwortete der Kandidat , „ damit hat
es bei mir nichts auf sich ; ich bin

wohl vier Jahre auf der Hochschule
gewesen , aber ich kann einen Eid
ablegen , daß ich nicht so viel studiert
oder gelernt habe , als unter den
Nagel meines kleinen Fingers geht ! "

Auf diese Versicherung hin wurde
der hoffnungsvolle Jüngling Bürger¬
meister in Polkwitz und die Polkwitzer
Ratsherren hatten allen Grund , mit
ihrer Wahl zufrieden zu sein , denn
der neue Bürgermeister war seinen
Vorfahren in jeder Beziehung voll¬
kommen ebenbürtig und paßte zu den

Ratsherren so gut wie ein Gansci

zu einem Hühnerei.

Der mutige Knabe.

„ Hugo,
" sagte die Mutter zu ihrem

Jüngsten , der mit seinen Soldaten

spielte , „ jetzt spielst du schon wieder
und hast deinen Vers noch nicht ge¬
lernt ! "

„ Jawohl , Mutterle "
, sagte der

Kleine dreist , hör mich nur ab:

Hab
'

ich an deiner Gnade nur
Noch Teil , mein Herr und Gott,
So fürcht ich keinen Grena¬

dier (keine Kreatur)
Und scheue nicht den Tod.
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Joyann Dzierzon.
Zu den „Unsterblichen

" unseres deutschen Vater¬

landes gehört ohne Zweifel der hochehrwürdige
und verdienstvolle Mann , dessen Bild der Vetter

vom Rhein seinen Lesern hier
vorführt . Wo irgend in der
Welt Bienen gezüchtet wer¬
den , da hat der Name Dzier-
zon den schönsten und besten
Klang , da weiß man die

hohen Verdienste dieses Man¬
nes um die Bienenzucht zu
schätzen. Die Zucht der Bie¬
nen , die mit Recht als Sinn¬
bild unverdrossenen Fleißes
und strengster Ordnung hin¬
gestellt werden , hat schon
manchem mit zum Wohlstände
vcrholfen . Daß die Bienen¬

zucht gegenwärtig so rentabel
betrieben werden kann , das ist
in erster Reihe dem Groß¬
meister der Imker , vr . Jo¬
hann Dzierzon , zu verdanken

durch seine Erfindung einer
neuen Bienenwohnung . Hier-
durch kann der Züchter viel leichter und sicherer
am Bienenstände arbeiten und das Leben und

Treiben der Bienen jederzeit beobachten , was

auch viel beitrug zur weiteren Aufklärung über

das bisher geheimnisvolle Treiben dieses In¬

sektes.
Johann Dzierzon wurde geboren am

11 . Januar 1811 in dem oberschlesischen Dorfe

Lowkowitz bei Kreuzburg , studierte Theologie
und wurde im Jahre 1835

als katholischer Pfarrer in
Karlsmarkt in Schlesien an¬

gestellt . 1869 ließ er sich
pensionieren und vor etwa

zwei Jahren zog er nach
seinem Geburtsorte , immer

eifrig der Bienenzucht ob¬

liegend.
Rüstig an Geist und

Körper feierte Dzierzon im

September 1885 sein fünf¬
zigjähriges Jubiläum als Bie¬

nenzüchter . Zahlreiche Aus¬

zeichnungen und Anerken¬

nungen wurden dem greisen
„ Jmkerfürsten " bei dieser
Gelegenheit zu teil . Er er¬

hielt das Ritterkreuz vom

Zähringer Löwen , die gol¬
dene Medaille für Verdienste
um die Landwirtschaft und

n :-r ■

:ä)
‘. rt iräsc«

liMote

'
äjiiM

viele andere Auszeichnungen und Ehrengeschenke,
auch ansehnliche Beiträge zu einer Dzierzon-

Stiftung wurden von Verehrern des Jubilars
zusammengebracht.

Lieb' Väterchen ging zum Geschäft
Bald nach dem Mittagessen
Und bei den Kindern ist sodann
Das Mütterlein gesessen;
Dann schloß sie ihren Nähtisch auf,
Legt Faden , Scheer und Zeug darauf,
Sie weiß , sie muß es büßen,
Vergißt sie , ihn zu schließen.

Gar schlimme Arbeit machen dann
Geschäft

'
ge Kinderhände:

Sie räumen aus , als wenn sich das
Nur so von selbst verstände.
So ein gefüllter Arbeitstisch
Ist ihnen gar verführerisch,
Mit Knöpfen , Fadcnrollen,
Mit Schnur und bunten Wollen.

Sie stehn auch sogleich auf vom Spiel
Mit Kegeln und mit Klötzchen:
„Was näh '

st , Mama ? "
„ein Schürzchen

giebtS
Für dich , mein liebes Schätzchen. "

„Für mich ? Ich werde ja ein Mann!
Nur Mädchen ziehen Schürzchen an,
Wir wollen keine haben !"

So wehren sich die Knaben.

Der Kafseekuchen.
Allein wenn die Mama befiehlt,

Da hilft kein Protestieren;
Sie rutschen jetzt noch viel zu oft
Herum auf allen Vieren.
Sie mögens thun , sie sind noch klein,
Das Höschen aber bleibt nicht rein,
Daß sie es schonen müssen,
Versichert sie mit Küssen.

Die künft ' gen Männer fügen sich
Und wieder gehts zum Spielen,
Und wenn die Kegel und der Turm
Nicht durch die Kugel fielen,
Dann war die Kugel halt zu dumm —
Die Händchen werfen besser um,
Und die Mama muß schauen,
Wie sie von neuem bauen.

Sie nickt und lächelt , ob vom Lärm
Ihr auch die Ohren gellten;
Da kommt das Mädchen , um Besuch
Der Freundin anzumelden . —

„Mama ! wo gehst du hin , Mama ? "

„Bleibt ruhig hier , Besuch ist da,
Ihr dürft vom Kasseekuchen,
Wenn übrig bleibt , versuchen ! "

Und ruhig — eine Stunde fast,
War 's in dem Kinderzimmer,
Die kindliche Begehrlichkeit
Blieb mit dem Kuchen immer
Im regsten , geistigen Rapport.
Sie flüstern : „Geht sie noch nicht fort ? "

Sie spielen nicht — sie lauern,
Wie lang ' s noch möchte dauern.
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Doch — ihre Grenzen hat Geduld —
Besonders bei den Kindern;
Sie schlüpfen sachte durch die Thür,
Mama kanns nicht verhindern;
Da im Gespräch die jungen Frau

'n
Nicht nach dem Nebenzimmer schau

'n,
So können sie nicht sehen,
Daß dort die Knaben stehen.

''
fei;

Ein kleines Stückchen Kuchen liegt
Noch auf der Fremden Teller —
Der Kinder Augen werden feucht,
Sie seufzen , atmen schneller,
Sie hatten drauf so fest gebaut,
Der Größere gedachte laut
Des ganz betrübten Falles:
„Guck, Fritzlc — die ißt Alles ! "
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J )er Hdikienöerg.
Einer der schönsten Punkte im Elsaß ist un¬

streitig der Odilienberg mit seinem altehrwür¬
digen Kloster . Von Straßburg aus gelangt man
per Bahn über Molsheim in einer Stunde nach
dem Städtchen Oberehnheim , auch Obernii ge¬
nannt . Von hier führt eine gute Fahrstraße über
Tttrott in das Klingenthal und durch prächtige
Waldungen den Berg hinan . Für Fußgänger
führt ein näherer Weg direkt den Berg hinauf.
Nach etwa drei Stunden hat man die Höhe
erreicht und befindet sich vor dem Thore des
Odilienklosters . Dasselbe ist aber nicht ver¬

schlossen, sondern jederzeit geöffnet , sowohl den¬
jenigen , wel - _ _ _ _ ._ .. . .
che im Gebet
ihr Anliegen
der heiligen
Tdilia , Pa¬
tronin des
. Elsasses,
Vorbringen

wollen , als
auch den¬
jenigen , wel¬
che hierher
kommen , die

herrliche
Aussicht zu

genießen
oderihreGe-
sundhcit zu
kräftigen in
der würzi¬
gen Waldes-
iuft der Vo¬
gesen.

BcimEin-

uns liegt , durchzogen von einem Silber
dem herrlichen Rheinstrome.

Ein gar bewegtes Treiben ist hier oben u!
die Pfingstfeiertage . Tausende von Wallfahrers
und Touristen strömen den Berg herauf ; schon
mit Tagesanbruch hört man den Gesang fröh¬
licher Menschen , wetteifernd mit den gefiederten
Sängern des Waldes.

Wir treten nun ein in die Kapelle und ver¬
nehmen die wundersame Geschichte der heiligen
Odilia . Um das Jahr 690 wurde dem Herzog
Attikus oder Ettichon , der als Herzog des Elsasses
in Oberehnheim residierte , ein Töchterlein ge¬
boren , das war blind und schwach . Darob er¬
grimmte der Herzog und wollte das Kind um¬

bringen las¬
sen . Die

Mutter aber
verbarg es

_ _ in einem na-

Als das
Wasser der
heil . Taufe
seineSchläfe

benetzte,
schlug es die
Augen auf
und ward
sehend . Aus
dem Kinde
ward eine

blühende
Jungfrau;

da erwachte
in ihr die

Sehnsucht
nachderHei-
mat . Mit
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treten in den inneren Klosterhof werden wir gar
herzlich empfangen von einer der ehrwürdigen
Klosterfrauen . Einfache aber sehr saubere und
geräumige Zimmer sind stets in Bereitschaft für
die Gäste , auch für des Leibes Nahrung ist reich¬
lich Sorge getragen . Doch wir verweilen nicht
lange im Zimmer ; im Garten , an der Mauer,
da breitet sich vor unseren Blicken ein pracht¬
volles , großartiges Panorama aus . Wir befinden
uns auf einem Vorsprung der Vogesen , 2000
Fuß hoch ; fast senkrecht füllt der Felsen ab , auf
dem das Kloster steht . Unser Blick schweift über
die herrlichen Gefilde des Elsasses und Badener

; Landes bis hinüber zu den Bergen des Schwarz-
\ Waldes . Es ist wie ein großer Garten , der vor

Hilfe ihres Bruders kehrte sie heim , der Vater
ergrimmte darob aber so sehr , daß er seinen
Sohn erschlug . Durch die liebliche Erscheinung
seiner Tochter wurde er von großer Reue über
die Unthat ergriffen , bat sie um Verzeihung und
behielt sie am Hofe . Als sie sich später gegen
ihren Willen mit einem deutschen Fürstensohn
verheiraten sollte , stoh sie im Pilgergewande von
der Heimat , verfolgt von ihrem Vater und dem
Bräutigam . Durch ein Wunder wurde sie vor
den Verfolgern gerettet . Der Vater ließ ihr nun
ihren Willen und gab ihr sein Schloß , die Hohen¬
burg , damit sie dort ein Kloster stifte . Das ist
das heutige Kloster St . Odilien . Es wurde schon
öfter vom Feuer zerstört , aber immer wieder

4
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lut und ist seit 1853 im Besitze des Erz-

ns Straßburg . Etwas abwärts vom Kloster
^der Odilienbrunnen , von dessen Entstehung

olgendes erzählt wird : Ein Aussätziger war den

Berg herauf gekommen , um bei Odilia Hilfe zu

suchen ; erschöpft war er an einem Felsen zu¬

sammengesunken und dem Verschmachten nahe.
Da nahte die Jungfrau , schlug mit ihrem Stabe

an den Felsen , woraus Wasser hervorsprudelte.

Heute noch spricht man dem Wasser heilkräftige

Wirkung zu für den gläubigen Pilger , der dort

Hilfe für Augenleiden sucht.
Unfern Rückweg von dieser schönen Stätte in

das Thal nehmen wir der sogenannten Heiden¬
mauer entlang , welche sich auf der Höhe des

Berges hinzieht , und gelangen an den „ Männel-

stein " , einen überhängenden hohen Felsen . Von da

kommen wir beim Absteigen zu der Ruine Lands¬

berg und erreichen nach einer Stunde das wohl¬

habende und gewerbreiche Städtchen Barr , von

wo uns die Eisenbahn wieder der Heimat zuführt.

Katharina Aacherlin.
Von R . Reitzel.

Die Augustsonne des Jahres 181 — schien mit

gewaltiger Kraft auf Felder , Thäler und Berge,
und den Schnittern der reichen Ernte rannte

der Schweiß tropfenweise von der Stirne . Mit

Freuden vernahmen sie das Läuten einer Glocke

aus dem nahen Dorfe , das Zeichen , daß nun

die ersehnte Pause in der Arbeit eingetreten sei,
und sie lagerten sich unter dem Schatten eines

Kirschbaumes , das vorhandene „ z
'Bieri " einzu-

nehmen . — Auf der staubigen Thalstraße wun¬

derte unweit des Ackers ein Mädchen allein da¬

hin , das Thal aufwärts , wo im Hintergrund
der Belchen sein kahles Haupt erhebt . Man

sah der jungen Wandrin an , daß sie müde und

von des Tages Hitze ermattet war ; denn zuweilen
blieb sie einige Minuten stehen , wo ein Baum

seinen erquickenden Schatten auf die Straße warf,
und trocknete die von Schweiß triefende Stirne

Vornehmlich die Schnitterinnen sandten dem Mäd¬

chen ihre Blicke nach , und die vorlauteste unter

ihnen sagte : „ Die hält ' auch besser gethan , wenn

sie daheim geblieben wär '
, statt bei einer solchen

Hitze spazieren zu laufen ! "

Eine andere aber erwiderte darauf : „ Du,
Gnndel , Du weißt ja nicht , ob das Mädel viel¬

leicht nicht einen schwereren Gang thut , als wir,
die wir an der Arbeit schwitzen ! "

Ob die Unbekannte von diesen verschiedenen
Urteilen etwas vernommen hat oder nicht ist

ungewiß . Sie zog ihres Weges weiter . Nach

einer Strecke Weiterwanderung zeigte sich rechts

abbiegend von der Landstraße ein betretener

Wald
'
pfad . Als das Mädchen desselben ansichtig

wurde , besann es sich einige Augenblicke , verließ

dann die Straße und betrat den Pfad . „ Er

wird auch zu Menschen führen " , seufzte cs , „und

in dieser Waldeinsamkeit bin ich vor meiner

Verfolgung doch gesicherter ! "

Ein herrliches Abendrot strahlte auf die stille

Waldgegend hernieder , und das Verstummen der

Vögel deutete an , daß die Nacht sich bald nieder¬

senken werde . Das Mädchen war nach mehr¬

stündiger Wanderung auf einem Bergrücken an¬

gekommen , von wo es , soweit es die Dämmerung

noch erlaubte , ein Thälchen erblickte , dessen Bäch¬
lein mit fröhlichem Gemurmel ihm zuzurnsen

schien : Folge mir ! Es wurde nacht , und für
ein Mädchen war da nirgends eine Zufluchtsstätte

zu finden . Rasch stieg dasselbe in das Thal hinab
und folgte dem Lauf des Bächleins . Nicht hun¬
dert Schritte war es gegangen , erblickte es Licht

aus einer menschlichen Wohnung hervorleuchtend.
Gott sei gedankt , daß er mich zu Menschen ge¬

führt hat ! " rief es aus , und bald darauf stand
es vor der Thüre eines ziemlich großen Hauses,
in dem ein fröhliches Leben zu herrschen schien.

Todmüde wie es war und unschlüssig , was es

beginnen sollte , setzte sich das Mädchen auf eine

Bank , welche im Freien neben der Hausthüre

stand . Eine weibliche Person ging vorüber , um

in das Haus zu treten . Das Mädchen hielt sie

an unb sprach leise mit ihr , worauf jene sich ent¬

fernte und die Frau des Hauses heransschickte.
Mit dieser besprach sich das fremde Mädchen und

wurde dann von der Frau , ohne Aufsehen zu

erregen , in ein nettes Zimmerchen geführt . Die

Zufluchtsstätte war das Sulzburger Bädli . —

In einem großen Dorfe , dessen Gärten und

Wiesen von den Wellen der Dreisam bespült
werden , steht ein schönes großes Haus , wie sie

sonst nur in Städteu gu sehen sind . Es war das

Haus einer Bäckerswitwe , die das Geschäft ihres
Mannes mit Glück und Geschick fortführte und

in den besten Vermögensverhältnissen lebte . Sie

selbst hielt sich nicht nur für die reichste Frau in

der Umgegend , sondern auch für die gescheidteste.
Wenn der erstere Fall in Wahrheit bestand , so
war es der zweite weniger . Sie war eitel , ohne
eine Verschwenderin zu sein , und ihr Gemütsreich¬
tum stand weit vor dem der äußeren Güter zurück.

Auch hing sie gar zu gern dem Gedanken nach,

daß der Aufenthalt in einer Stadt unzählig mehr

Vorzüge habe , als auf dem Lande . Die Frau
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hatte alle Ursache , mit ihren Berhültnissen zu - ! rere Stunden weit ausbrcitete , das für Pflanzen¬
frieden zu sein — nur mit ihrer einzigen Tochter

*
und Steinknnde gar reiche Schätze bot . Die

befand sie sich in einem unbehaglichen Zustande, ! Bäckersfrau , welche an den jederzeit fidelen
weil diese nicht die Ansichten der Mutter bezüglich ! Burschen mehr Vergnügen fand , als ihre Toch-
des Thun und Lassens teilte . Als der Vater 1er , hatte schon vor Jahren ein besonderes
starb , war das Kind kaum zehn Jahre alt . Das¬
selbe hatte sich mehr zu dem einfachen , gemütlichen
Vater hingezogen gefühlt , als zu der Mutter.

Nunmehr stand das Mädchen im neunzehnten Le¬

bensjahre und die neun Jahre des Zusammen

Stübchen Herrichten lassen , in welchem neben
feinem Backwerk ausländische Weine und sonstige
geistige Getränke verabreicht wurden . Die Stu¬
denten gingen nie an dem gemütlichen Stübchen
vorüber , und gar oft vergaßen sie die eigentliche

lebens mit der Mutter haben ihre Herzen nicht ! Absicht des Ausflugs , Pflanzen und Steine zu
näher sich verbinden lassen . Solche , die nicht einen | sammeln , und verweilten den ganzen Nachmittag
tieferen Einblick in das Familienleben hatten, ! bei der liebenswürdigen Bäckerin und ihrem
merkten freilich von der Kluft , welche zwischen ! „ schönen Töchterlein . " Unter den jungen Herren
Mutter und Tochter bestand , nicht viel , und so war i war einer , der häusiger
unter den Bewohnern
des Ortes die Meinung
vorhanden , daß in dem
Bäckerhanse nur Zu¬
friedenheit und Glück
wohne . In der Tochter
hatte sich ein entschiede¬
ner Wille festgesetzt , der
sich gegen alles sträubte,
was nicht aus dem Bo¬
den des Gemütslebens
hervorkam . Nicht ein kin¬
discher , verabscheuungs¬
würdiger Eigensinn war
es , sondern ein Festhal¬
ten an dem Grundsatz,
daß das Leben nicht aus¬
schließlich durch Glücks¬
güter versüßt und ver¬
schönt werde . Trotzdem
war die Mutter stets
bereit , alles aufzubieten,
was die Eitelkeit der
Tochter wecken und he¬
bensollte ; aber sie zeigte dafür durchaus kein Ver¬
langen . Reinlich , aber ganz einfach , erschien sie
stets in ihrer Kleidung . Nichtsdestoweniger sahen
Vieler Augen nach ihr ; besonders zwei Sohne
aus den angesehensten Familien bewarben sich
mit vielem Eifer um ihre Hand . Sie zeigte
keine Neigung weder für den einen noch für den
andern ; wenn auch nicht unfreundlich , benahm
sie sich immer mit wenig anfmunternder Ge¬
messenheit gegen sie — und die Mutter miß¬
billigte ihr Betragen keineswegs . Nur hatte
diese andere Beweggründe dazu als ihre Tochter.

Aus der nahegelegenen Universitätsstadt kamen
den Sommer über viele Studenten durch das
erwähnte Dorf , weil sich dort ein Gebirge meh-

(7

Auf der Straße wauderte ein Mädchen allein dahin.

als andere herüberkam,
und an welchem die
Witwe manche Eigen¬
schaften entdeckte , welche
ihm ihre besondere Vor¬
liebe errang . Die Toch¬
ter erkannte aber bald,
daß der Besuch ihr gelte
und benahm sich zu¬
rückhaltend , aber doch
freundlich dem jungen
Herrn Doktor gegen¬
über . Desto mehr wußte
dieser die Mutter zu fes¬
seln und handelte nach
der oft bewährten Regel:
Wer die Mutter hat , hat
auch die Tochter . Stun¬
denlang saß er bei der
Witwe im liebenswür¬
digsten Gespräch . Dabei
wußte er in verlockend-
ster Weise ihr darzule¬
gen , wie sie und ihre
Tochter da auf dem

Lande ihr Leben so einförmig und traurig dahin¬
schleppen müßten , während doch gewiß Mittel

genug vorhanden wären , in der Stadt aufs herr¬
lichste zu leben . Die Frau , welche diesen Gedan¬
ken ja schon lange mit sich trug , gab endlich ihre
vollkommenste Einwilligung zu dem vielverspre¬
chenden Plane des jungen Herrn Doktors.

„ Meine Tochter muß Ja sagen , sonst drohe
ich ihr mit Enterbung ! "

„ Liebste Mama " , sagte eines Tages der Stu¬
dent , „ wir können unser Vorhaben alsbald zur
Ausführung bringen . Ich studiere dann nach
der Hochzeit ein Jahr weiter , mache mein Exa¬
men als Arzt und Ihnen und meiner Frau
winkt eine glänzende Zukunft entgegen . "

4 *
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Etliche Tage nach dieser Besprechung war in

dem Bäckerhause eine etwas ungewöhnliche Leb¬

haftigkeit zu bemerken . Wie ein Lauffeuer lief

durch das ganze Dorf die Neuigkeit : Des

Bäckers Katharina Verlobung mit dem oft im

Hause gesehenen Studenten soll heute gefeiert

werden . Und die Neuigkeit war richtig . Allein

es hat sich ein bedeutendes Hindernis eingestellt.

Den ganzen Vormittag sah man die zu „ werdende

Braut " im väterlichen Hause nicht . Die Mutter

legte nicht viel Gewicht darauf , weil ein solches

Benehmen seitens der Tochter schon oft dagewesen.

Im Laufe des Nachmittags fuhren zwei mit

Blumen bekränzte Gefährte über die Dreisam-
brücke in das Dorf und vor dem Bäckerhaus

stieg eine Gesellschaft kreuzfideler Burschen aus,

unter welchen der „ Zukünf¬
tige " durch besondere Aus¬

staffierung leicht zu erken¬
nen war . Aber auffallend
genug , niemand trat den

Ängekommenen mit Begrü¬
ßung entgegen . Als sie in
die bekannte Stube eintra¬
ten , saß die Brautmutter
in sichtbarerVerstörung auf
einem Stuhle , von dem sie
sich nicht einmal zu erheben
vermochte . „ Was soll das
bedeuten ? " riefen plötzlich
ernüchtert die Studenten.

„ Meine Tochter ist seit
heute früh spurlos ver¬

schwunden ! " war die trau¬

rige Antwort auf die Frage.
Diese Nachricht wirkte

auf den Doktor und seine
Freunde , sowie auf die Be¬

völkerung des Ortes wie
und wohin die Katharina entflohen , darüber

konnte kein Mensch auch nur die geringste Mit¬

teilung machen . Die Herren Studenten aber

verließen bald und still das Dorf . Die Mutter

blieb stumm und der Verzweiflung anheimgegeben
in ihrem Hause.

Die verehrten Leserinnen und Leser vermuten

wohl richtig , wenn sie annehmen , daß das durch
das Thal dahin gewanderte Mädchen Katha¬
rina Bacherlin, das dem Akte der Verlobung
entflohene Opfer , ist . Doch sein jetziger Aufent¬
haltsort ist nicht verborgen geblieben . Die studen¬
tische Gesellschaft hat auf der Heimfahrt in einem
Orte Halt gemacht , um sich da für den entgan¬
genen „Fraß " zu entschädigen . Der angehende

Herr Toktcr ,
's ist hcut nix g

'wcst!

ein Blitzschlag . Wann

Doktor war gegen alles teilnahmlos . In dumpfer

Verbissenheit saß er inmitten der fröhlichen Aus¬

gelassenheit seiner Freunde . Er verließ unbemerkt

das Wirtszimmer ; aber im Hansgange sah er ein

bekanntes Gesicht , das ihm in dem Hause der

Bäckerin oft begegnet war . Es war der Nach¬
bar der Witwe , welcher wußte , daß heute die

Verlobung gefeiert werden sollte . Er trat auf
den Student zu und sagte in vertraulichem
Tone : „ Herr Dokter ,

's ist heut nix g
'west!

Gel , das Mädel war nicht daheim . " Der Stu¬

dent erhob den Kopf und fragte hastig : „Habt

Ihr das Mädchen gesehen und wo ? "
„ Daß

ich
' s habe gesehen das — thal hinauf laufen,

mein '
ich , als ich gewest bin im Handel mit em

Sepp "
, antwortete der andere . Der Jude trat

hierauf in die Wirtsstube,
und der Student wurde des¬

selben Nachmittags nir¬

gends mehr gesehen . —
Nur etliche Schritte hin¬

ter dem Badhaus in Salz¬
burg stand eine Gruppe
junger Tannen so enge bei¬
sammen , daß wer in ihrer
Mitte Platz genommen
hatte , von anderen kaum

gesehen werden konnte.
Für ein bekümmertes Ge¬
unkt , das von den Ge¬
nüssen und Freuden des
Lebens geschieden und nur
mit seinem Gott noch al¬
lein sein wollte , war die¬
ses Plätzlein wie besonders
geschaffen . Und das vor¬
gestern nacht hierher ge¬
flüchtete Mädchen schien

in einem solchen Zustande sich zn befinden . Am

frühen Morgen , wenn die anderen Gäste noch der

Ruhe pflegten , oder in stiller Abendstunde , wenn

dieselben sich in ihre Zimmer zurückgezogen hatten,
saß die Fremde unter den verschwiegenen Tan¬
nen . Den Tag über wurde sie von niemand

gesehen . Und weil die Wirtin und das Dienst¬
personal aus Mitleid mit dem nnglücklichen Mäd¬

chen reinen Mund hielten , so blieb ihr Aufent¬
halt den meisten verborgen.

Am dritten Abend nach ihrer Ankunft , als die

Dämmerung schon der Nacht gewichen war,
meinte das Mädchen , unter seinen Tannen sitzend,
ein Geräusch zu vernehmen . Ehe es sich aber
von dem leisen Schreck erholen konnte , fiel ein

Schuß und gleich darauf ein zweiter . Als Leute



53

herbei geeilt waren , fanden sie das Mädchen ohn¬
mächtig am Boden liegend und außerhalb der
Tannen einen jungen Mann , an dem aber kein
Zeichen des Lebens mehr wahrgenommen werden
konnte . Es ist begreiflich , das; dieser Vorfall
eine ungeheuere Aufregung hervorgerufen hatte.
Die Ohnmächtige wurde in das Zimmer gebracht
und die nötigen Mittel angcwendet , bis das Be-
ivnßtsein wieder zurückgekehrt war . Der Unbe¬
kannte wurde an Ort und Stelle gelassen , von
einem Knechte bewacht , bis die amtlichen Perso¬
nen zur Untersuchung eingetroffen waren . Unter¬
dessen war das Mädchen soweit hergestellt und
verlangte mit aller Entschiedenheit den Toten zu
sehen . „ Ach Gott "

, rief es entsetzt aus , „ das
ist der Student , mit welchem ich gegen meinen
Willen verlobt werden sollte ! "

Im Verlaufe des nächsten Tages wurde ge¬
richtlich fcstgestellt , daß der Attentäter in Wirk¬
lichkeit der schon genannte Student gewesen ist,
der den Aufenthalt des Mädchens ausgekund¬
schaftet und ans Rache für die vereitelte Ver¬
lobung den Mordversuch ausgeführt hatte . Als
Katharinens Mutter von dem gräßlichen Vorfall
hörte , traf sie ein Herzschlag , der den plötzlichen
Tod zur Folge hatte.

Katharina Bacherlin ließ nun Haus und Gü¬
ter in ihrem Heimatsort , wohin sie nie wieder
zurückkehrte , verkaufen und nahm in einem kleinen
Orte in der Nähe von Sulzburg ihren beständigen
Wohnsitz . Hier verlebte sie ihre Tage still und
fühlte sich glücklich , den Armen und Kranken in
der Umgegend Unterstützung und Hilfe zu leisten.
Jeden Sommer , der ihr auf ihrem Lebenswege
noch bcschieden war , brachte sie in dem Bade Sulz¬
burg zu , weil sie — wie sie zu sagen pflegte — in
der stillen Natur ungestört ihrem Gott leben könne!

Rätsel.
k . Geh ' auf den Schwarzwald — und mit a

es Vielen reichlich Nahrung spendet.
Doch sei behutsam , wenns mit e

etwa im Zorn an dich sich wendet . ir.

2 . Die erste ist der Tiere Lager,
Die zweite meistens dürr und mager,
Das Ganze braucht der Schreibersmann,
Damit das Blatt er wenden kann.

3 . Manchen Tieren sind sie gefährlich,
Fast allen Thüren unentbehrlich,
Auch sind sie ein Volk , das mit den Sachsen
Dereinst zu einem Ganzen verwachsen.

(Die Auflösung ist am Schluß des Unterhaltenden zu finden .)

I )er Werkegenßeilsdichler.
In einer Dachkammer des Hauses Nr . 13 in

der Grümpelstraße der Stadt S . wohnte Augustin
Zöpfle , Gelegenheitsdichter , wie man auf dem
an der Thüre angehefteten Zettel lesen konnte.
Zöpfle lebte in sehr bescheidenen Verhältnissen,
mager und ärmlich wie seine Figur war auch
seine Kleidung und seine Einrichtung . Eben hatte
er sein Mittagessen beendet , als sich wuchtige
Schritte auf der holperigen Treppe vernehmen
ließen . Augustin hörte das keuchende Atmen des

Heraufsteigenden , dann zwängte sich eine Riesen¬
gestalt in die enge Kammer . Ein Mann mit
einem kolossalen Kopfe , mit aufgedunsenem blau¬
rotem Gesicht , bekleidet mit kurzer Jacke , hohen
Stulpstiefeln und Pelzmütze stand dem ängstlich
um sich schauenden Poeten gegenüber.

„ Dunnerwetter , die alte Treppe ! " Der Riese
rang nach Atem und ließ sich auf einen der alten
Stühle nieder , der aber unter der Last zusam¬
menbrach . Nun setzte er sich auf das Bett.

„ Sie sein so was vun a Dichter ? " fragte der
Gewaltige.

„ Euer Wohlgeboren zu dienen — " entgegncte
Zöpfle.

„ I möcht e Gedicht gemacht haben " .
„ Befehlen zu belieben , vielleicht zum Geburts¬

tage , zur Hochzeit , zu einem Geschenke - ? "

„ O ne , ne " , unterbrach der Riese und lachte,
daß die Wände dröhnten . „Wissens " , fuhr er
endlich fort , „ ich bin Jean Baller , das heißt
eigentlich heiße ich Michel Meyer , aber mein
Kunst -, mein Geschäftsnam

' is Jean Baller . Ich
bin hierher gekommen zum Jahrmarkt und mei
Bud steht an de Eck von der groß ' Steinstraße.
Ich Hab nämlich 'n Kuh ,

'n Riesenkuh in de
Bud und mecht haben e Gedicht uf de Kuh . A
bis ! Reklame is de Seel von de Masematten.
Möchten Sie epps machen e fesches Lidl auf mein
Kuh , es is a Prachtstück ! "

„ Euer Gnaden fühlen sich bewogen " , sagte
Zöpfle , „ ein Gedicht auf eine große Kuh — hm,
Hab ' eigentlich noch nie auf ein Tier gedichtet,
ja doch — halten zu Befehl , — einmal auf einen
Kanarienvogel , ein Sonett , — nun , es wird
schon gehen - "

„ Nu äben ,
's wird schon gehn . Wissens , es

muß halt so a bisl was mit Bim Bum sein,
was den Leuten ans Herz geht ; nit so einfach,
nit so simpelmang , — so was Knuffiges ; de Kuh
wiegt fünfhundert Pfund . Ja , is kan Schpaß!
Nu , also was kost' t so a Gedicht ? "

„ Mit Verlaub — Euer Gnaden , — es würde
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darauf ankommen , welcher Art das Gedicht sein
soll , was dero wünschen ; — ein Sonett , — eine

Ode — oder was für Verse belieben , Jamben,
Terzinen , Hexameter ? "

Der Dichter legte bei dem letzten Versnamen
den Ton mit besonderem Nachdruck auf die erste
Silbe - "

„Hexameter
"
, wiederholte ebenso Jean Baller,

„ was is dös ? "

„ Das sind so lange Verse " , entgegnete der

Poet und deutete mit den beiden Händen unge¬
fähr die Länge eines hexametrischen Versfußes an.

„ Na , machen 's was Sie wollen ", sagte Jean
Baller , „ was zahl ich ? "

„ Mit Erlaubnis Euer Wohlgeboren zu belie¬
ben , - drei Mark fünfzig Pfennig ! "

„ Hm , a bisl viel , he, wie ? ein lumpiges Ge-

dichtchen ? ! "

„ Aber die
Kunst,Euer Gna¬
den , Kunst ist
Kunst ! Ob ich
ein Gedicht aus
einen Kanarien¬
vogel oder auf
eine Kuh mache,
— Kunst ist
Kunst ! "

„ Ganz recht,
Herr "

, fiel Bal¬
ler ein , „ so ists
auch bei mir ; bin
auch nit immer
mit einer Kuh

rumgelaufen.
Hab schon Zir¬
kus g 'habt , Hab
Pferde , Hunde , Affen und Flöhe dressiert —

Kunst ist Kunst ! — Da ging mein Kassirer mit
der ganzen Barschaft durch . Nu , werds auch
wieder zu was Höherem bringen . Also fürs Ge¬

dicht zahl Ihnen drei Mark fünfzig " .
Da Baller noch viel zu thun hatte , übernahm

Zöpfle auch noch die Besorgung des Gedichtes
in die Zeitung . Mit großem Gepolter stieg Baller
die Treppe hinunter und Augustin machte sich
ans dichten . Schon waren zwei Verse fertig , als
er wieder menschliche Gebeine seine Hühnerstiege
erklettern hörte . Ein nach der neuesten Mode

gekleideter Herr trat ein und fragte : „Herr
Zöpfle , Gelegenheitsdichter ? " — . „ Ergebenst zu
dienen "

, erwiderte Zöpfle.
„ Ich möchte ein Gedicht gemacht haben . Kann

ich auf Ihre Verschwiegenheit rechnen ? ".

Sie sein so was vun a Dichter?

„O gewiß , Verschwiegenheit ist mein Fach . "

„ Gut , also morgen ist der Geburtstag einer

mir sehr werten Dame , ich möchte ihr ein Gedicht

senden , — ein Liebesgedicht , — können Sie mir

das anfertigen ? "

„ O mit Verlaub , gnädiger Herr , in der Liebe

bin ich stark — befehlen ein Sonett , eine Ode,

ein Akrostichon ? "

„ Akrostichon ist sehr gut ! Ja , das wird am

nettesten sein . Also ein Akrostichon — recht liebe¬

voll , so 'n bischen schwärmerisch , na Sie Werdens

schon machen .
"

„ Sehr wohl , werd schon machen , Euer Gnaden.

Und der Name der Dame ? "

„ Ja so , müssen Sie wissen , wegen der Buch¬

staben . Die Dame heißt Emma Milzig . " Bei

Nennung dieses Namens machte Zöpfle unwill¬
kürlich eine Be¬
wegung der Ver¬
wunderung.

„ Kennen Sie
die Dame ? "

fragte der feine
Herr.

„O ja , belie¬
ben , der Name ist
sehr bekannt hier
in der Stadt .

"

„Reiche Frau,
nicht ? "

„ Sehr reich,
>//%, sehr reich ! "

m „ Hm , ja recht
wM liebevoll das Ge-

dicht , hören Sie!
Die Dame ist mir
sehr wert ; viel¬

leicht werden Sie bald hören , daß Frau Milzig
sich verlobt hat . — Was kostet denn das Gedicht ? "

„Vier — sieben — zehn Zeilen — macht
drei Mark fünfzig Pfennig , mein Herr . "

„ Zehn Zeilen drei Mark fünfzig Pfennig ! —

Was kostet dann Göthes Faust ? Na , einerlei,
kommt nicht darauf an . Dichten Sie nur los!
— Schreiben Sie dann das Gedicht schön ab
und übergeben Sie es in dieser Couverte , worauf
ich die Adresse geschrieben habe , der Post . An
der Adresse wird sie den Absender kennen . —
Der feine Herr zahlte drei Mark fünfzig Pfennig
und entfernte sich , vergnügt die Hände reibend.

Frau Emma Milzig , deren Namen zu erfahren
wir soeben das Vergnügen hatten , war wirklich
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eine stadtbekannte Persönlichkeit . Sie hatte ihren ! ihm entgegen und riß ihm schon auf dem Bor

Ehemann , der ein Pfandleiher - und Wuchergeschäft ! platze einen Brief aus der Hand . An Frau
betrieben hatte , zu Tode geärgert . Habgier und Emma Milzig , Hochwohlgeboren , las fie.
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Händelsucht waren die hervorstechendsten Eigen
schäften der Frau Emma Milzig , und rechnet
man dazu noch ihr ziemlich abschreckendes Aeußere,
die große , plumpe Figur und das unschöne Ge¬
sicht mit den groben Zügen , so wird man erklär¬
lich finden , daß diese Dame bei ihren Mitbürgern
und Bekannten äußerst geringe Sympathieen er¬
weckt haben konnte.

Heute saß Frau Emma Milzig in ihrer kleinen,
sparsam möblierten Stube und schien in Gedan¬
ken versunken . Es waren Gedanken so eigen¬
tümlicher Art , wie die Frau sie wohl in ihrem
ganzen Leben noch nicht gedacht hatte . Vor eini¬

gen Wochen war nämlich ein feiner Herr , ein
Herr Baron von
Kimperling , in
eine ihrer Woh¬
nungen gezogen,
und dieser Herr
hatte der „ jun¬
gen , schönenWit-
we " so viele Lie¬
benswürdigkei¬

ten zu sagen ge¬
wußt , daß sie an
eine aufrichtige
Neigung des jun¬
gen Mannes zu

ihr kaum zu
zweifeln wagen
durfte.

Ihre Seele
schwelgte in dem
Gedanken an den Zöpfle, Gclegenheüsdrchter?

Neid und den Ärger ihrer Bekannten , wenn sie
die Frau des hübschen jungen Barons würde.
Und wenn er es nicht ehrlich meinte , warum

Das
Sie

Frau
zurück

war die Handschrift des lieben Barons,
kannte diese großen Schnörkel -Buchstaben.
Milzig eilte freudestrahlend ins Zimmer
und öffnete hastig den Brief . Ein Gedicht ! Sie

begann zu lesen , und je weiter sie las , je dunkel¬
roter ward ihr rotes Gesicht ; die Hände , die das

Papier hielten , wurden zu Fäusten , und als sie
zu Ende gelesen hatte , da war der glatte Bogen
nur noch eine unförmliche kleine Papierkugel.
Frau Emma Milzig hatte das folgende gelesen:

Willst Du Dich amüsieren schön,
So komme her und lies es,
Du hast noch nie ein Tier gesehn,
So groß und fett wie dieses.
Ihr lieben Leute seid nicht faul

, Und kommet her zu
/ / schauen,

Ihr saht noch nie ein
solches Maul

Und niemals solche
Klauen.

Fünf volle Zentner
ist sie schwer,

Zehn Pfund wiegt
jedes Kniestück.

Ihr lieben Leute
kommt doch her

Und seht das große
Viehstück.

Hört , wie sie furcht¬
bar brüllt, o helf,

Die ganze Bude zit¬
tert!

Am besten kommt
Ihr um halb elf,

Dann wird sie ab¬
gefüttert.

— Eine gute
halbe Stunde

sollte er sie so auffallend auszeichnen ? Ihr großes
. Vermögen ? O , nach den Erzählungen des Barons

i; :r! ’h .iiis mußte er mindestens das Doppelte besitzen . Und
, r-" war sie denn wirklich schon so alt und häßlich?

Aus dem kleinen , vergilbten Spiegel lachte ihr
ein Bild entgegen , das die gute Frau vollständig
zu befriedigen schien . Sie hatte ja heute auch
zur Feier ihres Geburtstages (es war gerade der
vierzigste ) das gute bunte Kleid mit den hellgelben
Schleifen angezogen . Ob er wohl an ihren Ge¬
burtstag denkt ? Sie hatte doch neulich so harm¬
los davon gesprochen!

In diesem Augenblicke sah Frau Milzig den
Briefträger in ihre Hausthür treten . Sie eilte
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hatte Frau Milzig in verzehrender Wut und Auf¬
regung verbracht , als das Dienstmädchen den

Herrn Baron von Kimperling anmeldete . Gleich
darauf stand der elegante Herr mit einer tiefen
Verbeugung vor ihr und gratulierte in sehr wohl¬
gesetzten und vielversprechenden Worten zum Ge¬

burtstage . Ohne weiteres nahm Frau Milzig
ein Briefcouvert vom Tische , hielt es dem Baron
vor die Augen und fragte mit zitternder Stimme:

„ Haben Sie das geschrieben ? " Der Herr-
Baron hielt die sichtbare Aufregung der schönen
jungen Witwe für die natürliche Folge seiner
Liebenswürdigkeit und entgegnete mit leiser , zärt¬
licher Stimme , indem er die fette Hand der Dame

ergriff : „ Was könnte Ihnen verborgen bleiben ? "

Im selben Moment schlug die dicke Hand der
schönen jungen Witwe dem Herrn Baron an die
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Wange , daß er aufschreiend zur Seite taumelte.

„Infamer Flegel ! " kreischte Frau Milzig , „ hin¬
aus aus meinem Hause , oder — "

Der Herr Baron begann jetzt gegen die auf¬

gebrachte Frau anzntoben und verlangte nach
Gründen für ihre plötzliche Wut . Das zerknit¬
terte Gedicht ward wieder in lesbaren Zustand
gebracht und jetzt geriet der Herr Baron seiner¬
seits in Wut . Er beschwor seine Unschuld an
dem infamen Schurkenstreich . Er hätte einen

Tag , der ihm so wert und teuer sei, nicht vor¬

übergehen lassen können , ohne der Person , die

ihn feiere , seine Verehrung auszudrücken . Aber

ihm wäre das Talent , seine Gefühle in schönen
Worten auszudrücken , versagt geblieben , deshalb
hätte er sich eines Gelcgcuheitsdichters dazu be¬
dient . Dieser

hätte den Schur¬
kenstreich began¬
gen.

Frau Milzig
war zu mißtraui¬
scher Natur , um
so ohne weiteres
den Beteuerun¬
gen des Herrn
Baron Glauben
zu schenken. Als
dieser sie aber
aufforderte , so¬
fort mit ihm zu
dem missethäteri-
schen Gelegen¬
heitsdichter zu
gehen und ihn
zur Rechenschaft
zuziehen , erklärte
sie sich bereit dazu

atmete erleichtert auf , als er mit seiner lieben

Freundin die miserable Hühnerstiege des Gelegen¬

heitsdichters hinausklomm.
Der Poet empfing die beiden mit einer Extra¬

fülle von Höflichkeitsphrasen , aber seine Zuvor¬

kommenheit verwandelte sich in höchste Bestürzung
und Verlegenheit , als Frau Milzig auf ihn los-

suhr und Aufklärung über das infame Gedicht

verlangte.
Als Herr Zöpfle ungefähr ein Dutzend Sätze

voll Unverständlichkeit und Verwirrung gestam¬
melt hatte , befreite ihn von dem nächsten Unheil
ein gewaltiges Gepolter auf der Treppe . Gleich

darauf stand Jean Baller vor dem unglücklichen

Poeten und schrie ihn an , indem er ihm gewaltig
mit einem Zeituugsblatte vor der Nase herum-

suchtelte : „ Js
dös e Gedicht
uf a Kuh , ns
mei ' Kuh ? Dös
is e Gedicht ns
a ganz erbärm¬

lich Mensch —
Sie — Sie Pfu¬
scher , Sie ! "

Ein schreck¬
licher Gedanke
durchzuckte das
Hirn der Frau
Milzig . Sie er¬
griff das Zei¬
tungsblatt und
erblickte folgende
Annonce:

Spitzbub , elendiger , wo hast mci (Mb?

Als die beiden auf die Straße traten , standen
der Nachbar Bäcker und der Nachbar Krämer

beisammen und unterhielten sich eifrig . Kaum

sahen sie Frau Milzig nüherkommen , als sie laut

zu lachen begannen , indem sie einander verständ¬
nisvoll anblinzelten . Die Galle der Frau Milzig
geriet in Aufregung und diese stieg , als sie be¬
merkte , daß ein großer Teil der ihr Begegnenden
sie höhnisch anlächelte . Jetzt kam ein halbwüch¬
siger Schusterbursche nahe an sie heran , legte
die gespreizten Finger seiner Hand an die Nase
und schrie laut : „ alte Kuh ! " Das hörte ein
Rudel Straßenjungen , die in der Nähe herum¬
tobten , nahmen das neue Feldgeschrei auf und

schrieen ihm Chore hinter unseren beiden Freun¬
den her : „ alte Kuh ! " Auch der Herr Baron

„ ES liebt die Welt,
das Strahlende zu
schwärzen,

Mit diesem holden Wort begrüß ich Dich,
Mit diesem Wort ans meinem tiefsten Herzen,
Auf Deines hofsend nun und ewiglich.
Mag eine Welt sich tosend um uns regen,
In unsern Herzen ist es rein und licht,
Laß belfern nur den Haß auf unfern Wege »,
Zu Falle bringt er unsere Liebe nicht.
In meiner Seele stehet hell und mild,
Gemalt von Götterhand Dein süßes Bild.

Jean Baller , Direktor,
geöffnet von 9 Uhr morgens bis Dunkelwerden.

Die obige Kuh ist einzig in ihrer Art . "

Inzwischen hatte Direktor Jean Baller leb¬
haftest geschimpft auf den armen Dichter , der sich
förmlich krümmte vor Verzweiflung über die

fatale Verwechslung der Manuskripte und die

abenteuerlichsten Entschuldigungen herstammelte.
Jetzt wandte sich die kirschrote Frau Bkilzig
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zum Herrn Baron , der gleich beim Eintritte des
Direktor Baller sich an das Dachfenster gestellt
hatte und mit unerklärlichem Eifer die Ziegel
des angrenzenden Hauses musterte.

„ Herr Baron , hier haben wir die Bescheerung " ,
rief Frau Milzig, „ lesen Sie mal ! "

Nun mußte sich natürlich der Herr Baron,
wenigstens teilweise, umwenden, und kaum hatte
Jean Baller die eine Hälfte seines Profils ge¬
sehen , als er mit einem wilden Satze auf den scheu
zur Seite ausweichenden Jüngling lossprang und
ihn bei den schon frisierten Haaren packte.

„ Dünner und Wachsstock , dös is mein durch¬
gebrannter Kassier ! "

„ Meine Frisur "
, kreischte der Herr Baron

von Kimpcrling.
„ Sei Frisur? ? Mei Frisur ! " brüllte Jean

Baller , „ Spitzbub, elendiger , wo hast mei Geld ? !
O, Hab ich Dich, Du nixnutziger Lump ? "

„ Sie, Dichter " , rief Jean Baller weiter , „kom-
mens gleich mit auf die Polizei , mcr wollen dem
Schuft emol uf 'n Zopp spucken ; nachher gehn
mcr z

'sam nach d 'r Zeitung wegen de Annonce;
Marsch , du Hallunke — raus mit dem Geld ! "

Bevor der Poet und der Direktor mit seinem
Kassier das Zimmer verließen , hatte Frau Emma
Milzig sich bereits lautlos entfernt. Auf die
Straße gelangt , eilte sie zu einer Droschke und
ließ sich nach Hause fahren. Trotzdem sie ihren
Kopf möglichst weit zurückbeugte, glaubte sie doch
von allen ihr Begegnenden erkannt und verhöhnt
zu werden.

Auf den Straßen von S . ist sie nie mehr
gesehen worden , sie hat die Verwaltung ihres
Vermögens einem Rechtsanwalt übergeben und
wohnt jetzt in einem andern Orte , der recht weit
entfernt ist von dem, in welchem es ihr so fatal
ergangen . _

Laß die Haien rußen!
In Schopfenbach , so in einem schönen Thale

liegt, lebt ein munteres Völklein, fleißig bei der
Arbeit und fröhlich beim Weine, wenn er auch,
wie es in so manchen Jahren vorkommt, mehr
Säure hat als nötig ist . Angeheitert werden
frohe Menschen auch vom „ Säuern" . Am Abend
vor dem Allerseelentage saßen einige junge Leute
im goldenen Engel , allwo eine stets gut auf¬
geräumte Wirtin die Herrschaft führt, die nicht
nur einen Stoff , der „ einen annimmt " , schenkt,
sondern zudem noch eine junge buspere Witwe
ist . Deshalb geht die jeweils dort versammelte
Gesellschaft nie, wie man zu sagen Pflegt, „ mit
den Hühnern" zu Bett, sondern man drückt sich

gewöhnlich erst , wenn der besäbelte Mann mit
dem wohlbekannten Mahnruf eintrift : „ Meine
Herren, es ist Feierabend!"

Heute aber hatte man sich nicht bloß mit Ge¬
sang ( die schöne Kellnerin konnte gar sein singen)
und Späßen unterhalten, sondern auch mit ernsten
Dingen. Denn vor einigen Tagen wurde ein
Freund begraben , der heute noch nicht der Ver¬
gessenheit anheim gefallen war . Beim Auscin-
andergehen sagte ein junger Mann , dessen Heim¬
weg hart an dem Kirchhofe vorbei führte : Ich
will auch noch dem Andres, der so einsam jetzt
dort draußen ruht , „ gute Nacht " sagen ! Und
richtig , als er an dem Kirchhof angekommen
war , rief er mit keckem Mut : „ Gute Nacht,
Andres ! " Alsbald hallte ihm dumpf und hohl
entgegen : „ Gute Nacht , Georg ! " Jetzt verließ
der Akut den jungen Mann und die Weinlaune
war wie weggeblasen ; ein unbeschreiblicher Schreck
erfaßte ihn und er lief , so schnell ihn die Füße
tragen konnten , die Straße dahin , so daß er
fast den Rank um die Ecke des Gartens nicht
bekam , hinter welchem seine Wohnung lag.

Das Rätsel hat nachher seine natürliche Lösung
gefunden . Ein Bekannter von Georg ist ans
einer Bank vor der Kirchhofmauer gesessen und
hat ihm die gemeldete Antwort gegeben.

Dessen ungeachtet bemächtigt sich heute noch
ein unheimliches Grauen des jungen Mannes,
wenn er nachts nach Hause geht , und keinen
Gutenachtgruß sendet er mehr den Toten.

Mei holdes vis - ä-vis.
Mei ' holdesyis -ä -yis dees hat

A Rosestöckle , o!
Mit Rösle, me sieht in der Stadt
So koine irgendwo!

Und i ', i ' guck von früah bis spät
Die schönen Rösle-n- an
Und hau, was wohr ist , leugu ' i ' net,
A Freud '

, a große dran!
Doch wenn mei ' holdesyis-ä-yis

Dees Rosestöckle giaßt
Und no so rüberguckt und mi
Mit süaßem Lächle grüaßt:

Wo sind no all die Rösle, wo?
No sieh -n -i ' koine meh,
No sieh -n-i ' bloß oi ' Rösle no,
Wie g

'macht aus Bluat und Schnee.
As guckt mi ' an so liab, so guet,

Und dürft 's versetze -n -i ',
I ' gäb ' mei' Hab, i ' gab ' mei ' Guat
Für 's Rösle vis - ä-yis . <b . S
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Weltbegebenheiten.
(Juni 1885 bis Jyli 1886 .)

Aas Jahr 1885 dürfen wir im allgemeinen

zu den guten Jahren rechnen . Die Feldfrüchte

sind gut gediehen , auch gab es Obst und Wein.

Es gab nicht nur viel , sondern auch guten Wein,

so daß sich der Arme wie der Reiche an seinem

Schöpplein laben kann . Auch dieses Jahr durf¬
ten wir in Frieden genießen , was uns bescheert
und wollen wir darum auch dem lieben Gott

recht dankbar für alles sein.
In unserem Badener Lande ist es die Hoch¬

zeitsfeier des Erbgroßhcrzogs mit der Prinzessin
Hilda , welche die
Gemüter freudig
erregte . Dieselbe
fand am 20 . Sep¬
tember 1885 auf
Schloß Hohenburg
in Bayern statt.
Am 26 . Septem¬
ber hielten die Neu¬
vermählten ihren
feierlichen Einzug
in Karlsruhe . Aus
dem ganzen Lande
kamen Abordnun¬
gen , meist in Na¬
tionaltracht , und
brachten ihre Ge¬
schenke dar . Die
Stadt Karlsruhe
hatte alles aufge-
boten , um im herr-
lichstenFestschmuckc
sich zu zeigen . Spä¬
ter war auch feier¬
licher Einzug in
Baden und Frei¬
burg ; auch diese
Städte halten sich prächtig geschmückt zum Em¬

pfange , namentlich Freiburg als Residenz der

hohen Neuvermählten . Auf dem Rottecksplatz
war ein Brünnlein errichtet , aus dem klarer
Wein floß , wo jedermann sich erfrischen und auf
das Wohl der Neuvermählten trinken durste . —
Leider wurde im Februar 1886 der Erbgroß-
hcrzog von einer schweren Krankheit heimgesucht,
an der er bis in den Sommer hinein zu leiden
hatte . — Zu den Festlichkeiten im September
ist auch der Kaiser in Karlsruhe erschienen . —

Im Dezember wurde Mühlburg mit Karlsruhe

vereinigt und hat unsere Residenzstadt nun 61,078

Einwohner . — Im Jahre 1885 wurden die so
beliebten badischen 35 Gulden -Lose zu Ende ' ge¬
spielt ; diejenigen , welche jahrelang vergeblich auf
einen Gewinn hofften , brauchen nun wenigstens
die Ziehungslisten nicht mehr durchzusehen . —

Ende September war starker Schneesall auf dem

Schwarzwald und im Höhgau , ebenso in der

Schweiz , wo im oberen Rheinthal , sowie in Tyrol
und in Italien auch große Ueberschwemmungen
stattfanden . — Am 12 . März 1886 war in

Billingen eineKälte
von 15 Grad und
der Untersee festzu-
gesroren .j— Am 2.
Juni wurde der
hochw .HerrBischof
Roos von Limburg
zum Erzbischof in
Freiburg gewählt.
Dr . Joh . Christian
Roos wurde am
20 . April 1828 zu
Camp in Nassau
geboren . Seit dem
1 . Oktober 1869
war derselbe Dom¬
kapitular u . Stadt¬
pfarrer zu Lim¬
burg , am 19 . Fe¬
bruar 1885 wurde
er zum Bischof von
Limburg gewählt.

In Württemberg
wurde im Septem¬
ber 1885 Kaiser-
Manöver abgehal¬
ten . Zu Ehren des

Kaisers fanden in Stuttgart große Festlichkeiten
statt . — Am 12 . Januar 1886 hat sich Prinz
Wilhelm , der württembergische Thronfolger , mit
der 21 Jahre alten Prinzessin Charlotte von
Schaumburg -Lippc , Tochter des Prinzen Wilhelm
von Schaumburg -Lippe , verlobt . Die Vcrmüh-
lungsseier fand am 8 . April in Bückeburg statt,
am 13 . April war festlicher Einzug in Stuttgart.
Die Bevölkerung begrüßte die Neuvermählten
aufs herzlichste und fanden zu Ehren derselben
mehrere große Festlichkeiten statt.

In Bayern hat im Juni 1886 ein Regierungs-

Dr. Joh . Christian Roos , Erzbischof von Frciburg.
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Wechsel stattgefunden . Der seitherige König Lud¬
wig lebte schon jahrelang einsam auf seinen Berg¬
schlössern , die er mit großen Kosten erbaut und
mit fabelhaftem Luxus ausgestattet hatte . Der!

König war ein großer Freund von Musik und!
Theater . Der verstorbene Richard Wagner , wel¬

cher durch seine eigenartigen Schöpfungen in der
Musik berühmt wurde , war ein Freund und Schütz - !

ling des Königs . So schwärmerisch und abson - !
derlich wie die Wagnersche Musik war auch das \
Leben dieses Königs . Er floh den Verkehr mit den j
Menschen , hielt nachts seine Ausfahrten und ließ
sich ganz allein Theater spielen . Durch seine
Luxusbautcn kam er in Schulden und es zeigte

Berg am Starnberger See überzusiedeln . Am

Pfingstsonntag abend , kurz vor 7 Uhr , machte
der König in Begleitung des Dr . Gudden einen

Spaziergang im Schloßpark . Da beide längere
Zeit nicht zurückkehrten , wurde nach ihnen ge¬
sucht und bald drang die entsetzliche Kunde ins

Schloß , daß der König und der Doktor tot im
See liegen . Die nähere Untersuchung ergab als

wahrscheinliche Thatsache , daß der König , der

vorher schon Selbstmordgedanken gehabt haben
soll , sich in den See stürzte ; der Doktor eilte

ihm nach , um ihn zu retten , sie rangen mitein¬
ander , wobei der König denselben überwältigte
und untertauchte . Darnach ging der König weiter

km

ÄS®

t

ÄH!

Prinz Wilhelm von Württemberg,

jj? sich mehr und mehr , daß der Mann , auf den
'
h - : das Bayernvolk so große Hoffnungen setzte, zur

" ff Regentschaft nicht mehr fähig sei . Es übernahm
daher Prinz Luitpold , ein Oheim des Königs,

ji ;r 1' **
^ " ' ff ., .ff , die Regierung . Eine Deputation von hohen Wür-

i denträgern und Ärzten begab sich nun zum König
dintusii

"
riach Hohenschwangau , um ihm die nötigen Mit-

gfd t<* teilungen zu machen und sich über dessen geisti --

k, rerl."-" .^ 1,
'
,̂ gen Zustand Gewißheit zu verschaffen . Der König

l 7nl ließ die Herren einsperren , jedoch erlangten sie
ijirt 6®W wieder ihre Freiheit , waren aber froh , als

gößli sie mit heiler Haut wieder in München ankamen.

5“ ^ Dr . Gudden , ein berühmter Irrenarzt , wußte

»Btt« Sott- .. nun den König doch zu bewegen , nach dem Schlosse

Prinzessin Charlotte.
in den See hinein und fand dort den Tod . Zeugen
waren nicht bei dieser schauerlichen Begebenheit,
da Dr . Gudden die zwei Wärter , die ihnen in

einiger Entfernung gefolgt waren , auf Ansuchen
des Königs zurückgesandt hatte . Am 16 . Juni
wurde Dr . Gudden in München beerdigt . Die

feierliche Beisetzung des Königs fand am 19 . Juni
statt . — Dr . Gudden , ein verdienstvoller Arzt,
geboren in Cleve in Rheinpreußen am 7 . Juni
1824 , hinterläßt eine zahlreiche Familie . — Nun¬
mehr wird Otto , der einzige Bruder Ludwigs,
König von Bayern ; da aber auch er unheilbar
geisteskrank ist, übernimmt Prinz Luitpold die
Regierung ; derselbe ist 65 Jahre alt , seit 1864
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Witwer und hat vier Kinder . Er machte die

Feldzüge von 1866 und 1870 —71 mit und ist
General -Inspekteur der Armee . Der verstorbene

König übertrug ihm öfter die Stellvertretung bei

öffentlichen Staatshandlungen . — Am 1 . Juli

fand in der Nähe bei Würzburg ein Zusammen¬
stoß zweier Eiscnbahnzüge statt , wobei es 15 Tote

und 30 Verwundete gab.
Am 5 . November 1885 hat Fürst Hohenlohe,

bisher Botschafter in Paris , die Statthalterschaft
über Elsaß -Loth¬
ringen angetreten
und feierlichen Ein¬
zug in Straßburg
gehalten.

Braunschweig er¬
hielt im Oktober
1885 einen neuen
Regenten , Prinz
Albrecht von Preu¬
ßen . Derselbe , ein
Neffe des Kaisers,
hielt am 2 . Novem¬
ber feinen feier¬
lichen Einzug uud
erfreute sich eines
herzlichen Empfan¬
ges bei der Bevöl¬
kerung.

In Preußen
wurde am 10 . Mai
1886 der größte
Teil der sogenann¬
ten Maigesetze auf¬
gehoben und damit
der Kulturkampf
beendet.

Im deutschen
Reiche erregten
hauptsächlich zwei
Gegenstände die
Gemüter : die Ka¬
rolineninseln und
das Branntwein-

! die Karolinen sind unser , wir haben schon vor
! vielen Jahren Bekanntschaft mit ihnen gemacht.
Nun wurde der Sache nachgeforscht und es

stellte sich heraus , daß die Spanier die Insel»
im 16 . Jahrhundert entdeckt , aber schon seit
langer Zeit sich nicht mehr um sie gekümmert
haben . Jetzt wurden die Spanier eifersüchtig und

ihre alte Liebe zu den Karolinen erwachte wieder,
sie wollten sie partu wieder haben ; die Deut¬

schen aber sagten : Wenn Einer seine Karoline
im Stich läßt , hat

Monopol . Weit weg , in der Nähe von Australien
im großen Ozean , liegt eine Inselgruppe , die
Karolinen genannt . An diesen Karolinen fanden
die Deutschen Gefallen und da sie dieselben nicht
mit nach Hause nehmen konnten wie andere
Karolinchen , so schickten sie ein Kriegsschiff hin,
um die deutsche Flagge aufpslanzen zu lassen,
was so viel heißt , als : das gehört uns , hier
sind wir Herr und Meister . Kaum war dies
geschehen, so muxten die Spanier ans und sagten:

König Ludwig II . von Bayern.

er auch kein Anrecht
mehr an sie. Wen»
nun aber zwei Kna¬
ben ein Mädchen
lieben , gicbts im¬
mer schlimme Ge¬
schichten , darum
war jetzt guter Rat
teuer . Bismarck,der
nicht leicht in Ver¬
legenheit kommt,
faßte nun eine»
kühnen Entschluß,
er bat den Papst
um seine Vermitt¬
lung . Papst Leo,
ein Friedefürst im
wahrsten Sinne des
Wortes , der schon
manchen Zwist bei¬
legen half , vermit¬
telte die heikle
Sache auch wirklich
zu beiderseitiger
Zufriedenheit . Die
Spanierhaben nun
dieOberhoheitüber
die Inseln , den
Deutschen ist volle
Freiheit des Han¬
dels , der Schiff¬
fahrt und der Fi¬
scherei gewährt , siei " / — . i

dürfen Schiffs - und Kohlenstatronen errichten
und Pflanzungen anlegeu . — Dem Reichstage
wurde von der Regierung eine Vorlage gemacht
wegen Einführung des Branntweinmonopols . Das
Leben wird immer kostspieliger und so braucht auch
das Reich immer mehr Geld , es sollten daher so
ungefähr 300 Millionen bei diesem Schnaps-
Monopol herausgeschlagen werden , aber die
Mehrheit bes Reichstages sagte Nein . Nun sollte
eine ziemlich hohe Schnapssteuer eingesührt wer-
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den , aber auch dazu gab der Reichstag seine Ein¬
willigung nicht.

Am 3 . Januar 1886 feierte Kaiser Wil¬
helm sein 25jühriges Regierungs -Jubiläum als
König von Preußen.

Unsere Besitzungen in Afrika dehnen sich immer j
mehr aus . Außer Kamerun , Lüderitzland re . , die i
sich weniger zu Ansiedelungen eignen , besitzen wir!
nun große fruchtbare Länderstrecken in Ostafrika,
fast dreimal so groß als das deutsche Reich , j
welche mit der Zeit günstige Plätze für Kolonisten I
werden können . Die Erwerbungen geschahen mit i
verhältnismäßig ge¬
ringen Kosten . —
Afrikaner werden
auf unseren Kriegs¬
schiffen zu Matrosen
herangebildet.

Deutschland ist
bemüht , seinen Han¬
del nach fernen Län¬
dern immer mehr
auszudehnen und
seine Schifffahrt zu
erweitern . Leider
haben wir den Ver¬
lust eines unserer
schönsten Schiffe zu
beklagen . Im Juni
1885) ging das
KriegsschiffAugusta
im Golf von Aden
infolge eines Or¬
kans unter , wobei
die ganze Mann¬
schaft umkam , 223
Seeleute verloren
ihr Leben.

Die am 1 . De¬
zember 1885 im
deutschenReichevor-
genommene Volks¬
zählung ergab 46,340,587 Seelen , seit 1880 eine
Vermehrung von 1,606,526.

Auch einige Unglücksfälle sind zu verzeichnen:
Am 25 . Juli stürzten auf dem Holzmarkt in Köln
zwei von zahlreichen Familien bewohnte Häuser
ein , wobei es 4 Tote und viele Verletzte gab . —

In der Nacht zum Ostersonntag 1886 stürzte
in Baisweil bei Kaufbeuren der Kirchturm ein,
wobei 7 junge Männer ihr Leben einbüßten und
3 verletzt wurden . Ihrer elf bestiegen in jener
Nacht den Kirchturm , um nach alter Sitte das
Osterfest einzuläuten . Plötzlich stürzte der Turm

ein und begrub die jungen Männer unter seinen
Trümmern . — Am 17 . April brannte ein großer
Teil der Stadt Stryj in Galizien ab , wobei
40 Personen umkamen.

Zwischen den Serben und Bulgaren gab es
im November 1885 etwas Krieg . Fürst Alexander
von Bulgarien annektierte den türkischen Vasallen¬
staat Ostrumelien und vereinigte ihn mit seinem
Lande . Da dachte König Milan von Serbien:

gilts dir , gilts auch mir , erklärte an Bulgarien
den Krieg und besetzte auch sogleich einen Teil

dieses Landes . Die Bulgaren klopften aber tüchtig
,7. , drauf und mar
L v' :^ schirrten in Serbien

ein . Nachdem nun
einer in des andern
Gehöft saß , mach¬
ten sie Frieden und
zogen wieder heim¬
wärts : der Serb
schaut aber immer
noch etwas „ Mich"
nach ' dem Vulgär,
wie man auf dem
Bilde sehen kann.
Gut wars schon,
daß die Geschichte
bald aufhörte , denn
da drunten ist ein
gefährlicher Platz,
so eine Art Vulkan,
Wenns da einmal
recht losgeht , könnts
bedeutend spuken.

Frankreich . Jules
Grcvy wurde im
Dezember 1885 auf
weitere 7 Jahre
zum Präsidenten der
französischen Re¬
publik erwählt . —

Im Juni 1886
wurden die Prinzen der in Frankreich früher regie¬
renden Familien ausgewiesen . Dieselben leben
nun teils in England und Belgien , teils in der

Schweiz . Vor ihrer Abreise aus Frankreich er¬
hielten sie zahlreiche Kundgebungen der An¬

hänglichkeit.
England . Im Februar 1886 fanden in London

grobe Pöbelexzesse statt . Die Aufrührer plünder¬
ten und zerstörten die Läden , beraubten Leute
auf offener Straße und bewarfen die Polizei mit
Steinen.

Noch ärger ging es im Mürz in Belgien zu

) bermedizmalrcä Dr. li . Gudden.
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bei den dortigen Arbeiterunruhen . Tausende von

Arbeitern rotteten sich zusammen , zerstörten Fa¬

briken , indem sie alles zusammenschlugen und

schließlich die Gebäude anziindeten . Auch Plün¬

derungen kamen vor . Der Schaden beträgt viele

Millionen.
Auch in Italien spukte es . In Mailand

brachen Unruhen aus und mußte das Militär

einschrei-
Jmten.

Apriltrat
in Vene¬
dig die
Cholera

auf und
im Mai
rumorte

der Ätna.
11 Kra¬
ter öffne¬
ten sich
auf dem¬

selben,
aus denen
sich die
Lava 300

Meter
breit ergoß.
Auch Erd¬
stöße waren
damit ver¬
bunden ; die
Bewohner

der Nächst¬
liegenden

Orte muß¬
ten flüchten.

Spanien.

Fürst Hohenlohe,
Statthalter von Elsaß-Lothringen.

Fm Jum

König Milan von Serbien.

1885 brach
in Madrid
die Cholera
aus und
nahm im

Laufe des
Sommers

stark zu . Der (nunmehr verstorbene ) König be¬

suchte die von der Seuche am meisten heim¬
gesuchten Plätze . — Am Palmsonntag wurde
in Madrid in der Kathedrale der Erzbischof wäh¬
rend der Palmenweihe durch drei Revolverschüffe
getötet . Der Mörder ist ein ehemaliger Priester,
der wegen schlechten Verhaltens abgesetzt wurde.
— Am 17 . Mai gebar die Königin einen Sohn,

der nunmehr an Stelle seines verstorbenen Vaters

König ist unter der Regentschaft seiner Mutter.
Amerika . Jin April richtete in Minnesota

ein Wirbelsturm große Verheerungen an . Mehr
als 300 Gebäude wurden zerstört und gegen
100 Personen kamen dabei um . Der Schaden
wird auf 500,000 Dollars geschützt . — Am
4 . Mai Kampf in Chicago zwischen der Polizei

und den
Soziali¬

sten , letz¬
tere in ei¬
ner Stär¬

ke von
15,000
Mann
warfen

Dynamit¬
bomben

und schos¬
sen mit

Revol-

//! j i | i i »\ V»ihm

Prinz Albrccht,
Regent von Brannschweig.

Fürst Alexander von Bulgarien.

vern un¬
ter die
Polizei¬
mann¬

schaft,wo-
durch fünf
f derselben
getötet und
viele ver¬

wundet
wurden.

Auch wurde
geplündert.

So hat
uns das ver¬

flossene
Jahr aller¬
lei gebracht,
Gutes und
Schlimmes
— doch im¬

merhin
mehr des
Guten.

Todesfälle.
Im 1886er Kalender hat der Vetter vom

Rhein im Verzeichnis der Verstorbenen u . a . auf¬
geführt : Karl Anton , Fürst von Hohen,zollcrii,
gestorben am 2 . Juni 1885 zu Sigmaringen;
Prinz Friedrich Karl von Preuße » , gestorben
am 15 . Juni 1885 ; Edwin Hans Karl v. Man-
tenffel , Statthalter von Elsaß -Lothringen , ge-
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siorbcn am 17 . Juni 1885 . Da die Porträts
dieser drei Verstorbenen für den 1886er Kalender
nicht mehr hergestellt werden konnten , folgen sie
nun hier.

Am 23 . Juli 1885 starb einer der hervor¬
ragendsten Bürger Nordamerikas , Ulysses Sydney
Grant , geboren am 27 . April 1822 . Im Jahre
1868 wurde er zum ersten
mal und 1872 zum zweiten
mal zum Präsidenten der Ber¬
einigten Staaten gewählt.

Am 25 . November 1885
starb König Alfonso von Spa¬
nien . Derselbe war am 28.
November 1857 geboren und
wurde am 30 . Dezember 1874
zum König ausgerufen . Er
bekämpfte mutig den karli-
stischen Aufstand . Im Jahre
1878 vermählte er sich mit
einer Schwestertochter seiner
Mutter Jsabella , welche Ehe
jedoch schon nach fünf Mo¬
naten durch den Tod ge¬
trennt wurde . Im Jahre
1879 vermählte sich Alfonso
mit Ma¬
ria Chri¬

stine,
Tochter

des Erz¬
herzogs

Karl Fer¬
dinand

.hon
Öster¬
reich.
Am 6.

Dezem¬
ber 1885

starb
Bandirek¬
tor Gcr-
wig , der
Erbauer

der badi¬
schen Schwarzwaldbahn.

Am 8 . April 1886 starb Dr . Johann Baptist
Orbin , Erzbischof von Freiburg . Er war ge¬
boren am 22 . September 1806 zu Bruchsal und
wurde zum Priester geweiht am 6 . August 1830.
Am 20 . Februar 1847 wurde ihm die Würde
eines Domkapitulars verliehen ; am 10 . August

1881 wurde er zum Erzbistumsverweser , am
10 . September desselben Jahres zum Dom¬
dekan und am 2 . Mai 1882 zum Erzbischof er¬
wählt . Im Kalender für 1883 hatte der Vetter
vom Rhein ein größeres Porträt des Verstor¬
benen.

Am 9 . April 1886 starb in Karlsruhe der
Dichter Josef Viktor v . Schef¬
fel , geboren am 16 . Fe¬
bruar 1826 in Karlsruhe,
allwo sein Vater Major und
Oberbaurat war . Scheffel
studierte in der Jugend die
Rechtswissenschaft und er¬
warb sich im Jahre 1848
in Heidelberg den Doktor¬
titel . Später behagte ihm
die Laufbahn als Jurist
nicht mehr recht , er machte
größere Reisen in Frank¬
reich und Italien . Bald
nach seiner Rückkunft in die
Heimat erschien sein Erst¬
lingswerk : „ Der Trompeter
von Säkkingen " , dem der hi¬
storische Roman „ Ekkehard"

folgte.
Scheffels

Name
wurde da¬
durch be¬
kannt und
berühmt.
Auch sei¬
ne humo¬
ristischen

Lieder
fanden
Beifall.
Scheffel

war eini¬
ge Zeit

Biblio¬
thekar in

Karl Anton , Fürst von Hohenzollern. Donau-
eschingen,

wohnte später in München , daun größten¬
teils auf seinem Landsitze bei Radolfzell . In
Karlsruhe und anderen Städten haben sich
Komitee gebildet zur Sammlung von Beiträ¬
gen , um dem Verstorbenen ein Denkmal zu er¬
richten.

In Berlin starb am 23 . Mai , 91 Jahre

Edwin Hans Karl v . Mantcuffel.

"V - - -

Prinz Friedrich Karl von Preußen.

« K:
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alt , der berühmte Geschichtsschreiber Leopold

von Ranke . Seine Werke , rein sachlich und

leiden¬
schaftslos,
bekunden

einen schar¬
fen kriti-
schenSinn;
solche sind:

die Ge¬
schichte der

Päpste,
deutsche

Geschichte
im Zeit¬
alter der
Reforma¬

tion , zwölf
Bücher

preußischer
Geschichten , französische Geschichte , englische Ge¬

schichte, zur deutschen Geschichte vom Religions-

König Alsonso von Spanien.

frieden bis zum 30jährigen Kriege , eine Welt¬

geschichte konnte er nur noch bis zum 6 . Bande
ansarbei-

ten . Unter-
feinen hin-
terlassenen
Papieren

fand man
einGedicht,
von ihm im

Februar
1881 nie-
dergeschric-
ben , in

welchem cs
am Schluß

heißt:
„Allgewal¬
tiger , du
Einiger , du

Dreifältiger ! Du hast mich aus dem Nichts ge¬
rufen , hier lieg ich zu deines Thrones Stufen . "

/IÜ2 ’>
Josef Viktor v . Scheffel.

Statistisches.
Das Deutsche Reich zählt nach der neuesten

Volkszählung nicht weniger als fünfundzwanzig
Städte über 100,000 Einwohner . Es sind dies
Berlin , Königsberg , Danzig , Breslau , Stettin,

Magdeburg , Mona , Hannover , Frankfurt a . M . ,
Hamburg , Bremen , Dresden , Leipzig , Chemnitz,
Straßburg , Köln , Elberfeld , Barmen , Aachen,
Düsseldorf , München , Nürnberg , Stuttgart,
Dortmund und Krefeld . Das ungeheure An¬

wachsen der großen Städte zeigt sich wieder

deutlich . Noch in der Mitte der fünfziger Jahre
gab es in Deutschland nur 4 Städte über 100,000
Einwohner . Es waren dies Berlin , Hamburg,
Breslau , München . Köln und Dresden hatten
damals die Zahl 100,000 noch nicht erreicht,
obwohl sie sich lange Zeit dicht davor befanden.
Berlin , das jetzt 1,300,000 Einwohner zählt,
hatte damals 450,000 . Die außerordentlich
rasche Vermehrung der über 100,000 Bewohner
zählenden Orte beginnt erst nach 1866.

Münzprägungen des deutschen Reiches.

Bis Ende November 1885 sind ausgeprägt
worden : Goldmünzen 1,927,558,410 Mark,
Silbermünzen 443,798,430 Mark , Nickelmünzen
35,159,828 Mark und Kupfermünzen 9,661,779
Mark.

Die größten . Kirchen der Welt.
Der St . Petersdom in Rom saßt 54,000

Menschen . Nächst diesem kommt die Kathedrale
in Mailand mit 37,000 , die Paulskirche in Rom
mit 36,000 , der Kölner Dom mit 30,000 . Au

diese reihen sich die St . Paulskirche in London
und die Petroniuskirche in Bologna , jede für
25,000 Personen Raum , die Aja Sophia in

Konstantinopcl für 23,000 , St . Johann im

Lateran eben so viel , die Stephanskirche in Wien
und der Dom zu Pisa für je 12,000 . Die

Kirche des heiligen Dominicus in Bologna für
11,400 , die Frauenkirche in München für 11,000
und die Markuskirche in Venedig für 7000 , die
St . Patrickskathedrale in New -Iork für 18,000
Menschen . _

Die Orden der Welt . Auf Erden giebt es 153

verschiedene Orden , in deren Verleihung sich 51

Potentaten teilen . Es giebt wohl keinen Sterb¬

lichen , der zum Tragen sämtlicher 153 Orden —

von den zahlreichen Klassen der einzelnen der¬
selben , sowie von „ Eichenlaub " und „ Schwer¬
tern " ganz abgesehen — begnadigt wäre ; bedecken
doch die Brust des deutschen Kaisers nur 88 Orden.

Auflösung der Rätsel.
Seite 32 : Galgenstrick.
Seite 53 : 1 . Baar , Baer . 2 . Streu¬

sand . 3 . Angeln.
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-Dost - Uarif.
Deutschland und Oesterreich - Ungarn . Ps.

Briefe bis 15 Gr . kosten frankiert . 10
unfrankiert . 20
über 15 bis 250 Gr . — */« Pfd . frankiert . . . 20
unfrankiert . 30

Ortsbriefe und Briefe nach Landorten derselben
Postanstalt, flankiert . 5
unfrankiert . 10

Postkarten . 5
bo. mit Antwort . 10

Drucksachen bis 50 Gr . 3
über 50 bis 250 Gr . 10

. 250 „ 500 Gr . 20
„ 500 Gr . bis 1 Kilogramm . 30

Warenproben bis 250 Gr. 10
Eiufchreidegebühr (Rekoinrnandationsgebühr) . . . 20
Postanweisungen bis 100 M . 20

über 100 bis 200 M . . 30
„ 200 „ 400 M . 40

Telegraphische Postanweisungen kosten : 1 ) die Post¬
anweisungsgebühr, 2 ) die Gebühr für das Telegramm,
3) die Eilbestellgebühr.

1 . Postnachnahmesendungen:
« . Nachnahmebriefe, Drucksachen und Waren¬

probenbis zum Gewicht von 250 Gr . , sowie für Post¬
kartenauf Entfernungen b . 10 geogr . Meilen einschl. 20
auf alle weiterenEntfernungen (einschl. Oesterreich) 40

b . Nachnahmepackete, ebensoviel wie für Pallete
ohne Nachnahme.

2 . Postnachnahmegebühr bis 150 M ., für jede Mark 2
mindestens aber . 10

Postaufträge bis 600 M . 30
Briefe mit Zustellungsurkunde:

1 ) das gewöhnliche Briefporto,
2) eine Zustellungsgebühr von . 20
8) das Porto von 10 Ps . für die Rücksendung der

Zustellungsurkunde.
Briefe mit Rückschein (Quittung des Empfängers)

1) das gewöhnliche Briefporto,
2) Rückscheingebühr . 20

Berfichernngsgebühr für Wertbriefe « . Wertpackete:
Ohne Unterschied der Entfernung u . Höhe des Betrags 5

für je 800 M . , mindestens jedoch . 10
Pallete kosten : bis 5 Kilogr. oder 10 Pfund im Um¬

kreis von 10 Mellen . 25
bei größerer Entfernung (einschl. Oesterreich -Ungarn) 50

Für Sperrgut wird das Porto um die Hälfte erhöht.
Bei Sendungen über 5 Kilogr. tritt , wenn dieselben

weiter als 20 Mellen gehen , eine bedeutende Ersparnis ein,
wenn man dieselben in kleinere Packete von je 5 Kilogr.
verpackt, weil Packete unter 5 KUogr . ohne Unterschied der
Entfernung berechnet werden , Packete darüber aber je nach
der Entfernung 10— 50 Pf . per Kllogr. weiter kosten.

Dringende Packetsenduugeu , wenn als solche bezeichnet
( lebende Tiere, Blumen, Pflanzen re .) , kosten außer dem tarif¬
mäßigen Porto und Eilbestellgeld jedes Stück . . 1 M.
Sendungen mit Wertangabe . Briefe ohne Unter¬

schied des Gewichts auf Entfernungen bis 10 geogr . Ps.
Meilen außer der Versicherungsgebühr . . . . 20
auf alle weiteren Entfernungen . 40

Packete außer der Versicherungsgebühr die gewöhnl. Packettaxe.
Soldateu -Sendnngen.

Sendungen an Soldaten müssen auf der Adresse den
Vermerk tragen : „ Soldatenbrief. Eigene Angelegenheit des
Empfängers. " — Briefe mit dieser Bezeichnung sind ganz frei.

Postanweisungen bis 15 M . kosten . . . 10 Pf.
P a cke t e bis zum Gewicht von 8 Kilogr. (6 Pfd .) 20 Pf.

Weltpostverein.
Das Porto beträgt für:

Frankierte Briefe 20 Pf . I für je 15 Gr . (ohne Ge-
Unfrankierte Briefe 40 Pf . \ wichtsgrenze ).
Postkarte » 10 Pf . — Postkarten mit Antwort 20 Pf.
Drucksachen, Geschäftspapiere und Warenproben 5 Pf . für

je 50 Gr . , mindestens jedoch für Geschäftspapiere 20 Pf.
und für Warenproben 10 Pf.

Einschreibegebühr 20 Pf . — Rückscheingebühr20 Pf.
Meistgewicht für Warenproben 250 Gr . , für Drucksachen

und Geschäftspapiere 2 Kilogr.
Briefe mit Wertangabe sind zulässig nach den meisten

europäischen Ländern.
Postanweisungen sind zulässig nach den meisten euro¬

päischen Ländern, sowie nach Britisch -Ostindien, Kanada,
nach den britischen Besitzungen in außereuropäischen Ländern,
nach Japan , den niederländischen Besitzungen in Ostindien
und den Vereinigten Staaten von Nordamerika.

Telegraphen -Tarif.
Die Wortlänge ist festgesetzt auf 15 Buchstaben oder 5 Ziffern.
Deutschland , für jedes Wort 6 Pf ., der Gesamtbetrag wird

aufwärts abgerundet auf eine durch 5 teilbare Summe;
der Mindestbetrag eines Telegramms ist 60 Pf.

Grundtaxe Worttaxe
Belgien
Frankreich
Großbritannien und Irland
Italien
Luxemburg
Oesterreich -Ungarn
Schweiz
Amerika für jedes Wort 65 Pf.

40 Pf. 10 Pf.
16 „

40
’
, 20 „

75 » 15 „
20 „ 5 „
40 „ 10 „
40 „ 10 „

Deutscher WechsePempet-Tarif.
Wer einen Wechsel ausstellt, muh denselben auf der Rück¬

seite mit einer Reichsstempelmarke versehen . Bis zum Be¬
trage von 200 M . ist eine 10 Ps .-Stempelmarke auf
die Rückseite aufzukleben ; bei einem Betrag von über
200—400 M . 20 Pf . ; über 400— 600 M . 30 Pf . ; über
600— 800 M . 40 Pf . ; über 800— 1000 M . 50 Pf ., und
von jedem ferneren 1000 M . der Summe 50 Pf . mehr,
dergestalt , daß jedes angefangene Tausend für voll ge¬
rechnet wird. _

Die neuen deutschen Maße und Gewichte.
1. Längenmaße.

1 Meter (Stab ) — 10 dm Decimeter — 100 cm Centi-
meter (Neuzoll ) — 1000 mm Millimeter (Strich) .

1 Centimeter — 10 Millimeter.
1 Dekameter (Kette) — 10 Meter, 1 Kilometer — 1000

Meter, 1 geogr . Meile — 7,420 Meter.
8« Flächenmaße.

100 Quadratmeter — 1 Are , 100 Are = 1 Hektar,
100 Hektar — 1 Quadratkilometer.

3 . Körper- und Hohlmaße.
Die Einheit ist das Liter oder die Kanne.

50 Liter — 1 Scheffel.
100 „ — 1 Hektoliter oder 1 Faß.

1000 „ = 1 Kubikmeter.
4 . Gewichte.

Die Einheit ist das Gramm.
1 Decigramm — Vio Gramm , 1 Centigramm — 1/im

Gramm , 1 Milligramm — Viooo Gramm.
1 Dekagramm = 10 Gramm (Neulot) .
1 Kilogramm = 1000 Gramm.
V« Kilogramm = 1 Pfund.
1000 Kilogramm oder 2000 Pfund = 1 Tonne.

5



Brockhaus ' Conversations -Lexiko « gehört zu den nütz¬

lichsten Freunden und Schätzen jedes deutschen Hause «, denn

kaum dürfte ein Tag vergehen , an dem sich nicht Veran¬

lassung bietet , aus seinem reichen Wissensborn Rat und

Belehrung zu schöpfen. Den Fortschritten der Zeit folgend,
hat es bereits vier Generattonen die trefflichsten Dienste ge¬
leistet und in fast einer halben Million Exemplaren Absatz

gefunden . Die gegenwärtig erscheinende 13 . Auflage zeigt
wesentliche Verbesserungen , auch ist fie mit vielen Tausenden,
teils auf besonder» Tafeln dargestellten , teils in den Text

gedruckten Abbildungen und Landkarten ausgestattet,
ohne daß der ohnehin schon außerordentlich billige Preis
von 50 Pf . für das Heft erhöht wurde.

Das Werk kann sowohl in Bänden , geheftet oder gebun¬
den , soweit es erschienen ist , auf einmal , wie auch zur Be¬

quemlichkeit für neu eintretende Subskribenten in wöchent¬
lichen Heften k 50 Pf . oder Doppelheften k 1 Mark durch
jede Buchhandlung bezogen werden.

Verlag von Chr . Schömperle « in Lahr:

Heimgarten deutscher Dichtung.
Ei« Almaaach vom Oberrhei«.

Von Fr . Gehler und L. Auerbach.
320 Seiten mit Widmungsblatt und dem Porträt von

Wilh . Jensen . Prachtvoller Einband mit reicher Gold-
Verzierung . Außer den beiden Herausgebern und Wilh.
Jensen haben noch 61 der berühmtesten Dichter und Dich¬
terinnen Deutschlands , Oesterreichs und der Schweiz für
dieses Buch Beiträge geliefert.

Preis (früher 5 M.) uur 2 Mark.

Erinnerungen aus Hlastalt 1849
von Albert Förderer.

Preis 1 Mark 20 Pf . — Bei Franko-Einsendungldeö
Bettages erfolgt auch frankierte Zusendung.

„ Melbourne 1881 ." — I. preis . — „Zürich 1883."

„ Nizza 1884 . — Goldene Medaille . — Krems 1884 .“

SPIELWEßKE,
4— 200 Stücke spielend ; mit oder ohne Expression,
Mandoline, Trommel , Glocken , Castagnetten , Him¬
melstimmen , Harfenspiel etc.

SPIELDOSEN,
2— 16 Stücke spielend ; ferner Necessaires , Cigar¬
renständer , Schweizerhäuschen , Photographie-
Albums , Schreibzeuge , Handschuhkasten , Brief¬
beschwerer , Blumenvasen , Cigarren -Etuis , Tabaks¬
dosen , Arbeitstische , Weinflaschen , Biergläser,

Stühle und sonstige Phantasiegegenstände etc.
Alles mit Musik.

Stets das Neueste und Vorzüglichste empfiehlt
J . H . HELLER , Bern (Schweiz) .

Auswahl wie nirgends
ganz besonders

in grossen Musikwerken.
gMT Nur bei direktem Bezüge kann für

Echtheit garantiert werden . Illustrierte Preislisten
auf Verlangen franko.

Fabrik im eigenen Hause.
•ueSnjyny uajeurafjj uep req ;sq [08

jbjäz pun Mnqug o/0 qz uszsixsisaz asuieiu oz^csuy
uaflueqsiq eip zu« qo; 8bi( [ [Maq esiaadpäiJOjnra
-qog J9p uoixHupexp jopuejnepeq oäjojuj jti (|

NEUE ( 13 .) UMQEARBEITETE ILLUSTRIRTE AUFLAGE.

77/77/7

JEDER BAND GEB . IN LEINWAND 9 M., HALBFRANZ 0 ' ', M

Brockhaus

^ Abbildungen und, -Kar
f rFvkJ v ■- 1 i ;

In 16‘Banden. Begonnen 1882.

Treibriemen
Näh - , Bind - , S chlag- u . Kordel -Riemen,
Riemen - u . Nähricmenhäute , Zeug¬
häute empfehlen in bester Qualität

Gebr . Klemm , Pfullingen,
Leder- und Treibriemen -Fabttk.

UJ

Viele
Jlcafie itcn i
Schuss - Hieb
Stich - Waffen

Preislisten gratis . _
Hippolit Mehles , Menfabrik

Berlin W\ , Friedriclistrasse 159.

Vereinsfahnen , Banner, gestickt und gemalt.
Vereinsabzeiclien, Schärpen . — Fahnen und Flaggen , Wappen

schilder, Transparente , Lampions, Feuerwerk.
Offerten, Skizzen, Preisverzeichnisse versenden wir franco und umsonst.

Bonner Fahnenfabrik
in Bonn a . Rhein.

■
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RED STAR LINE
Kceniglich Belgische Postdampfschiffahrt

von ANTWERPEN direkt
nach

NEW-YORK
und

PHILADELPHIA
vermittelst der stark gebauten , prachtvollen , eisernen Postdampfer

JPennland,
Switzerl &nd,
Nederland,
‘Vaderland ,
Zeeland ,

4000 Toms,
3000 „
3000 „
3000 „
3000 „

H

ment

W est ernlan d , 6000 Tons,
Noordland , 5500 „
Waesland , 5000 „
Rhynland , 4000 „
Belgenland , 4000 „
Die Abfahrten der Postdampfer von Antwerpen erfolgen

jeden Sonnabend nach New -York,
jeden ersten Mittwoch im Monat nach Philadelphia.

Die Königl . Belg . Postdampfschiffe der Red Star Line sind
rühmlichst durch ihre sicheren Reisen bekannt . Dieselben sind alle neuerer
Construction und speziell für die Nordtransatlantische Fahrt unter beson¬
derer Berücksichtigung der neuesten Erfindungen auf dem Gebiete der
Schiffsbaukunst gebaut worden.

Alle mit diesen Postdampfern beförderten Passagiere sind glücklich und
wohlbehalten in Amerika angekommen . Die Compagnie hat noch keinen Verlust
an Menschenleben zu beklagen.

Die RedStarLine steht in Verbindung mit der Pennsylyania-
Eisenbahn-Gesellschaft , undverausgabt vermittelst derselben direkte
Billete zu Originalpreisen nach allen Punkten der Vereinigten
Staaten Nord-Amerika ’s, Canada , Australien.

Wegen aller Auskunft und Passagescheine wende man sich an
Peter Wright & Sons , Generalagenten,

in NEW -YORK, 55 , Broadway , in PHILADELPHIA, 307, YValnutstreet,

von der Becke & Marsily,
Europäische Generalagenten in ANTWERPEN,

oder deren bevollmächtigte Agenten.
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Transoceanische Dampfschifffahrten
von Bremen nach

AnilltlKA , ASIEN undAI Srit ll . IliA
mit Post - und Schnelldampfern.

Dampfer
des

Nordd . Lloyd.
Saale
Trave
Aller
Ems

Eitler
Fulda

Werra
Elbe

Neckar
Oder

Donau
Main

Rhein
Habsburg

Salier
Hohenstanfen
Hohenzollern

General Werder
Nürnberg

Braunschweig
Leipzig

Ohio
Hannover
Frankfurt

Köln
Strassburg

Weser
Hermann
America

Baltimore
Berlin

Graf Bismarck
Kronpr .Fr .Wilh.

I. Von BREMEN nach NEW-YORK
wöchentlich zweimal , Mittwochs und Sonnabends.

Die Schnelldampfer „ Saale “
, „ Trave “ , „ Aller “

, „ Ems“ , „ Eider “ ,
„ Fulda “

, „Werra “
, „ Elbe “ machen die Reise von Bremen nach

Hewyork
in S 1/* bis 9 Tagen.

Wegen

II. Von BREMEN nach BALTIMORE
jeden Mittwoch.

III. Von BREMEN nach GALVESTON
(Texas)

im Frühjahr und Herbst monatlich einmal.

IV. Von BREMEN nach BRASILIEN
( BAHIA , RIO DE JANEIRO und SANTOS)

am 25 . jedes Monats.
V . Von BREMEN nach MONTEVIDEO nnd

BUENOS AIRES
am 10. und 24 . jedes Monats.

VI. Von BREMEN nach OSTASIEN
( CHINA und JAPAN)

alle 4 Wochen Mittwochs.
VII. Von BREMEN nach AUSTRALIEN

und den SAMOA- und TONGA-INSELN
alle 4 Wochen Mittwochs.

Prospekte und genauerer Auskunft wende man sieh an

Dampfer
des

Nordd. Lloyd.
J ’reusscn

Bayern
Sachsen
Stettin
Lübeck
Danzig
Strauss

Albatross
Sperber
Reiher
Falke
Möwe

Schwalbe
Schwan
Condor
Adler

Vulkan
Willkommen

Lloyd
Fulda
Gomet

Nordsee
Simson
Cyclop
Roland

Paul Fr . August
Bremerhaven

Triton
Vorwärts

Forelle
Hecht

Libelle
Retter

Die Direction des Norddeutschen
BREMEN.

Lloyd

in Ml* ®
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Verzeichnis der Messe« und Märkte.
Nach amtlichen Quellen zusammengestellt.

Die eingeklammerte Ziffer hinter deni Datum der^ Märkte giebt die Zahl der Markttage an , wo keine
Ziffer steht , dauern die Märkte nur einen Tag . V ^ Viehmarkt , K — Krammarkt , KV — Kram - und Viehmarkt,
F - Flachsmarkt , Fr ^ Fruchtmarkt , Getr — Getreidemarkt , Gefp = Gespinnstmarkt, H = Hanfmarkt , Hon —
» onigmarkt, Led ^ Ledermarkt, L — Leinwandmarkt , P Pferdemarkt , Pr — Produktenmarkt , R — Roßmarkt,
I -- Saatmarkt , Sch — Schafmarkt , Schw — Schweinemarkt , Str --- -- Strohmarkt , T = Taubenmarkt , W =
Wollmarkt, Z Ziegenmarkt , i . A . — im Auszug.

ttlroststortülllllM TrZlldell ^ chw, 17 ^ an ., 21 Febr ., 21 März , 16!
oiroyizcrzogium ^ >aoen . ^ kai, 20 Juni , 18 Juli , 16 Aug ., 17:

Aach 31 März , 26 Mai , 14 Juli , 25lOkt , 21 Nov., 19 Dez. Schw . Bühl 21 :
Aug., 6 Lkl ., 5 Dez. (zgl . H) , 22Dez .(zgl ( Febr ., 16 Mai , 8 Aug ., 7 Nov. (je 2) i
H) KBR . Achern12 April , 31 Mai (je21K m. V. am 2. Tag , 10 Jan ., 14 März,!
S . Fr jed. Dienstag , w . Feiertag , Tag42 April , 13 Juni , 11 Juli , 12 Sept .,S
nachher . Adelsheim 19 April , 8Sept ., 110 Ott , 12 Dez. V. FrHGesp jed . Mon - <
Nov. K, 3 Febr ., 1 März KV, 12 April,stag , w. Feiertag , Tag nachh. Kirschenm . i
II OktVFarren,3Jan .,7Feb .,7März, !während der Kirschenzeit jed . Werktag. !
4 Avril , 2 Mai , 6 Juni , 4 Juli , 1 Aug., Burkheim 13 Jan ., 17 Okt. K.
5 Sept ., 3 Okt., 7 Nov., 5 Dez. Schw . > Dallau st Juli , 17 Okt. K. Dauden - Ok !., 21 Nov., 19 Dez. VR . Eubigheim
Aglasterhaufen 21 Sept . K. Altheim zell 30 Mai K. Dertingen 3 Mai , 10 ]7 Febr ., 12 April , 24 Aug . K , 31 Jan .,
81 Mai , 11 Okt. K. Appenweier 28Mug ., 28 Okt. K. Dittigheim 12 April , 28 Febr ., 28 März , 2b April , 31 Mai,
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9 Febr ., 18 Mai , 24 Aug ., 16 Nov. KV-
RSchw , 19 Jan ., 16 März , 20 April , 15
Juni , 13 Juli , 22 Sept ., 19 Okt., 21 Dez.
VRSchw . Fr jed . Mittwoch , w. Feiert .,
Tag vorh . Ettenhcimmünster (Gem.
Münsterthal ) 2 Mai , 21 Sept . KSchw.
Ettlingen 18 Aug . K , 24 Febr ., 15 Nov.,
21 Dez. KHF , 17,31 Jan ., 21 Febr ., 21
März , 18 April , 16, 31 Mai , 20 Juni,
18 Juli , 16 , 29 Aug ., 22 Sept ., 17, 31

März,7Nov .KSchw . Affamstadt31Jan ., 24 Juni , 10 Aug. K. Donanefchingen
13Juli,5OktK . Auggen21Sept . (2) K.>25 April (zgl. Samenm .), 24 Juni , 29

Baden 8 März , 15 Nov. (je 3) K m . Sept ., 11 Nov. KVSchw , 26 Jan ., 23
Hu . Federnm . am 1 . u . VSchw a. 3. TagPFebr ., 30 März , 25 Mai , 27 Juli , 31
Fr jed . Samstag, w. Feiertag , Tag Aug., 26 Okt., 28Dez. VSchw , 2 März
vorher. Ballenberg 28 März , 2 Juli/R , 7 Sept . RFohlen . Sch 7 an Zahl,
29 Sept . K , 18 Jan ., 15 Febr ., 15 MärzMbhaltungstage befand, best. Fr jed.
19 April , 17 Mai , 21 Juni , 19 Juli,Mittwoch , w. Feiert ., Tag nachh. ; Ge-
16 Aug ., 13 Sept ., 18 Okt., 15 NovJflügelu . Kaninchenm. von Montag nach
20 Dez. VSchw . Berghaupten 24 April Kirchweih(17 Okt.) b. 1 Mai folg. Jahr.. . ~ " ' " " " jed . Montag . Dürrheim jed . Montag Ge¬

flügeln:. Durlach IMärz , 16Aug ., INov .,
14 Dez. K , 24 Jan ., 28, Febr ., 28 März
(zgl. Farrenm . m. Preisvert ) , 25 April,
23 Mai , 27 Juni , 25 Juli , 22 Aug ., 26
Sept , 24 Okt , 28 Nov., 29 Dez. VR.
SchwFr jed. Samstag , w . Feiert ., Tag
vorh. Durmersheims . Bickesheim).

Eberbach 28 März , 23 Mai , 25 Aug .,
24 Nov. (zgl. H ) K. V jährl . 6 , Abhal-
tungstage des . best. Ehrenstetten 10 Aug.
K. Eichstetten 10 Mai , 13 .Sept . KVR.
Eichtersheim 30 Mai , 17 Okt., 22 Nov.
(zgl. HL) (2) K. Eigeltingen 17 Febr .,
23 Mai , 18 Okt., 24 Nov. KVRSchw.
Ellmendingen 24 Febr ., 7 Nov. KV.
Emmendingen 8 März , 24 Mai , 2 Nov.,
13 Dez. KVRHFr , 3 Febr ., 3 März , 6
April , 5 Mai , 2 Juni , 7 Juli , 4 Aug .,
1 Sept ., 6 Okt., 3 Nov., 1 Dez. VRSchw.
Fr jed. Freitag , w. Feiertag , Tag vorh.
Endingen 1 März , 30 Aug ., 22 Nov. (je2)
Km . VSchwH a. l . Tag . VFrHGesp jed.
Montag , w. Feiert ., Tag nachh. Engen
17 März , 12 Mai , 4 Juli , 5 Sep ., 10Okt.,
14 Nov. KVSchw , 3, 10 März , 4 April,
14 Juni , 1 Aug ., 27 Dez. VSchw , 16
Sept . Fohlen , 17 Sept . Farren . Fr jed.
Montag , w. Feiert ., Sanistag vorher.
Epfenbach25 April , 9 Nov. K. Eppingen
14 März , 11 Mai , 24 Aug ., 24 Okt. K,
20 Jan ., 17 Febr ., 17 März , 21 April,
12 Mai , 16 Juni , 21 Juli , 18 Aug . , 15
Sept ., 20 Okt ., 17 Nov., 15 Dez. V.
Schw jed . Freitag , w. Feiert ., Tag vorh .,^
in d. Karwoche 2 T . vorh . Erzingen 21
Febr ., 1 Sept ., 25 Nov. KV. Ettcnhcim

K . BickcSheim (Gem. Durmersheim ) 29
Niärz, 16 Aug .. 13 Sept . KVR . Billig¬
heim 9 Mai , 31 Okt. K. Nirkendorf
18 Okt. K . Bödigheim 23 Mai , 21 Dez.
K. Bonndors 3 Mai , 21 Juli , 10 Nov.
KVSchwFr , 3 Febr ., 3 März , 14 April,
2 Juni , 11 Aug ., 15 Sept . (zgl. Farren ),
13 Okt., IDez .VSchwZ . Frzd .Donnerst .,
w. Feiert ., Tag vorh . Boxberg 9März,
4 2M , 14 Nov. KSchw , 20 Jan ., 17 Feb .,
21 April , 16 Juni , 21 Juli , 18 Aug., 15
Sept .,20 Okt.,15Dez . VSchw , 17März,
26Mai , 17 Nov.V. Bräunlingen24Feb .,
9 Mai , 22 Juli , 20 Okt. (zgl . H) , 28
Nov. (zgl. H ) KVSchw , 13 Jan ., 10
März , 14 Apr., 13 Juni , 12 Sep ., 12 Dez.
VSchw . Breisach 22 März , 22 Aug ., 28
Okt. KV. V je 1 im Febr ., April , Mai,
Juni , Juli , Sept ., Nov., Abhaltungs¬
tage besond . best ., 7 Jan ., 4 Febr ., 4
März , 1 April , 6 Mai , 3 Juni , 1 Juli,
5 Aug . , 2 Sept ., 7 Okt., 4 Nov., 2 Dez.
Schw . Breiten 2 März , 27 April , 10
Slug., 2 Nov. K , 10 Jan ., 14 Febr ., 14
Mürz , 12 April , 9 Mai , 13 Juni , 11
Juli , 8 Slug ., 12 Sept ., 12 Okt., 14 Nov.,
12 Dez. V. Schw jed . Dienstag u . Sams¬
tag , w . Feiertag , Tag vorh . Bruchsal
23 SNärz , 7 Juni , 30 Aug ., 22 Stov.
( je 2) KGespHolzgeschirrBretterm., 19
Jan ., 16 Febr ., 16 März , 20 April , 18
SNai , 15 Juni , 20 Juli , 17 Aug ., 14
Sept ., 19 Okt., 16 Nov., 21 Dez. V.
SchwHolzFrHeuStr jed . Mittwoch u.
Samstag , w. Feiertag , Tag vorher.
Buchen 1 Mai , 25 Juli , 18 Sept . (3),
11 Nov. K , 16 April , 20 Sept . Farren-

27 Juni , 25 Juli , 29 Aug., 26 Sept .,
31 Okt , 28 Nov., 27 Dez. Schw.

Freiburg 30 Apr., 15 Okt (je 10) Messe
m. V. a. Meßdonnerstag , 13 Jan ., 10
Feb ., 17 März , 12 Mai , 16 Juni , 14 Juli,
11 Aug., 15 Sept ., 10 Nov., 15 Dez. V.
Fr j. Samstag , w. Feiert ., Tag vorh.
Frendenberg 20 März , 8 Juli , 18 Sept .,
14 Nov. K. Friedrichsthal 17 Mai , 11
Okt. (je 2) K. Furtwangen 11 Mai,
22 Juni , 7 Sept , 5 Dez. K.

Gaggcnau20Sept KV. Geifingcn22
März , 24 Mai , 26 Juli , 8 Nov. KVSchw,
15Feb ., 26Apr ., 27 Sep ., 13 Dez. VSch w.
Gemmingen 12 Juli K. Gengenbach 21
April KSchw , 9 Nov. (2) K m. SchwH-
Kraut a. 1. Tag . Fr jed . Donnerstag , w.
Feiert ., T . vorh. Gernsbach 28 März , 23
Mai , 22 Aug., 19 Dez. K , IFebr ., 10 Mai,
6 Sept ., 8 Nov. V. Fr jed. Montag , w.
Feiert , Tag nachh . Gersbach 1 März , 7
Juni,6Sept (zgl. RSch ) V. Gochsheim
14 März , 5 Juli , 30 Nov. (je 2) K. Gör-
wihl 27 April , 15 Juni , 1 Sept , 16 Nov.
KVSchw , 14 März , 9 Mai , 11 Juli , 8
Aug., 24Okt VSchw . Götzingen 20 Okt
K. Graben 15 März , 6 Dez. (je 2) K.
Grcnzach27 Juni (2) K. Grießen 3 März,
10 Aug ., 28 Okt , 28 Dez. KVSchw , 6
Juni KV. Grombach 24 Mai , 17 Okt K.
Großeicholzheim 21 März , 29 Aug ., 30
Nov. K, 24 Febr ., 9 März , 26 Mai V , 18
Jan ., 15 März , 17 Mai , 19 Juli , 20
Sept , 15Nov.Schw . Grünsseld 20 Jan .,
22 März , 9 Mai , 1 Sept , 31 Okt K.

Hagnau 21 Dez. K . Hardheim 21 März,
2 Mai , 10 Aug ., 20 Okt K, 22 März , 24
Okt V . Haslach (A. Wolfach) 28 Febr .,
9 Mai , 4 Juli , 3 Okt (zgl. Farrenm . m.
Preisverteil .) , 14 Nov. KV, 3 Jan ., 7
Febr ., 7 März , 4 April , 2 Mai , 6 Juni,
1 Aug ., 5 Sept ., 7 Nov., 5 Dez. V. Fr jed.
Montag , w. Feiert ., T . nachh. Hauenstcin
19 März K. Heidelberg 16 Mai , 17 Okt.
(je 9) Messe. V jed . Donnerst ., w. Feiert .,
Tag vorh . Rindenm . im März , Abhal¬
tungstag bes. best . Heidelsheim 11 April,
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26 Sept . K . Heiligcnbcrg 10 Mai , 8 Nov.
KVSchw. Heiligkreuzsteinach19 Sept .,
21 Nov. (zgl . VGesp) K, 21 März , 6 Juni
KV, 20 Sept . V. Heimbach17 Okt. K-
SchwHNuß . HeiterSheim 29 Aug. (zgl.
Holzgesch .) , 6 Dez. (zgl . ReistenAbwerg)
KVRSchw , 3 Jan ., 7 Febr ., 7 März , 4
April , 2 Mai , 6 Juni , 4 Juli , 1 Aug., 5
Okt.,7Nov.VRSchw . Helmstadt17Aug .,
17Okt.K. Herbolzheim15März,31 Mai.
28 Okt.K. Herrischried16 März , 13 3unt,
4 Aug ., 12Okt.KVSchw, ö April , 3 Mai,
5 Juli , 1 Spt . VSchw . Hilsbach IIApr .,
29 Juni , 12 Sept . K. Hilzingcn 15 Juni.
17 Okt., 25 Nov. KVSchw, 7 Jan ., 4
Febr ., 4 März , 1 April , 6 Mai , 3 Juni,
1 Juli , 5 Aug., 2 Sept ., 7 Okt., 4 Nov., 2
Dez. VSchw . SchwFr jed. Samstag , w.
Feiert ., Montag nachh . Hockenheim31
März , 22 Nov. (zgl. Gesp ) K. Hörden 12
April , 21 Juni , 29 Sept . KV. Hornberg
19 März , 29 Juni , 8 Sept ., 17 Nov. (zgl.
Reisten) , 28 Dez . K. Hüfingen 31 März,
26 Mai , 21 Juli , 13 Okt., 29 Nov. (zgl.
Gesp ) KVSchw. Hüngheim 2 Mai

Ichenheim4 Mai , 26 Okt. (je 2) K m.
Schw a. 1. Tag . Immenstaad 2 Mai , 31
Okt. K. Ittersbach 24 März , 28 Juli,
27 Okt. KV.

Kandern22 März, 29 Nov. (je 2) &
SchwFr , 10 Jan ., 14Febr ., 14 März , 12
April , 9 Mai , 13 Juni , 11Juli , 8 Aug .,
12 Sept ., 10Okt., 14 Nov., 12 Dez. V. Fr-
Milchschw jed. Samstag , w. Feiert ., Tag
vorh. Kappelrodeck13 Juli , 12 Okt., 16
Nov. K. Karlsruhe 5 Juni , 6 Nov. (je 9)
Messe m. Möbelm. an 3 erst . Tag . Str-
Holzjed. Werktag. KarlSruhe -Mühlbnrg
10 März (zgl . Kleesamen) , 2b Aug ., 24
Nov. (zgl . H) K. Kehl (Stadt ) 11 April,
30 Mai , 4 Okt., 22 Nov. K. 5, 20 Jan .,
3,17 Febr ., 3,17 März , 6, 21 April , 5,
18 Mai , 2,16 Juni , 7 , 21 Juli , 4,18
Aug., 1,15 Sept ., 6,20 Okt., 3,16 Nov.
1,15Dez . Schw. Kenzingen26April,16
Aug., 1 Dez . KVSchw, 17 März , 12 Mai,
20 Okt. V, 26 Juli Fohlen , 4 Jan .,
Febr ., 1 März , 5 April , 3 Mai , 7 Juni,
5 Juli , 2 Aug., 6 Sept ., 4,31 Okt., 6 Dez.
Schw. Fr jed. Dienstag , w. Feiert ., Tag
vorh. Kippenheim 24 Febr ., 24 Okt. K.
Kirchen(A. Lörrach) 8 März, 2 Juni, 7
Juli , 1 Sept . V. Kleinlaufenburg 14
März , 1 Aug., 25 Nov. KV. Knielingen
Fohlenm., Abhaltungstag wird besond.
bekannt gemacht . Königsbach 23 Mai,
24 Okt. K. Königshofen 25 Sept . (8) K,
10 Mär^, 14 April , 12 Mai , 10 Juni , 14
Juli , 11 Aug., 9 Sept . Schw. Konstanz
25 April , 19 Sept ., 28 Nov. (je 7) Messe,
je ani 1 . Tag mit VSchwLedH, 21 Mai
Wetnm., 21 Dez. KVSchw, 4 Jan ., 1
Febr ., 1 März , 5 April , 3 Mai , 7 Juni,
5 Juli , 2 Aug., 6 Sept ., 4 Okt., 2 Nov.,
6 Dez. VSchw . FrMehl jed . Freitag , w.
Feiert ., Tag vorh. Kork 31 Okt. (2) &
Schw. Krautheim 21 Feb., 22 Juli , 30
Nov. K. Krotzingen3 Febr ., 17 Okt. KV¬
Schw, 20 Jan ., 17 März , 21 April , 20
Mai , 16 Juni , 21 Juli , 18 Aug., 15

Sept ., 17 Nov., 15 Dez . VSchw . KülS-
heim8 Sept. K, 3 Febr., 2, 16 März, 6,
20 April , 11 Mai , 8 Juni , 13 Juli , 3
Aug., 7 Sept ., 5 Okt., 9 Nov. VSchw.
Kürnbach17 Mai, 20 Sept. (je 2) K.
Kuppenheim10 Okt . KVR.

Ladcnbnrg28 Feb ., 22 Aug., 29 Nov.
(zgl. Gesp .) K. Lahr 20 Dez. (2) K, 19
März , 23 Aug ., 8 Nov. (je 2) K m. V am
1. Tag , 7 Juni , 4 Okt. V. Fr jed. Diens¬
tag u . Samstag , w. Feiert ., Ausfall dess.
Langenbrücken 4Okt. K. Langensteinbach
17 März , 24 Mai , 21 Juli , 25 Okt. KV.
Lauda27 Dez. K , 3 März, 2 Mai , 4 Juli
KSchw, 13 Jan ., 3 Febr ., 14 April , 2
Juni , 4 Aug ., 1 Sept ., 6 Okt., 3 Nov.
Schw. Lenzkirch28 Febr ., 22 Juni , 4
Okt. K. Leopoldshafen 6 Jan ., 3 Febr .,
3 März , 14 April , 5 Mai , 2 Juni , 7 Juli,
4 Aug., 1 Sept ., 6 Okt., 3 Nov., 1 Dez. V.
Schw jed . Donnerstag , w. Feiert ., Tag

Schw, 1 . 22 Feb ., 6Spt . V , 30 Nov . Gesp.
Mudau19März,29Juli,29Spt .,14Not>.
K . V v.Febr .b .Okt.20 (alle 14 T .) , Abhal-
tungst . bes. best . Müllheim 3 Nov . (2) SO
SchwHolzgeschViktual., 23 Mai Weinm .,
17 Jan ., 21 Feb ., 21 März , 18Apr ., 16
Mai , 20 Juni , 18Juli , 16 Aug., 22Sept.,
l 7 Okt., 21 Nov., 19 Dez. V, FrSchw jed.
Freit ., w. Feiert ., T . nachh. Münsterthal
(s. Ettenheimmünster ) . MünzcSheim 2
Mai , 31 Okt. (je 2) K.

NeckarbifchofSheim 11 April, 19 Sept.
K . Neckarelz30 Juni , 22 Aug . K . Neckar-
gemünd 21 Feb., 24 Juni, 28 Nov . (zgl.
H)(2)K,4März,3Juni,5Sep . (zgl .Schtv),
16 Nov. V , 3 Jan ., 7 Febr ., 7 März, 1
April , 2 Mai , 6 Juni , 4 Juli , 1 Aug ., 3
Okt., 7 Nov., 5 Dez. Schw . Ncckargcrach
10 Mai , 4 Okt. K. Neudenau31Mai,21
Sept . K. Neuenburg 25 April , 22 Nov.
( je 2) K. Neufreistett 2 Juni , 8 Nov. St.

vorh. Lichtenau5 Mai , 22 Sept ., 24 Nov. 'Neunkirchen22 März , 14Juni , 8 Nov.
~

. Limbach 14 März, 15Juli , 17 Okt. K . Neustadt,20 Jam, 21 Märẑ 28 Mai, 1
Liptingen21 März, 2 Juni, 12 Sept., 3
Nov. KV. Löffingen 16 Mai , 3 Okt., 28
Dez. KVSchw , 10 Jan . , 14 Febr . , 14
März , 12 April , 13 Juni , 11 Juli , 8
Aug., 12 Sept ., 14 Nov. VSchw . Fr jed.

Aug . ,31Okt.KV, 12Apr ., 13Spt .V . Nal¬
lingen 3März , 12Mai , 14Juli , 1Spt .,1t>
Nov.V . Nußloch31 Mai , 5Dez.(zgl.M.

OberharmerSbach 4 Sept ., 16 Okt. St.
Oberkirch28 April , 4 Aug ., 1 Dez .(je1hr)

Montag , w . Feiert ., Tag nachh. Lörrach K , 24 Febr ., 26 Mai , 11 Äug ., 27 Okt. V.
23 Febr ., 21 Sept . (je2 ) K, 20 Jan ., 17 !Frjd . Donnerstag , w. Feiert ., Tag vorh.
Febr ., 17 März , 21 April , 26 Mai , IMKirschemn. währ , der Kirschenernte jed.
Juni , 21 Juli , 18Aug ., 15 Sept ., 20 Okt., D̂ienstag , Donnerstag u . Samstag , tv.
17 Nov., 15 Dez. V. -Feiert .,Tag vorh . Oberschefflenz13Juli,

Mahlberg 21 März , 1 Sept ., 28 Nov. !7 Nov. K. Obrigheim 11 Juli , 7 Nov. Si.
KSchw. Malsch (A. Ettlingen ) 15 März , Odenheim 18 Okt. (2) K. Ocstringca ö
25 Okt. (je2 ) Km. VRjea . 1. Tag , 5JuliJuli (2) K. Offenburg 9 Mai , 19 Sept.
RFohlen . Malsch (A. Wiesloch) 14 Juni (je 2) KSchwHolzgeschirrFr , 24 Mai
(2) K. Malterdingen 5 Aug ., 29 Nov. K. Weinm., 29 März , 27 Sept . VFarrenm.
Mannheim 1 Mai , 29Sept ., 11 Dez. (jeui .Preisvcrteil .,1JuniVRFarrenm .m.
14) Messe , 4 Jan ., 1 Febr ., 1 März (zgl.
Sch), 5 April , 3 Mai (zgl. Farren ), 7
Juni , 5 Juli , 2 Aug ., 6 Sept ., 5 Okt. (zgl.
Sch) , 8 Nov. (zgl. Sch) 6 Dez. (zgl . Sch)
MilchvR, 2 Mai (3) Hauptpferdem. Feltv
jed. Montag . Hopfemn. jed . Mittwoch.
Markdorf17 Jan., 21 März, 6 Juni, 19
Sept ., 14 Nov. K. VSchwFr jd . Montag,
w. Feiert ., T . nachh . Marxzell 31 MaiK.
MeckeSheim25März,8Sept . K. MecrS-
burg11 Nov., 5 Dez . K . Menzingen30
Mai , 19 Sept . (je 2) K. Merchingen 31
Mai (2) K, 10 Jan ., 14 Feb ., 14 März , 18
April , 9 Mai , 13 Juni , 11 Juli , 8 Aug.,
12 Sept ., 10 Okt., 14 Nov., 12 Dez. Schw.
Meßkirch17März,26Mai,21Juli,27Okt .,
1Dcz.(zgl .Gefp)KV, 3,17Jan ., 7,21Feb .,
7,21 März , 4,18 April , 2,16 Mai , 6,20
Juni , 4,18 Juli , 1,13 Aug., 5,19 Sept.
3,17 , Okt., 7 , 21 Nov., 5,19 Dez. V, 21
Sept . Zuchtv. Frjd .Montag , tv . Feiert .,
Sankst, vorh. Mingolsheim 25 Jan . (2)
KH . Möhringen 28 März , KVSchw , 2
Mai , 20Juni , 18Juli , 29 Aug., 3,24Okt.
21 Nov. KVSchSchw , 31 Ihn ., 28 Feb .,
19Dez.VRSchw . Münchweiler14März,
7 Juni , 18 Juli , 6 Sept . KV. Mosbach21
Feb ., 24Juni (zgl .Leinent.) , 12 Sept ., 10
Nov.K, 8Fcb ., 10Mai,14Juni , 12Juli,
9 Aug. , 13Spt ., 11 Okt. , 13 Dez .Sch tv , 12
Apr. KSchw, 11 Jan . ,8März , 8Nov . V

Lotterie (Ziehung Freitag nachh .) Schw-
Holzgesch . jed . Samstag , w . Feiert ., Tag
vorh ., Fr jed . Dienstag u . Samstag , w.
Feiert ., Tag vorh . Offnadingen 12 April,
14 Sept . KSchw . Oppenau12April,21
Juni , 24 Aug. K. Osterburken 11 Juli,
17 Okt. (zgl . SchSchw ) , 12 Dez. K, 2i
Juni , 30 Juli , 30 Aug ., 19 Sept ., 9 Nov.
Sch , 17Jan ., 21 Febr ., 21 März . 18Apr .,
16 Mai , 20 Juni , 18 Juli , 16 Aug., 13
Sept ., 21 Nov., 19 Dez. Schw.

Pforzheim8 März, 13 Dez . (je 2) SO
Schw , je Tag vorh . Verk. v. Töpferw., 3
Jan ., 7 Febr ., 7 März , 4 April , 2 Mai, «>
Juni , 4 Juli , 1 Aug ., 5 Sept ., 5 Okt., 7
Nov., 5 Dez. VR . Schw jed . Mittwoch u.
Samstag , w. Feiert ., Tag vorh . Psullen-
d -rf 7 März, 2 Mai , 29 Aug., 17 Okt.,
12 Dez. KVRSchw , 18 Jan ., 8 Febr., 1!>
April , 14Juni , 19Juli,27Spt .,15Rov.
VRSchw . Fr jed .Dienst ., w . Feiert ., Tag
nachh . Philippsburg 10Mai , 25Okt.(jc2)
K. Schw jed .Dienst .,w.Feiert ., Tag vorh.

Radolfzell 16 März, 25 Mai , 17 Aug.
(zgl . Zwieb .), 9 Nov. (zgl . Hopfen) KV,
5,19 Jan ., 1,16 Feb ., 2 März , 6,20 Apr .,
4,18 Mai , 1,15 Juni , 6,20Juli , 3 Aug -,
16 Nov., 7,21 Dez . V , 7,21Sepl . VHopf .-
HolzgeschObst, 5,19 Okl. PObstHopftn,
2 Nov. VHopf., 14,18 Sept ., 12 , 26 Okt.
ObstHopfen. Frjed . Mittwoch, w. Feier-
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tag , Tag vorh . Rastatt 25 April , 29 Aug.
( je 2) KBretlcrSchw in . B am 2. Tag , 18
Jan ., 10 Febr ., 17 März , 12 Mai , 8 Juni,

Okt. u . Nov. an 7 Dienstagen , Hopfenm.
an weit. 4 Dienstagen dies . Man . Fr jed.
Dienstag , w. Feiert ., Tag vorh . Striim-

14Juli,7Sept .,13Okt .,25Nov .,7Dez .V. ?Pfelbrunn 17 Mai , 26 Juli , 17 Okt.
FrSchwjed . Donnerstag , w.Feiert .,tEag 'SS jährl . 5, Ilbhaltungst . bes. best . Stiih-
vorh. Renchen 21 März , 17 OkllKSchw . lingen 10Jan ., 14März , 25Apr .,13Juni,
Rhembischofsheim22Feb .,13Okt . K,14 !22Aug ., 3 Okt., 7Nov . KB , 14 Febr ., 9
Okt.H. Schwjed .and .Samstag . Richen3 Mai , llJuli , 12Sept -, 12Dez .VSchw.
Febr ., 30 Nov. K. Rickenbach 3 März , 8 Sulzfeld 26 Sept . K, 9 März , 7 Dez. KV.
Juni , 10 Aug ., 19 Okt. VSchw . Riegel TauberbischofSheim21 Feb .,2b April,
8 Feb., 5Juli , 4Okt .KVRSchw . Rasen - 31 Mai , 11 Juli , 24 Aug., 14 Nov., 21
berg 1 Febr . KV, 23 Aug . K , 21 Febr ., löjDez . K. VSchw jährlich 12 (am 3. od. 4.
März, 22 Nov. V . RothenfelS 17 MaüDienstag jed . Mts ., im März u . Sept . zgl.
KV. Rust 14 März , 17 Okt., 21 Dez. K . F̂arrenrn .) , Abhaltungstage werden int

Säckingen7März,25 Apr .,17Okt .,21 'Dez. für das kommendeJahr verkündigt.
Nov. KV, 24 Jan ., 18 Juli V. Salem 14 ;27 Mai Weinm. Thengen 14 März , 28
Avril, 3 Nov. KVSchw , 13 Jan ., 3 Feb ., !Apr., 21 Juni , 21 Spt ., 28 Okt. KVSchw,
3 Atärz, 5 Mai , 2 Juni , 7 Juli , 4 Aug ., !28 Jan ., 2b Febr ., 27 Mai , 29 Juli , 26
1 Sepl ., 6Okt ., 1 Dez. VSchw . St . Bla - !Aug.,25Nov .,30Dez .VSchw . Thiengen
sie» 27 Juni , 14 Sept . KVSchw . St . 3Feb .,18Apr .,24Mai,24Juni,24Aug .,
Georgen (A. Villingen ) 29 März , 5 Mai , 29Sept ., 30 Nov. KV, 12 Jan ., 10 März,
28 Juni , 23 Aug ., 12 Okt. KVRSchwZ - 12 Juli , 17 Okt. V. Tiefenbronn9 Mai,
Sch. St . Leon 8 Nov. KH . SaSbach 23 25 Juli , 28 Okt. K. ToStmooS 31 Mai,
Nov. K. Schentenzell 2 Mai , 24 Aug .,i26 Juli , 16 Aug ., 7 Sept . KV. Todtnau
28 Okt. K. Schielberg (s. Marxzell). 12 April , 24 Aug . (je 2) K . Triberg 19
Schiltach 19 März , 29 Juni , 8 Sept ., 27 März , 7 Mai , 10kt ., 26 Nov., 27 Dez. K.
Dez. K. Schliengen 21 Feb., 12 Sept . K- Uebcrlrngen 23 März , 4 Mai , 31 Aug,
SchwHolzgeschirr, 31 Jan ., 28 Febr ., 28 26 Okt., 7 Dez. (zgl. HF ) (je 2) KV, 26
März , 25 April , 31 Mai , 27 Juni , 25 Jan ., 23 Febr ., 30 März , 27 April , 25
Juli , 2b Aug ., 26 Sept ., 31 Okt. V. Mai,30Juni,27Juli,28Sept .,30Nov
Schöna« (A. Heidelbg.) 14 März , 3 Oktv28 Dez. V. Fr jed . Mittwoch , w . Feiert,
(2) , 18 Nov. (zgl. H) K. Schönau i . W . -Tagvorh . Ulm14Feb .,26Sept . KSchw.
18 Apr , 30 Juni , 31 Okt. (je 2) K , 13 Jan ., UnteröwiSheim 15 Nov. (2) K. Unter-
10 Feb ., 17 März , 14 April , 12 Mai (zgl. fchüpf 23 Mai , 22 Aug. KVSchw , 14
Farren ) , 16 Juni , 14 Juli , 11 Aug . , 15 'März , 7 Nov. KSchw , 1b März , 8 Nov.
Spt ., 13 Okt., 10Nov ., 15 Dez.V. Schopf- !V. Unterwittighanscn 3 Jan ., 7 Febr,
heim 1 März , 31 Mai , 4 Okt., 6 Dez. (je 2) 7 März , 4 Aprih 2 Mai , 6 Juni , 4 Juli , 1
K , 5 Jan ., 2 Febr ., 2 März , 6 April , 4
Mai , 1 Juni , 6 Juli , 3 Aug ., 7 Sept ., 5
Okt., 2 Nov., 7 Dez. V. Schriesheim 2 _
März , 27 Juli , 29 Aug., 26 Okt. K, IlSchw , 8 MärzVRSchw . Fr jed . Diens-
März , 26Juli , 30 Aug., 25Okt . VR , 26 tag , w. Feiert ., Tag vorh. Vöhrenbach

Aug ., 5 Spt ., 3 Okt., 7 Nov ., 5 Dez. Schw.
Villingen 12 April , 2, 31 Mai , 25

Juli , 21 Sept ., 28 Okt., 21 Dez.

lllov . HF . Schwarzach(A. Bühl ) 22 Feb
1 Juni , 18 Okt. (2) K. Schweigern 25

3 Okt., 14 Nov.
Waibstadt 30 Mai, 14 Novbr . (zgl.

Juli,27Dez . K , 16MaiV . SchwetzingenH) K. Waldlirch 21 Feb ., 2 Mai , 12
23 März , 29 Juni , 28 Sept ., 7 Nov. (zgl .Äug . (2) , 24 Nov. K. Fr jed . Donnerstag,
Gesp.) K. Seelbach 12 April , 31 Mai , w. Feiert ., Tag vorh. WaldShut 17 Feb.,
29 Sept .,̂ 24 Nov. K. Siegelsbach 30 3̂0 März , 4 Mai , 2 Juni , 25 Juli , 21
Mai , 17 Okt. K. Sindolsheim 29 Juni,
28 Okt. K, 11 Jan ., 8 Febr ., 14 Juni , 12
Juli , 13 Sept ., 13 Dez. V. Singen (A.
Konstz .) 6 Juni , 15Sept . (zgl .Holzgesch ),
7 Nov. KVRSchw , 2b Jan ., 22 Febr ., 29
Biärz , 26 April , 28Juni , 26 JuliVSchw.
Sinsheim 15 März , 22 Aug ., 7 Nov . K,
8 März , 13 Sept ., 8 Nov., 6 Dez. VSch,

Sept ., 19 Okt., 6 Dez. (zgl . H) , 23 Dez.
(zgl. H) KVSchwFr , 13 Sept . Farrenm.
Fr jed . Mittwoch, w. Feiert ., Tag nachh.
Walldorf 17Okt.K. Walldürn 7Juni (20)
Wallfahrtsmesse , 31 Diärz, 11 Okt. K.
Grünkerncnm .v .15 Juli b.31 Aug . 3, Ab¬
haltungstage bes. best., V v . Jan . b . April
6 (jeDonnerstags ) , Abhaltungstage bes.

2 Aug . Sch . Schw jed. Dienst. Staufen best. Wehr 8 Febr ., 10 Mai , 9 Aug ., 8
1 Aiärz, 17 Aiai , 3 Aug ., 9 Nov. KVFr.
Fr jed. Mittwoch, w. Feiert ., Tag vorh.
Stebbach 2 Mai K . Stein ( A. Breiten)
22 Febr ., 31 Okt. KV. Steinbach 30
Nov. K , 1 Tezbr . V . Stetten a . k. W,
22 März , 14 Juni , 6 Scptbr ., 8 Novbr.
KVRSchw . Stettfeld 15 Nov. (2 ) K.
Stockach 21 April , 7 Juli , 13 Okt., 17
lllov . .KVSchw , 3 Mai VRSchw , 4,18
Jan ., 1,15 Feb ., 1,15 März , 5,19 April,
17Mai,7,21 Juni,5,19Juli,2,16Aug .,
6 . 20 Sept ., 4,18 Okt., 8,15 Nov., 6, 20
Dez. VSchw . HopfenObstm. im Sept .,

Nov. KV, 11 Jan ., 8 März , 12 April , 14
Juni , 12 Juli , 13 Sept ., 18 Okt ., 13 Dez.
V. Weingarten 24 Febr ., 26 Mai , 27
Okt.(je2 ) K. Wcinheim29 März , 17 Mai,
16 Aug ., 8 Nov., 13 Dez. (zgl . H) K, 25
Mai Weinm. Wclschingcn 1 April KV¬
RSchw . Wenkheim 19 Diärz, 29 Juni,
8 Sept ., 21 Nov. K, 11 Jan ., 8 Febr ., 8
März , 12 Apr ., 10 Mai , 14 Juni , 12 Juli,
9 Aug., 13 Sept ., 11 Okt ., 8 Nov., 13
Dez. Schw . Werbach 20 Jan ., 21 Sept.
K. Werthcim 25 Biärz , 17 Riai , 24 Aug .,
25 Nov. K , 4 Okt. (2) K ni . V am 1 . Tgg.

V alle 14 Tage Mittwochs , w. christl . od.
israel . Feiert ., Tag vorh. oder nachh .» 3
März , 8 Juni , 7 Juli , 4 Aug . , 15 Sept .,
6 Okt., 3 Nov. Sch . Fr jed . Mittwoch, w.
Feiert ., Ausfall dess. Wiefenthal Schw
jed . Montag , w. Feiert ., Ausfall dess.
WicSloch 12 April , 8 Aug ., 1 Dez. (a. 1.
Tag zgl. H) (je 2) K. Schw jed . Freitag,
w. Feiert ., Tag nachh . Wilferdingen 16
Febr ., 10 Okt. (je 2) K, 1b Febr ., 11 Okt.
V. Willstätt 11 Okt. (2) KSchw . Win-
difchbuch 3 Feb ., 25 Apr ., 29 Aug .K. Wös¬
singen17 Febr ., 15 Sept . K. Wolsach16
März , 25 Mai , 3 Aug ., 12 Okt., 22 Dez.
K. FrSchw jed . Mittw ., w . Feiert ., Tag
nachh . Wollenberg 24 Juli , 24 Okt. K.

Zaisenhausen8Sept .,21Dez . K. Zell
a . H . 12 April , 31 Mai , 27 Juni , 22 Aug.,
12 Sept ., 31 Okt. KV. Zell i . W . 21 Feb .,
17 Okt. K, 17 Mai KV, 18 Jan ., 15 Feb .,
15 März , 19 April , 21 Juni , 19 Juli , 16
Aug ., 20 Sept ., 18 Okt., 15 Nov., 20
Dez. V. Zuzenhausen2Mai,24Aug . K.

KSttigreich Württemberg.
Aalen 2 Febr ., 2 Mai , 2b Juli , 26

Sept ., 11 Nov. KV, 4 Juli , 2 Sept . Sch.
AbtSgmünd 9 Mai , 22 Aug ., 28 Nov.
KV. AdelmannSfelden 2b März , 4 Juli,
28Okt . KV. Adolzfurt 18Jan . V,2Mat
KV, 11 Nov. K. Affaltcrbach 16 März , 7
Sept . KV (jeTag vorh . Holz). Aichstetten
(O .A.Leutkirch ) 25Apr ., 24Okt.KV. Ail-
ringen 25 Juli , 17 Okt. KV. Albershan-
fen 17 Febr ., 8Sept .KV. Alfdorf 4 März,
25 Juli , 30 Sept . KVR , 18 Mai V. Al-
Pirsbach 2b März , 30 Mai , 17Okt .KVR,
21 Dez.KKorn . Altdorf (O .A.Böbling .)
13 Jan . KVSchw. Altensteig 29 April,
2 Juni , 26 Juli , 13 Sept . KV, 22 Skov.
KVF , 19 Jan ., 16 Febr ., 4 Mai , 5 Okt. V.
Altheim (O .A. Ulm) 2 Febr ., 1 Nov. K,
je Tag nachh . V. Altkrautheim 12 April,
28 Okt. K. AltShanfen 3 Mai , 22 Juli,
28 Okt. KV. ASperg 25 Juli KVLed, 23
Juli Holz. Auenstein 14 März , 5 Sept.
KV, 6 März Holz. Aulendorf 2 Mai , 1
Dez. K, 13 Okt., 17 Nov. KV.

Backnang15 März , 17 Mai , 20 Sept .,
20 Dez . KVR , 1 März , 2b Juli Led , 18
Jan ., 15 Febr ., 19 April , 21 Juni , 19
Juli , 16 Aug ., 18Okt ., 15 Nov. V. Balin¬
gen 1b Febr ., 12 April , 31 Mai , 26 Juli,
27 Sept ., 20 Dez. KV, 11,18,25 Jan . V,
8 Nov. KVR . Baltmannsweiler 3 März,
8 Sept .KV. Bartcnstein IIApr ., 29Juni,
21 Sept .K. Bartholoms 29 Aug., 28
Okt. KV. Beilstein (O .A. Alarbach) l 1
April , 14 Juni , 30 Nov. KV, 6 April , 14
Juni Holz. Beimbach 24 Aug . K, Tags
nachh. V. Beimcrstcttcn 7 März , 3 Okt.
V. Berg (Vorst, v. Stuttg .) 11 April , 24
Juni K. Berkheim (O .Ä. Leutkirch ) 17
Feb., 2 Mai , 29 Sept . KV. Berlrchingen
2 Rtai , 17Okt . K. Berneck (O .A. iltagold)
21 April , 5 Juli KV, 31 Okt. KVF . Bcrn-
haufen 1 März , 9 Sept . KB. Bernloch 5
Mai , 13 Okt . KV. Besigheinr 29 Juni,
28 Okt. KV, 24 Febr ., 24 Aug . KVHolz,
28 Juni Holz, jed . Samstag Schw . Beu-
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telSbach 24 März , 3 Nov. KVF , 3 Febr .,
2 Juni VHolz. Biberach (St .) 23 Febr .,
1 Juni , 6 Okt., 16 Nov. KVR , 3, 31
März , 16 Juni , 17 Nov. R , 6 Juli
Farren , jeden Mittwoch VRKorn . Bie¬
ringen (O.A. Künzelsau ) 28 Febr ., 11
Juli , 3 Okt. V. Bietigheim 3 März,
2 Juni , 1 Dez . KVRF (je Tag vorh.
Holz), 3 Febr ., 7 April , 4 Aug., 6 Okt.
VR, 13 Jan ., 5 Mai , 7 Juli , 1 Sept ., 3
Nov. V, 6 Sept ., 1 Nov., 6 Dez . Sch.
BinSdorf 1 März , 7 Juni , 4 Okt., 15
Nov. KV. Birkenfeld 11 April , 18 Aug.
KV, 18 Febr ., 10Juni V. Bissingen a. d.
Teck 4 Juni , 11 Okt. KVR . Blaubenren
7 Febr . V, 14 März , 2 Mai , 13 Juni , 10
Okt., 14 Nov., 19 Dez . KV. Blaufelden
30 Mai (2) K, 21 Febr ., 15 März , 31
Mai , 19 Juli , 20 Sept ., 31 Okt. V, jed.
Mittwoch Schw. Böblingen 17 Feb., 12
April , 14Juli , 27 Okt. KV. Böhmenkirch
30 Mat K, 17 Okt. KV, 7 Febr ., 15 März,
31 Mai V. Voll (O .A. Göppingen) 15
Juli , 22 Nov. KV. Bonfeld 2 Mai , 29
Aug. K. Bönnigheim 25 März , 14 Sept.
KV (je Tag vorh. Holz) , 30 Nov. KVH.
Bopfingen 24 Febr ., 25 April , 10 Okt.
KV, 17 Juli K (2 Tage „ Jpfmeffe) , 18
Juli V. Brackenheim2 Mai , 1 Sept . KV
(K je 2 Tag ) , 30 April , 31 Aug. Holz, 11
Nov. KVF . Jed . Donnerst ., w. k. Fest,
Schw. BraunSbach 24 Febr ., 80 Mai,
21 Sept ., 21 Dez . K. Brenz 11 April , 30
Mai , 27 Dez . K. Brettach (O .A. Neckar¬
sulm) 1 März V, 21 Sept . (2) K. Brett-
hcim9März,14Dez . V. BuchaulMärz,
26 April , 26 Juli , 18 Okt. K, 4 Jan ., 1
März , 3 Mai , 7 Juni , 2 Aug ., 6 Sept ., 1
Nov., 6 Dez. V. Bühlerthann 3 Jan .,
24 Juni KV, 2 Mai , 17 Okt. K, je Tag
nachher V. Buttenhausen 15 März , 10
Mai , 12 Juli KVR.

Calmbach 25 Juli , 28 Okt. KVSchw.
Calw 2 März , 18Mai , 20 Juli , 28 Sept .,
7Dez . KVF (Kje2T .) , 13 April , 10 Aug.
VRSchw , 30 März , 2 Nov. V. Cann¬
statt 17 Febr ., 3 Mai KVRHolz (Werk-
u . Schnittwaaren ) , 27 Sept . KVRSch-
Farr . (Volksfest), 15 Nov.KVR. Crails¬
heim 1 Juni (3 Tage Muswiesenmesse),
11 Nov., 21 Dez. K, 4 Jan ., 1 Febr ., 1
März , 5 April , 3 Mai , 7 Juni , 5 Juli , 2
Aug., 6 Sept ., 4 Okt., 1 Nov., 6 Dez. V,
14 Sept ., 19 Okt. Sch. Crcglingen 22
Febr ., 11 April , 30 Mai , 29 Juni , 21
Sept ., 11 Nov. K, 23 Febr ., 12 April V.

Deckenpsronn 27 Jan ., 7 Juli , 10 Nov.
VSchw. Deggingen9Mai,17Okt . KV.
Denkendorf 10 März , 13 Okt. KV. Der-
tingen2Febr ., 11 April , 6 Sept ., 17Nov.
KV. Dettingen a. d. Erms 2 Juni , 25
Aug. KVR. Dettingen b . Heidenheim17
Okt. KV. Dettingen a. Schloßberg 17
März , 13 Dez . KV. Dietenheim 12 April,
8 Nov., 21 Dez . KV. Dischingen16Mai,
25 Nov. KVR , 4 Juli V. Ditzingen 10
März KVR, 14 Juli KV, 1 Sept . V.
Donzdorf 7 März V, 4 Juli , 21 Sept . KV.
Dornhan 3 Febr ., 12 April , 8 Juni , 21'
Juli , 13 Okt. KV. Dornstetten 11 April,

24 Aug., 8 Nov. KV, 21 Sept . V. Dörz-
bach 2 Febr ., 2 Mai , 21 Sept ., 21 Dez. K,
14 Febr ., 14März,9Mai , 4Juli , 19Sept .,
7 Nov. V. Jed . Dienstag , w. Fest Mitt¬
woch, Schw. Dotternhaufcn 12 Mai , 25
Juli , 6 Sept . KV. Dunningen 6 April,
1 Juni , 7 Sept . VR . Jed . Mittwoch
Wochenm . Dürrmenz - Mühlacker3März,
28 April , 10 Nov. KV, 3 Febr ., 31 März,
2, 30 Juni , 28 Juli , 1 , 29 Sept ., 1 , 29

Hofen 25 April , 16 Aug.,26Sept .KV,17
Jan ., 21 Febr ., 21 März , 18 April, 16
Mai . 20 Juni , 18 Juli , 19 Sept., 17
Okt., 21 Nov., 19 Dez . V. Geiserti-
hofcn 3 März , 1 Sept . KV. Geislingen
(Stadt ) 25 März , 24 Juni KVR, 27 Okl.
KV (K 2 Tg .) , 30 Nov. VR . Gerabronn
11 April , 29 Juni , 21 Sept ., 21 Tez . S),
22 Feb ., 9 Sept . V . Gerstettcn 11Okl. il
(Tag nachh. V ) . Giengen a. Brenz 21
Febr ., 2 Mai , 29 Juni , 28 Okt. K, 4Jan ..
1 , 25 Febr ., 5 April , 2 Mai , 7,29 Zuni,
2 Aug ., 6 Sept ., 4, 29 Okt., 6 Dez. B.
Gmünd 17 Okt., 12 Dez . (je 3) K, 3 Jan.,
7 Febr ., 7 März , 4 April , 2 Mai , 6 Juni,
4 Juli , 1 Aug., 5 Sept ., 18 Okl., 15 Nov.,
13 Dez . V, 14 Dez. R. Gomaringen 31
März , 14 Juli , 11 Okt. KV. Gönningen
26 Mai , 4 Okt. KV. Göppingen 2 Mai,
24 Aug ., 11 Nov. KV, 18 Jan ., 21 Febr.,
15 März , 19 April , 21 Juni , 7 Juli , 2»
Sept ., 12 Okt ., 20 Dez. V, 29 März, 11
Aug ., 26 Sept ., 12 Nov. Sch, 10kl . (3)
W. Großaltorf (O .A. Hall ) 10März, 12
Mai , 8 Dez. V. Großafpach 10 März , 12
Juli , 20 Okt. KV (je Tag vorh. Holz).
Großbottwar24 Febr ., 23 April , 9 Aug .,

.j . V. Diirnau (O.A. Göppingen ) 23 j
AprilV . Dußlingen3März , 8Sept . KV.

Ebersbach (O .A.Göppingen ) 27 Jan ., i
9 Juni , 22 Sept . KVR , 5 Jan . VR , 211
April , 1 Dez. V. Eberstadt 25 Juli K , 5 '

April , 6 Sept .V. Ebhaufen24JuniKV , ‘
28 Okt. KVF . Ebingen 15 März , 7:
Juni , 19 Juli , 13 Okt., 22 Dez. KV, 3 S
Febr ., 21 April , 1 Sept . V. Ebnat 9 ‘

März , 8 Sept . V. Echterdingen 18 Feb .,!
3 Nov. KV. Egenhausen 3 Feb., 19 Apr ., l
17Aug . KV. Ehingen a.Donau 18Jan .,!
12 April , 31 Mai , 1 Nov., 6 Dez . KV, 28 i
Juni SchW , 20 Sept . KV, 1 Aug., 14 i
Spt ., 17 Okt. Sch, 4 Jan ., 1 Feb ., 1 März,!
5 Apr., 3 Mai , 7 Juni , 5 Juli , 2 Aug ., 6 i
Sept ., 4Okt ., 1 Nov., 6 Dez. V . Ehningen,<
i .Gäu 20Jan ., 30 Mai , 13 Okt. KV. Ell- 27 Okt. KV, 23 Febr ., 22 April , 26 Lkl.
Wangen 10 Jan . KVR (3 Tag „ kalte Ĥolz. Jed . Donnerstag Schw. Großeii-
Markt ",1 .u . 2. T . R, 3. T . KV) , 28Febr ., lingen21 März , 4Juni V. Großcngßm-
21 März, , 23 Mai , 13 Juni , 10 Aug ., 3 gen19Apr . ,12Sept .,4Okt .,29Nov . KB,
Okt. KV, 25 April , 18 Juli , 12 Sept ., 2141 Juli V. Großgartach 11 April, 1°
Nov., 12 Dez.V , 22 März R , 14 Juni (4) lAug. K. Großingersheim 25 März, 13
W, 11 Aug ., 4 Okt. Sch. Jed . Samstag Sept . KV. Großsachscnheim18März,21
KornSchw . Eningen a.d.Achalm5April,Juni , 21 Sept . (je2 ) KV. Großsüßen 11
28Juli,21Dez . KV. Entringen 11 Jan .,Äpril , 21 Dez. KV. Grützingcn (O .A.
25 Juli KV. Enzweihingen 8 Febr ., 21 Nürtingen ) 25 März , 25 Juli , 22 Nov.
Nov. KVF . Erbacha .d.Donau 17 Febr ./KVRF . Gruibingcn 14 März , 26 Scpl.
19 April , 21 Juni , 6 Okt. KB. Ergcn - MVR . Grunbach (O .A . Schorndorf) 2«
zingen 2 Mai , 17 Okt. KV. Erlenbach Juni Wein . Gründclhardt 8 März , 13
(O .A. Neckarsulm) 30 Mai , 30 Nov. K. Sept . KV. Gschwend (O .A . Gaildf.) 1«
ErnSbach 25 März , 15 Aug ., 11 Nov. K . März , 12 Mai , 14 Juli , 8 Sept . KV, 13
Erolzheim 28 Febr ., 31 Mai , 29 Aug ., 5 Okt., 8 Dez . KVFL , 3 Febr ., 9 Juni B.
Dez. KV. Erpfingenl Mai , 24 Okt. KV. Güglingen 2 Febr ., 29 März , 18 Aug.,
Ertingen 17 Febr ., 25 Mai , 21 Sept ., 7 13 Dez. KV. Jed . Samstag Schw. Gun-
Dez . KV. Eschenau(O .A. Weinsberg ) 10
März , 12 Mai , 13 Juli , 16 Nov. KV.
Essingen 11 April , 21 Dez . KV, 14 Juni,
17 Okt. V. Eßlingen 15 März , 25 Juli
KV, 6 Sept . Fässer, 28 Nov. (3) KVFH.
Eutingen 22 Febr ., 4 Okt. KV.

Feldrennach 22 Febr ., 12 April , 12

dclSheim 25 April , 25 Juli , 29 Sept. 8,
10März,21Nov . KV. Gusicnstadt2Mai
KV. Gutcnberg 25 Mai , 22 Sept . KB.

Haiterbach 14 Juni KV, 3 Nov. KBF.
Hall 1 März , 25 Juli (je 3) KV, 5 Jan .,
2 Febr ., 2 März , 6 April , 4 Mai , 1 Juni,
6 Juli , 3 Aug ., 7 Sept ., 5 Okt., 2 Nov .,

Juli , 20 Sept . KV. Feldstetten 24 Juni , 7̂ Dez .V , 10 März , 13Okt .Sch , 11 Nov.F.
28 Okt. KV. Fellbach 26 April , 13 Sept . Hahingen 24 März , 12 Mai , 16 Juni , 21
KV. Feuerbach 12 Sept . KV. Fichten- Juli , 15 Sept ., 17 Nov., 15 Dez . KVR.
berg 30 März , 25 Mai , 17 Okt. KV. lHedelstngcn6 Sept . KVSchw . Heideu-
Fluorn 15 März , 28 Okt. KV. Forchten- heim 25 März , 25 Juli , 21 Sept ., 3»
berg 29 Juni , 21 Sept ., 30 Nov. K, 1
März , 6 Sept . V. Fornsbach 3 März , 21
Juli , 27 Okt. V. Freudcnstadt 2 Febr .,3 Mai , 25 Juli , 29 Sept . KV. Freudcn-
thal 13 Mai V, 25 Juli , 8 Nov. KV.
Friedrichshasen 3 Mai , 14 Sept ., 28
Nov. KV. Jed . Mittwoch Korn . Friolz¬
heim 24 Febr ., 30 Mai KVR . Fürfcld
19 Sept . K.

Gächingen 4 April , 5 Sept . V. Gail¬
dorf 7 Febr ., 5 April , 6 Juni , 2 Aug . KV,
8 Nov., 6 Dez . KVF , 4 Jan ., 7 März , 3
Mai , 5 Juli , 6 Sept ., 4 Okt. V. Gebra ;-

Nov. KV, 12 Mai V , 29 Juli , 22 Aug.,
20 Sept ., 31 Okt. Sch . Heilbronn 15Fcb .,
30 März , 24 Mai , 31Aug ., 4Okt., 29 Nov.
KVRSchwLed , 15 März , 10 Aug., 22
Sept ., 21 Okt., 18 Nov., 15 Dez . Sä >, 30
Juni (4) W. Hciligenbronn 8 Scpl . 8.
HeimShcim 15 Febr . KVR , 1 Mai KB.
Heiningen 25 März KV. Hemigkofen 3
Mai , 6 Dez . KV, 4 Jan ., 1 Febr ., 1 März,
5 April , 7 Juni , 5 Juli , 2 Aug., 6 Scpl.,
4 Okt., 1 Nov. V. Hengstfcl» 19 Ja » ., 2«
April , 28Sept . V. Hkrberiinge» 3Fcbr.,
7 April , 2 Juni , 4 Aug ., 0 Okt., 1 Tez.
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KV, 5 Jan ., 3 März , 5 Mai , 7 Juli , 1
Sept ., 3 Nov. V. Hcrirechtingen 2 Febr.
KV. Herrcnalb 3 Nkai , 21 Sept ., 21 Dez.
KV ; vom 1 Mai bis 31 Okt. jed. Sams¬
tag Wochenm. Herrenbcrg (Stadt ) 22
Fcb., 24 Nkai , 15 Sept ., 29 Nov. KVRF,
Heubach 5 März , 25 Mai , 1 Sept . KV.
Hirrlingen 4 Juli , 17 Okt. KV. Hohen¬
haslach 2 Nkai KV. Hohenstadt (O .A.
Aalen) 25 April KV, 8 Sept . K , 3 März,
4 Juli , 9 Sept . V. Hohenstaufen24Feb .,
28 Mai , 10 Aug ., 28 Okt. V. Hohen-
tcngen 2 Mai KV. Hollenbach 30 Mai,
30 Nov. K. Holzgerlingen 24 März
KVSchw. Horb 9 März , 31 Nkai , 6
Sept ., 11 Okt., 11 Nov . KV, 5 April,
7 Juni , 6 Sept ., 6 Dez. V. Horrheim
30 Mai KV.

Jogsthansen (O .A.Neckariulm) 14Feb.
V, 11 April , 24 Aug . K. Illingen 9 Juni,
24 Nov. KV. Jlsfeld 17 Febr ., 26 Mal
KV, 24 Aug . KL (je Tag vorh . Holz),

April , 30 Mai , 29 Sept . KV, 21 Dez. K,
21 Febr ., 4 Juli , 24 Aug ., 7 Nov., 5 Dez.
V, 11 April , 29 Sept . zgl. Farren . Jed.
Donnerstag Korn. Langenbeutingen 2
Febr . KV. Langenbrand 28 Febr ., 25
April , 29 Aug . V. Langenburg 11 April,
24 Juni , 30 Nov. K , 8 März , 17 Mai , 12
Juli , 27 Sept . V. Jed . Freitag Schw.
Lanchheim21 Febr ., 11 April , 30 Mai,
17 Okt. K. Laudenbach21 März , 2 Mai
(je Tag nachh. V) , 25 Juli K , 21 Sept.
KV. Lausten 8 Febr . (zgl . Holz) , 3 Mai
KV (im Dorf ), 29 Sept . K, 21 Dez. KF
(ud .Stadt ) . Jed . DienstagSchw . Laup-
heim21 März , 11 April , 30 Mai , 25 Juli,
10 Okt. KVR . Jed . Dienstag Korn , alle
14Tagezgl . VSchw . Leidringen 12Mai,
18 Aug . KV, 17 März , 11 Okt. V. Lein-
stetten 30 Mai KV. Leonberg 26 Jan .,
12 Mai , 2 Nov. KV, 8 Febr . N, 4 April,
24 Juni , 28 Juli VSchw , 5 Okt. KVN
Jed . Dienst . Korn u . Mittw . Milchschw.

jed. Dienstag , w. Feiertag , Donnerstag , Leutkirch 14 März , 23 Mai , 17 Okt., 30
Schlv. AlShosen 2 Febr ., 22 Juli , 14?Nov. KVR , 3,31 Jam , 7,28 Febr ., 7,28
Nov. K , 21 April , 20 Mai , 16 Juni V.März , 4,25 April , 2,31 Mai , 6,27 Juni,
Zngelfingcn 2 Febr ., 30 Mai , 25 Juli , 4, 25 Juli , 1,29 Aug ., 5,26 Sept ., 3, 31
30 Nov. K, 12 April , 11 Nov. V. Zsnh Okt., 7,28 Nov., 5,27 Dez. VR . Licien-
28 April , 29 Sept . (2) , 17 Nov. KVRF , zell 3 Febr ., 15 März , 24 Juni , 18 Okt.,
10 März R, 28 Juli KVF , 13 Jan ., 1047 Nov. KVF , 25 Nov. F . Lüchgau 25
Feb ., 10März , 14April , 12 Mai , 8Juni, ?Mai , 15 Nov. KV. Loffenau 1 Nkärz , 11
14 Juli , 11 Aug ., 8 Sept ., 13 Okt., iCOkt . KV. Lonfee 2 Mai , 17 Okt. V.
Nov., 8 Dez. V. Zustingen 5 Sept ., 3 Lorch 8 März , 23 Mai , 7 Nov. KV, 19
Okt. KV. !Sept . KVF . Loßburg 24Juni , 21 Sept.

Kaisersbach (O .A. Welzheim) 17 Feb ., ?KV. Löwenstein 29 Juni KV, 15 Nov.
26 Mai , 11 Aug . V. Kirchierg md .JagskKVF . LudwigSburg 15 Febr ., 17 Mai,
24 Febr ., 2 Nkai , 25 Juli , 28 Okt. K, 174 Nov. (zgl. Led ) KVHolz in Schnittw .,
Feb ., 5 Mai , 28 Juli , 27 Okt. V. Kirchen- Pfählen u . dgl. (K je 3 Tg .) , 15 März
kirnberg 12 März , 27Aug . V. Kirchheim Vtzolz, 8 März , 5 Mai , 21 Juli (zugl.
a. Neck . 11 April KVR . Kirchheim a . d . Holz) Led.
Teck 7 März , 2 Mai , 6 Juni , 7 Nov. KV,? Magstadt 25 März , 5 Juli , 28 Okt. K-

*££ / & * **
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3 Jan ., 7 Febr ., 4 April , 4 Juli , 1 Aug^
5 Sept ., 3 Okt., 5 Dez. V, (4 April , 7 Nov.
zgl. Farren ) , 21 Juni (6) W. Kißlegg 22
Ntärz , 18 Juli , 6 Okt., 21 Nov. KV, 10
Jan ., 14 Feb ., 14 März , 11 April , 9 Mai,
13 Juni , 11 Juli , 8 Aug ., 12 Sept ., 10
Okt., 14 Nov., 12 Dez. V. Klcinafpach 14
Juli KVL, 21 April , 8 Dez. KV, 20 April,
13 Juli Holz. Kleingartach 11 April K.
Knittlingcn 22 März , 17 Bkai , 16 Aug .,
18 Okt., 20 Dez . KV, 18 Jan ., 22 Febr .,
19 April , 21 Juni , 19 Juli , 20 Sept ., 22
l' iov. V. Kochendorf 1 Febr . KVR , 24
Juni V, 21 Dez . K. Köngen 30 Mai KV,
21 Sept . KVFH (je 2 Tag K). Königs¬
bronn 24 Febr ., 24 Aug . KV. Königs¬
eggwald 17 März , 2 Juni , 22 Sept . KV.
ttornwestheim 24 Febr . Vtzolz. Kuchen
(O .A. Geisling .) 2 Febr ., 30 Mai , 25
Juli KVFL . Künzclsau 24 Febr ., 24
Juni , 28 Okt. KV, 25 Febr ., 19 Juli , 18
Okt. V, 29 Blärz , 6 Sept . Sch. Jeden
Freitag Schw. Kupserzell 2 Mai , 3
Okt., 30 Ikov . K. Kusterdingen 2 März,
11 Juli V.

Laichingen 11 April , 30 A!ai , 18 Okt.,
30 2 !ov. KVR , 24 Febr ., 23 Ntai , 24 Lltlg .,
28 Okt. GarnL , 24 Febr ., 21 Sept . V.
Langenargen 17 Febr ., 12 Mai , 8 Aug.,
21 Nov. KV. Langenau 17Jan . VR , 11

VR . Mainhardt 22 Febr ., 5 April , 21
Juni , 9 Aug ., 25 Okt. KV. Marbach
(Stadt ) 28 April (2) , 19 Juli , 17 Nov.
KV, 1 März , 5 April , 9 Juni , 30 Aug.
V, 28 Febr ., 27 April , 18 Juli , 16 Nov.
Holz. Jed . Samstag Schw . Markeld
heim 2 Mai , 21 Scpt . K. Markgröningen
24 Febr ., 11 April , 21 Dez. (je 2) KV,
24 Aug . Sch (Tag vorher V). Markt-
Lustenau 11 April , 30 Mai , 25 Juli K.
Maulbronn 3 Mai , 21 Sept . KV. Mchr-
stetten (O .A. Münsingen ) 23 April , 8
Juni , 17 Okt., 15 Dez . KV. Mengen 19
Febr ., 23 April , 24 Juni , 14 Sept ., 12
2tov. KV. Mergentheim 28 Febr ., 12
April , 31 Mai , 11 Juli , 14 Nov., 12 Dez.
K (je 2 , am 2. Tag zgl . V) , 10 März , 18
Aug ., 15 Sept ., 15 Okt ., 15 Nov. Sch , 20
Jan ., 17 Febr ., 17 Ntärz, 20 Ntai , 16
Juni , 21 Juli , 18 Aug ., 15 Sept ., 20 Okt.
Schw. Merklingen (O .A. Leonberg) 11
April , 8 Sept . K . Metzingen8 Febr ., 10
Mai , 20 Sept . KViliF , 8 Ntärz , 12 Juli
VF , 22 Nov. KV. Michclbach (O .-A.
Oehring .) 14Febr ., 1 Sept . KV. Michel¬
feld (O .A. Hall ) 10 Nkai , 4 Okt. KV.
Mittelstadt 12 Mai , 13 Okt. KVF . Möck-
mühl15Fcbr .,7Juni , l5Nov . K . Mögg-
lingen ( O .A .Oimiind ) 19 Ntärz , 14 Juni,
14 Nov. KV. Möglingen (O .A . Oehrin-

gen) 2 Mai , 30 Nov. K. Möhringen (a.d.
Fildern ) 26 Nov. KVFH . Möffingen 27
Jan . V, 22 März , 21 Juni , 18 Okt. KV.
Mühlheim a. d.Donau 7 März , 23 Mai,
29 Sept ., 31 Okt., 30 Nov. KV. Mührin-
gen 9 Mai , 29 Sept . KV. Mulfingcn
(O.A. Künzelsau ) 22 Feb ., 12 April , 31
Mai , 24 Aug ., 21 Dez. KV. Münchingen
10 Febr . V , 21 Sept . K. Mundelsheim
30 Mai , 22 Nov. (Tag vorh . Holz) KV.
Munderlingen 13 Jam , 10 Febr . , 10
März , 14 April , 2 Ntai , 9 Juni , 14 Juli,
24 Aug ., 29 Sept ., 28 Okt., 25 Nov., 8
Dez. KVR . Jed . SamstagKornViktual.
Münfingcn 23 Feb ., 13 April , 15 Juni,
27 Sept ., 2, 9,16 , 23 Nov ., 21 Dez. (2)
KVR , 3 Aug . KV. Murrhardt 19 April
(Tag vorh . Holz) , 25 Juli KV, 27 Sept .,
30 Stov . KVF , 1 Febr ., 1 März , 7 Juni
V, 14 Nov. Sch . Musdors 11 Okt. KV
(5 Tag „ Muswiesenmesse" ).

Nagold 28 April KV, 13 Okt ., 8 Dez.
KVF , 3 März , 2 Juni , 24 Aug .V . Neckar¬
sulm 11 April K (Tag nachh. VSchw),
14 Nov. KV. Neckartenzlingen15 April,
8 Sept . KV. Neckarthailfingen 7 März,
9 Juli , 80 Nov. KV. Neckarwestheim11
Jam , 25 März (zgl. Holz) , 8 Nov. KVR.
Nehren 12 April , 9 Aug . KV. Neidlin-
gen 29 Juni , 21 Sept . KV. Nellingen
(O .A. Blaubeuren ) 25 Juli KV. NercS-
heim (Stadt ) 28 Feb ., 11 April , 30 Mai,
3 Okt. KV, 25 Juli K. Neubulach 11
April KV, 11 Okt. KVF . Neuenbürg
3 März , 26 Mai , 8 Sept ., 1 Dez. K , 9
Febr ., 13 April , 17 Aug., 16 Nov. VR-
Schw. Neuenstadt a. Kocher 3 Mai , 13
Dez. K , 1 März , 31 Mai , 8 Nov. V , 28
Aug . KV. Neuenstein2 Mai , 21 Sept . K,
8 Febr ., 3 Mai , 29 Nov . V . Neuffen 17
März , 13 Juli , 10 Nov. KV. Ncuhausen
md .Erms 10 Ntärz KV, 20 Mai , 27 Okt.
KVRF . Neuhaufen a. d. Fildern 2 Mai,
4Juli , 28 Okt. KV. Neukirch (O .A .Tett-
nang ) 10 Mai , 11 Okt. V. Neuweiler
(O .A. Calw ) 10 März , 20 Okt . KVF.
Niedcrnhall 2 Mai , 24 Aug ., 21 Dez . K,
15 März , 16 Aug ., 15 Nov. V. Nieder¬
stetten20 Jam R, 2 Febr ., 2 Mai , 8 Juli,
11 Siov . K, 3 Jan ., 3 Febr ., 7 März , 4
April , 3 Mai , 6 Juni , 11 Juli , 1 Aug ., 5
Sept ., 3 Okt., 21 Nov., 12 Dez. V . Nic-
derstotzingen 23 April , 11 Nov. KVR.
Nürtingen 2 Feb ., 11 April , 14 Juni , 24
Aug ., 18 Okt., 21 Dez. KVRSchwFHL-
Tuch, 15 Nov. Sch . Nufplingen22 Fcb .,
5 Mlai , 28 Juli , 20 Okt. KV.

Oberdischingen 19 März , 29 Juni , 8
Sept ., 17 Okt. KVR . Oberdorf (O .A.
Aieresheim) 9 Mai , 7 Nov. KV. Ober-
jcttingen 5 April , 5 Juli , 4 Okt. KV.
Oberkochen 30Mai KV. Oberlenningen
22 März , 6 Sept . KV. Obermarchttzal
23 April , 10 Juni , 12 Okt . KV. Obern¬
dorf (Stadt ) 7 Febr ., 14 März , 2 Mai,
13 Juni , 20 Juli , 24 Aug ., 29 Sept ., 11
Nov. KV. Obcrnheim 16 Mai , 20 Juni,
1 Aug ., 10 Okt. KV. Oberriexingen 24
Febr ., 8 Sept . KV. Oberroth <?Ö .A.Gail-
dorf) 9 Febr ., 2 Atai , 1 Aug . KV, 10Okt.
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V. Ctfri »B>$rim 2 Febr., 30 » ui K (je Freudenst .MMai . 17ON . KV. Schorn
" . — — - , «rs 1 Mär, , 17 Mai. 22 Nov. AB , 11

Jan .. 12 Juli , 6 Sept . V, 24 Febr ., 12
Mai , 1 Sept ., 17 Nov. Holz u . Schnitt « .
Schramberg(O .A.Oberndorf) 21 März,
9 Mai , 15 Juni , 10 Aug ., 10 Okt., 6
Dez. KV. Jed . Dienstag , Donnerstag,
Samstag Wochenmarkt. Schrotzberg30
Mai, 28 Okt. K, 24 Jan ., 25 April , 27
Juni , 7 Nov. V. Schussenried 6 Sept .,
26 Rov. KB. Schwaigern 24 Febr ., 21
Sept . ( je 2) KV. Schwaikheim 2 März,
29 Aug. B. Schwcndi 3 Mai , 21 Sept .,
21 Nov. KV. Schwenningen (O .A. Rott-
weil)26Mai,29Sept .KV. Jed . Montag
Wochenm . SeifertShofeu 7 April , 2
Juni , 4 Okt. KV. Siglingen 11 April
KB, 8 Sept . K, 9 Sept . V. Simmersfeld
23 März , 18 Okt. KVF . Sindelfingen9

Tag nachh. B), 24 Ang. KB. Otkrfiea-
feld29 März , 24Juni KBSchw (je Tag
vorh.Holz). Jed . MontagSchw . ausgen.
28Mätz «. 2vJuni . Oberurbach (O.A.
Schornd .) 8Feb ., lORov .KVF . Ochsen-
Hansen7 Febr., 25 April , 3Olt ., 14 Nov.
KB. Ordendorf 23 Febr ., 1« Sept . KB.
Oedheim 19 März, 28 Okt.K. Oeffingen
3Feb .,30J «niKBSchw . Oehriagea21
Febr . KBR, 11 Apnl , 30 « ai. 24 Äng.,
28 Okt. K, 21 Marz , 21 Rov. B , 1 Aug.,
28Okt .Sch. Oeschiagea2März,lKuni,
2 Nov. KB. OetiShrim 1 März, 5 Juli,
11 Okt. KB. Osterdingen 24 Febr ., 21
Sept .KB. Olnhansenbl Jan ., 25April,
30 Aug. B. Onfimettiugen 2 Mai , 8
Sept ., 3 Rov. KB. Ofidors 17 Febr ., 6
Okt. B. Owen 31 März , 8 Sept ., 21
D ^ . KB.

Psalzgrasenweiler10 Mäi^, 14 Juni,
6 Okt. KBRF , 10 Mai , 30 Aug. B.
Psedrlbach29 Juni K, 30 Rov. KF, 17
Jan ., 7 März , 13 Juni , 19 Sept . B.
Pfronstrtte» 23April, 18Okt.KB. Psul-
liugen 3 Mä^ , 21 April , 9 Juni , 22
Sept ., 24Rov.KB. Pleidelsheim 6 Apr.,
8 Sept . KB (je Tag vorh. Holz). Plie¬
ningen24 Febr., 15 Juli , 25 Nov. KB
Pliezhausen9 März, 17 Aug. B. Ploch¬
ingen24 Febr., 24 Nov. KBR» 24 Juni
KB. Jed . Freitag Wochenm . Plüder-
hausrn21 März KB, 18 Juli B.

Ravensburg 18Juni , 18 Nov. (je 2)
KBSchw, 5 März , 29 Okt. R, 2 Juli
Fohlen, 16 Juni , 20 Okt. Sch. Jed,
Samst . BSchwKorn . Reichenbach (O .A.
Freudenft .) 30 Mai , 21 Sept . K. Reut-

März , 8Juni , 21 Sept ., 30 Nov. KBR , Juni,30Nov .V (jeTagvor3letzt . Märk-
9 Febr ., 6 April , 4 Mai , 6 Juli BR . Sin - tat Holz). Walddorf (O.A. Tübingen)
dringen2 Febr., 25 Juli , 21 Dez. K, 16 24 Febr., 7 Juni , 13 Dez. KB Waldea-
März , 20 Juli , 9 Nov. B . Sontheim buch 15 Febr . , 16 Juni , 6 Okt. KV.
a.d.Brenz 19März , 24 Aug. KV. Spat - !Waldenburg 2 Febr ., 24 Aug., 15Nov.
chingcn24 Febr., 12 April. 13 Juni , 24 KV, 30 Mai K, 19 Apr ., 31 MaiV. Wald-
^ " <-» r ^ _ cm . ; j c->«. -t k ü

7 Juli KV. Untcrmnnkheim 11 April,
21 Sept . KV. Uaterfieinbach 23 Mär,,
12 Juli , 13 Sept . KV. Uutertürkheim
25 März KVBaumRebstock, 15 Sept. L-
VFaßKüblcr . Unterurbach (OA.Schorn-
dorf) 18Jan .,13Sept . V. Unterweißach
6 April , 12 Okl. KV (je Tag vorh. Holz).
Urach3 März , 2 Mai, 25 Juli , 6 Okt,
3 Nov. KVR , 26 Juli , 7 Okl., 4 Nov .Sch,
8 Dez. KV. Uttenweiler 8 März , 7 Juni,
20 Sept . (zgl. Fohlen ) KVRSchw.

Vaihingena . d.Enz 16 März , 11 Mai,
13 Juli , 14 Scpl ., 16 Nov. KV, 12 Jan .,
16 Febr ., 13 April , 15 Juni , 10 Aug ., 12
Okt., 14 Dez. V . Bellierg 26 Jan ., 9
März , 20 April , 17 Aug. KB, 28 Okt. V.

Wachbach25 März , 29 Juni , 2 Nov. K
(jeTag nachh. B). Waiblingen 12April,
5 Juli , 21 Sept . KVF . 8 Febr . VF . 11

Aug ., 17 Okt., 11 Nov. KV, 15 März , 16
Mai , 25 Juli B . Steinvach (O.A. Hall)
17 Okt. KV. Steinheim i.Albuch 2 Mai
KB. Strinhcim a. d. Murr 2 Febr ., 1
Juni , 21 Sept . KV, 1 Febr ., 12 April , 31
Mai , 20 Sepl . Holz. Stetten a.Heuchelb
24 Juni (2) K. Stetten i. Remslhal 28
April , 1 Sept ., 17 Nov. KVF . Stockheim
30 Mai KV, 8 Nov. K. Stuttgart 23
Mai (6), 19—24 Dez. Messe , 23 Mai . 19
Dez. (je 3) Möbel , 18 April (2) Pferd -,
Wagner - u . Sattlerw , 23 Aug . (3) Tuch,
1 Febr ., 28 April , 5Juli , 18Okt .,22Dez.

lingeu8 März , 6Sept ., 25 Okt., 6 Dez. (je2) Led,8März,lNoMPflanzenSam.,
KV (jeTag nachh. Sch), 4 Jan ., 1 Febr .,
1 März , 5 April , 3,17 Mai , 7 Juni , 5
Juli , 2 Aug., 6 Sept ., 4 Okt., 1 Nov., 6

sce12 April, 31 Mai, 4 Okt., 15 Nov. Ä,
15 März , 7Juni , 4Okt . R,7Jan .,4Feb„
4 März , 1 April , 6 Mai . 3 Juni , 1 Juli,
5 Aug ., 2 Sept ., 7 Okt., 4 Nov., 2 Dez. V.
Jed . Dienstag SchwKorn . Waldstetten
(O .A.Gmünd ) 14 Feb ., 6 Sept .V. Wan¬
geni. Allgäu 31 Mai, 21 Sept., 14,28
Nov. KB, 5,26 Jan ., 2,23 Febr ., 2 März,
6,27 April , 4,25 Mai , 1,29 Juni , 6,27
Juli , 3,31 Aug ., 7,28 Sept ., 5. 26 Okl,,
2,30 Nov., 7,28 Dez. B . Jed . Mittwoch
Korn. Wangen (O .A. Cannst .) 24 Aug.
KB . Wäschenbeuren30 Mai K, 17 Febr.,
26 Mai , 6 Okt. B . Wafferallfingen26

Dcz. B. Jed . Samstag SchnittwBrenn-
holz. Riedlingen 28 Febr ., 18 April , 6
Juni , 25 Juli , 10 Okt., 19 Dez. KBR
Jcd . Montag B. Roigheim 8 März KB,
18 Okt. K. Rosenseld3 März , 28 April,
30Jnni ,25 Aug., 3 Nov. KB, 20 Jan ., 26
Mai , 8 Dez . B. Roth (O .A. Leutkirch ) 3
Febr ., 23April , 25 Rov. KB Roth a.See
28März , 13Dez. B. Rotteuackcr12Mai,
7 Juli , 1 Sept . KB. Rottenburg 14
Miiiz, 6 Juni KB , 7 Rov .KBF , 17 Jan .,
21 Febr ., 11 Juli , 29 Slug. B . Rottweil
17 Feb., 25 April , 27 Juni , 14 Sept ., 18
Okl., 28 Rov . KB , 17 Jan ., 21 März,
23 Mai , 16 Aug., 19 Dez . B . RuderS-
bcrg2 Mai KB, 20 Sept. KVF (je Tag
nachh. K), 14 Nov. V.

Saulga« 24 Febr., 12 April , 31 Mai,
29 Sept ., 30 Nov. .KVR. Schechingen22
Febr., 29 Juni , 21 Sept . KV, 30 Mai
St, 31 Mai V. Schelklinge» 4 April , 25
Juli , 26 Sept ., 13 Okt., 11 Nov., 21 Dez.
KB. Schlierbach10 Febr ., 13 Okl. KÄ-
FL . Schnaith 3 Mai , 6 Dez. KVF.
Schömberg(O.A. Rottweili 7 März , 3
Mai , 8 Juni , 30 Aug. .KV, 4 Jan ., 15
Juli , 1 Okt. V. Schönaich27 Jan . ,KV-
Schw, 2 Juni KB. Schapsloch (O .A.

Wöchentl. Hopfenm. a . Montag v. Sepl . Jan ., 2 Juni KV. Wehingen 31 Mai
an , Weinmusterm, im Mai . Sulz a .Ncck/18Juli , 1 Sept ., 17 Nov. KV. Wrilers-
1 März , 2 Juni , 8 Sept ., 27 Okt. KVR/ heim 24 Febr ., 25 März , 24 Juni , 21
15 Dez. KV, 31 März , 1 Aug., 9 Sept.
28 Okt. Sch , 2 Febr ., 4 Mai , 6 Juli , 3
Ang. V, 2 Juni W. Sulzbach «.Kocher
28 März , 24 Juni , 21 Sept . KV. Sulz¬
bach«. d. Murr 15 März. 7 Juli KV, 3
Nov. KVF.

Trttnang 9 Mai, 21 Sept., 16 Rov.
KV. Thailfingen (O .A. Baling .) 2 März,
6Juli , 5Okt . KV. Thalheim (O .A .HM)
7 Juni , 27 Sept . KV. Thieringen 2
Mai , 14 Juli , 10 Sept .. 28 Okt. .KV.
Tomcrdingrn25 Apr ., 24 Okt. KV. Tros-
fingcn4 März , 30 Mai, 20 Scpl., 4 Nov.
StB. Tübingen 26April KBSch , 15Nov.
KVSchF (K je 1 Woche), 10 Febr ., 19
Juli VSch . Tuttlingen 8 März , 3 Mai,
12 Juli . 11 Okt ., 17 Nov. KBSch , 16
Juni , 31 Aug. ( je 3) W, 23 Dez . .KV.

Uhingen 11April , MNov. KVR . Ulm
13 Juni , 5 Dez. (je 1 Woche) Messe , 25
Jan ., 1 , 29 März , 14 Jnni , 15 Nov.
(je 2) R , 7 März , 19 Sept . (je 2) Led,
14 März , 10 Okt. (je 3) Tuchmessc in Gc-
webeSirickw, 16 Jnni (3) W. Jed .Sams-
tag Korn, v. Okt. bis Jan . zgl . Hopfen.
Unlingen1 April, 11 Juni , 21 Nov. KB.
Untcrdensstettcn 31 März , 2 Juni , 1
Sept ., 1 Dez . V. Unterjesingen 1 Febr .,

Aug., 28 Okt., 30 Nov., 21 Dez. KV, 25
Feb . V. Weil d.Stadt 21 März , 18 April,
6 Juni , 24 Aug ., 17 Okt., 19 Dez. KV-
RSchw , 10 San ., 14 Febr ., 9 Mai, 25
Juli , 16 Sepl ., 21 Nov. VRSchw . Jcd.
Mittwoch Schw . Weil i . Schönbuch 8
März , 3 Nov. KV. Weilheim a. d. Teck
18 Jan ., 15 Febr ., 10 Mai , 25 Juli , 28
Okt ., 6 Dez. KV. Weingarten -Altdorj
18 Mai , 24 Juni (je 3) K, 21 Febr., 12
März KV . Jeden Freilag Viktualien.
Weinsberg 22 Nov. K . Weißach 17 Feb.,
2 Juni , 1 Nov. KBSchw . Wcißenstem
8Sept ., 25Nov .KV . Welzheim21Man
(2) , 24 Juni , 27 Okt. (2 ) , 21 Dez . KVF2,
24 Aug . KV, 25 März Holz. Wendlingen
13 Okt . .KV. Westerheim 13 Juni , 19

ept . KB . Westhei», 15 März . 12 Juli
KV. Widdern 30 Mai , 28 Lkivr. 8.
Wiernsheim 11 April . 28 Okt. KVA.
Wiescnsteig21 Febr . KV, 6 Juni KVA'
10 Okt., 25 Nov. KBRF . Wildba»
März , 24 Aug.. 30 Rov . K. Wildberg
25 März , 2 Mai , 21 Sept . KB, 5 Nov.,
21 Dez. KVF . Willmandingcn 30 Mal,
25 Juli , 26 Sept . .KV. Willsbach 11
Jan ., 2 März , 15 Juni , 15 Sept . KV, 8
Mai Holz. Winnenden 9 Febr ., 10 Aug.,
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9Nov . KV, 11 Mai , 22 Juni , 5 Oft . V.
Jed .Donnerst .Korn . Winterbach 22Feb .,
8 Nov. KV. Winterlingen 31 März , 22
Sept .KV. Wolffchlugen8März,24Juni,
UNov .KV. Wurzach3 Febr ., 3 März , 5
Mai , 6 Okt., 3 Nov. KV, 13Jan ., 7 April,
2 Juni , 7 Juli , 4 Aug., 1 Sept ., 1 Dez . V.
Würtingen 17 Oklbr . V. Wüstcnroth 9
Btärz, 8 Juni , 30 Aug ., 22 Nov. KV.

Zaberfeld 31 Mai , 25 Okt. KV. Zai¬
ningen 28 April , 8 Sept . KV. Zavelstein
22 März KV. Zwiefalten 1 Btärz , 24
Mai , 13 Sept ., 1 Nov. KVR . Jeden
Dienstag KornViktualien.

15 Nov . (je 3) K. Viktualienni . jeden
Dienstag u . Samstag . Fr jed . Dienstag.
Kandel 13 März , 22 Mai , 30 Okt. (je 2)
K. V a. 1 . u . 3. Dienstag jed . Mts ., w.
Feiert ., Dienstag nachh. Fr jed . Mittw .,
w. Feiert ., Tag vorh. Kirchheim 8 Mai,
26 Juni , 9Okt . (je2) K. Viktualienm . jed.
Mittwoch u . Samstag . Kusel 25 Jan .,
8 Febr ., 22 März , 24 Mai , 6 Sept . (zgl.

Reg . -Bezirk SigmariNgett.
Bingen 17 März , 11 Juli , 13 Sept.

4 K und jed . Donnerst , (zgl. FGarn ) , w.
Feiert ., Tag vorh . Traunstein 30 Jan .,
17 April , 28 Aug ., 13 Nov. (je 2) K (VP
am 2. Tag ) , 26 Sept .Jährlingspferdem . ,
V an jed . Schrannentag , w .Feiert ., Werk¬
tag nachh. Aichach 1b Juni , 28 Aug ., 30
Okt. K , Tag vorh. V , sowie a. 1. Montag
jed. Mts ., w. Feiert ., Montag nachh., in d.
Fasten jed . Dienstag , jed . Samst . Schw.

V) , 13Dez. K , 16 Aug . Preism . fürjungeFriedbcrg 27 März , 26 Juni , 25 Sep ., 13
Zuchtstiere, 27 Sept . Hauptpreisviehm.
V am 2. u . 4. Dienstag jed . Mts ., Fr jed.
Freit . Landau 8 Mai , 11 Sept . (je 3) K.
V alle 14 Tage Dienst . Weinm. Abhal¬
tungslage bes. best. Landstuhl 20 März,
7 Aug., 20 Nov. K, 17 Okt. P . V a. 3.
Montag jed. Mts ., ausschl. Jan ., Febr .,
Dez. Frjd .Montag , w.Feiert ., DieiMag,

KV BÜrlad ^ aen^5 ^'uni^17 Okt EN Lanterccken8,14Äug. K. V a. 4. Mon-
2Mä » B

^
Emvstnaenl7Mär^ 4Ä ' ltaS im Jan ., Febr., Mai, Juni , Juli,

^2 Sem 1 De^ KA
^

Kannnertinaen21 ^' ^ outagi . Aug.,Dez . u. 2 . u.4 . Montag
« März , April , Sept ., Okt., Nov., im
o2 !siprit u. Okt. mit K, w. Feiert ., Dienst.

Ludwigshafen24April,25Sept . (je2)K.

Sevt^ D̂ z
^

KV
^^

V am? Mon?aa
^

ied
^

Meustadt a/H . 4 Sept . (2) , 20 Dez. (3) K.

Mt « lausaenom im Avril am? Drens - !̂ aüe 14 Tage Dienst. Fr Dienst, (w.
ÄH , 8* * Mittw.) u . Samst., (w. Ferert .,

. 10 Juli,
si»;;,., Asirh .-ii' o sro,. ; 1 11 Sept . (2) , 16Okt.K. Odenbach VSch-
! ? ,

4 S l' o R ? ' 7 V lSchwa .2.Mittwochi . März , April , Mai,
Juli , Sept ., Okt., Nov. u . 3. Mon-

^
" mgen 28 Marz , lr >Okt. KV. Znne ^ ^ j ^ ug ., w. Feiert ., T . nachh. Pirma-

lV KrMch n^ Ä W Mi ^ ÄMu 3 * " « 3 M °0 6 Sep . (je 2) K. V alle 14 Tg.
» f, and . Donnerstagen , « . keiner ingwei-

7 F b?
'

2? Ma 2? Juii 2 )A brücken ist. Fr jes. Mittwoch. Quirnbach' Ä L fXj ' 24 Aug . KV. 16 Nov. KP , 16 Febr ., 19
l '

n SSw I P ' 23 Aug . Preis -Zuchtviehm. V a.
Ml WÄtaWÄ 1 - u. 3,Mittwochjed . Mts ., aus chl. d . 3.
iÄ !FV ? ^ ' 2M °rz . 4Maul ^ um . ^ kortenS «.* « 1 Mai , 2

" Okt. K. V am 1. Donnerstag jed . Mts .," w. christl. oder jüd . Feiert ., Donnerstag' nachh . Speyer 15 Mai , 30 Okt. (je 8) K,

7 Sept ., 2 Nov., 7 Dez. V. Rangendin
gen 23 Mai , 10 Okt. KV. Sigmaringcn
12 April , 20 Juni , 3 Okt., 21 Nov. KV.
Stetten unt . Hohlstein 31 Mai , 20 Juli,
23 Sept ., 20 Okt. KV. Trochtelfingen21
Btärz , 31 Mai , 21 Sept ., 7 Nov. KV, 21
April , 21 Juli , 10Okt .V. Veringenstadt
24 Febr ., 2 Mai , 29 Sept ., 11 Nov., 6
Dez. KV. Wald 22 März , 17 Mai , 16
Aug ., 22 Nov. KV.

Königreich Dayern.
Reg.-Bezirk Pfalz.

Alsenz 30 Mai , 28 Aug. (2), 13 Nov.
K , 7 Juli V. Annweiler 20 Feb ., 26 Juni,
28Aug ., 27 Nov.K. Bergzab ern 27 Btärz,
7 Aug ., 6 Nov. (je 3) K. Fr jed. Dienstag
u. Freit . Billighcim 12 Juni (2), 16Okt.
(3) K. V alle 14 Tage Montags . Blies¬
kastel 14 März , 3 Mai , 5 Sept ., 7 Nov. K,
8 Febr ., 5 April , 31 Mai , 5 Juli , 18 Okt.,
8 Nov. VSchw. Deidesheim 20 Nov. (3)
K . Dürkheim 30 Mai , 21 Aug . (je 2),
2 Okt. (3) , 9 Okt. K. Edenkoben 20
Btärz , 14 Aug. (je 3) K. Frankcnthal 20
März , 26 Juni , 27 Nov. (je 3) K. Ger¬
mersheim 30 Mai , 4 Sept . (je 2) K.
Grünstadt 13 März , 24 Juli , 30 Okt.,
4 Dez. ( je 2) K. V alle 14 Tage Btitt-
wochs. Homburg 2 Okt. (2) K, FrSchiv
jed. Mittwoch. Kaiserslautern 15 April,

Fr jd . Dienstag , w. Feiert ., Montag ., ist
dies. Feiert ., Mittw . St . Ingbert 7 Feb .,
4April , 15Juni , 17Okt .K. Wachenheim
24 April , 13 Nov.(je2) K. Winnweiler 11
April , 19 Juni , 23 Okt. K. Wolfsteiu 20
Febr ., 8 Mai K , 18 Aug ., 31 Okt. KV, 21
Febr ., 9 Mai , 9 Sept ., 10 Nov. B. Zwei¬
brücken 24 März , 10 Mai , 19 Juli , 4 Okt.,
30 Nov. K. V a. 1. u . 3. Donnerstag jed.
Monats , Fr jeden Donnerstag.

Reg.-Bezirk Lberbayern.
Freising 27 März , 3 April , 19 Juni , 21

Aug ., 11 Sep ., 20 Nov.(je2) K (am 2.Tag
zgl. VGetr .) , V jed . Mittwoch , am letzten
Mittwoch jed . Mts . zgl. SchwP . Ingol¬
stadt 3 Mai , 8 Sept .

'
, 8 Dez. K. V a. 1.

Mittw . jed . Mts . u . 3 . Mittwoch im Feb .,
März , April u . Mai , w . Feiert ., Ausfall.
München 1 Mai , 16 Okt. sje in d . Vorst.
Au I, 31 Juli | in d . Vorst. Haidhausens
(je 8) K. P a. 1 . Samstag jed . Ntts ., w.
Feiert ., Samst . nachh. Hopfen v. 1 Okt.
b . 30 April jed . Freitag , w . Feiert ., Werk¬
tag vorh. Rosenheim t 5 Mai , 28 Aug ., 30
Okt., 11 Dez . K, 5 Jan ., 12 April V, 28
April » .Donnerst . vorh.Zuchtkälbcrm. u.
ZuchtbullenPräm ., V a. Samstag vor d.

Nov. K. V am letzten Montag jed . Ntts.
Pfaffenhofen 6 Febr ., 24 April , 10 Juli,
27Nov . K,jeT . vorh . VGetr . Schroben-
hausen 22 Mat , 2 Okt., 4 Dez. K , V a. 2.
Donnerst . jed . Mts . u . jed . Donnerst . ind.
Fast ., w . Feiert ., Tag vorh. Wafferburg
20 März , 24 April , 16 Juni , 25 Sep ., 20
Nov. K, je Tag nachh. KV. VP am 1.
Mittwoch jd . Mts ., w . Feiert ., Tag vorh.
Weilheim 27 März , 26 Juni , 21 Aug ., 9
Okt., 27 Nov . K, 27 Jan ., 28 März , 27
Juni , 22 Aug ., 10 Okt., 28 Nov., 15 Dez.
V, sowie a . 1. Donnerstag jed . Mts . V,
wenn Feiert ., Tag vorher.

Reg.-Bezirk Mittelfranke « .
AnSbach 22 Febr ., 3 Mai , 9 Aug ., 8

Nov. (je 3) Messe , 31 Jan ., 21 Febr ., 28
März P , 1 Febr ., 22 Febr ., 29 März V,
jed . Dienstag VSchw . DinkelSbühl 3
Jan ., 7 Febr . PV , 7 März , 4, 25 April,
6 Juni , 29 Aug ., 26 Sept ., 24 Okt., 14
Nov ., 5 Dez. V, 24 April , 21 Aug., 23
Okt. KL, 8 Juni (2) W, 10 Juli (4) K , 14
JuliVSch , 15 Sept ., 25Okt . Sch , Schw
an den GetrV . Eichstätt 30 Jan ., 1 Mai,
3 Juli , 9 Okt. (je 4) K, 3,31 Jan ., 14,28
Feb ., 14 März , 4,18 April , 2,16 Btai,
6 Juni , 1 Aug., 5 Sept ., 3 Okt., 7 Nov., 5
Dez. V , je zgl . PSchw , 21 März , 12 Sept.
Sch, 31 Mai (2) W, 4 Juli VSch . Er¬
langen 26 Jan ., 30 Dtai , 31 Aug . K.
V jed . Donnerstag , w. Feiert ., Freitag,
Schw jed . Samstag . Fürth 2 Okt. (11)
K. Nürnberg 12 April , 1 Sept . (je 14),
7 Dez. (18) Blesse, 30 Mai , 21 Aug . (je 3)
(Vorst. Wöhrds K , 7 Febr ., 7 Btärz P.
V jed . Wochentag. Hopfen v. 1. Sept . b.
letzt. April jed . Wochentag. Rothenburg
12 Juni (8) , 24 Juli , 21 Aug ., 13 Nov.
(8) K , 15 Febr ., 29 März , 26 April , 9
Mai , 15 Juni , 18Juli , 29 Aug ., 19 Spt .,
17 Okt., 16 Nov., 12 Dez. V, 4 Mai , 25
Juli , 20 Aug ., 20 Sept ., 31 Okt. Sch.
Schw jed . Samst . Schwabach7 Feb ., 21
Btärz , 2 Mai , 27 Juni , 29 Aug ., 26 Sep .,
31 Okt., 19 Dez. K, alle 14 Tg . Mittwochs
V. Weißcnburg 6 Febr ., 8 Mai , 21 Aug .,
13 Nov. K. Ab cnb erg 6 März , 24 Apr ., 26
Juni , 28 Aug ., 9 Okt., 11 Dez. K. Ellin-
gcn 1 Mai , 14 Aug., 28 Dez. K. V am 2.
Dienstag jd . Mts ., w. christl . Feiert ., Tag
nachh ., w. jttd., Tag vorh. Feuchtwangen
27 Febr ., 11 April , 22 Mai , 24 Juli , 27
Sept . (4), 30 Okt., 18 Dez. K, 28 Febr .,
18 April , 6 Juni , 16 Aug ., 27 Sept . V,
7Juni , 5 Juli ( je 3) W. Greving 30Jan .,
20 Btärz , 8 Mai , 3,24 Juli , 25 Sept ., 30
Okt., 20 Nov. K. V am 2. u. 4. Donners¬
tag jed . Mts ., w. Feiert ., Mittwoch . Gun-
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zcnhausen30Jan „ 20 Febr ., 20 März , 24
April , 30Mai , 19Zuni , 24Juli , 21 Aug.,
11 Sept . (3) , 16 Okt., 27 Nov., 18 Dez.K,
je Montag nachh . Schw, V a . 2. Montag
jed . Mts ., w. Feiert ., Tag nachh . Heideck
21Feb ., 24April , lOJuli , 28 Aug ., 9 Okt.,
13 Nov., 18 Dez . K. V a. 1. Donnerstag
im März , Mai , Juli , Sept . HerSiruck30
Jan ., 1 Mai , 12 Juni , 21 Aug., 25 Sept .,
6 Nov., 18 Dez . K. V a. 1 . Mittwoch jed.
Mts ., w. Feiert ., Tag nachh . Hilpoltstein
30 Jan ., 27 März , 22 Mai , 26 Juni , 14
Aug ., 25 Sept ., 4 Dez. K. V a . 3. Mittw
jed. Mts ., w . Feiert ., Tag nachh . Langen,
zcnn2 Feb ., 11 April , 6 Juni , 31 Juli , 25
Sept ., 6 Nov., 18 Dez.K. V a. 1. Montag
jd . Mts . Lauf 6,27 Feb., 8 Mai , 26Juni,
31 Juli , 18 Sept ., 30 Okt., 4,24 Dez . K
Leutershausen 30Jan ., 13 März , 24Apr.
19 Juni , 24 Juli , 18 Sept ., 20 Nov. K.
Neustadt md.Aisch 9 Jan ., 27Feb„ 8 Mai,
19 Juni , 31 Juli , 25 Sept ., 13 Nov. K.
V v. 1. Mittwoch an alle 14 Tg . Orubau
6 Feb., 20 März , 8 Mai , 19 Juni , 24Juli,
28 Aug., 30 Okt., 27Nov. K. Pappenheim
13 Feb ., 8 Mai , 24 Juli , 16 Okt. K. B a.
letzt. Montag jed. Mts . Rath 27 Febr .,
11 April , 19 Juni , 21 Aug., 18 Sept ., 27
Nov. K. Scheinfcld 6 Febr ., 24 April , 19
Juni , 14Aug ., 25 Sept ., 6 Nov., 18 Dez.
K . 26 V, 4 Sch, 2 Saatfruchtm ., Abhal-
tungst . bes .best. Spalt 30 Jan ., 20März,
1 Mai , 10 Juli , 14 Aug., 23Okl ., 18 Dez.
K. Thalmässing ti Feb., 30 Mai , 28 Aug .,
30 Okt. K, 5 Juni W..V a. letzt. Donnerst,
jed. Mts .IUffenheim 20 Feb ., 1 Mai , 19
Juni,z2lMug >25.Sept ., 20 Nov. K, 14
Juni , 26 Juli (] e3) ,2B, 9 März , 8 Juni,
14 Sept ., 19 Okt. Sch,A a. 1 . Dienst, jed,
Vits . Wasscrtriidingen 13Feb., 11 Apr..
30 Mai , 26Juni (5) sa.d .Hesselb.s, 3 Juli,
28 Aug., 16 Okt., 4 Dez. K, 30 Juni sa. d,
Hcsselb.s 55. .Schw jed. Freitag . WindS-
bach13 März , 30 Mai , 3 Juli , 21 Aug .,
29Scpt >, 13 Nov., 21 Dez. K. Windsheim
22 Feb., 11 April , 30 Dtai, 28 Juni , 25
Sept ., 11 Nov. K?.V >v . besond . bestimmt.

Reg.-Bezirk Unterfranken
Aschnffenburg28 Feb ., 27 Juni , 5 Dez.

( je 4) K. V a. 1 . u. 3. Dienstag jed. Mts .,
w . Feiert ., Mittwoch. Kitzingen20Febr .,
11 April , 30 Mai , 29 Juni , 18 Sept ., 20
Nov. K. Schweinfurt 6Jan „ 29JuniK,
8 Juni (5) KV. Wurzburg 3 April , 8 Juli,
2 Nov. (je 14 ) Messe, 12 Juli (3) W, 4,18
Jan ., 1,15 Febr ., 1,15 , 29 März , 12,26
April , 10 , 24 Mai , 7 (zgl .Sch ) , 21 Juni,
5,10 Juli , 2,16,30 Aug., 13,22 Sep ., 6,
13 , 25 Okt., 8 (zgl. Sch), 22 Nov., 6, 20
Dez . 58, 22 März,/9 Aug . Zuchtbullen m
Präm ., 11 Jan ., 8 Feb ., 8 März , 5 Apr .,
3 Altai, 12 Juli , 9 Aug ., 6 Sept ., 4 Okt.,
13 Dez . Sch , JungZuchtschw jed .Samst .,
>v . Feiert ., Freitag . Arnstein 30 Jan ., 1
Dtai , 19 Juni , 28 Aug., 30 Okt. K. 58-
Schw jcd .Donncrst ., w.Feiert ., Freitags.
Aub 30 Jan ., 11 April , 30 Dtai, 3 Juli,
14 Aug., 11 Sept ., 80 Okt., 24 Dez . K.
Schw jed. Donnerst., 55w. bes . best. Bi-

schofShcim 2 Febr ., 19 März , 23 April,
22 Mai , 26Juni , 15Aug ., 29Sep ., 2Nov .,
8 Dez. K. Brückenau 12 April , 31 Map
24 Juli , 13, 27 Nov., 27 Dez. K. Gemün-
den 13 März , 1 Mai , 29 Juni , 7 Aug ., 9
Okt., 18 Dez. K. Gerolzhofen 6 März , 11
April , 31 Mai , 29Juni , 24 Aug ., 29Sep .,
11 Dez.K, 16 Aug .V, Schw jed .Donnerst.
Hammclburg 15 März , 3Mai , 5Juli , 24
Aug., 29 Sept ., 10 Nov., 20 Dez. K , 17
Mai , 20 Sept . Sch , 20 Aug . Zuchtstier-
Jungv , V alle 14 Tg ., v . 1. Mittwoch ab
Haßfurt 1 Feb ., 15 März , 3 Mai , 2 Aug ..
26 Sept ., 8 Nov., 19 Dez. K , 15 Juni St,
Pflanzen , 16 Mai , 18 Juli , 19 Sept . Sch,
22 Aug . Zuchtstier. SBalle 14 Tage Don¬
nerstags v . Schweins. V . Karlstadt 12
April , 24 Juni , 31 Juli , 11 Sept ., 9 Okt.,

Lindau 29 Apr .,4 Nov.(je6) K, Bretierm.
inl . WocheimNov . Memmingen11 Okt.
(4) K, 20 Juni (3) W, 6 April , 7 Sept., 5
Okt., 2 Nov. Sch , SBjed .Dienst. Neubur»
a. D . 23 April , 23 Juli , 24 Sept ., 3 Dez.
(je 6) K, 58 am 1 . Dienst , jed. Mts . Nörö-
lingcn 11 Juni (10) K, 2 April , 11 Juli.
22 Äug ., 19 Sept ., 4 Nov. Sch, 7 Juni
(2) W, VP a. letzt. Dienst, jed. Mts ., u.
Feiert ., Mittwoch , Schw jeden Sams!.,
w. Feiert ., Freilag . Burgau 30 Jan ., 13
März , 24 April , 31 Juli , 25 Sept., 13
Nov. K, 28 Febr ., 25 April , 26 Sepl.,7
Nov. V. Füssen 21 Febr ., 18 Mai (je 2)
K, 17 Okt ., 19 Dez . KV. Gunde,finge»
14 März , 15 Mai (2) , 2 Okt. (2) K, 10Oki.
Sch , V a . 2 . Montag jed . Mts ., ausjchl.
März , Mai , Okl., w. Feiertag , Dienst.

4Dez .K,VSchwalle14T .Dienst .,Zucht - Harburg 27 Febr ., 22 Mai , 29 Juni,2t
bullen a. 1 . V i. April u . Aug ., Sch a . Tag Äug ., 29Sept ., 20Nov .K . Höchstadt a .D.
nach 1 . V ini April u . Aug .u .2 . V im Juni 6 Febr ., 8 Mai , 3 Juli , 11 Sept ., 13 No».
u. Okt., w.Feiert ., T . nachh . Kisstngen19
März , 1 Mai , 15Juni , 25 Juli , 21 Sept .,
10 Nov., 23 Dez. K, 5 April , 4 Okt. P . V-
SchSchwGetr alle 14 Tage Montags , v.
1 .Mont .ab, w . Feicrt .,Dienst . Lauringen

\ je Tag nachh. V . Jmmenstadt1 Mai,
1 Dez. K, 29 Sept . KV, 14 März, 18Apr.,
9 Mai , 20 Okt. V . Lauingen 26 März, 3
Sept . (je 4) K , 28 März , 31 Mai , 5 Sept
V,17Juni (2)W. Leipheim27März,1S

19 März , 30 Mai , 3 Juli , 8 Sep ., 23 Okt.,jJuni , 9 Okl. K , je Tag nachh . V. Miudel-
18 Dez. K. Lohr 13 März , 15 Mai . 24 heim 17 April , 11 Sept . (2) K , 18April,
Juli , 4Sep ., 16 Okt., 27 Nov. K, 15 Okt.,112 Sept . VP , 1 Aug ., 5 Sep ., 3 OklSch.
26 Nov. F . Mainbernheim 30 Jan ., 24iVP a . 1 . Mittwoch im Jan . bis April,
April , 19Juni , 21 Aug.,30Okt ., 18Dez . !Juni bis Aug ., Okt. bis Dez . Monheim
K. Marktbreit 27 März , 8 Mai , 26 Juni , 13 März , 1 Mai , 31 Juli , 28 Aug., 23
28 Aug., 2Okt ., 11 Dez. K . Mellrichstad t Okt., 18 Dez. K , 24 Okt. V, 19 Dez. Schm.
20 Feb., 13 März , 15 Mai , 12 Juni , 10 SB a. 3. Montag jed . Mts ., ausschl . Cfu
Juli , 7 Aug ., 25 Sept ., 30 Okt., 18 Dez. Dettingen 27 Febr ., 8 Mai , 24 Juli , 28
K , 10 Jan ., 21 Feb ., 14 März , 19 April , 9Äug ., 25 Spt ., 30 Okt., 18 Dez. KLF-
Mai , 6 Juni , 11 Juli , 8 Aug ., 15,26Sep ., >GarnW , 7, 27 Jan . P , VP am Diens-
31Okt.,29 Nov.VSchw , 12 April , 17Okt. stag in der 3. Woche jeden Mts ., w . Feier-
SchPSchw , 18 April Zuchtbull ., 18Juli , tag , V Tag vorh ., P Tag nachh ., Schi»
5Sep ., 19Dez .SchSchw,2März,7Sept . !jed . Mittwoch . Rain 30Jan ., 1 Mai, 31
Saatfr . Miltenberg 27März , 1 Mai,24 !Juli , 13Nov . (je2 ) K,jeTagvorh .Schi».
Juni , 10 Aug., 27 Sept . (3) , 11 Nov. K. V am 3. Dienstag ied . Mts . Weißeuhorn
V werd. bes. best. Obernburg 10 Jan ., 19 Jan ., 20 April , 13 Juli , 12 Okt. iiL
28 März , 18 Juli , 17 Okt. K . OchsenfurtV am 1. Mittwoch im Febr . bis April,
2 Jan ., 24 April , 10 Juli , 25 Sept . K , 8
März , 12 Apr., 10 Mai , 12 Juli , 27 Sep .,
8 Nov. V. RothenselS 12 April , 31 Mai,
3 Juli , 18 Sept ., 30 Okt., 21 Dez. K. Zeil
13 März , 24 Juli , 2 Okt., 11 Dez . K.

Reg.-Bezirk Schwaben.
Augsburg 17 April , 2 Okt.(je8 ) K , 18

März SchZuchtwidder, 25Juli , 16 Aug .,
17 Sep .Sch , 13 Juni (4)W . V jd.Dienst .,
Donnerst ., Freitag , Hopfen v . I . Okt. bis
letzten April jed. Donnerst . Dillingcn 24

Juni , Aug ., Sept ., Nov., Dez ., P zugl.
im März , Juni , Sept ., Nov. Wemding
30 Jan ., 11 April , 30 Mai , 10 Juli , 1t
Aug ., 18 Sept ., 13 Nov. K , jcTag nachh.,
sowie jd . Donnerstag Schw . Weltlagen
22 Mai , 30 Okt. (je 2) K. V am 3. Mon¬
tag jed. Mts ., w. Feiert ., Samst . vorher.
Schw jeden Dienstag.

Klsaß.Lothringe » .
Bezirk Obrrelsast.

April,9Okt .,4Dez .K. Va . 3. Dienst. jed . ! Altkirch 27 Jan ., 10, 31 März, 21
Mts ., w. Feiert ., Mittw . Donauwörth 6 April , 23 Mai , 30Juni , 25 Juli , 18 Aug,
Mai , 14 Okt. (je 5) K, 20 Juni (2) W. V 26 Sept ., 20 Okl. , 25 Nov., 22 Dez. KL
a. 2 . Dienst, jed. Mts ., w. Feiert ., Mont . !l3 Okl. Prämicnzuchtvichm . Aspacher-
Gunzburg 6 März , 1 Mai , 21 Aug ., 20 brücke(Gern. Oberburnhaupt ) 21 Febr.,
Nov. K, je Tag nachh . V. KausbcurenWjll April , 13 Juni , 12 Sept ., 14 Nov. L
Mai , 7Nov . KV, 13Jan ., 3,17Febr ., 10, Blatzheim 14 März , 18 Juni , 12 Scpi -,
31März,14Apr .,8Juni,14Juli,11Aug ., 12Dez . KV. Colmar3Juli (22) MM,
7 sept ., 13 Okt., 1,29 Dez . V. Kempten 24 Dez. Christin ., jed . Donnerstag All,
(Allst.) 17 3Jfai (3) K, 23 Feb ., 18 Niai , w. Feiert ., Mittwoch , jed . Montag V, >».
28 Juni , 21 Sept . V, sow. jed . Samst . in. Feiert .,Dienstag . Dammerkirch11 Jan ..
Okt., Nov., Dez . V, ivenn Feiert ., Ausf . 8 Febr ., 8 Dtärz , 12, 25 April , 10 Mai,
Kempten (Neust.) 219tov .(3) KV,24Dez . 14 Juni , 12 Juli , 9 Aug ., 13 Sept -, 12
V, solv. ,cd. Samst . in Fasten b . Pfingst . Okt., 8 Nov., 13 Dez . V. Dörnach1-, 2«
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4. Montag jed . Mts . V , am 3. MontagUug ., 29 Nov. K, jed. Dienst . KGetrV . 4̂ Mai , 1 Juni , 6 Juli , 3 Aug ., 7 Sept .,
jed . Mts . VPSchw . Ensishcim 2b Noo. Selz 7 März , 29 Aug ., 14 Not>. K , jcb. ;5 Oft ., 2 I !ov., 7 Dez . V, 15 Dfärz, 29
>st, 21 März , 21 Nov. V . Felleringcn 14 Dienst . Ferfelm . Sieweilcr 30 Nlai , 7 Sept ., 21 Dez. ist. Sicrck 3 Jan ., 6 Juni
April , 130ft . V. istcbweilcr21 Ncürz,23 Nov. .st. Straßburg 18 Dez. ( 7) st , 21 V, 12 April , 12Sept ?stVP . St .' Avold
Mai , 18 Juli , 5 Dez . stSchw . Habshcim Febr ., 16Mai (2) , 2 Sept ., 21 ittov . VP , 21 März stV , 28 Aug . st, 20 Juni , 20
280ft . KV. KaysersbcrgöTez . st . Mar - Sufflcnheim 14 März , 8 Aug ., 10 Ofl . . Sept ., 19Tcz . L . St . Privat 18 Juli 'V-
kirch 18 Sept . (2 ) , 25 Sept . ( Kilbe) st , 5 lODcz . stV . Sulzu . W. lOMärz , 8Ju »i,Menw . St . Quirin 19 Mai K. Verne-
Jan ., 2 Febr ., 2 März , 6 April , 4 Mai , l) l4Sep ., 7Dez . st . Waffclnheim28März , ville 14 März stV , 12 Sept . B . Vigh
Juni , 6 Juli , 3 Aug ., 7 Sept ., 5 Oft ., 2 29 Aug. (je2 ) st, Vjed . Montag . Weiler 14 März V. Waldwiese 10 Atärz , 7

taa
Nov., 7 Dez . V. Mülhausen 7 Aug . (21 ) ;30 Niärz, 18 Mai , 10 Aug ., 26 Oft . st-

Schw , 30 Nov. K. Weißenburg 3 Ntärz , 2
Juni , 22 Sept ., 15 Dez. K. Westhofen 8
Nov. (2) K. Wörth 22 Feb ., 24 Mai , 16

Crrtri,

Messe. Münster 30 Mai , 22 Aug ., 12!
Dez . Messe , 7 März V. Neubreisach 17
Jan ., 21 März , 2 Mai , 27 Juni , 29 Aug.,
3 Oft . , 21 Nov. V. Ottendorf 7 März , Aug., 20 Dez. K. Zubern 9 Sept . (5)
12 Oft . V. Pstrt 1 Febr ., 1,15 März / : . Q ^12 April , 31 Mai , 2 Aug ., 27 Sept ., 25 ; Bezirk Lothringer ».
Oft ., 6, 27 Dez . KV. Rappoltswciler 8 Baumbiedersdorfl4März,18Qft . V,
Sept . K. Reiningen 10 Aug . KV. Rusach Bingen 28 Febr ., 27 Juni KV. Bitsch 3
14 Feb., 20 Mai , 16 Aug ., 9 Sept ., 28 !März,3Mai,6Sept .,8Nov . K. Bolchen
Nov. KGetrSchw . Sierenz 21 März , 6 ;7 Febr ., 2 Mai , 5 Sept ., 14 Nov.
Juni , 21 Sept ., 14 Nov. KV. Sulz 9 Busendors5Mai,15Sept ., 27 Oft.
März , 8 Juni , 28 Sept ., 21 Dez. KGetr - !Chateau - SalinS 13 Jan ., 10 Febr ., 10
Schw . Thann 18 Septbr . (42) Messe. März , 5 April , 12 Mai , 9 Juni , 14 Juli,

Juli KV.

D- i

Z* trt .
'

»n

£ [l
'
ä5-# W‘

rtt:

rat:

Volkensberg 22 Juli KV.

Bezirk Unterelsatz.
Barr 7 Mai , 5 Nov. K. V an, 1 . Mitt-

Ivoch jed . Mts . Beinheim 24 Oft . K.
Benseld 21 Febr ., 9 Mai , 15 Aug . , 14
Nov. K. Bischweiler 22 Aug . (3) KGctr,
18 Oft . (2) K. Brumath 26 Juni , 28
Aug . K. Buchsweiler 1 März , 7 Juni,
6 Sept ., 13 Dez. KV, 3 Jan ., 7 Febr ., 4
April , 2 Mai , 4 Juli , 1 Aug ., 3 Oft ., 7
Nov. V. Dettweiler 14 Aug . (2) Messe.
Diemeringen 29 Juni , 25 Oft ., 18 Dez.
K. Drulingen 11 April , 17 Oft . K. Dru¬
senheim26 Sept . (2) K. Erstem 28 März,
30 Mai , 17 Oft ., 12 Dez. K. V anl letzten
Donnerst , jed . Mts . Gungweiler 2 Mai
KZ . Hagenau 1 Febr ., 3 Mai , 4 Oft ., 15
Nov. (je 3) KV. Hatten 26 April , 10 Oft.

: K. Herbitzheim 8 Juni , 3 Nov.
selben 30 Mai , 26 Sept . (2) K, 2 März,
1 Juni , 7 Sept ., 7 Dez. VP . Ingweiler
29 März , 23 Aug., 15 Nov. K. Kestenholz

i 23 April Schw. Lautcrburg 31 März , 24
Mai , 18 Oft . (je2) K. Lembach 21 Febr
30 Mai , 5 Sept ., 14 Nov. K. Lützclstein

i 9 Mai , 3Qkt . K. MarkolSheim 9 März,
8Juni , 14 Sep ., 14Dez . V. Marlenheim
17 , 24 April Messe. Maursmünster 4
Sept . (3) Messe. Mölsheim 26 AprilKV-
Sch w , V am 1. Montag jed . Mts . Mutzig
27 Sept . (2) KVSchw . Neuweiler3 Mai,
25Oft . K. Niederbronn 19Juli , HOft.
(je2) K. NiederrödernlOAug . K. Obev
bronn 17 Mai , 15 Nov. (je 2) K. Pfaffen¬
hosen 8 Febr ., 10 Mai , 12 Juli , 1 Nov.
(je 2) K. Ratzweiler 1 Mai , 2b Aug.
ReichShofen26 April , 11 Oft ., 20 Dez.
( je 2) st. Rheinau 14 März , 10 Oft . KV
5 Dez . K. Röschwoog 19 März , 5 Sept
30 Nov. K. RoSheim 15 März , 31 Mai
KSchw. Saales am l .u . 3. Montag jed.
Mts . V. Saarunion 2b April , 28 Nov.
K. V am 1. u . 3. Dienstag jed . Mts.
Schirmeck 20 Jan ., 29 März , 7 Juni , 1
Nov. (je 2) K. V am 1. Mittwoch jed.
Mts . Schlettstadt 1 März , 24 Mai , 30

11 Aug ., 6Sept ., 130 « ., 10 Nov., 8 Dez.
V, , 26 Juni (3) K. Delme 19 April , 21
Juni , 18Qft . V. Diedenhofen 17Jan .,
21 Feb ., 21 März , 18 April , 16 Mai , 20
Juni , 18 Juli , 16 Aug . KVP , 14 Sept.
( 14) Messe , 14 Sept ., 17Oft ., 21 Nov., 19
Dez . KV. Dieuze 3,17 Jan ., 7,21 Febr .,
7,21 März , 4,18 April , 2,16 Mai , 6,20
Juni , 4,18 Juli , 1,22 Aug ., 5,26 Sept .,
3,17 Oft ., 7 , 21 Nov., 5,19 Dez. V , 24
Juli (3) KV. Falkenberg 22 Jan ., 30
Mai , 19 Sept . K , 22 Febr ., 26 April , 25
Oft . V. Forbach 8 Febr ., 10 Mai , 9 Aug .,
13 Oft . V . FreiSdorf26 Sept . KV. Gel-
mingen 31 Mai KV. Gorze 4 April KV,
I Juli KEllenSpielw . Groß - Moyeuvre
II April , 1 Aug . KV. Hayingen 2b April,
29 Aug. KVTuch . Zouy - aux-ArcheS 5
Sept . V. Kattenhosen 3 Oft . (3) s
KünigSmachern 29 Aug. V. Kürzel 25
April , 21 Nov. V. Lübeln 3Jan ., 4 April,
4 Juli , 6 Oft . V. Metz 1 Mai (14) Messe,
26 Jan ., 23 Febr ., 27 April , 25 Mai , 29
Juni , 27 Juli , 31 Aug ., 27 Sept ., 28
Dez. P , 7 März , 31 Oft . ( je 2) VP . Mör-
chingen 5 Jan ., 2 Febr ., 2 März , 6 April,
4 Mai , 1 Juni , 6 Juli , 3 Aug ., 7 Sept .,
5 Oft ., 2 Nov., 7 Dez. V, 29 Juni KV, 29
Sept . K. Münster 9 Mai , 6 Dez. (je 2) K.
Pfalzburg 14 Aug . (4) K. Püttlingen 10
Jan ., 14 Feb ., 14 März , 11 April , 9 Mai,
13 Juni , 11 Juli , 8 Aug ., 12 Sept ., 17
Oft ., 14 Nov., 12 Dez. V, 29 Juni K , am
2 . u . letzten Dienst, jed . Mts . Schw . Rei-
cherSberg 4 Juli KV. Remillh 14 Febr.
KV, 8 Febr ., 12 April , 14 Juni , 16 Aug.,8 Nov., 13 Dez. V. Rahrbach 6 Jan ., 3
Febr ., 3 März , 7 April , 5 Mai , 2 Juni,
7 Juli , 4 Aug ., 1 Sept ., 6 Oft ., 3 Nov.,
1 Dez . VGetr , a. 3. Donnerstag jed .Mts.
(im Mai am 3. Freitag ) Getr , 24 Juni,
5 Oft . K. Rombach 2 Mai KV. Saar¬
alben 11 April K , 6 Juni , 14 Nov. KV.
Saarburg 30 Mai , 4 Sept . (3) K, 6,27
Sept ., 5 , 8,31 Oft ., 15 Nov., sowie 1. U.
3. Dienstag aller and. Mon . V. Saar-
gcmünd 5 Jan ., 2 Febr ., 2 März , 6 April,

Kroßherzogtum Kessen.
Alsfeld 3 Jan ., 31 Mai K, 16 März,

13 Juli , 5 Oft ., 16 Nov. KV, 18 April,
16Mai , 22 Aug . V . Altenschlirf 4 April,
1 Aug ., 30 Nov. K. Altenstadt 12 Mai,
17 Oft . K. Alzeh 21 Feb ., 19 Sept ., 14
Nov. (je 2) K. Beerfelden 10 Mai , 12
Juli , 10 Nov. K, 4,17 , 31 Jan ., 14,28
Feb ., 14 März , 12 April , 9 Mai , 6 Juni,
4 Juli , 1,29 Aug ., 12 Sept ., 11 Oft ., 7,21
Nov., 5,19 Dez. V , 28 März , 25 April,
23 Mai , 20 Juni , 18 Juli , 15 Aug ., 26
Sep .,24Qft .VSchw . BenSheim20Feb .,
26 April , 6 Sept ., 15 Nov. (je 2) K. Ber¬
muthshain 26 Juli V, 27 Juli K. Bieber
22 Feb ., 22 Aug . K. Bindsachsen12 Apr .,
21 Juli KV. Bleichenbach 12 April , 31
Mai , 5 Sept . KV. Babenhausen 22 Febr .,
2 Juni V, je Tag nachh. K. Büdingen
23 Febr ., 3 Mai , 4 Aug., 19 Oft . K,
22 Febr ., 18 Oft . V, 22 März , 15 Nov.

Bürgel31Mai,26Sep . K. Butzbach
24 Feb ., 17 März , 5 April , 5,26 Mai , 23
Juni , 28 Juli , 25 Aug ., 22 Sep ., 20 Oft .,
29 Nov. KV, 28 Nov. K, 22 Dez. KSchw.
Darmstadt 3 Mai , 27 Sept . (je 8) Messe,
4,18 Jan . , 1,15 Febr ., 1,15 , 29 März,
12, 26 April , 10,24 Mai , 7, 21 Juni , 5,
19 Juli , 2,16,30 Aug ., 13,27 Sept . , 18
Oft ., 1,15 , 29 Nov ., 13, 27 Dez. V, 4
April , 6 Oft . (je 3) P . Daucrnheim 26
Sept . KV. Dieburg 28 März , 4 Juli,
22 Aug ., 31 Oft ., 19 Dez. K. Düdels¬
heim 29 Aug . K. Echzell 16 Mai , 3 Oft.
KV, 7 März , 15 Aug . VSchw . Engclrod
4 April , 5Juli , 12Sept .K. Erbach2 Jan . ,
24 Juni , 22 Aug . K , 17Juli (2) Eulbach.
Marft , 24 Juli Nachf. Freiensteinau 14
März , 8 Mai , 25 Aug. K , 2 Mai , 24 Aug.
V. Friedberg 23 Feb., 16 März , 6 April,
4,25 Mai , 22 Juni , 20 Juli , 24 Aug . , 21
Sept . , 26 Oft ., 23 Nov. , 21 Dez . KV , 22
Febr ., 24 Oft . (2) P . Gedern 8 März , 30
Aug . V , je Tag nachh . K. Gernsheim 12
April , 14 Jum , 23 Aug . , 18 Oft . (je 2) K.
Gießen 22 März , 26 Apr . , 17 Mai , 5 Juli,
1,16 Aug ., 6Sept .,18Qkt .,lNov .,6Dez.
( je 2) KV, 18 Jan . , 8 Febr . , 1 März , 5
April (je2) , 21 Juni , 19Juli (2), 30 Aug .,

Nov. (2) V. Groß - Gerau 2 März , 4
Mai , 29 Juni , 21 Sept .,27 Dez.K. Groß-
Steinheim 12 April , 8 Aug ., 3 Okt. K.
Grünberg 31 März , 12 Mai , 23 Juni , 27
Juli , 25 Aug ., 12Oft . (2) , 17 Nov.KV, 31
Mai , 30 Dez. K. Gunzenau 28 Oft . K.
Heppenheim 29 März , 2 Aug . , 22 Nov.
(je 2) K. Herbstei« 22 Feb ., 12 April , 31
Mai , 8 Aug ., 21 Dez. K. Herchenhainll
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Mai , 22 Juni K, 10 Mai , 20 Juni (2) V.
Hitzkirchen 5 April , 17 Mai , 17 Okt. KV.
Homberg a. O . 6,27 April , 22 Juni , 27
Juli , 14 Sept . , 26Okt . KL , 14 Dez . tt.
Hungen 14 März , 9 Mai , 8 Aug. , 19
Sept . , 1 9!o «. , 12 Dez. KL . Kirtorf 26
Jan . K , 23 März , 11 Mai . 21 Juli , 22
Sept ., 9 Nov. KL . Krainseld 23 März
L , 24 März , 25 Okt. K. Lauterbach 17
Mürz , 12 Mai , 27 Juli , 18 Okt. KV, 8
Febr . , 19 April , 16 Juni , 1 Sept . , 17 Nov.
L . LindenfelS4 Jan . , 22 Feb. , 28 März,
16 Mai , 24 Okt. K. Lißberg 25 April , 11
Juli , 10 Okt. L . Main , 14 März , 8 Aug.
(je 14) Messe. Michelstadt22 Febr ., 22
März , 12 Apr., 17 Mai , 29 Sep . , 17Nov. ,
13Dez.K. Mühlheim 13Juni , 14 Nov.K.
Neu-Nsenburg 24 Mai , 25 Nov. K . Neu¬
stadt 12 April , 9 Juni , 8 Aug . , 80Nov.K.
Nidda 22 Febr . , 10 Mai , 15 Nov. , 6 Dez.
B , je Tag nachh . K , 12 Sept . KV. Ober-
Jngelheim26 Sept . (3) K. Ober - Seemen
16 Aug. V , 17 Aug. K. Oppenheim 22
Aug., 21 Nov. (je 2) K. Ortenberg 15
März , 29 Nov. V , 16 März . 29 Juni , 2
(2) , 30 Nov. K , 1 Nov. KV, 31 Okt. P.
Osthosen 28 Aug . (2) K. Pfeddersheim
5 Sept . (2) K. Ranstadt 17 Mai K. Schlitz
16 Feb., 11 Mai , 20 Juli , 16 Nov. K,
22 März , 29 Sept . V . Schotten 10 Aug. ,
26 Okt. K. , 8 Aug . (2) VP , 25 Okt. V.
Seligenstadt 21 Feb ., 16 Mai , 29 Aug. ,
21 Nov. (je 2) K. Ulrichstci« 13 Juli , 14
Sept . K , 11 Juli (2) , 13 Sept . V. We¬
nings 12 AprilK . Westhofen22 Aug . (2)
K. Wörrstadt 7 Sept . (3) K. Worms
31 Mai , 1 Nov. (je 3) K.

Reg .-Bez. Wiesbaden (i. A.).
Battenberg 2 Febr . , 25 Juli , 7 Nov. ,

13 Dez. KSchw, 28 März , 16 Mai , 30
Aug. KV. Battenfeld 16 März , 26 Okt.
KV. Biebrich-Mosbach14Juli,15Sept.
K . Biede»lopfl7 März , 12Mai . 30Juui,
11 Aug. , 22 Sept ., 24 Nov. KV, 31 Dez.
K , 7 Juni , 18 Okt. V. Bierstadt 10 Mai
V. Bornich 12 Mai , 3 Nov. KV. Brau¬
bach 19April , 5Juli , 13Sept . ,8 Nov.KV.
Breidenbach 25 März , 31 Mai , 29 Sept.
KV. Diez 24 Jan ., 21 Febr ., 28 März,
5 Dez. KV, 18 April , 20 Juni , 2 Aug. , 26
Sept . V , 14 Juni (2) W. Dillenburg 14
Febr . , 14April , 26 Mai , 11Juli , 5 Sept .,
7 Nov., 15 , 28 Dez . KV. Dodenau 11
Mai , 27 Okt. K. Driedorf 21 März , 7
Juni , 13 Sept . KV. Eltdille 14 Nov. (2)
K. EmS 6 Sept ., 1 Dez. KV. Flörsheim
12 Sept . KV . Frankfurt a . M. 30 März,
31 Aug. (je 21 ) Messe , 25 April , 12 Sept.
(je3)P .Geisenheim21Nov.(2)K.Hachen-
burg 24 Febr ., 28 März , 18 April , 2 Mai,
6,22 Juni , 7 Juli , 11 Aug . , 1,26 Sept .,
13 Okt., 25 Nov. KV. Hadamar 4 April,
13 Juni , 7 Nov. , 12 Dez. KV, 14 Febr .,
29 Aug. V , 14 März P . Haiger24Feb .,
31 Mai , 25 Aug., 20 Okt., 6 Dez. KV, 21
April , 17 Nov. V. Hatzfeld 24 März , 27
April , 9 Sept ., 12 Okt. KV. Herborn 7
Feb., 31 März , 18 April ,16 Mai , 6Juni,

28Juli ,22 Aug . .28 Nov. KV, 3 März .26

Sept .KLP , 27Juni MVW , 14Nov.KVF.
Hochhci»,7Nov . (2) KLP . Soshcim 17
Okt.KL . l,15März,5,19April,3,t7Ma >,
21 Juni , 6 Sept . , 4 Okt . , 8 Nov. Schm.
Holzappel 24 Febr . , 2 !» Juni , 16 Aug . ,
15 Dez. KV. Homburg v.d.H . 14 März,
2 Mai , 25 Juli , 24 Aug . , 29 Sept . , 27
Dez .(je2)K. Idstein 24 März , 13 Okt.KV,
14 JuniK . Kambcrg 20 Juli , 22 Sept.
KV,9Nov .K , 5Apr .Schw. Kaub 13Juin,
21 Nov. K. Königstein25 April , 22 Aug.
(2)K. Lahr 18Juli , 15 Aug .KV. Langen-
schwalbach 1 März , 12 April , 16 Mai K,
5 Okt., 8 Nov., 6 Dez. KV. Limburg a. d.
Lahn 31Jan . , 21 März , 5Sep . , 7,28Rov„
21 Dez. KV , 16Mai , 18 Juli , 12 Dez. V.
Montabaur 19 Jan . ,21 Feb ., 7,28 März,
25Apr ., 16Mai , 27Juni KV,8Aug .KVL,
7 Sept . , 12 Okt. , 7 Nov. , 5 Dez. KVLF , 28
Dez. KVF . Nassau 1 Febr . , 21 März , 3
Mai , 24 Juni . 29 Aug . , 11 Nov. KB , 16
Dez . VF . Nastätten 2 März , 22 Juni , 2
Aug ., 26 Okt. KV , 13 Dez. KSchw , 12
Jan . , 13 Juli , 16 Nov. V. Niederlahn-
ftein 9 Febr . , 13 April , 23 Nov. , 1b Dez.
K. Oberursel 22 Febr . , 31 Mai . 24 Okt.
K. Rüdesheim 1 Aug . (2) K . Runkel 18
April K , 22 Sept . KV. SelterS 12 Mai,
10 Nov. KV. St . Goarshausen 15 März,
31 Mai , 17 Nov. K , je Tag nachh. KV,
5 Jan . , 6 Juli , 21 Sept ., 6 Dez. V. Usin¬
gen 8 März , 12 April , 24 Mal , 24 Juni,
10 Aug. . 26 Sept ., 31 Okt. , 5 Dez . KV.
Weilburg 29 März , 17 Mai , 16 Aug . , 27
Sept . , 13Dez. KV. Westerburg29März,
2 Aug. KV , 5 Dez. KVSchw , 3,17 , 81
Jan ., 14,28 Febr . , 14,28 März , 21 Nov.,
19 Dez . Schw. Wiesbaden 1 Dez. (2) K.

Reg .-Bez . Kobleuz (i . A .) .
Ahrweiler21Jan .,18März (2),23Mai,

10 Aug . , 4 Nov., 3,20 Dez . KV. Alten¬
kirchen 25 Mai , 28 Okt . , 21 Dez. KV , 5
Jan . , 3 Febr . , 11,30 Nvv. Schw. Alter¬
külz 15 JuniKV . Andernach21 Juni , 23
Aug ., 27 Sep ., 8 Nov. KV. ASbach14
Feb . , 7 März , 4 April , 9 Mai , 13 Juni , 11
Juli,8Aug .,12Sep .,17Okt . ,14Nov.KV.
Bacharach 10 Mai (3) K , 29 Nov. (3) K-
FH , 29 März , 19 April , 10, 24 Mai , 17
Nov., 15 Dez. Schw. Bendorf 10 Jan ., 7
Feb., 14März , 25April , 23 Mai , 20Juni,
11 Juli , 8 Aug., 5 Sept . , 17 Okt., 7 , 28
Nov. , 19 Dez. KV. Beulich 15 Aug . KV,
13 Sept . KVSch . Bickenbach 19 Juli K-
VSchw. Boppard 26März , 18JuniK,
29 Aug . (2) KZwieb., 22 Nov. (2) KF , 8
März , 28 Juni , 30 Aug . , 25 Okt. V.
BrannfelS 4 April , 23 Mai , 11 Juli , 17
Okt. KV. Brodenbach 23 Mai KSchw.
Dieblich 10 Mai KV. Dierdorf 10 März,
28Juli,25Aug . V . 20 Dez. K. Eckweiler
15Juni , 10 Aug .KV. EdigerlOMaiKV.
Ehrenbrcitstein 5, 19 Dez. (je 2) KV.
EhringShaufe « 7 März , 25 Juli , 12Sept.
KV. Halsenbach 29März , 13Juni , 8Auq .,
12Okt. KV. Heimbach 6Okt., 17Nov.KV.
Hennweiler 25JuliKV . Hohensolms 20
Juni , 29 Aug. KV. Jahrsfeld 4 Aug .,

l , 15 , Sept . KV. Kalenborn 18 Mai, 6
Juli , 7 Sept . , 12 Okt. KL . Kastellan»
16 Febr . , 2, 23 März , 13 April , 1,22
Juni . 13 Juli , 5,19 Cf !. , 2 Nov ., 7 Dez.
KL , 21 Dez. M, 31 Aug. PV . Kilch¬
berg 3,10,24 Feb . , 17,24 März , 14Apr,
5 , 26 Mai , 16,30 Juni KV, 4 Aug. «V-
Sticr , 18 Aug . , <>, 20 Okt. KVSch , 3,
17 Nov. KVFSch , 6, 20 Dez . V. Kirn
3 Jan ., 7 Febr . , 7 März , 4 , 25 April, 9
Mai , 6 Juni , 4 Juli , 1 , 29 Aug., 11
30 Sept . , 17 Okt. , 7 , 30 Nov., 21 Tez.
KV. Koblenz20April , 21 Sepl . (je 14), ->
Dez. (2) , 18 Dez. (7) K , 30 Juni (2) W.
Kochen, 11 Jan . , 7 März , 21 Juni , 27
Sept . , 3 Nov., 6Dez.KV, 18Mai , 3 Aug.
VSch . Königsseid 21 April , 14 Juni , 13
Okt. KV. Kreuznach22 Aug. K , 23 Aug.
KV , 11 , 25 Jan . , 8 , 22 Febr ., 1,15,29
März , 5,19 April , 3,17 , 24 Mai , 7,21
Juni , 5,19,26 Juli , 9,30 Aug. , 13,27
Sept . , 18,25 Okt. , 8,22 Nov., 6,20 Dez,
V. Leininge» 16JuniKV . Leun3März,
14 April , 2Juni,21 Juli , 8 Sept .,Mod.
KV. Linz a.RH. 29 Aug. K. Lutzerath 21
Feb . , 14 Apri l 5 Okt.,7 Nov.KV, löZum
V,29Aug . VStier . Mayen 11,27Zaip
3 . 17 Febr ., 28 März , 7 Juni , 30 Aug.P-
RindvSchw , 14 März , 19 April,20Jum,
18 Aug . , 18 Okt. , 29 Nov. KV, 12 Mai,
12 Juli , 20 Dez. V . 28 Juli , 15 Sepl., 19
Nov. VSch , 19 Okt. KSch . Meisenhei»,
3 März , 5 Mai , 1 Sept . . 3 Nov., I Tez.
KV, 14 April , 2 Juni , 7 Juli . 4 Aug.,
6, 20 Okt. , 17 Nov ., 15 Dez. V . Merx¬
heim 11 Juli K. Monreal 6 Jum , 7
Sept . , 21 Nov. KV. Monzingen81Mai,
15 Nov. (2) KV. Mofelkern 2 Mai,
13 Okt. KV. Renwied 4 März , 4 April,
28 Juni , 12 , 28 Okt. , 6,28 Dez . KSchw.
Niederbreisig 5 April , 14 Sept . (2) KB,
30 Nov . KVF . Niedermendig 12 April,
31 Mai , 25 Nov. KV. Nunkirch (Sar-
genroth) 6 Sept . (2) KV . Oiergonderi-
haufen 2 Mai . 18 Juli KV. Oberstreit
11 Sept . (2) K. Oberwesel 8 Nov. (2)
KF , 26 April , 12, 19 Dez. Schw , 3
Mai VSchw , 21 Sept . V. Pf - ljfeld»
Juni , 5 Juli KVSchw . Polch 7 Febr.,
9 Dez. KRindvSchw ., 26 Sept . Riudv-
SchSchw . Remagen 22 Juli (9) K, 5
Dez. (2) KF . Rheinböllen 21 März V-
Schw , 2 Mai , 13 Juni , 8 Aug. , 12 Sepi .,
17 Okt., 7 Nov. Schw. RhenS 19 April,
6 Sept . K. Roth 17 Aug . KV. Rübeuach
8 März , 14Juni,27Sept ., 13 Dez. KB.
Sevenich 21 Juni , 29 Aug . KV . Sm-
mern 28 Febr ., 9,28 März , 5 April, 16
Mai , 29 Aug . , 26 Sept ., 31 Okt. KV, 1°
Nov. (2) KVF , 19 Dez. K . 14 Feb., 29
Juni , 18 Juli , 12 Okt.V. Sinzig 7 Feb.,
7 Nov. KV. Sobernheim 16 Mai , 31
Aug . , 24 Okt. KV , 17 Jan . , 21 Febr .,
21 März , 6,18 April , 20 Juni , 18 Juli,
3 Aug ., 26 Sept ., 12 Okt., 21 Nov ., IS
Dez. V. St . Aldegund 1 Aug. KV.
Steimel 9 März , 12, 26 April . 10,21
Mai , 14 Juni , 12 Juli , 9 , 23 Aug. , 13,
27 Sept ., 18 Okt. KV, 8,22 Nov., 13 Dez.
KVF . St . Goar 16 Mai , 11 Aug . , 1«
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Nov . ( je 2) KL .
’
Stromberg 1 9(ttc?. , 14

Siou. >! . Trarbach 13 Tez . SiL. llnfcl
1 Slug . si . Urbach 4 Okl . st . Vallendar
3 , 24Jan . , 21 Febr . , 4 Slpril , !> Mai , 6
Juni , 4,25 Juli , 22 Slug. , 26 Sepl . , 31
Cft . , 14 Siov ., 5Tez . KL . Waldhilbers - i
heim 29 Slug . SiL. Wallhausen 5 Sepl . ^
siL . Wehr il Slov . SIL. Weiler 6 Scpl .^
SiL. Weißenlhurm 5 . 19 Jau . , 9 , 23i
Tyebr. , 9,23 Nlärz , 13,27 April , 18 Mai,
1 . 15, 22 Juni , 6 , 20 Juli , 3 , 17 , 24
Slug ., 7 , 21 Sepl . . ö , 26 Okl., 2, 9 , 23
Nov . , 14 , 28 Dez . B. Wchlar 23 Febr . ,
30 Marz , 11 Mai , 22 Juni , 27 Juli , 24
Slug. , 14 Sepl ., 26 Okl., 30 Nov. , 14 Dez.
SiL . Winningen 19Slpril , 4Juli , 31 Aug.
SiL , 21 Slov . SlF . 1,31 März , 29 Sepl.
RindvSchw. Wissen 11 Mai , 8 Juni,
20 Okl. KL. Zell 16 März , 25 Mai
KL, 22 Nov., 20 Dez . KVF.

Reg.-Bez . Köln (i . A .) .
Bergheim 15 März , 24 Aug . , 3 Nov.

K , 1 März , 7 Juni , 6 Sepp , 31 Okl. L.
Bonn 22 Febr . , 3 Mai , 24Juni , 16 Aug . ,
25 Nov. (je 2) KVF . Brcnig 22 Feb ., 6
Sepl . KV . Brühl 24 Febr . K , 24 Aug.
HolzEisenw. Dattenfeld 8 Mai , 7 Aug.
K . Denklingen18 Mai K. Deutz 11 Okl.
(3) 8 . Drabenderhöhe 30 März , 17 Aug.
S . Eckenhagen 23 Juni KV , 21 April , 26
Mai , 21 Juli , 18 Aug . , 15 Sepl . , 20Okl . ,
17 Nov. L . Eitorf22Mai , 25Sepl . (je2)
K. Euskirchen 28 Okl. KV , 9 März , 10
Mai , 31Aug .V , 15 Juni (2)W. FlamerS
heim 29 März , 10 Aug . K , 22 Sep . KV.
Gummersbach 7 Juni , 18 Okl. K. Han¬
nes 29 Sepl . , 11 Nov. K , 5 April Eier,
5 Juli Kirschen . Kerpen 22 März , 25
Okl. K. Köln 13 April , 15 Juni , 12
Okl. (je 2) P , 30 April (8) Blumen,
19 April (3) Korb. Jeden Dienstag
und Freitag KälberSch , Montag und
Donnerstag Schw , Montag V. Kam¬
mern 20 April , 13 Sepl . V , 2b Okl.
SiL . Lechenich 27 Sepl . K. Lindlar 7
Slug . (2) K. Marienheide 4 Juli , 12
Sepl . K. Much 26 Juni (2) K. Müb
heim a. Rh. 1 März , 2 Aug . , 15 Nov.
( je 3) K . Münstereifel 8 März , 31 Mai
27 Sepl . , 11 Nov. KV, 4 Jan . , 3 Febr.
19 April , 27 Juli , 23 Aug . , 19 Okl. , 7
Tez. V. Neunkirchen 30 Aug . K . Nüm¬
brecht 23 Febr . , 25 Mai , 7 Sepl . K. Olpe
19Juli,20Sepi . K . Rheinbach19März,
19 Okl. KV, 30 Aug . K. Siegburg 15
Mai (3) , 24 Juli (2) K , 6 Dez. (2) KF.
Uckerath 26 Juni (2) K. Wahlscheid28
Aug. K. Waldbröl 3 März , 6 April , 5
Mai , 2 Juni , 1 Sepl ., 6 Okl . , 3 Nov., 1
Dez . KV, 8 Juni , 24 Aug. (2) K, 3 Febr . ,
7 Juli , 4 Aug. V. Wiehl 3 Juli , 2 Okl. K.
Winterscheid 17 Mai K. Wipperfürth
8 Febr ., 7 Juni (2) , 4 Okt. (2) , 6 Dez. K,
27 Apr ., 12 Okl. V. Zülpich 24 Febr . , 5
Okl. V , 3 Mai , 4 Okt. K.

Reg . -Bez . Hrier (i . A .) .
Baumholder 21 Febr . , 19 Juli , 31

Okl. KV, am 1. Dienstag jeden Mts.

(mit Slusnahme vom Slop . u . Tez .) u . 2
Slov . und 5 Dez. Schiv. Bcrnkastel 16
März , 18 Älai , 13 Juli , 2!>Sepl . , 26 Okl. ,
5 Tez . KL . Bilburg 3 Jan . , 7 Febr . ,
4Slpril , 2 Mai , 6 Juni , 4 Juli , 1 Slug. ,
17 Okl. , 7 Slov . , 5 Dez. KL , 7 März , 5
Sepl . stLSlier . Daun 12 Jan . , 9 Feb . ,
15 Nlärz , 5 Slpril , 18 Mai , 20 Juni , 27
Juli , 16 Aug . , 26 Sepl . , 18 Okl. , 16
Slov . , 14 Tez . KL . Dillingen 14 März,
27Juni,24Okl . KL . Dudeldorf 18 Apr .,
13 Okl. SlV . Fraulautern 9 Febr ., 6
Juni KV. Grumbach 1 März , 26 Sept.
KV. St . Johann 8 März , 28 Juni , 30
Aug . , 15 Nov. KV. Jed . Dienstag V>
Lebach 17 Jan ., 16 Feb ., 12 Mai , 8 Sept . ,
12 Dez. KV , 9 März , 19 April , 13 Juni,
19 Juli , 11 Aug . , 13Okl., 17 Nov.V. Jed.
Mittwoch , w. Feiert . , Tag nachh. , Schw.
Merzig 15 März , 2 Mai , 1 Aug . , 4 Okl.
V , 12Juni , 6 Dez. K , 13 Juni , 7 Dez. KV,
am 1 . Montag der Monate April b. Dez.
Schw. Neuerburg 17 Febr ., 21 März,
5 Mai , 30 Juni , 29 Aug . , 26 Sepl ., 24
Okl. , 15 Nov. KV. Ottweiler 3 Jan . ,
7 Febr . , 7 März , 2 Mai , 6 Juni , 4 Juli,
1 Aug . , 5 Sept . , 3 Okl. , 7 Nov. , 5 Dez.
V , 4 April , 19 Sept ., 28 Slov . KV. Prüm
1 Febr . , 1 . 31 März , 20 Mai , 24 Juni,
25 Juli , 15 Aug ., 12 Sepl . , 11,27 Okl. ,
17 Nov., 28 Dez. KV. Saarbrücken 4
Jan . , 6 Mai , 6 Okl. KV. Saarburg 3
Mai , 9 Aug . KV. Saarlouis 28 März,
29 Aug . K , je Tag nachh . KV , 8 Febr . ,
26 April . 24 Mai , 5,26 Juli , 27 Sepl . , 25
Okl., 8 Nov . V . Trier 22 Juni , 1 Nov.
(je 14) Messe , 5 Dez. (2) K , 5,19 Jan . , 9,
16 Febr . , 2,16 März , 6,20 April , 11,18
Mai , 1,15 Juni . 6,20 Juli , 3,17 Aug . ,
7,14 Sepl . , 5,19 Okt. , 9,16 Nov. , 7,21
Dez. V , 22 Feb . , 21 Juni P , je Tag nach¬
her VP , 31 Aug . Faßd . St . Wendel 3
Febr . , 31 März , 1 Juni . 26 Juli , 20Okl . ,
6 Dez. KV, 1 Sept . Prämienviehm . , 3
Nov. V , am 1. u. 3. Donnerst , jed . Mts.
V , an jed . Donnerst . FrSchw , w. christl.
Feiert ., je Mittwoch vorh. Wittlich 25
Jan ., 1,30 März , 26 April , 28 Juni , 30
Äug . , 8 Nov. , 6 Dez. KV, 4 Jan . , 8 Feb . ,
15 März , 12 April , 7 Juni , 12 Juli , 13
Sepl . , 18 Okt. , 22 Nov. V , 26 Juli

~ ~
Stier , 26 Sepl . KVP.

Reg . -Bez . Machen (i . A .)
Aachen jeden Werktag V. Alden¬

hoven 6 Juni , 4 Juli (7) , 22 August
( 7) , 12 Sepl . (7) K , 14 Nov. (3) KP
Blankenheim 13 April , 19 Okl. KV. Bür
venich 27 Sepl . KV. Düren 1 Aug . (6) ,
29 Aug . (2) K , 28 Nov. V. Erkelenz 13
Juni,12Sept . (je2) K. Eschweiler4Juli,
3 Okl. (je 3) K. Eupcn 12 April , 17 Sept.
KV , 20 Juni K , 19 Nov. , 7 Dez. KSchip
8 März , 9 Aug., 18 Okl. V. Gemünd 16
Mai , 3 Okl. (2) KV. Gürzenich 21 März
V , 3 Nov. K. Heinsberg 16 März , 26
Sept . (3) , 3 Nov. K . 20 April (2) KP.
3März V. Zülich12Juni,21Aug . (je3)
K , 6 Nov. (3) KF , 1 April , 24 Juni , 1
Sepl ., 9 Nov. VP . Linnich 4 Jan ., 16

9)fai , 5 Juli , 30 Novbr . KPRindv , 8
Febr . , 23 SNärz KFPRindv , 9 Slug. ,
24 Okl. PSlindv . Malmedh 2 Mai , 29
Juni , 15 Slug . , 6 Dez. SiL, 5 Slpril , 11,
31 Okl . L . Mechernich 27 Juni Sk, 5
Septbr . KL . Montjoie 23 Slpril , 21
Sepl K . Nideggen 17 Oki. V. Reiffer¬
scheid 2 Mai , 14 Sepl . V. Schleiden
17 Mai , 19 Sept . KV , 20 Sepl . Sk.
Steinfeld 1 Mai , 17 Juli K , 2 Mai,
11 Oklbr . V. Stolberg 25 April , 27
Juli (je 3) K , 8 Nov. KV. St . Vith
14 Febr . , 28 März , 10 Mai , 15 , 27
Juni , 12 Aug . , 27 Sepl . , 25 Nov. , 21
Dez. VGelr , 21 Okl. VPGetr . Zings¬
heim 5 Okl. KV.

Reg . -Bez . Düsseldorf (i . A .) .
Barmen 20 Juni (6) K. Düffeldorf

14 März (3) , 20 Mai (2) , 24 Mai , 17
Sepl . , 19 Sept . (2) , 24 Okl. (3) K , 23
Mai KV. Jed . Montag u . Mittwoch V
(11 April , 4, 30 Mai , 26 Dez. Ausfall
dess.) . Duisburg 25 April , 24 Okl.
(je 2) K. Elberfeld 9 Mai , 3 Okl. (je
10) K , 10 März , 15 Sepl . (je 2) P . Jed.
Montag u . Mittwoch , sowie 3 Febr ., 13
April , 5, 31 Mai , 30 Juni , 16 Aug . , 27
Dez. V (2 Febr . , 4 , 30 Mai , 29 Juni,
15 Aug . , 26 Dez. Ausfall dess.). Em¬
merich 3 Juli (8) K , 12, 26 Jan . , 9,
23 Febr . , 9 , 23 März , 6 , 20 April , 3,
18 Mai , 1 , 1b. 28 Juni , 18, 27 Juli,
10, 24 Aug ., 7 , 21 Sept . , 5 , 19 Okt. ,
2,16,30 Nov. , 14,28 Dez. V. Effen2 Mai
(2) , 5 Mai , 17 Okt . (3) K. Jed . Mittwoch
u . 1 Febr . , 14 März , 28 Juni , 4 Juli,
22 Aug . , 17 Okt., 28 Nov. , 19 Dez . V
(2 Febr . , 4 Mai , 29 Juni Ausf . dess.).
M . -Gladbach 21 März (6) , 10 Aug . , 12
Nov. , 14 Nov. (5) K. Kempen 15 März,
3 Nov. K. Kleve 11 Juli (8) K , 1 Febr . ,
1 März , 5 April , 3 Mai , 2, 9 , 16, 23
Aug . , 6 , 13, 20 , 27 Sept ., 4,11,18 . 2b
Okibr . , 2 , 8 , 15, 22 Nov., 6 , 20 Dez.
RindvP , 19 Okt. , 16 Nov. F . Krefeld
17 Mai , 21 Sept . (je 6) K , 1 März , 2 Nov.
P . Lennep2b Juli (3) K. Mettmann 27
Juni (2) K. MörS 8 März , 7Juli , 3 Nov.
KPSchw , 5 Mat KSchw , 1 Sept . (2) K,
7 Jan ., 3,17 Febr . , 17 März , 7,21 April,
20 Mai , 2 Juni , 4 Aug . , 1 Sepl . , 6 , 20
Okt. , 17 Nov., 1 Dez. Schw. Mülhciin
a .d.Ruhr 31 Mat K. Neuß 2 Mai , 24
Juni , 10kt . K , 29 Aug . KV, 10 März P-
Fohlen , 11 Nov. KFohlen , 12,26 Jan . ,
9,23 Feb . , 9,23 März , 6,20 April , 11,15
Mai , 8,22 Juni , 4,6,11,18,20,25 Juli,
1,3,8,16,17,22,31 Aug . , b , 12,14,19,
26,28 Sept . , 3,10,12,17,24,26,31 Okl. ,
7,9,14 , 21 , 23,28 Rov„ 5,7,12,19,21
Dez. V. Rees 2 Mai , 26 Sept . ( 3) K,
31 März , 28 Juli , 25 Aug . , 29 Sepl . ,
27 Okl. V. Remscheid 11 Juli (3) K , 4,
18 Jan . , 6,20 Dez. Schw. Ruhrort 25
April , 25 Juli (je 2) K. Steele 9 Mai,
10 Okt. (je 2) KV, 8 Febr ., 1 März , 1
April , 15 Juni , 15 Juli , 9 Aug . , 13
Sept . , 8 Nov., 13 Dez. V. Viersen 13
Juni , 3 Okt. (je 2) K.
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Markt -Verzeichnis für die Schweiz 6 . X)
Aarau 19 Jan . . 16 März. 15 Juni.

21 Sept . V . 16 Febr . , 20 April . 18 Blai,
20 Juli . 17 Aug. , IS Okt. . 16 Nov. , 21
Dez . KV. Aarturg 17 Jan . . 7 März,
25 April . 18 Juli . 19 Sept ., 28 Nov. K.
16 Okt. B . Altftätten (St . Gallen) 17
März . 5, 6 Mai . 22 . 28 Aug.. 8. 9
Dez. K. Amrisweil 5,19 Jan . . 2,16
Febr .. 4 Mai . 1 Juni . 6 Juli , 3 Aug.,
7 Sept .. 5 Okt.. 2 Rov ., 7 Dez. V . 16
März , 6 April , 19 Okt. K. Appenzell
9, 23 Febr . K. Am 2. u. 4. Mittwoch
jed.Mts . (Febr .. Sept . Ausf . dess.) . 14.
26 Sept . B. Arbon 18 März , 23 Mai,
18 Juli . 14 Rov. K.

Baden 25 Jan ., 25 April . 15 Nov.
KB , 23 März . 17 Mai . 16 Aug. . 25Okt .,
8 DH. B. Basel 2 Mai B. 2 . 3 Juni , 28
Okt., 3V Nov., 22DH . K. Jed . Freitag
Schw. Bern 4 Jan ., 1 März , 5 April,
7 Juni , 5 Juli , 2 Aug . , 6 Sept ., 1 Nov.
B , 1 Febr ., 3 Mai , 4 Okt. P , 25 Okt ~

erste Woche im Dez . Messe. Bregenz 9
April , 25Juli . 17Okt . , 5Dez . K. Brugg
11 Jan . . 8 März . 12 April . 12 Juli , 13
Sept ., 11 Okt. B . 8 Febr . , 10 Mai . 14
Juni , 9 Aug., 8 Nov., 13 Dez. KB.
Burgdars 17 März. 26 Mai . 14 Juli.
19 Okt.. 17 Nov. . 22 Dez. K.

Ehur19 Jan .. 2 . 16Feb . , 16März. 20
April . 4,18 Mai . 11 Okt., 15 Nov.V, 12b.
20 Mai . 12—20 Dez. Messe . 26 Sept .

'

Dießeuhosen 10 Jan .» 7 Febr. , 14
März . 11 April . 9 Mai , 13 Juni , 11
Juli . 10 Aug., 12 Sept ., 10 Okt., 21
Dy . V , 21 Nov. K. Dornbirn 8 Febr . ,
8 März , 12April. 10,31 Mai . 27 Sept .,
11 Okt.. 15 Nov. , 6 Dez. K.

Eglisan 3 Jan . , 21 März. 6 Juni . 4
Juli . 1 Aug. , 5 Sept ., 3Okt. V . 8 Febr . ,
26 April. 29 Nov. KV. Einfiedeln 6
Juni , 29 Aug., 3 Okt., 7 Nov. K. Erma-
1ingen15Apr., 10Mai . 24 Nov., 3Dez.K.

Feldkirch20 Juni . 26 Sept ., 19 Dez.
K. Flawyl 10Jan ., 11 April . lOOkt . K,
14 Febr . . 14 März . 9 Mai . 13 Juni . 11
Juli , 8 Aug. , 12Sep . , 14 Nov., 12 Dez.
B. Frauenfeld 3,17 Jan ., 7. 21 März,
4 . 18 April , 2,16 Mai , 6 , 20 Juni . 4.
18 Juli , 1,15 Aug.. 5. 19 Sept . , 7,21
Nov. V . 21 Febr ., 12 Dez. KV. 18 Okt.
K. Freiburg 10 Jan .. 21 Febr ., 4 April,
2 Mai . 11 Juli . 12Sep ., 3Okt . , 14Nov . ,
5Dez . K. Frist 21 Feb. , 9 Mai , 15 Aug.,
14Nov.KB , 14März , 11 April , 13Juni,
11 Juli . 12 Sept ., 12 Dez. B . Frutigen
3 Jan . . 7 Febr .»25 März ,4 April , 2 Mai.
6 Juni , 4 Juli . 2 Sept. K , 1 Aug., 18
Okt., 18 Rov. SchB , 3 Okt. B.

GaiS 1 März . 5 April . 10 Mai , 3j S - rg - nS 3 Mai , 4 15 Okt., 10,22

mäittS wmC 16 « «8, 17 Sept ..!5Jan . . 28 März , 2716 frnj «.
4 25 Oft 1 15 Nov. Ä. Gottlieben Solothurn 10Jan . , 14Febr . ,1 ->Marz,
2

'
Ma,

" "
? >12 April . 10,31 Mai . 2 Aug.. 13Tepi..

Hauptwyhl 7Febr . , 29Aug . K. Sei - 4 8 Okt. , 13 Tez . K . 8Nov ^
B . Schash

n 6 Mai . 14 Okt., 21 Dez . K. Herisau Hansen 4, 18
^ »an ., 1 . 22 Febr ., K 2n

4 Febr ., 29 April . 29 Sept . . 17 Okt.,
18 Nov. , 23 Dez. K. Hrrzogcnbuchsee
30 März , 6 Juli , 9 Nov. K. Horgen
10 März , 17 Nov. K.

Klingnau 6 März , 1 Juli , 26 Nov. ,
28 Dez.KB. Köllikon 9 März . 29Juni,
8 Sept . . 2 Nov. K. Kreuzlingeu 18
April , 8 Sept . , 28 Nov. K.

Lachen 1 , 29 März , 12 April . 31
Mai . 23 Aug .. 1 Sept . . 11 Okt.. 8,
29 Nov. K. Langenthal 1 März , 24 Mai.
19 Juli , 20 Sept . , 29 Nov., 27 Dez. K.
Langnau 23 Febr ., 27 Juli , 19 Sept,
14Dez. K. Lauffenbnrg30Mai,22Aug,
29 Sept . . 28 Okt. , 26 Dez. K , 11 April
KB. Lausanne 11 Febr ., 7 Mai . 9

März , 5 . 19 April , 3 Mai , 7 . 14 Juni,
5. 19 Juli , 2,16 Aug ., 6, 20 Sept. , 4,18
Okt., I Nov. . 6 . 20 Tez. B . 1 März, 3«
Aug. K , 15 Nov. KB . Stäsa17März,
17Nov . K. Stecktorn 9 Febr . , WApril,
5 Mai , 17 Nov. St. Stein a. Rh. H
März . 5 Mai , 4 Aug . , 3 Nov. B. St.
Galle» 21 Mai St, 12—19 Okt. Meise.
Sursee 10 Jan . , 7 März, 25 April , 27
Juni , 10 Okt., 6 Tez. St, 29 Aug . ÜB,
5 , 17 Sept . , 17 Dez . V. Schwtz, .31
Jan . , 14 März . 25 April , 2 Mai, 26
Sept ., 10 Okt. BP , 14 Nov., 5 Tez. S.

Thahngrn 23 April , 2 Mai , IlSevl .,
31 Okt. St. Trogen 10 Okt. St. Tritt,h
9 Rov. St , 1 Jan ., 5 Nov., 3 Tez. 2dito.

Sept ., 14 Okt. St . Lenzburg 13 Jan . , Am 1 . Samstag jed . Monats V, aus-

3März,7April,2Juni . 21Juli . 25Aug . , !genommen März u . Nov.
27Okt., 17 Nov. V . 3 Febr .» 4 Mai , 29 [ Unterhalt - « 3 Jan . , 7 März , 4 Avril,
Sept .. 8 Tez. KV. Lichtcnsteig7 Febr .,jg I ^ni , 4 Juli , 5 Sept . , 7 Nov., 5 Tez
18 April , 6 Juni , 7 Nov. St. Liestal 14 zz 7 ä ef,r., 15 Aug . , 17 Okt. St, 2 M -i
Febr ., 25 Mai , 17 Aug., 19 Okt. St. jgsj . Uri 27 Jan ., 1 Febr .. 15 May,
Luzern 21 April. 22 Sept . , 2,16 Okt .,
20 Dez. K. 22 Febr ., 17 Nov. V. 9—21
Mai Messe.

Meienberg 25 Jan . , 29 Sept .. 16
Nov. KV. MümliStuhl 2 Mai , 19 Okt.

Munster(Aargau) 17 Feb., 9 Mai,
21 Okt., 25 Nov. K.

Neueuburg17 Febr., 6 Juli K. Ncu-
kirch - Egnach 26 April K . Reunkirch
18 April , 12 Sept ., 12 Dez. K. Letzten
Montag jeden Monats V.

Olten 31 Jan ., 14 März. 9 Mai . 22
Aug.. 17 Okt. , 14 Rov., 12 Dez. K , 4
April , 6 Juni , 4 Juli , 5 Sept . V.

Peterlingen 10 Febr. , 14 April , 26
Mai . 7 Juli , 15 Sept ., 3 Nov., 21 Dez.K.
Pfäffers 24 Sept . K . Psäffikon 8 Febr. ,
3Mai, 8Rov . K, a. 3. Mont . jed . Mts . V.

Rapperschwyl9 Febr. , 13 April , 1
Juni , 17 Aug ., 12 Okt., 21 Dez. St.
Reinach(Aargau) 31 März, 7 Juli . 13
Okt. Sk. 19 Mai V , 1 Dez . StV . Rheinau
13 Apr. , 26Okt . K. Rheiuseldcu 26Jan . .
4 Mai . 31 Aug., 16 Nov. K. Rheiorck
11 Mai , 25 Juli . 7 Nov. K. RichterSwhl
26 April , 15 Nov. K. RomanShorn jed.
Montag i . Jan ., Febr ., März , April Fr.
Rorschachjeden Donnerstag im Jan .,
Febr ., März . April Fr , 3 Rov. K.

7 April , 16 Juni . 13 Okt.. 10 Rov .,
1,22 Dez. K. Uruäsch 28 April , 8 Aug.,
11 Okt. K . Uznach 15 Febr ., 21 Juni,
19 Juli , 16 Aug ., 3 . 17 Nov.. 1 , 15,
29 Dez. V . 18 Jan . . 19 März , 9 Avril,
17 Mai . 22 Okt. KV.

Wädenschwyl14 April, 10 Nov. St, 27
Oft . SB. Wallenstadt 7 Juni , 29 Sept .,
18 Oft ., 15 Nov . St. Wattwhl 5 Avril,
10 Aug ., 12 Okt. St. Weinfeldea 4 Mai,
9 Nov., 14 Dez. St. Im Jan ., Febr.,
März , April . Juni . Juli , Aug., Sept.,
Okt. je am 2. u . letzten Mittwoch, sowie
29 Mai . 30 Nov., 28 Dez. V. « e»i-
kou 18 März, 28 Okt . K . Am 1 . Mon¬
tag jed . Mts . V. Winterthur 27 Jan.,
31 März , 12 Mai , 18 Aug., 13 LU,
10 Rov., 15 Dez. K. Am 1 . u. 3. Don¬
nerstag jed. Mts . V. Whl 8 Febr.,
3 Mai , 7 Juni . 4 Okt., 22 Nov. St.

Zell a. Untersee22 März Sk. Zastage»
13 Jan ., 10 Febr ., 10 März . 14 Avril,
12 Mai , 14 Juli , 11 Aug., 9 Sept ., 13
Okt., 10 Nov. KV. Zürich 25 April (zgl.
Led ), 1 Mai , 29 Aug . (zgl. Led) . 11
Nov. KV, 16 Juni , 12—26 Sept . Messe.
Zurzach 7 Febr ., 9 Juni , 3 Okt. V, 14
März , 13 Juni , 11 Juli , 5 Sept., 1
Nov. KV, 6 Juni Led.

Freiburg i. B . 30 April, 15 Okt.
(je 10 Tage).

Karlsruhe 5 Juni , 6 Novbr. (je
9 Tage).

Stuttgart 23 Mai (6 Tage), 19 bis
24 Dezember.

W - fs - n.
Frankfurta. M. 30 Mä^ Ostermesse,

31 August Herbstmesse (je 21 Tage ).
Leipzig Neujahrsmesse vom 2. bis mit

15. Jan . , Zahltag 12 Jan . Ostermesse:
Vorwoche18—24 April . Böttcherwoche
25 April bis 1 Mai , Metzwoche 2 bis

8 Mai , Zuhlwoche 9—14 Mai, Zahl¬
tag 12 Mai . Michaelismesse: Vor¬
woche 19—25 Septbr . , Böttcherwoche
26 Sept . bis 2 Okt., Metzwoche 3 -9
Oft . , Zahlwoche 10—15 Oktbr., Zahl¬
tag 13 Oktbr.
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rr, - 1
? nia ) ; Gemeinnütziges für Haus und Feld.

, | Gegen Halsweh und Heiserkeit hilft oft ein Umschlag
aus gekochten und gut zerdrückten Kartoffeln , der in einem
Tuch abends vor dem Zubettgehen , so warm es zu ver¬
tragen ist, um den HalS gelegt wird . Ueberschlägc vonu 1 '

.. heißem Wasser, öfters erneuert , sind ebenfalls sehr wirksam.
Sehr gut ist auch folgendes Gurgelwasser : In V2 Liter

. ; Salbeithee werden 5 Gramm Alaun aufgelöst . Auch das
- Einatmen der heißen Dämpfe dieser Flüssigkeit ist von wohl-

ii ' thätiger Wükung.
Buttermilch als Heilmittel . Wenn bei alten Leuten

der Atem ansängt schwer zu werden , so kann man oft sehen,
. . . daß die Rippen steif werden und sich nicht mehr so leicht

* il :i . . bewegen . Das kommt daher , weil die weichen Knorpel hart
cwt ! werden. Darum lasse man den Alten dreimal die Woche

; Bmtermilcb trinken , das hilft , weil cs das Harte auslöst.
'

( .
•

; ‘
a Gegen Gicht und Rheumatismus ist eine Misckung zu

. . empfehlen von 20 Gramm Kampferspiritus , 20 Gramm
' . .. . Salmiakgeist , 20 Gr . Ameisenspiiitus , 20 Gr . Terpentinöl,

- \ 10 Gr . Senfspiritus . Davon gießt man den Inhalt eines
1 ■v ' halben oder ganzen Liquearglases nach und nach in die hohle' . Hand oder auf einen wollenen Lappen und reibt die schmerz-

, . . hafte Stelle jeden Morgen und Abend tüchtig damit ein,
' Ter wollene Lappen muß , damit er nicht schmutzig wird,

nach dem Gebrauche in starkes weißes Papier oder in ein
lirulu

"
. Stückchen Leinwand gewickelt werden und ist einige Male zu

. . . erneuern . Will der Schmerz nicht verschwinden , so kann man
l . einer erneuerten Mischung noch 5 Gr . spanische Pfessertinktur
:■

'
. beifügen, deren Reiz , wenn derselbe zu stark wird , mit

■ ■ ■ . / nacbheriger Oeleinreibung wieder gemildert werden muß.
" ni :4 ■' Schlaflosigkeit . Sie entsteht zuweilen infolge von Unter¬

aus
' '. leibsbeschweiden, von schwer verdaulichen Genüssen , Bldhun-

.. . gen, Hämorrhoiden rc . , mitunter auch ohne alle erklärliche
. - . . Veranlassung ; sie ist dann meist nur die Folge einer eiu-

. sachen Nervenaufregung . In allen diesen Fällen ist das
;

" ~
. solgknde ein eben so einfaches als wirksames Mittel : Man

Li !-i tUii -
rauche ein Handtuch in kaltes ober auch lauwarmes Wasser,

* - 4' :11 V '
^ tohibe cs etwas aus , schlinge es um den Leib ( Magen,

" ■' Hüften ) und befestige ein trockenes Handtuch"
, darüber , worauf man sich zu Bette legt . Die Beiuhigung,

' - .̂ die darauf eintiitt , verbreitet fick bald über das ganze Nerven-
- System und ein gesunder erfrischender Schlaf ist gewöhnlich' ' . . :

" ne Folge davon.
Das Anlaufen von Fensterscheiben und Gläsern zu

' tu . . ' - Dcrwteibeji, überstreiche man sie außen und innen mit einer
" dünnen Lage von Glycerin . Spiegel werden dadurch vor

Jent Atem des sie Gebrauchenden bewahrt . Aerzte und Ten-
i " ästen können die kleinen Gläser bei Zahn - und Mund-
. . ^ llmeisuchung dadurch gegen den Atem ihrer Patienten be-

- H - - vahren und brauchen selbe nicht immer abzuwischen . Auch'
. ,

' -Feldmesser können ihre Instrumente bei nebligem Wetter
• - • . .mf solche Weise schützen.

> . . .:
" Gefüllte Petroleumlampen dürfen tags über nicht in'

. . zr.' i . er Sonne sieben, da das warme Petroleum Gase entwickelt,
fs welche beim Anstecken eine Explosion verursachen,
l -

' Mittel gegen gelbe Wäsche . Man gebe in das letzte
' j ; . . ..

’ . .Aauwasser oder in die Stärke eine Mischung von drei Teilen
Atstl ä - :. tarken Spiritus und einem Teil Terpentinöl , und zwar auf

inen Eimer Wasser zwei Eßlöffel voll der Mischung . Selbst
venn man auf dem Boden trocknet , wenn derselbe nur nicht
unkel ist , so wird das Zeug weißer wie mit Chloibleiche.

. . Wasserdichte Schuhe und Stiefel . Wasserdichte Fuß-' >ekleidung kommt gewissen Klassen von Arbeitern , Feld-' . . tiessern , Ingenieuren rc . oft sehr dienlich . Man kann solche
.sich selbst Herstellen, wenn man die Stiefel mehrere Stunden

. , - - :>- l>ng in dickem , seifigem Wasser sich ansaugen läßt . Die'
• ' ’ icke Scifenbrühe bildet eine fettige Säure in dem Leder,

welche oie Eigenschaft hat , für Feuchtigkeit undurchdringlich
zu sein.

Chlorkalk als Mittel gegen Mäuse . Wiederholt wird
die Beobachtung gemacht , daß sich der Chlorkalk vortrefflich
dazu eignet , Mäuse und anderes Ungeziefer zu vertreiben
und daß dies schon dadurch gelingt , daß man in Magazine,
Keller rc . kleine flache Schüsseln (etwa Blumentopfunter¬
setzer ) mit Chlorkalk gefüllt stellt. Zweckmäßig ist dabei,
den Chlorkalk hie und da zu erneuern oder wenigstens mit
etwas Essig oder Wasser anzufeuchten.

Ranziges Oel zu reinigen . Man hat die Entdeckung
gemacht , daß Salpeteräther , gewöhnlich „ Salvetergeist " ge¬
nannt , eine große Kraft besitzt, um unreine Oele zu reini¬
gen und geruchlos zu machen . Ein klein wenig davon mit
dem Oele vermischt , nimmt demselben allen unangenehmen
Geruch , während durch das spätere Erwärmen des so be¬
handelten Oeles der geistige Bestandteil aufgefrischt und das
Oel süß und rein wird . Einige Tropfen Salpetergeist in
eine mit Oel gefüllte Flasche gethan , sollen für immer alles
Ranzigwerden desselben verhindern.

Alte Nüffe schmackhaft zu machen . Um Nüsse zu jeder
Jahreszeit srisch und schmackhaft zu machen , wird folgendes
Verfahren angegeben : Tie Nüsse erhalten diese Eigenschaft,
wenn man sie in einem Gefäß mit heißem , stark gesalzenen
Wasser übergießt und darin erkalten läßt . Die Kerne lassen
sich dann später wie bei ganz frischen Nüssen an und schmecken
auch ebenso.

Mittel gegen Raupen . Zur Abhaltung und Vertrei¬
bung der schädlichen Raupen von unseren Obstbäumen soll
es kein besseres Mittel geben , als die Anwendung von Chlor¬
kalk. Ein halbes Kilogramm Chlorkalk mit einem Viertel-
Kilogramm Fett vermischt wird zu Rollen geformt , die mit
Werg umwickelt und um den Baumstamm befestigt werden.
Gut ist es , auch die Hauptäste damit zu versehen . Die
Raupen auf dem derart behandelten Baume sollen binnen
kurzer Zeit adfallen und von unten soll keine mehr am
Stamm hinauskriechen . Selbst Schmetterlinge sollen so ge¬
schützte Bäume meiden , wodurch also auch das Eierlegen
für die künfligjährige Brut vermieden sein würde.

Fliegen und Bremse » von Pferden und anderen
Zugtieren abzuhalten . Um Pferde und andere Zugtiere
von dem lästigen Ungeziefer im Sommer zu befreien , em¬
pfiehlt man gewöhnlich Abkochungen von Wallnußblättern,
von Wasserpfesser (Polygonum Hydropiper ) , Wermut und
Aloe , indein man Pferde und Geschirre damit bestreicht.
Da man diese Mittel nicht überall zur Hand hat , kann man
auch Schafgarbe (Achillea millefolium ) anwenden , mit
welcher man die von den Fliegen gequälten Pferde einreibt.
Wer Aloe anwenden will , der löse 20 Gramm Aloe in
2 Liter heißem Wasser auf und reibe damit Pferde und
Geschirre ein . Sollten jedoch diese angeführten Mittel nicht
ausreichen , so versuche man Einreibungen mit Karbolöl,
Cadeöl oder einer Oelmischung , welche aus l0 Teilen Petro¬
leum , 10 Teilen Fischthran , 10 Teilen Lorbeeröl und 1 Teil
Nelkenöl besteht . Das wirksamste von allen Mitteln soll
jedoch das Cadeöl sein , welches durch Destillation von Wach¬
holderholz gewonnen tvird und in jeder Apotheke oder
Materialienhandlung zu haben ist. Man braucht davon
nur einige Tropfen in die Nase , in die Ohren , an den
Bauch und andere empfindliche Teile des Pferdes einzureiben.
In Amerika gebrauchen die, Farmer zu gleichem Zwecke eine
Oelmischung , welche aus 2 Teilen Fischthran (auch anderes
Oel ) und 1 Teil Petroleum zusammengesetzt ist. Der Voll¬
ständigkeit halber wird auch noch das Karbolwasser erwähnt,
weites leicht herzustellen ist, indem man 10 Gramm Karbol¬
säure auf x/2 Liter Wasser gießt.
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Kalender auf das Zayr 1887.
Januar.

iS . Reujahr
2S . Macar . D
8 M . Genovefa
4 ®. Titus
5 M . Tclesphor.
6D . H. 3König
7F . Lucian
8 ®. Severinus
SS . Julian ®

10 3R. Agathon
11 ® . Hygin
12 M . Reinhold
13 D . Gottfried
14 F . Felix
15 ® . Maurus
16 S . Marzell. E
17M . Antonius
18 D . Prisca
19 M . Martha
20 D . Fab. Seb.
21F . Agnes
22 S . Vinzenz
23 S . Emerentia
24 M . Timoth. Q
25 ®. Pauli Bck.
26 M . Polykarp.
27 ®. Ehrysost.
28 F . Karl d . Gr.
29 ®. Franz v. S.
80 S . Martina
31M . Virgilius

Juli.
1F- Theobald

Mar . Hmf.
8S.
4M.
5 ®.
6M.
7D.
8F.
9S.

Cornelius
Ulrich
Anselm . ®
Jesaias
Wilibald
Kilian
Cyrillus

10 S.
UM.
12 ®.
18 M.
14 ®.
15 F.
16 ®.

Rufina
PiuS,Rahel
Johann
Margar . F
Bonavent.
Heinrich
Bertha

17 ®.
18 M.
19 D.
20 M.
21 D.
22 F.
23 ®.

Alexius
Kamilla
RufinuS
Arnold «
Melanie
Mar . Mag.
Apollinaris

24 ®.
25 M.
26 D.
27 M.
28 ®.
29 F.
36 ®.

Christine
JakobuS
Anna
Natalie D
Innozenz
Martha
Abdon

31S . Jgn .Loyola

Februar.
1 ®. Janat . ,
2M . Mar .Licht.
8 ®. Blasius
4F . Veronika
5 ®. Agatha
6S . Dorothea
7M . Richard
8D . Salom . <g)
9 M . Appolonia

10 ®. Scholastika
11F . DesideriuS
12 ®. Eulalia
13 ® . Benignus
14 M . ValentinuS
15 ® . Faustin. Q
16M . Juliana
17 ® . Donatus
18 F . Simeon
19 ® . Susanna
20 S . Eleutherius
21M . Eleonore
22 ®. FastnachtO
23 M . Aschermtw.
24 D . Mathias
25 F . Walburga
26 ®. Alexander
27 ®. Leander
28 M . Romanus

August.
1M . Pet .Kettenf.
2 D . Gustav
3 M . August ®
4 ®. Dominikus
5F . Oswald
6 ®. Bcrkl . Ehr.
7 ® . CajetanuS
8 M . Reinhard
9 ®. Romanus

10 M . Laurentius
HD . Tiburtius
12 F . Klara <J
13 ®. Hippolytus
14 ® . Eusebius
15 M . Mar .Hmf.
16 ®. Rochus
17 M . LiberatuS
18 ®. Helena
19 F . Sebald . <
20 ®. Bernhard
21S . Franziska
22 M . Timotheus
23® . Zachäus
24 M . Bartholom.
25 ®. Ludwig A
26 F . ZephyrinuS
27 ® . Gebhard
28 ®. Augustinus
29 M . Joh . Enth.
80®. Rosa, Adolf
31M . Raimund

März.
1 ®. Minus
2M . SimpliciuS
3D . Kunigde. D
4 F. Kasimir
5 ® . Friedrich
6 ®. Basilius
7 M . Thom.Aqu.
8D . Philemon
9M . 40Ritter®

10 ®. 40 Märtyr.
11F . Rosina
12 ®. GregoriuS
13 ® . Ernst
14 M . Mathilde
15® . Christoph
16 M . HeribertQ
17 ® . Gertrud
18 F . Cyrillus
19 ® . Josef
20 ®. Joachim
21M . Benediktus
22 D . Kasimir
23M . Otto
24 ®. Gabriel Q
25 F . Mar .Verk
26 ® . Emanuel
27 ®. Ruppert
28 M . Angelika
29 ®. Eustasius
30 M >Quirinus
31 D . Balbina

September.
1D . Aegydius
2F . Stephan <K
8 ® . Mansuetus
4 ® . Rosalia
5 M . Herkules
6D . Magnus
7M . Regina
8 ® . Mar . Geb.
9 F . Gorgonius

10 ®. Nikolausg
11 ® . ProtuS
12 M . Guido
13 ® . Maternus
14 M . ^ Erhöhung
15 ® . MkodemuS
16F . Euphemia
17 S . Lambert.T
18 ®. Josephine
19 M . Januarius
20 ®. Eustachius
21M . Matthäus
22 ®. Moritz
23 F . Thekla
24 ® . Gerard H
25 ® . Kleophas
26 M . Cyprian
27 ®. Kosmas
28M . WenzesIaus
29 D . Michael
30 F . Hieronym.

April.
1F - Hugo H
2 ®. Rofamunda
3 ® . Palmtag
4 M . JsidoriuS
5 ®. Emilie
6 M . Cölestinus
7D . Gründstg.
8F . Karfrtg .®
9 ®. BogiSlar *

10 ® . Osterstg.
UM . Ostermtg.
12 ®. Julius
13 M . JustinuS
14 ®. Tiburtius
15 F . Anastas . g
16 ® . Daniel
17 ® . Rudolf
18M . Appolonius
19 ® . Emma
20 M . Viktor
21 ® . Anselm
22 F . Toter
23 ® . Georg
24 ® . Albrecht
25 M . Markus
26 ® . Amalia
27 M . Anastasius
28 D . Theresia
29 F. Sibylla
30 S . Kathar . -

Oktober.
1 S . Remigius
2 ® . Leodegar®
8 M . Kanditus
4 ®. Franz
5M . Plazidus
6 ®. Bruno
7F . Markus
8 ® . Brigitta
9 ® . Dionysius

10M . Franz B. g
HD . Burkhard
12 M . Maximil.
13 ® . Eduard,Jda
14 F . Kalixtus
15 ® . Theresia
16 ®. Kirchw . Q
17 M . Hedwig
18 ®. Lukas
19 M . Ferdinand
20 ®. Wendelin
21F . Ursula
22 ® . Kordula
23 ®. Severin A
24 M . Rafael
25 ®. Krispin
26 M . Evaristus
27 ®. Sabina
28 F . ®im. Jud.
29 ®. Narciffus
30 ®. Klaudius
31 M . Wolfg . @

Mai.
1 ® . Phil . Jak.
2 M . Athanasius
3 ®. f Erfind.
4M . Monika
5 ®. Gotthard
6F . Johann Pf.
7 ® . StaniSl.
8 ®. Michael
9 M . Gregor

10 ®. Antonius
UM . Luise
12 ®. Pankratius
13 F . Servatius
14 ® . Bonifaz. g
15 ® . Sophia
16 M . Sara
17 D . Bruno
18M . VenantiuS
19 ® . Himmels.
20 F . Bcrnarbin
21 ®. Konstantin
22 @ . Julia Y
23 M . DesideriuS
24 ®. Johanna
25 M . Urban
26 ® . Philipp
27 F . Lucianus
28 ® . Wilhelm
29 ® . Pfiugststg.
80 M . Psigstm . »
31 D . Kreszentia

November.
1 ® . Allerheil.
2 M . Allerseelen
8 ® . Hubertus
4F . Sigmund
5 ®. Zacharias
6 S . B . Ref . -F.
7 M . Engelbert
8D . Emerik. g
9 M . Theodor

10 ®. Andr.Avell.
HF . Martin
12 ®. Jonas
18 ® . B . Erutef.
14 M . LevinuS '
15 D . Leopold tz
16 M . Edmund
17® . Hugo,Dieb.
18 F . Otto,Eugen
19 ® . Elisabeth
20 ® . Bad .Bußt.
21 M . Mariä Opf.
22 D . Cacilia I
23 M . KlemenS
24 ®. Chrysogen.
25 F . Katharina
26 ® . Konrad
27 ©. I .Adv.Bal.
28 M . Günther
29 D . Saturnin
30 M . Andreas @

Juni.
1 M . Nikodemus
2 ® . Erasmus
3F . Klotildis
4 ® . Ouirinuö
5 ®. Dreifal .A
6 M . Norbertus
7 ® . Robert
8 M . Medardus
9 ®. Fronlfest.

10F . OnophriuS
11 ® . Barnabas
12 ® . BasilideS
13 M . Tobias T
14 D . ElisäuS
15 M . Vitus
16D . Benno
17F . Adolf,Hort.
18 ® . Maurus
19 ® . Gervasius
20 M . SylveriuS
21 ® . Aloysius g
22 M . Paulinus
23 D . Edeltrud
24 F . Joh . d . T.
25 ® . ProSver
26 @. Joh . u. P.
27 M . 7 Schläfer
28 ® . Leo , P . H
29 M . Petr . Paul
30 ® . Pauli Ged.

Dezember.
1D . Eligius
2F . Bibiana
8 ® . Franz
4 ® . L .Ad .Barb.
5 M . Sabbas
6 ® . Nikolaus
7 M . Ambrosius
8D . Mar . E . E
9 F . Joachim

10 ® . MelchiabeS
lT @r Z.AÜ . Tair
12M . Paul,Epim.
13 ® . Lucia,Ottil.
14 M . NicasiuS H
15 ® . Christian«
16F . Adelheid
17 ® . Lazarus
18 ®. 4 . Ad . Rup
19M . Nemesius
20 ® . Ammon
21 M . Thomas
22 D . Florian -
23 F . Viktoria
24 ® . Adam, Eva
25 ® . Christfest 1
26 M . Stephan.
27 ®. Johannes
28 M . Unsch .Kind.
29 D . Thomas
30 F . David
31 ® . Sylvest. <D
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